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Zusamme:µfassende l:Jbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben bis einschl. Juni 1.959 auf das Bunde~gebiet (ohne Saarland und 

Berlin), ab Juli 1959 auf das Bundesgebiet einschl. Saarland (ohne Berlin) 

Volks-, Berufs~ und Arbeitsstättenzählung 1961 
Nachdem die V O 1 k s-, B e r u f s- u n d A r b e i t s s, t ä' t t e n-

z ä h 1 u n g gesetzlich auf den 6. Juni 1961 festgelegt ist, wird das 
Programm dieser Zählung dargestellt. Es wird vor allem darauf 
eingegangen, welche Informationen die Zählung bringen wird·und 
welche Besonderheiten die Zählung 1961 gegenüber den früheren 
Zählungen aufweist. 

Die wohn u n g s s t a t ist i s c h e n Feststellungen im Rahmen 
der allgemeinen Volkszählung 1961 werden ebenfalls erlautert. 

Bevölkerung 
Die W o h n b e v ö 1 k e r u n g des Bundesgebietes ohne Berlin 

betrug Ende 1960 53,8 Mill. Personen, davon 25,4 Mill. Männer und 
28,4 Mill. Frauen. Durch den Geburtenüberschuß war 1960 eine Zu-

. nahme um 340 ooo und durch die Zuwanderung um 364 ooo zu ver-
zeichnen. Ende 1960 betrug im Bundesgebiet (ohne Saarland und 
Berlin) die Zahl der V e r t r i e b e n e n 9,7 Mill. oder 18,4 vH der 
Gesamtbevölkerung und diejenige der zu g e wanderten 
3,5 Mill. oder 6,6 vH. 

Im Jahre 1960 wurden 500 300 E h e n geschlossen. 947 000 Kinder 
wurden 1 e b e n d und 14 700 t o t g e b o r e n. G e s t o r b e n 
sind 606 700 Personen, darunter 32 ooo im 1. Lebensjahr. Berechnet 
auf 1 000 Einwohner ist die Zahl der Eheschließungen mit 9,3 und 
die der Geburten mit 17,7 gegenüber dem Vorjahr nur geringfügig 
gestiegen,. Die Sterbeziffer lag mit 11,a - bedingt durch die im Fe-
bruar 1960 aufgetretene starke Grippewelle - beachtlich höher als 
1959 (10,8). 

Redltspfl.ege 
Im Jahre 1959 wurden im Bundesgebiet einschließlich Berlin 

(West) knapp 2 Mill. Straf taten bekannt. von 100 bekannt-
gewordenen Straftaten wurden 67 aufgeklärt, von 100 ermittelten 
Tätern 53 angeklagt und von 100 Angeklagten 87 verurteilt. Die Dar-
stellung der Länderergebnisse laßt erhebliche Unterschiede der 
Aufklärungs-, Anklage- und verurteilungsquoten erkennen. 

Erwerbstätigkeit 
. Die Ergebnisse des Mikrozensus über den Umfang der E r -

w e r b s t ä t i g k e l. t werden nunmehr für w i r t s c h a f t s -
a b t e i 1 '11 n g e n und nach S t e 11 u n g i m B e r u f der im 
Erwerbsleben tätigen Personen ergänzt. Danach waren von den im 
Oktober 1959 im Erwerbsleben tätigen 24,8 Mill. Personen 46,1 vH 
als Arbeiter, 24,5 vH als Beamte oder Angestellte beschäftigt, 
13,2 vH übten eine selbständige Erwerbstätigkeit aus. 10,7 vH waren 
als mithelfende Familienangehörige tätig. Der Anteil der Lehrlinge 

· betrug 5,5 vH. 

Landwirtschaft und Fischerei 
Die Neuzulassungen und Umschreibungen von Schleppern im 

1. Halbjahr 196Q lassen· eine Fortschreitung der M o t o r i s 1 e r u n g 
in der L a,n d wir t s c h a f t erkennen, die besonders auch 

. aus der Zunahme der Schlepper in den stärkeren Leistungsklassen 
hervorgeht. 

Bei der Ernte 1960 wurden rund 1,5 Mill. ha Getreide mit M ä h-
d r e s c h er n abgeerntet, das sind 30 vH der gesamten Fläche 
gegenüber nur 15 vH im J.ahre 1958 und erst 7 vH im Jahre 1956. 

Am 3. März 1961 wurden 15,5 Mill. S c h w e i n e gezählt, das sind 
1,1 Mill. oder 7,5 vH mehr als im März 1960. 

Das Fangergebnis 1960 der S e e- u n d K ü s t e n f i s c h e r e i 
belief sich auf 610 000 t Fische, Schal- und Krustentiere mit einem 
Erzeugererlös von 264 Mill. DM. Gegenüber dem Vorjahr war das 
Fangergebnis mengenmäßig um 12,1 vH und wertmäßig um 6,5 vH 
niedriger. 

Unternehmen 
Die A k t i e n g e s e 11 s c h a f t e n haben nach den endgültigen 

Ergebnissen der Bilanzstatistik für das Geschäftsjahr 1959 erheb-
lich weniger langfristiges Fremdkapital aufgenommen als im Vor-
jahr, dafür aber wieder in stärkerem Maße Kapitalerhöhungen 
durchgeführt. Die Ertragslage der Gesellschaften hat sich allgemein 
beträchtlich verbessert. , 

Industrie 
Die industrielle Produktion.hat im März 1961 weiter 

zugenommen. Der arbeits-täglich errechnete Index der industriellen 
Nettoproduktion lag mit einem Stand von 261 (1900 = 100) um 2,7 vH 

~- noch: Industrie 
höher als im Vormonat und um 7,3 v;H über dem entsprechen_den 
Vorjahresstand.· 

Im Jahr 1960 ist in der Industrie das P r o d u k t i o n s er g e b-. 
n i s j e B es c h ä f t i g t e n um 6,4 vH, je A r b e i t e r um 
6,9 vH und je Arbeit e,r stunde um 7,9 vH gegenüber dem, 
Vorjahr gestiegen. Im Jahre 1959 betrugen die Zuwachsraten gegen-
über dem Vorjahr + 6,8 vH, + 7,5 vH bzw. + 8,4 vH. ' 

Bauwirtschaft und Wphnungen 
Im B a u h a u p t g e w e r b e wurden im März 1961 225 Mill.' Ar-

beitsstunden geleistet, das sind 6,0 vH mehr als l.m März 1960. Für 
das 1. Vj. 196i betragt die Zunahme gegenüber dem 1. Vj. 1960 
11 vH. Die Zahl der Beschäftigten nahm, im März 1961 um 85 ooo 
(6,5 vH) auf 1 386 000 zu und lag um 3,6 vH über dem Stand von 
Ende März 1960. 

Die e r s t m a 1 i g e V e r g a b ·e v o n W o h n u n g e n des 
öffentlich geförderten s o z i a l e n Wo h n u n g s b a u e s zeigt 
u. a. 'für das J,ahr 1960, daß gegenüber dem Vorjahr die Anteile 
de•r an Zugewanderte aus der sowjetischen Besatzungswne ver-
gebenen Wohnungen von 10,7 auf 12,4 vH weiter gest1rg~n sind. 

Außenhandel 
Der Wert der E in f u h r der Bundesrepublik einschl'. Berlin 

(West) lag im März 1961 mit 3 653 Mill. DM um 0,3 vH und der der 
A u s f u h r mit 4 301 Mill. DM um 1,6 vH niedriger als im März 1960. 

Im 1. V i e r t e 1 j a h r 1961 wurden Waren für 10,3 Mrd. DM ein-
geführt und für 12,2,Mrd. DM ausgeführt; das sind 2,8 bzw. 7,2 vH · 
mehr als im gleichen Zeitraum des VorJahres. Die Außenhandels-
bilanz schloß im 1. Vj. 1961 mit einem Aus:tu·hrübersc'.huß 
von 1,92 Mrd. DM gegenüber 1,38 Mrd. DM im 1. Vj: 1960 ab. 

Verkehr 
Am 31. Dezember 1960 lag die Zahl der T o n - R u n d f u n k g e-

n eh m i g u n g e n mit 14,9 Mill. um 2,6 vH und die ·der F e r n s e h-
Rundfunkgenehmigungen mit 4,4 Mill. um 38 vH höher als am 
31. Dezember 1959. Die Fernseh-Rundfunkgenehmigungen lagen 
Ende März 1961 bei rund 5 Millionen. 

Geld und Kredit 
Die f i n a n z i e 11 e n E r g e b n i s s e der 1959 eröffneten 

K o n k u r s e und V e r g 1 e i c h s v e r f a h r e n zeigen, daß sich 
die bereits im Vorjahr begonnene Entwicklung - nämlich weniger 
Schulden, größere Teilungsmassen, beträchtlich geringere Gläu-
bigerverluste und höhere Deckungsquoten - fortgesetzt hat. So 
waren die angemeldeten Forderungen mit 315 Mill. DM um 14 vH 
und die Verluste um 15 vH geringer als im Vorjahr. 

Offentliche Finanzen 
Die Gesamtaufwendungen der staatlichen und kommunalen Ge-

bietskörperschaften für K r a n k e n a n s t a 1 t e n und sonstige 
Einrichtungen des G es u n d h e i t s w e s e n s waren im Rech-
nungsjahr 1959 mit rund 3,14 Mrd. DM um fast 10 vH höher als im 
Vorjahr. 

Im Kalenderjahr 1960 haben die Gemeinden des Bundesgebietes 
(ohne Saarland) und die Stadtstaaten insgesamt 9,5 Mrd< DM aus 
k o mm u n a 1 e n S t e u e r n vereinnahmt, das sind 10,9 vH mehr 
als 1959. Ausschlaggebend für dieses Wachstum war wieder der 
kräftige Anstieg der Einnahmen aus der Gewerbesteuer ,um 15,2 vH. 

Preise 
Die Preise an den intern a t i o n a 1 e n Roh s t o·f f m ä r k-

t e n blieben in der Zeit von Mitte März bis Mitte April 1961 nahezu 
unverändert. Am deutsch e,n Binnenmarkt sind in der 
Zeit vom Februar zum ,März, 1961 die Erzeugerpreise landwirt-
schaftlicher Produkte leicht zurückgegangen, die Erzeugerpreise 
industrieller Produkte nahezu unverändert geblieben um:l die Ver~ 
braucherpi:eise geringfügig gestiegen. 

Verbrau~ 
Bei den A r b e i t n e h m e r h a u s ·h a 1 t e n e i n e r m i t t-

1 e r e n V e r b r a u c h e r g r u p p e ist im Jahre 1960 efne wei-
tere Steigerung der realen Lebenshaltung um 5,7 vH eingetreten. 
In den einzelnen Bedarfsgruppen der Lebenshaltung hat sich c\er 
Verbrauch recht unterschiedlich Verändert. Mö. 
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Wirtschaftszahlen t) 
Gebietsstand: o.B. Bundesgebiet ohne Berlin; o.S.u.B. Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin); e.B. Bundesgebiet einschl. Berlin (West); 

o.S.e.B. Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West). 
Zahlen in Klamme~ ( ) geben die für den neuen Gebietsstand zurückgerechnete bzw. die für den alten Gebietsstand weitergerechnete Zeitreihe. 

Gebiets- 1958 
1 

1959 
1 

1960 1960 
1 

1961 Abschnitt 
stand: Statist. 

Gegenstand Einheit Bundes- Monats-
Sept. \ \ Nov. 

1 1 1 
Febr. \ 

Monats· 
gebiet durchschnitt bzw. Stichtag Okt. Dez. Jan. März zahlen s ... 

Bevölkerunir 
53 756 53 601 1 53 662 53 '114153 756 11198* Wohnbevölkerung ...................... 1 000 o.B. (52 4'15) 53 049 53 811 ... . .. 

1 000 o.S.u.B. 51453 (52 009) (52 696) (52 544) (52 604 )(52 654) (52 696) (52 748) ... . .. 198* 
darunter: Vertriebene ............... · · 1 000 o.S.u.B. 9 397 (9 556) (9 697) (9 664) (9 697) ... 198* 

Zugewanderte ............. , · 1 000 o.S.u.B. 3 176 (3 308) (3 474) (3 427) (3 474) ... 198* 

Eheschließungen ...................... · \ o.B. (9,1) (9,2) 9,4 8,1 8,8 8,3 8,4 5,7 7,1 ... 201* 
auf 1 000 der o.S.u.B. 9,1 (9,2) (9,4) (8,1) (8,8) (8,3) (8,4) (5,7) (7,1) ... 201* 

Lebendgeborene • • • . .. . .. • .. • .. .. . • .. .. . Bi:~~e~ o.B. (17,0) (17,6) 17,7 17,9 16,l 16,2 16,7 18.1 19,4 ... 201* 
o.S.u.B. 16,9 (17,6) (17,6) (17,9) (16,1) (16,2) (16,7) (18,1) (19,3) . .. 201* 

Gestorbene ............................ o.B. (10,8) (10,8) 11,3 9,6 10,8 11,0 11,7 12,1 11,7 . .. 201* 
o.S.u.B. 10,8 (10,8) (11,3) (9,6) (10,8) (11,0) (11,6) (12,1) (11,7) ... 201* 

Erwerbstätigkeit 
20 184 20 377 Bescbliftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) . 1 000 o.B. (19 175) (19 748) 20 261 . .. 201 * 

1 000 o.S.u.B. 18 840 (19 399) (19 834) (20 024) (19 834) ... 201* 
darunter: Männer ···················· 1 000 o.B. (12 636) (13 039) 13 307 13 447 13 339 ... 201* 

1 000 o.S.u.B. 12 383 (12 773) (13 044) (13 182) (13 044) ... 201* 

Arbeitslose ···························· 1 000 o.B. (689) (480) 237 112 122 136 272 390 292 163 201* 
1 000 o.S.u.B. 683 (476) (235) (110) (120) !134) (269) (387) (289) (161) 201* 

darunter: Mlnner ···················· 1 000 o.B. (464) (324) 161 65 70 79 187 298 206 100 201* 
1 000 o.S.u.B. 459 (321) (159) (63) (69) (78) (186) (295) (204) (98) 201* 

Offene Stellen .......................... 1 000 o.B. (220) (284) 454 524 50:2 447 377 452 548 579 201* 
1 000 o.S.u.B. 216 (280) (449) (518) (497) (441) (372) (447) (542) (572) 201* 

Land- und Foratwlrtscha~, Fischerei 
Schweinebestand ....................... 1 000 o.B . 15 760 15 812 15 760 14 452 205* 

1 000 o.S.u.B. 14 647 (14 364) (15 684) (15 739) (15 684) (14 389) 205* 

Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge ... 1 000 t o.B. (197) (200) 210 209 231 224 208 221 196 ... 205* 
1 000 t o.S.u.B. 195 (198) (208) (207) (229) (222) (206) (218) (194) ... 205* 

Milcherzeugung ........................ 1 000 t o.B. (1 498) (l 541) 1 1 604 1 491 1448 1 354 1 417 1 494 1 461 ... 205* 
1 OOOt o.S.u.B. 1 489 (1 533) (1 594) (1 481) (1438) (1 345) (1 407) (1 485) (1 451) ... 205* 

Buttererzeugung ........ , ............... 1 000 t o.B. (31) (31) 34 31 31 28 30 32 ... . .. 205* 
1 000 t o.S.u.B. 29 (31) (34) <31) (31) (28) · (30) (32) ... ... 205* 

See- und Küstenfischerei, Fangergebnis .... 1 000 t - 54 56 49 65 52 45 35 32 35 ... 206* 

Industrie (Betriebe m. 10 u. mehr Beschäft.) 
Bescbliftigte ••.•.••..•..•..•..• · • · · · · • · • 1 000 o.B. (7 453) (7 477) 7 776 7 875 7 910 7 953 7 892 7 903 7 926 ... 212* 

1 000 o.S.u.B. 7 273 (7 301) (7 601) (7 700) (7 734) (7777) (7 717) (7 729) (7 751) ... 212* 

Geleistete Arbeiterstunden •...•.......... Mill. Std. o.B. (1 059) (1 045) 1 079 1114 1108 1 123 1115 1 096 1 034 ... 212* 
Mill. Std. o.S.u.B. 1 031 (1 019) (1 054) (1 089) (1 083) (1 098) (1 091) (1 071) (1 011) ... 212* 

Umsatz ............................... Mill.DM o.B. 18 819 21 516 23 365 22 932 23 411 23 508 21872 21115 . .. 212• 
Mill.DM o.S.u.B. 17 089 (18 638) (21 140) (22 962) (22 530) (23 016) (23 100) (21 482) (20 749) ... 212* 

darunter: Auslandsumsatz ············· Mill.DM o.B. 2 883 3 331 3 565 3 375 3 566 3 762 3 499 3 337 ... 212* 
Mill.DM o.S.u.B. 2 572 (2 813) (3 195) (3 423) (3 232) (3 426) (3 613) (3 349) (3199) ... 212* 

Index der industriellen Nettoproduktion, 
arbeitstäglich 

Gesamte Industrie ...................... 1950 = 100 o.S.u.B. 209 225 (249) (258) (262) (281) (261) (249) (254) (261) 216* 
ohne Bauhauptgewerbe ................ 1950 = 100 o.S.u.B. 210 225 (249) (259) (263) (282) (263) (252) (255) (261) 216* 
ohne Bauhauptgewerbe und Energie-

(263) Versorgungsbetriebe ...•..... , ....•. , 1950 = 100 o.S.u.B. 210 225 (250) (260) ~282) (262) (250) (255) (261) 216* 
Bergbau ............................. 1950 = 100 o.S.u.B. 147 142 (146) (141) (144) 157) (147) (150) (151) (151) 216* 
Verarbeitende Industrie ............... 1950 = 100 o.S.u.B. 216 233 (260) (271) (275) (294) (273) (260) (265) (272) 216* 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 1950 = 100 o.S.u.B. 203 228 (260) (270) (268) (~79) (254) (258) (266) (274) 216* 
Investitionsgüterindustrien ........... 1950 = 100 o.S.u.B. 271 293 (337) (359) (349) (381) (372) (353) (361) ,(365) 216* 
Verbrauchsgüterindustrien ...•....... 1950 = 100 o.S.u.B. 184 1115 (211) (225) (227) (244) (215) (212) (217) (223) 216* 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 1950 = 100 o.S.u.B. 202 207 (214) (211) (244) (262) (239) (195) (192) (203) 216* 

Energieversorgungsbetriebe ............ 1950 = 100 o.S.u.B. 216 233 (243) (240) (249) (267) (276) (281) (267) (263) 216* 
Bauhauptgewerbe ..................... 1950 = 100 o.S.u.B. 183 213 (222) (243) (231) (248) (189) (153) (191) (236) 216* 

Produktionsindex für 
Investitionsgüter ..................... 1950 = 100 o.S.u.B. 272 (288) (322) (334) (329) (354) (364) (331) (343) . (349) 218* 
Verbrauchsgüter ....••.............•.• 1950 ~ 100 o.S.u.B. 243 (265) (298) (324) (325) (352) (306) (311) (313) (320) 218* 

' 
Steinkohlen-Bruttoförderung .' ............ 1 000 t o.B. (12 403) (11 807) 11 857 11 564 11 609 12 333 12 129 12 430 11404 12 681 218* 

1 000 t o.S.u.B. 11 049 (10 466) (10 504) (10 172) (10 221) (11 042) (10 901) (10 993) (10 104) (11 201) 218* 

Braunkohlen-Bruttoförderung ............ 1 000 t o.B. (7 791) (7 786) 7 981 8 016 8 340 8 369 8 809 9 058 7 879 8 554 218* 

Produktion von Heizöl aµs Erdöl .......... 1 000 t o.B. (362) (715) 1113 1192 1 313 1 375 1 556 1 653 1430 1 374 218* 

Roheisen u. Hochofenferro- 1 000 t o.B. (1 645) (1 800) 2 145 2 157 2 192 2119 2 064 2 207 2053 2 247 218* 
legierungen 1 000 t o.S.u.B. 1388 (1 533) (1 869) (1 866) (1 911) (1 848) (1 797) (1 922) (1 784) (1 951) 218* 

Stahlrohblöcken u.-brammen 1 000 t o.B. (2 143) (2 406) 2 785 2 862 2 944 2 799 2 612 2 908 2 731 3 012 218* 
1 000 t o.S.u.B. 1 855 (2 107) (2 474) (2 538) (2 616) (2 489) (2 310) (2 583) (2 424) (2 670) 218* 

Walzstahl ................ 1 OOOt o.B. (1 470) (1 613) 1878 1944 1906 1860 1 830 1963 1 817 2 001 218* 
1 000 t o.S.u.B. 1 268 (1 404) (1 649) (1 702) (1 666) (1 627) (1 599) (1 711) (1 586) (1 743) 218* 

Stromerzeugung ................. , ...... Mill.kWh o.B. (8 099) (8 738) 9 574 9 462 10 158 10 270 10 916 11 201 9 783 ... 221* . Mill. kWh o.S.u.B. 7 851 (8 488) (9 276) (9 191) (9 879) (9 994) (10 601) 221* 
' Gas-Bruttoerzeugunir ................... Mill.cbm o.B. (1 890) 1974 1 936 2 014 1 968 2 057 2 105 1 866 . .. 221* 

Mill. cbm o.S.u.B. 1 890 (1 701) (1 755) (1 735) (1 805) (1 795) (1 853) 221 * 
1 

') Ausführliche Angaben enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". 
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noch: Wirtschaftszahlen 1) 
Zahlen in Klammern( )geben die für den neuen Gebietsstand zurückgerechnetebzw.diefürdenalten Gebietsstand weitergerechnete Zeitreihe. 

Gebiets- 1958 1 
1959 

1 

1960 1960 
1 

1961 Abschnitt 
stand: Statist. 

Gegenstand Einheit Bundes- Monats-
1 1 

1 Dei. 
1 

j Febr. / 
Monats-

gebiet durchschnitt bzw. Stichtag Sept. Okt. Nov. Jan. März zahlen s ... 
Bauwirtschaft, Gebäude u. Wohnungen 
Bauhauptgewerbe, aHe Betrie\Je 

1 000 (1 241) (1 322) 1360 1 410 1 388 1 376 1 327 1 249 1386 Beschäftigte ...•..•.. , ••..••••...••... o.B. 1 301 222* 
1 000 o.S.u.B. 1 206 (1 287) (1 329) (1 379) (1357) (1 346) (1 298) (1 221) (1 272) (l '354) 222* 

Geleistete Arbeitsstunden ....... , , , .... Mill. Std. o.B. (200) (213) 210 235 223 225 181 144 168 225 222* 
Mill. Std. o.S.u.B. 195 (208) (206) (230) (218) (220) (177) (141) (164) (220) 222* 

darunter für: 
Wohnungsbau ....•.. , , , .. , , , , , , . , , . Mill. Std. o.B. (92) (95) 88 98 93 93 74 56 70 ... 222* 

Gewerbliche~ und industriellen Bau ... 
Mill. Std. o.S.u.B. 91 (93) (87) (96) (91) (92) (73) (55) (69) .,. 222[ 
Mill.Std. o.B. (40) (42) 46 51 49 49 42 39 41 ... 222* 
Mill.Std. o.S.u,B. 38 (40) (45) (49) (47) (48) (41) (38) (40) ... 222* 

Öffentlichen und Verkehrsbau . , ...... Mill. Std. o.B. (62) (69) 69 78 74 76 60 46 53 ... 222* 
Mill. Std. o.S.u.B. 60 (67) (67) (76) (73) (74) (58) (45) (51) 222* 

Baugenehmigungen .............. } MD des fertiggest. o.S.u.B. 127 (140) (153) (161) (168) (154) (161) (133) (129) ... 223* 
der Wohngebaude ..... , .. , . . . . umbauten Raumes o.S.u.B. 119 (130) (139) (151) (157) (141) (143) (108) (112) ... 223* 
der Nichtwohngebäude . . . . • • . . . . 1954 = 100 o.S.u.B. 140 (158) (180) (179) (189 (177) (194)1 (182) (164) ... 223* 

Baufertigstellungen') Wohnungen . • . . . . . . . 1 000 o.B. (41,4) (47,1) 45,9 48,5 52,0 55,3 184,8 16,5 17,0 ... 223* 
1 000 o.S.u.B. 40,5 (46,2) (44,9) (47,6) (51,1) (53,8) (181,0) (16,2) (16,8) ... 223* 

Wohnräume ........ 1 000 o.B. (165,3) (189,3) 187,6 ' 194,7 213,8 227,1 770,4 67,5 70,0 ... 223* 
1 000 o.S.u.B. 161,4 (185,7) (183,5) (191,2) (209,6)1 (220,8) (754,7) (66,4) (68,9) ... 223* 

Groß- uncl Einzelhandel, 
Berlin- und lnterzonenhandel 
Umsatzwerte des Großhandeä 

(i51)! 
'Kohle (ohne Kohl~nverkaufsges.) ....... 1954 = 100 ·o.B. 157 131 126 225* 

1954 = 100 o.S.u.B. 143 (133) (141) (144) (150) (160) 225*, 
Mineralbierzeugnisse , . , ....• , , ... , , . , , 1954 = 100 o.B. 214 222 246 225* 

1954 = 100 o.S.u.B. 179 (205) (224) (241) (240; (248) (240) 225* 
Eisen und Stahl sowie Halbzeug , • , ... , . 1954 = 100 o.B. 173 180 204 225* 

1954 = 100 o.S.u.B. 142 (156) (190) (210) (198: (195) (179) 225* 
Baustoffe •.•••.......•...•........... 1954 = 100 o.B. 100 132 192 225* 

1954 = 100 o.S.u.B. 136 (159) (174) (202) (192; (183) (160) 225* 
Nahrungs- u. Genußmittel versch. Art ... 1954 = 100 o.B. 172 171 205 225* 

1954 = 100 o.S.u.B. 147 (161) (179) (182) (189; (203) (210) 225* 
Einzelhandel 

Umsatzwerte insgesamt , . , , , . : •... , , .•. 1954 = 100 o.B. 142 140 173 226* 
1954 = 100 o.S.u.B. 139 (146) (159) (148) (168) (175) (246) 

i38 
226* 

Nahrungs- und Ge,;,.ußrnittel ......... 1954 = 100 o.B. 139 168 226* 
1954 = 100 o.S.u.B. 135. (143) (151) (145) (151) (149) (202) 226* 

Bekleidung, Wäsche, Schuhe ......... 1954 = 100 o.B. • 132 124 169 · 226* 
1954 = 100 o.S.u.B. 136 (140) (153) (129) (179) (184) (268) 226* 

Hausrat und Wohnbedarf , ........... 1954 = 100 o.B. 159 152 182 226* 
1954 = 100 o.S.u.B. 155 (165) (178) (179). (193) (207) (296) 226* 

Preis.bereinigter Untsatz insgesamt ...... 1954 = 100 o.B. 130 127 158 226* 
1954 = 100 o.s.u.B. 130 (135) (146) (137) (155) (161) .(225) 226* 

Warenverkehr mit Berlin (West) 
Lieferungen aus Berlin (West) : ..... , ... Mill.DM - 370 457 558 615 642 613 631 582 575 ••'• 228* 
Lieferungen nach Berlin (West) , , . , .... , Mill.DM - 496 590 607 657 684 664 673 613 602 ... 228* 

Warenverkehr im Intetzonenhandel0) 
102 68 Bezüge .........•...•................. Mill.DM e.B. 72 74 94 76 106 113 77 ... 228* 

1 

Lieferungen ························· Mill. DM e.B. 67 90 80 74 72 82 122 52 74 ... 228* 

Außenhandel .. 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insges11111t •..•.. , .. , .. , .... , .. Mill.DM e.B. 2 985 3 560 3 378 3 775 3 680 4 201 3 483 3l95 3 653 229* 
Mill.DM o.S.e.B. , 2 594 229* 

Emahrungswirtschaft .......... Mill,DM e.B. 894 937 867 957 987 , 1 076 814 806 S74 229* 
Mill.DM o.S.e.B. 784 ·229* 

Gewerbliche Wirtschaft .•...... Mill.DM e.B. 2 063 2 590 2 480 2 773 2 639 3 087 2 642 2 361 2 747 229* 
Mill.DM o.S.e.B. 1 786 2,29* 

Ausfuhr,insgesamt .................... Mill.DM e.B. 3 432 3 995 3 887 4188 4 252 5 042 3 900 .4 047 4 301 229* 
Mill.DM o.S.e.B. 3 083 229* 

Ernährungswirtschaft ......•... Mill.DM e.B. 84 ' 91 
921 

99 101 99' 87 88 ... 229* 
Mill.DM o.S.e.B. 73 • 11229* Gewerblicp.e Wirtschaft ........ Mill.DM e.B. 3 338 3 891 3 782 4 075 4 134 4 925 3 801 3 947 , , , 229* 
Mill.DM o.S.e.B. 3 000 , 229* 

Ein- (-) bzw. Ausfuhrüberschuß ( +) ... Mill,DM e.B. + 447 + 435 + 509 + 413 + 572 + 841 + 418 + 852 + 64811229* 
! ' 

Mill.DM o.S.e.13. + 489 , 229* 

Index des Volumens, Einfuhr ············ 1954 = 100 e.B. 201 239 '227 255 250 285 236 218 ' , ·, 229*. 
1954 = 100 o.S.e.B. 167 229* 

Ausfuhr ············ 1954 = 100 e.B. 182 210 206 220 221 261 201 211 ... 229* 
1954 = 100 o.S.e.B. 160 229* 

Index der Durchschnittswerte, Einfµhr .... 1954 = 100 e.B. 92 92 92 92 91 91 91 91 ... -
1954 = 100 o.S.e.B. 96 -

Ausfuhr .... 1954 = 100 e.B. 102 104 103 103 105 105 105 105 ... 
~ 

1 1954 = 100 o.S.e.B. 105 ·' . ,,-

Terms of Trade (Austauschverhältnisse) ... 1954 = 100 e.B. 109 111 112 113 113 
1151 

115 115 115 ... • 
Verkehr 
Meßziffern d. Personenverkehrs (kalendertägl.) 

96 Bundesbahn: Beförderte Personen ....... 1954 = 100 o.B. 102 103 100 101 109 103 ... ' 23H 
1954 = 100 o.S.u.B. 106' (102) 231* 

Personeµ-km , .•...... , ... 1954 = 100 o.B. 116 119 107 99 108 108 103 ... 231* 
1954 = 100 o.S.u.B. 117 (117) . •,, 231* 

Strjillenbahnen: Beförderte Personen .... 1954 = 100 o.B. 0

(95) 
93 91 93 97 98 94 98 . .. 231* 

1954 = 100 o.S.u.B. 98 231* 
Omnibusse: Beförderte Personen 

Ortsverkehr ............. 1954 = 100 o.B. 202 196 208 221 231 ; 226 235 ... ,, 231* 
1954 = 100 o,S.u.B. 172 (183) 

i5'8 
231* 

Oberlandverkehr ········ 1954; = 100 o.B. 155 149 170 171 177 179 ... 231* 
1994 = 100 o.S.u.B. 137 (143) 231 * 

Meßziffern des Güterverkehrs (arbeitstäglich) 
~undes bahn : Beförderte Güter .....•... 1954 = 100 o.B. 134 135 146 152 138 123 128 ... ~ 231* 

1954 = 100 o.S.u.B. 109 (111) .. 231'*. 
Binnenschiffahrt: Beförderte Güter .. , ... 1954 = 100 o.]l. 161 163 164 167 154 141 ... . .. 231* 

1954 = 100 o.S.u.B. 126 (131) 231*· 
Seeschjffahrt: Güterumschlag ....... , .. 1954 = 100 o.B. 129 (149) 181 171 180 195 189 193 ... . .. 231* , 

.. ') Aus(lihrliche Angaben enthalten die m der letzten Spalte angefuhrten Seiten des Abschnittes ',,Staust1sche Monatszahlen" . 
stlndig. - ') Gesamter Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost. 

') Monatliche Ergebnisse unvoll• 
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noch: Wirtschaftszahlen 1) 
Zahlen in Klammem ( ) geben die fUr den neuen Gebietsstand zurflckgerechnete bzw. die für den alten Gebietsstand weitetgcrechnetc Zeitreihe. 

Gebiets- 1958 
1 

1959 1 1960 1960 1 1961 Absd\nitt 
stand: Statist. 

Gc1enstand Einheit Bundes-
Sept. 1 Okt. 1 Nov. \ Dez. 1 Jan. 1 Febr. [ M~-=-

Monats-
Monats- zahlen gebiet durcbschnitt bzw. Stichtag s ... 

1 
Geld und Kredit 1 
Bacgeldumlauf ..•...•.•..•...•.....•... Mill.DM e.B. 19 344 20 772 20 946 20 549 21 050 20 772 ) 20 376 20 721 . .. 236* 

Mill.DM o.S.e.B. 17 940 19 369 236"' 
Bankeinlagen inländischer Nichtbanken .••. Mill. DM e.B. 93 465 105 890 100 610 102 726 102 769 105 890 106 242 108126 ... 236* 

Mill.DM o.S.e.B. 75 022 (91 845) 236* 
datunter: Spateinlagen •..•....•....... Mill.DM e.B. 44 940 52 863 49 879 50 583 50939 52 863 53 963 54 816 ... 236* 

Mill.DM o.S.e.B. 36 065 (44 170) . . 236* 
Kurzfristige Kredite .................... Mill.DM e.B. 40 669 47 247 45 539 45 449 46 499 47 247146 913 48 465 . .. 236* 

Mill. DM o.S.e:B. 38 885 (40 025) 236* 
Mittel- und langfristige Kredite .......... Mill.DM e.B. 85 571 98139 94 590 95 750 96 987 98 139 99 207 100 564 ... 236* 

Mill.DM o.S.e.B. 68 992 (84 181) . 1 . . 236* 

lndex der Aktienkurse , (31. 12. 953 = 100) o.B. 238,8 409,3 649,3 781,1 '749,4 '118,4 703,61 694,9 686,6 680,9 237* 
Kursdurcbschn. d. 4%igen Wertpapiere vH o.B. 94,4 104,8 102,8 102,6 102,4 102,2 100,6 ' 99, 71 100,2 100,7 237* 
Kursdurchschn. d. 5%igen Pfandbriefe ... , vH o.B. 101,6 111,9 111,0 110,9 110,6 110,0 108,61109,6 111,0 112,8 237* 

Konkurse •..••....•..•..•...•.......... Anzahl o.B. 204 208 196 201 215 223 191 217 ... 238* 
Anzahl o.S.u.B. 234 (202) (204) (194) (199; (205) (218)1 (1'19) (210) . .. 238* 

Vergleichsverfahren ..................... Anzahl o.B. 35 28 35 36 32 16 21 36 ... 238* 
Anzahl o.S.u.B. 45 (34) (27) (34) (35) (30) (16) (20) (36) ... 238* 

Wechselproteste ........................ Mill.DM o.B . 25,2 25,4 27,0 27,2 27,7 26,1 25,9 . .. 238* 
Mill.DM o.S.u.B. 23,5 (20,9) (23,3) (23,8) (24,9) (25,4) (25,9) 238* 

Öffentliche Sozialleistungen 

Hauptbetrageempfllnger, insgesamt .•.•.... 1 000 o.B. (431) 198 81 83 92 154 300 319 ... 238* 
1 000 o.s.u.B. 576 (429) (198) (80) (82) (92) (153) (299) (317) ... 238* 

der Arbeitslosenversicherung ...•....... 1 000 o.B. (336) 157 60 63 72 130 272 286 ... 238* 
1000 o.S.u.B. 431 (334) (157) (60) (63) (72) (129) (271) (285) ... 238* 

der Arbeitslosenhilfe ••....•...•...•••. 1 000 o.B. (95) 41 20 19 20 24 28 32 ... 238* 
1 000 o.S.u.B. 145 (94) (41) (20) (19) (20) (24) (28) (32) ... 238* 

1 
Öffentliche Finanzea') 

Einnahmen aus Steuern insgesamt ........ Mill.DM e.B. 4 749 6 485 4194 4 219 7 553 4 856 4 052 ... 240* 
Mill.DM o.S.e.B. 3 663 (4 116) (4688) (6 412) (4 138) (4 156) ('7 461) 240* 

Besitz- und Verkehrssteuern insgesamt .... Mill.DM e.B. 2 421 4110 1645 1 733 4 999 2 099 (1 251) ... 240* 
Mill.DM o.S.e.B. 1 772 (2 025) (2 392) (4 069) (1 622)' (1 703) (4 937) 240* 

Lohnsteuer ••••••••••..••..••......•. Mill.DM e.B. 675 755 835 761 866 1019 709 ... 240* 
Mill.DM o.S.e.B. 479 (530) (664) (745) (823) (750) (851) / 240* ' 

Veranlagte Einkommensteuer .••••...... Mill.DM e.B. 747 l 726 319 283 1 991 356 318 ... 240* 
Mill.DM o.S.e.B. 485 (635) (741) (1 713) (316) (281) (1 975) 240* 

Körperschaftsteuer .••.•..••........... Mill.DM e.B. 542 l 272 116 148 1 733 273 158 ... 240* , 
Mill.DM o.S.e.B. 443 (428) (536) (1 258) (112) (140) (1 707) 240* 

Umsatzsteuer und Umsatzausgleichsteuer .. Mill.DM e.B. 1 346 1 357 1 450 1 447 1 438 1 767 1 299 ... 
1 

240* 
Mill.DM o.S.e.B. 1 097 (1 217) (1 322) (1 333) Gl,425) (1 424) (1 415) 240* 

Zolle und Verbrauchsteuern insgesamt ..... Mill.DM e.B. 982 ' 1 018 l 099 1 038 1 116 990 896 ... 240* 
Mill.DM o.S.e.B. 793 (873) (974) (1 010) (1 090) (1 029) (1 108) 240* 

Zölle ••...••.•..•..••.•.............. Mill.DM e.B. 232 240 243 218 253 200 233 ... 240* 
Mill.DM· o.S.e.B. 1)18 (206) (231) (239) (242) (217) (252) 240* 

TabakMcuer ......................... Mill.DM e.B. 295 288 329 ·304 321 307 275 . .. 240* 
Mill.DM o.S.e.B. 260 (277) c2:;) , (286) (327) (302) (320) 1 249* · 

Kaffeesteuer ......................... Mill.DM e.B. 57 59 61 63 57 64 . .. 

1 

240* 
Mill.DM o.S.e.B. 42 (54) (57) (57) (58) (61) (62) 240* 

Mineralölsteuer •••••••••••••••••••• 1 •• Mill.DM e.B. 222 261 285 268 263 262 219 ... 240* 
Mill.DM o.S.e.B. 152 (177) (220) (259) (282) (266) (261) 2'.40* . 

- 1 
Preise 

(94)1 Index der Einkaufspreise f"tir Auslandsgüter 1950 = 100 o.S.u.B. 100 (97) (98) (97) (97) (97) (97) (97) ,(97) 242* 
Güter der Land-, Forst-, Plantagenwirt- 1 

schaft und Fischerei ................ 1950 = 100. o.S.u.B. 94 (92) (93) (92) (92) (91) (90) (91) (90) (88)1 242* 
Güter der industriellen Erzeugung ...... 1950 = 100 o.S.q.B. 107 (104) (104) (104) (104) (104) (104) (104) (104) 001)/ 242* 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte') 1938/39 = 100 o.S.u.B. 216 (228) ... (209) (204) (205) (206) (206) (209) (~05) 249* 
Schlachtvieh •••...•...•....•..•....•. 1938/39 = 100 o.S.u.B. 255 (251) ... (262) (261) (259) (254) (254) (255) (249 249* 
Milch •.....•..•.••..•..•.•••.•••••.. 1938/39 = 100 o.S.u.B. 212 (213) ... (204) (207) (210) (217) (209) (212) (210) 249* 
Hackfrüchte .....••.................. 1938/39 = 100 o.S.u.B. 229 (272) ... (183) (177) (176) (176) (186) (184) (18().) 249* 
Getreide und Hülsenfrüchte •........... 193S/39 = 100 o.S.u.B. 209 (207) ... (203) (205) (207) (209) (211) (213) (215) 249* 

Index der Einkaufsproise landwirtschaftlicher 
(219)1 Betriebsmittel') , ••.••.•........•...... 1938/39 = 100 o.S.u.B. 209 214 ... (216) (214) (214) (216) (217) (219) 249"' 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen 
und Topfpflanzen insgesamt•) ........... 1954/55 = 100 o.B. 99 101 ... 85 98 109 141 136 ·127 ... -
Schnittblumen •.•..•.••. , ...•....•.•. 1954/55 = 100 o.B. 93 93 ... 67 87 97 144 139 124 ... -
Topfpflanzen •. , .••....•....•........ 1954/55 = 100 o.B. 112 121 ... 127 125 134 133 127 134 ... -

Index der Erzeugerpreise forstw. Produkte•). 1954 - HIO o.S.u.B. 1111 (101) (101) 249* 
datunter: Staatsforsten ...•..••..•••.•. 1954 = 100 o.S.u.B. 114 (99) (100) (97) (101) (105) (108) (110) (112) ... 249* 

Index der Erzeugetpreise induatr. Produkte . 1938 = 100 o.S.u.B. 233 (231) (235) (236) (237) (237) (231) (238) (238) (238) 247* 
Bergbau einschl. Erdöl~ewinnung ....... 1938 = 100 o.S.u.B. 373 (372) (371) (370) (370) (371) (372 (371) (372) (370) 247* 
Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien 1938 = 100 o.S.u.B. 262 (259) (261) (262) (262) (262) (262) (262) (263) (262) 247* 
Investitionsgüterindustrien ............. 1938 = 100 o.S.u.B. 230 (229) (233) (236)/ (237) (238) (238) (239) (239) (239) 247* 
Verbraucbsgdterindustrien ..........•.. 1938 = 100 o.S.u.B. 216 (212) (222) (223)1 (226) (227) (227) (228) (228) (228) 247* 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien •. 1938 ;,.. 100 o.S.u.B. 196 (197) ~195) (195) (196) (196) (196) (198) (198) (199) 247* 
Energieerzeugung ............. ' .....••. 1938 = 100 o.S.u.B. 164 (165) 165) (165) (165) (165) (165) (165) (165) (165' 247* 

Preisindex ausgew. Grundstoffe insgesamt .. 1938 = 100 o.S.u.B. 253 (253) (252) (249) (249) (250) (250) (250) (251) (248) 243* 
land- und forstwirtsch. Herkunft ........ 1938 = 100 o.S.u.B. 263 (264) (259) (252) (254) (256) (265) (255) (255)1 (250) 243* 
industrieller Herkunft ................. 1938 = 100 o.S.u.B. 245 (244) (246) (246) (246) (246) (246) (246) (247) (246) 243* 

' , 

11 ', 

,, 
/,' 

. ,· 

1) Ausführliche f\Dgaben enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - ') 1958 und 1959 Durchschnitt Rech-
nungsjahr April bis März; 1960: Kalenderjahr, - ') Durchschnitt Wirtschaftsjahr (Juli-Juni). - ') Durchschnitt Fontwirtsdlafujahr (Oktober bis September). , ,,c 
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noch: Wirtschaftszahlen1) 
Zahlen in Klammern( )geben die für den neuen Gebietsstand zurückgerechnete bzw. fiirden alten Gebietsstand weiter gerechnete Zeitreihe. 

Gegenstand Einheit stand: --------------C,--~------- l,lonots-
Gebiets- 1958 1 1959 1 1960 1960 ) 1961 fA~f!1~~ 

B;i,1:t durchsc~~~- Stichtag -~ept. r Okt. 1 Nov. 1 Dez. 1 Jan. 1 Febr. ) März z5a~l.e~ 

noch: Preise 
Preisindex für die Lebenshaltung 

mittlere Verbrauchergruppe 
bisherige Berechnung . . . . . • . . . . . . . . . 1938 = l 00 o.B. 

1938 = 100 o.S.u.B. 

neue Berechnung . . . • . . . • • . • . . . . . • . . 1958 = 100 o.B. 
1958 = 100 o.S.u.B. 

darunter: 
Ernährung ........................ . 

GetrAnke und Tabakwaren 

Heizung und Beleuchtung 

Hausrat .......................... . 

Be"!eidung .................... ~ .. . 

Index der Einzelhandelspreise .•.......... 

Lebensmittelgeschäfte ...........•..... 

Geschäfte für Textilwaren und Schuhwerk 

Hausrat und Wohnbedarf .. 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

Preisindex für Wohngebäude 
Bauleistungen am Gebäude ............ 1954 = 100 o.S.u.B. 
Baunebenleistungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 o.S.u.B. 

Lllhne und Gehälter 
Index der tarill. Stundenlohnsätze (Zeitlohn) 

in der gewerblichen Wirtschaft und in der 
öffentlichen Verwaltung: Männer ...... . 

Frauen ....... . 

Index der rarifi. Monatsgehälter der Ange- Nov. 1950 
stellten in der gewerbl. Wirtschaft und in - 100 
der öffcntl. Verwaltung: Männer 

Frauen ....... . 

Index der tarifi. Zeitlohnsätze in der Land-
wirtschaft .......................... . 

Durchschnittliche in der Industrie 
geleistete Wochenarbeitsstunden: Männer 

Frauen. 

bezahlte Wochenstunden: Männer ..... . 

Frauen ...... . 

Bruttostundenverdienste: Männer ..... . 

Frauen ...... . 

Bruttowochenverdienste: Männer ..•... 

Frauen 

Durchschnittliche 'in ausgewählten 
Zweigen des Handwerks 
geleistete Wochenstunden: Vollgesellen .. 

Junggesellen 

bezahlte Wochenstunden: Vollgesellen .. 

Junggesellen 

Bruttostundenverdienste: Vollgesellen .. 

Junggesellen 

Bruttowochenverdienste: Vollgesellen .. 

Junggesellen 

Versorgung und Verbl"Buch 
Versteuerte Tabakwaren (Kleinverkaufswerte) 

Bierausstoß ...........•................ 

1 Versteuerte Mineralöle ...•.•.......•.... 

Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Pf 
Pf 
Pf 
Pf 

DM 
DM 
DM 
DM 

Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
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(616) 

629 
(624) 

4 565 4 111 4 073 
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(:g~)r 
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2 308 2 679 
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Febr. 
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253* 
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1) Ausfuhrliche An11iben enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen", 

- 208 -



Das Programm der Volks- und Berufszählung 1961 
Inhalt 

I. Einleitung 
Il. Bemerkungen zur Organisation und zum Ablauf der Zählung 

1. Erhebungspapiere 
2. Erhebung in Sonderbereichen 
3. Unterrichtung der Öffentlichkeit über die Zählung 
4. Notwendigkeit von Kontrollen 

III. Erhebungsziele der Volks- und Berufszählung 
1. Bevölkerungsbegriff 
2. Geschlecht, Alter und Familienstand der Bevölkerung 
3. Religionszugehörtgkeit der Bevölkerung 
4. Staatsangehörigkeit 
5. Vertriebene, Deutsche aus der sowjetischen Besatzungszone 

und dem Sowjetsektor von Berlin 
6. Berufliche und soziale Gliederung 
7. Pendelwanderung 
8. Weg zur Arbeits- oder Ausbildungsstätte 
9. Personen mit qualifl.Zierter abgeschlossener Ausbildung 

10. Bodenbesitz und Binnenfischerei 
11. Krtegsgefangene, Zivi!internierte, Zivilverschleppte 

des zweiten Weltkrieges 
12. Haushalte und Familien 
13. Heiratsalter, Ehedauer und Zahl der Kinder 

IV. Aufbereitµng des Materials und Bereitstellung von Ergebnissen 
l. Ablaut und Termine der Aufbereitung 
2. Regionalstatistisches Programm 
3. Bereitstellung der Ergebnisse 

I. Einleitung 
Nachdem die Volks- und Berufszählung gesetzlich auf den 

6. Juni 1961 festgelegt1) ist, soll das Programm dieser Zäh-
lung der Offentlichkeit in seinen wesentlichen Grundzügen 
vorgelegt werden. Dabei soll vor allem darauf eingegangen 
werden, welche Informationen die Zählung für die zahlreichen 
Benutzergruppen bringen wird und welche Besonderheiten die 
Zählung 1961 gegenüber den früheren Zählungen aufweist. 

Die Entwicklung der Volkszählungen läßt zwei große Linien 
erkehnen. Die eine besteht darin, daß die ursprünglich in 
jedem einzelnen Land nach eigenem Landesbedarf zeitlich 
und im Programm festgelegteµ Zählungen mehr und mehr 
international koordiniert wurden, da der Mangel an Ver-
gleichbarkeit für internationale Ubersichten eine gegenseitige 
Abstimmung zwingend erforderte. Heute hat sich, nicht zu-
letzt durch die sehr präzisen Empfehlungen der Vereinten 
Nationen und ihrer regionalen Organisationen - wie der 
ECE (Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für 
Europa) -, ein zehnjähriger Turnus für einen Weltzensus 
und ein in den Grundzügen einheitliches Rah,menprogramm 
herausgebildet. Der deutsche Zählungstermin liegt noch im 
Streubereich der Zählungstermine der anderen Länder, die 
überwiegend in den Jahren 1960 und 1961 zählen. Mit dem 
sachlichen Zählungsprogramm erfüllt Deutschland ebenfalls 
mit wenigen Ausnahmen die Empfehlungen für das euro-
päische Mindestprogramm. 

Die zweite Entwicklungslinie betrifft die bei der Zählung zu 
erfassenden Merkmale und die tabellarische Darstellung der 
Ergebnisse. Während, die Volkszählungen im vorigen Jahr-
hundert sich in der Hauptsache auf die Feststellung der Bevöl-
kerungszahl und ihrer Gliederung nach Alter, Geschlecht und 
Familienstand beschränkten und Berufszählungen gesondert 
vorgenommen wurden, tritt heute neben die Erfassung der 
Bevölkerung in ihrer regionalen Gliederung in zuneh-
mendem Maße das weitere Erkenntnisziel, die Struktur der 
Bevölkerung in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht zu 
erfassen. Dazu sind bei der heutigen Differenzierung der 
Lebens- und Wirtschaftsverhältnisse zahlreiche und vielfäl-
tige Merkmale erforderlich, die die Haushaltsliste enthalten 
muß. Wenn im Zählungsgesetz die einzelnen zu erfragenden 
Merkmale aufgezählt sind, so bedeutet dies nicht, daß die 
Ermittlung der jeweils vorhandenen Gesamtzahlen - etwa 
der Angehörigen der einzelnen Berufe oder der Rentner oder 
der Vertriebenen usw. - das einzige Ziel ihrer Erhebung ist, 

1) Gesetz über eine Zählung der Bevölkerung und der nichtland-
wirtschaftlichen, Arbeitsstätten und Unternehmen im Jahre 1961 
sowie über einen Verkehrszensus im Jahre 1962 (Volkszählungs-
gesetz 1961). 

sondern in noch viel stärkerem Maße die Erfassung der Zu-
sammensetzung der verschiedenen Personengruppen nach den 
verschiedensten Gliederungsgesichtspunkten. Daher ist die 
Forderung, tief gegliederte und mehrfach kombinierte Tabel-
lensysteme zu liefern, ein sich bei den letzten Zählungen 
immer stärker herausschälendes Zählungsziel. Die Zählung 
läßt die Eingliederung des Menschen in die kleinsten GeIJ1ein-
schaften wie Haushalt und Familie erkennen und zeigt ihn als 
Glied sozialer Gruppen und auch als Träger alles Wirtschaf-
tens in den vielgestaltigen Verflechtungen der modernen 
Gesellschaft. 

Uber die Zielsetzung eines großen Zählungswerkes in der 
heutigen Zeit sind grundlegende Gedanken im Jahre 1956 in 
dieser Zeitschrift veröffentlicht worden2). Im Vergleich zu den 
damaligen programmatischen Ausführungen kann man bei 
dem heute möglichen IJberblick über das, was tatsächlich aus 
der Zählung an Informationen gewonnen werden wird, fest-
stellen, daß und auf welche Weise die Voraussetzungen 
geschaffen wurden, um viele der damaligen Forderungen zu 
verwirklichen. Zum Beispiel sind bei der Gliederung der Be-
völkerung nach der Beteiligung am Erwerbsleben und nach 
der Unterhaltsquelle im Laufe der seither vergangenen 
Jahre, ferner auch bei der Gliederung der Bevölkerung nach 
Haushalt und Familie neue Wege begangen worden, die zu 
dem nachstehenden Zählungsprogramm geführt haben. Ande-
rerseits sind einige der damals noch für erforderlich gehal-
tenen Erhebungsmerkmale fortgefallen, worauf no<h an spä-
terer Stelle eingegangen wird. 

Uber die Organisation und das allgemeine Erhebungsver-
, fahren bei der Zählung ist in einem früheren Aufsatz3) berich-
tet worden, auf den hier verwiesen werden kann. 

II. Bemerkungen zur Organisation und zum Ablauf 
der Zählung 

1. Erhebungsi;,apiere 
Eine der wichtigsten Aufgaben bei der Vorbereitung der 

Volks- und Berufszählung war es, die zahlreichen und sehr 
vielfältigen Wünsche nach bestimmten aus der Zählung zu 
gewinnenden Auskünften in Einklang zu bringen mit den 
Grenzen, die einer Befragung der Gesamtbevölkerung bei 
einer solchen Zählung nun einmal gesetzt sind. Die ersten 
Entwürfe der Erhebungspapiere sind vom Statistischen Bun-
desamt bereits im Sommer 1958 vorgelegt worden. Das damals 
geforderte Frageprogramm ist in zahlreichen, oft recht lang-
wierigen Verhandlungen mit den beteiligten Dienststellen 
geprüft, verändert und z. T. wesentlich reduziert worden. Von 
Anfang an stand fest, daß das Frageprogramm gegenüber 
früheren Zählungen nicht nur umfangreicher, sondern - ent-
sprechend den Bedürfnissen einer sich weiter differenzieren-
den Gesellschaft und Wirtschaft - auch differenzierter sein 
würde. 

Haushaltsliste 
Für die Ermittlung der Bevölkerung und ihrer Merkmale 

war ein Erhebungspapier zu entwickeln, das die vielfältigen 
Fragen in ihrem inneren Zusammenhang verständlich wieder-
gibt, das einigermaßen handlich und übersichtlich is.t und das 
die Mühe der Beantwortung soweit wie nur möglich vermin-
dert. Diese Aufgabe konnte nicht nur methodisch-theoretisch 
gelöst werden. Es wurden deshalb im Sommer und Herbst 
1959 drei verschiedene Entwürfe von Haushaltslisten an über 
8 000 Haushalte in 150 Gemeinden und Stadtbezirken zur Aus-
füllung verteilt. In einer Art von Interview wurden beim Ein-
sammeln der Listen die Erfahrungen zur Beurteilung, wie die 
einzelnen Listen „ankommen", gesammelt. Diese Probezäh-
lungen sind stufenweise vorgenommen worden, so daß die 
zuerst gewonnenen Erfahrungen bei den folgenden Proben 
berücksichtigt werden konnten. 

2) Fürst, G., und Mitarbeiter: ,,Gedanken zum Zählungsprogramm 
1960" in WiSta, Heft 12, Dezember 1956, s. 617 f1'. - 3) Dennrukat, G.: 
„Vorbereitung und Organisation des Zählungswerks 1960/62" in 
WiSta, Heft 7, Juli 1960, s. 393 ff, 
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• 1 

l. 

Es zeigte sich, daß ein gegenüber früheren Zählungen neu-
artiges Erhebungspapier eine Reihe Vorteile versprach: Die 
Fragen waren in der Vorspalte angeordnet, zur Eintragung 
der Antworten war für jede Person eine besondere Spalte 
vorgesehen, ein großer Teil der Antworten war vorgedruckt 
und brauchte nur angekreuzt zu werden, das Format der Liste 
war handlicher als das bei fruheren Zählungen. Die Fragen-
komplexe waren so angeordnet, daß bestimmte Personen, die 
z. B. nicht mehr im Erwerbsleben stehen, nur einen abge-
grenzten Teil der Liste auszufüllen hatten. Unerläßliche Er-
läuterungen wurden in die sehr knappe Fragestellung mit 
einbezogen, Bemerkungen und die Regelung von Sonder-
fällen wurden in ein besonderes Merkblatt, das beim Aus-
füllen herangezogen werden sollte, übernommen. 

Dieser aus den ersten Probezählungen hervorgegangene 
Entwurf der Haushaltsliste wurde dann bei der im Früh-
sommer 1960 durchgeführten großen Probe erheb u n g 
noch einmal einer genauen Prüfung auf sein~ Brauchbarkeit 
unterzogen. Sie fand in über 100 Gemeinden und Verwaltungs-
bezirken in allen Teilen des Bundes statt. Befragt wurden rund 
40 000 Haushalte mit etwa 120 000 Personen. Auch bei dieser 
Probeerhebung, bei der zusätzlich Erfahrungen über den orga-
nisatorischen Ablauf der Zählung gewonnen werden konnten, 
hat sich die neuartige Form der Haushaltsliste bewährt. Ferner 
hat sich aber auch die Vermutung bestätigt, daß eine Reihe 
von Fragen nur lückenhaft oder sehr ungenau beantwortet 
werden. Dazu gehörten die Fragen nach der Kranken- und 
Rentenversicherung, nach Erwerbstätigkeiten, die neben der 
Haupterwerbstätigkeit ausgeübt werden, nach der Körper-
behinderung, nach heimatlosen Ausländern und nichtdeut-
schen Flüchtlingen. Zum Teil sind, wie bei der Kranken- und 
Rentenversicherung, die zu erfassenden Tatbestände sehr 
kompliziert oder der befragten Person selbst nicht hinreichend 
klar; zum Teil scheuen sich die Befragten aber auch, Angaben 
z. B. über eine Körperbehinderung zu machen oder sie sind, 
wie viele heimatlose Ausländer, nicht in der Lage, die Frage 
zu verstehen. Nach eingehenden Beratungen mit den zustän-
digen Ressorts sind diese F r a g e n a u s d e m E r h e-
b u n g s p r o g r a m m g e s t r i c h e n worden. Die Fragen 
nach der Versicherung sowie nach weiterer Erwerbstätigkeit 
und nach der Körperbehinderung werden über den Mikrozen-
sus erhoben, bei dem durch den Einsatz von Interviewern eine 
größere Genauigkeit der Antworten - allerdings nur für eine 
~tichprobe ~ zu erzielen ist. Die Ermittlung der heimatlosen 
Ausländer u:nd nichtdeutschen Flüchtlinge kann im Sommer 
1961 durdi eine Auswertung des Ausländerzentralregisters 
erfolgen. 

Da bei einer Volkszählung auch die sich am Zählungsstich-
tag im Zählungsgebiet aufhaltenden Ausländer die Frage-
bogen ausfüllen· müssen, ist in Anbetracht der großen Zahl 
von ausländischen Arbeitern Vorsorge getroffen worden, daß 
Erläuterungen und Frageformulierungen in italienischer, spa-

' ·nischer, griechischer und polnischer Sprache den Zählungs-
büros und den Zählern von Bezirken mit einer größeren 
Häufung von Ausländern zur Verfügung stehen. 

Anstaltsliste 
. Etwa 2 vH der Bevölkerung, also rund 1 Million Personen, 

leben nicht in Privathaushalten, sondern in Anstalten. Diese 
, , . Anstalten bilden eine Wohn- und Wirtschaftsgemeinschaft, 

(: in der zumeist einer größeren Zahl von Menschen Unterkunft 
und Verpflegung gewährt wird, die aber auch in der Regel 
der sozialen Betreuung der zur Gemeinschaft gehörenden Per-
sonen sowie der Erfüllung bestimmter Ziele auf religiösem, 
gesundheitlichem, erzieherischem oder einem anderen Gebiet 
di1;men. Auf dem Anstaltsgelände gibt es aber neben den in 
Anstalten lebenden Einzelpersonen auch Haushalte und Fami-
lien, z. B. die Familie des Anstaltsleiters, des Hausmeisters 
usw. Sie müssen als s0khe u. a. für die Zwecke der Haushalts-
und Familienstatistik ermittelt werden. Es werden deshalb das 
Personal und die Insassen von Anstalten mit einem einheit-
lichen Individualfragebogen gezählt, die Haushalte und Fami-
lien von Personal oder auch von Insassen dagegen sollen mit 

, normalen Haushaltslisten gezählt werden; diese Haushalts-

l,• 

listen werden aber als zu einer Anstalt gehörend besonders 
gekennzeichnet. 

Um die Zählung der Anstalten organisatorisch zu verein-
fachen, werden mittlere und größere Anstalten, die der Ge-
meinde ohnehin bekannt sind, von Sonderzählern, die zumeist 
zum Anstaltspersonal gehören, gezählt. Kleinere Anstalten, 
zu denen auch z.B. Familienpensionen, Beherbergungsbetriebe 
zu rechnen sind, sollen mit normalen Haushaltslisten erfaßt 
werden. 

Die in Anstalten lebende Bevölkerung wird nach Anstalts-
kategorien, jeweils in der Trennung von Einzelpersonen des 
Personals und der Insassen sowie Haushalten und Familien 
des Personals und der Insassen aufgegliedert; es sind Nach-
weise nach 20 Anstaltsarten vorgesehen. Ferner werden die 
Einzelpersonen und Haushalte, die wegen Wohnungsmangels 
in Anstalten untergebracht sind: nach ihren Merkmalen be-
sonders ermittelt. 

2. Erhebung in Sonderbereichen 
Besondere Regelungen waren zu treffen für die Zählung der 

Bevölkerungsteile, die bestimmten Organisationen angehören 
oder sich am Zählungsstichtag außerhalb der dem Zähler zu-
gänglichen Gebiete aufhalten. In Zusammenarbeit mit den 
zuständigen Dienststellen wurden folgende Sonderregelungen 
vereinbart:· 

Bundeswehr und Bundesgrenzschutz 
Die Durchführung der Zählung im Bereich der Bundeswehr 

wird den Wehrbereichs- und Standortverwaltungen, nicht den 
Gemeinden übertragen. Alle in Truppenunterkünften leben-
den Bundeswehrangehörigen haben Einzelbogen auszufüllen; 
soweit es sich um Berufssoldaten handelt, die mit ihren Fami-
lien in der Trupperiunterkunft wohnen, füllen. sie Haushalts-
listen aus. Die Standortverwaltungen führen aud). die woh-
nungsstatistischen Feststellungen sowie die Erm°Htlung der 
Arbeitsstätten, die sich auf Bundeswehrgelände befinden, 
durch. 

Die ausgefüllten Erhebungspapiere werden von den Stand.' 
ortverwaltungen gesammelt, überprüft und dann dem zustän-
digen Statistischen Landesamt übermittelt. 

Gleichartige Vereinbarungen sind für die Zählung im Be-
reich des Bundesgrenzschutzes getroffen worden; sie wird von 
den Grenzschutzverwaltungsstellen durchgeführt. 

Diese Regelung hat den Vorteil, daß im Bereich dieser bei-· 
den Organisationen eine einheitliche und lückenlose Zählung· 
gewährleistet ist und zugleich die Gemeindeverwaltungen 
und ihre Zähler entlastet werden. 

A{isländische Streitkräfte 
und ausländische Missionen 

Eine Sonderregelung mußte auch für die Zählung im Bereich 
der ausländischen Streitkräfte und ausl'ändischen Missionen 
getroffen werden. Wenn auch die Mitglieder der Streitkräfte 
und Missionen nicht zur Wohnbevölkerung der Bundesrepu-
blik gehören und daher auch nicht zu zählen sind,'so gipt es 
doch in diesem Bereich Personen, z. B. deutsche oder auslän-
dische Arbeitskräfte, die in die Zählung, einzubeziehen sind. 
Es handelt sich dabei im wesentlichen um Arbeitnehmer, die 
ohne eine eigene Wohnung zu haben, in den von ausländi-
schen Streitkräften und Missionen oder deren Mitgliedern 
benutzten Gebäuden untergebracht : sind. Ferner sind be-
stimmte wohnungsstatistische Feststellungen in Häusern, die' 
von den Streitkräften oder Missionen und deren Mitgliedern 
gemietet sin-d, zu treffen. Die ausländischen Dienststellen sind · 
gebeten worden, ihre Mitglieder auf die Erhebung hinzuwei-
sen und das Gelingen der Zählung zu unterstützen. 

Schiffsbevölkerung 
Zum Unterschied von früheren Zählungen soll bei der Volks· 

zählung 1961 auf eine besondere Erfassung der Schiffsbevöl-
kerung verzichtet werden. Die in Zusammenarbeit mit den 
zuständigen Verbänden vorgenommene eingehende Prüfung 
hat ergeben, daß die Fälle, in denen auf Schiffen fahrende 
Personen keine Wohnung an Land haben, relativ selten sind. 
Der Großteil dieses Personenkreises kann also über die Zäh-
lruig an ihrem ständigen Wohnsitz erfaßt werden. Es hat sich 
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ferner gezeigt, daß alle Verfahren zur Erfassung der Personen, 
die keinen dauernden Wohnsitz an Land haben, außerordent-
lich aufwendig sind und trotzdem nicht die genügende Gewähr 
für eine einwandfreie Feststellung geben. 

·3. Unterrichtung der Uffentlitbkeit über die Zählung 
Ein bemerkenswertes Ergebnis der Probezählung war es, daß 

die Bevölkerung im allgemeinen sehr aufgeschlossen war und 
bereitwillig an den Probebefragungen mitgewirkt hat. Den 
Probezählungen ist eine Unterrichtung der Offentlichkeit nur 
in sehr bescheidenem Ausmaß vorangegangen. 

Die Unterrichtung der Offentlichkeit über die Durchführung 
der Hauptzählung bedarf einer sehr sorgfältigen Vorberei-
tung. Sie muß zum Unterschied von früheren Zählungen sehr 
viel breiter angelegt und intensiver durchgeführt werden, da 
die Fragestellungen zum Teil schwieriger sind und an den 
Genauigkeitsgrad der Zählung größere, Anforderungen auch 
im Hinblick auf die internationale Verwendung der Ergeb-
nisse gestellt werden müssen. Das setzt aber ein großes Maß 
an Aufgeschlossenheit, Verständnis und Teilnahme aller Be-
völkerungsschichten voraus. 

Ein Teil der Dffentlichkeitsarbeit wird zentral durch eine 
vertraglich verpflichtete Werbeagentur durchgeführt, wobei 
alle Medien der Unterrichtung der Offentlichkeit eingeschal-
tet werden. Es kommt dabei nicht nur darauf an, Verständnis 
und Bereitschaft für die Ausfüllung der Erhebungsbogen zu 
wecken, sondern auch über die Bedeutung und den Sinn ein-
zelner Fragestellungen aufzuklären. Unterstützt wird diese 
umfassende Unterrichtung und Werbu~g um Verständnis durch 
die in den Ländern auf die besonderen Verhältnisse und 
Belange abgestellte regionale Dffentlichkeitsarbeit der Stati-
stischen Landesämter. 

4. -Notwendigkeit von Kontrollen 
Bei jeder statistischen Erhebung, insbesondere bei Groß-

zählungen, bei denen die Beantwortung der Fragen durch 
Eintragungen seitens der Befragten selbst erfolgt, sind Fehler 
in gewissem Maße unvermeidbar. Trotz aller Bemühungen um 
die richtige Abgrenzung des auf den einzelnen Erhebungs-
papieren zu erfassenden Personenkreises und um Verständ-
lichkeit und Präzision der Fragen sind nie alle Eintragungen 
richtig. Mißverständnisse durch flüch.t'iges Lesen der Fragen, 
durch Nichtbeachtung der Beispiele und Erläuterungen kom-
men immer vor; sie werden jedoch bei der bevorstehenden 
Zählung hoffentlich. auch dank der breiten Offentlichkeits-
arbeit nicht allzu häufig sein. 

Seit jeher besteht eine der Hauptaufgaben bei der Zählungs-
organisation darin, die Lückenlosigkeit der Erfassung aller 
Haushalte und Personen schon bei der Vorbereitung und dann 
vor allem bei der Durchführung der Zählung sicherzustellen. 
Gebäudevorerhebung, systematische und immer wieder kon-
trollierte Zählbezirkseinteilungen und alle laufenden Uber-
prüfungen der Vollzähligkeit der eingebenden Erhebungs-
papiere dienen diesem Ziel. In früheren Zählungen begnügte 
man sieb im allgemeinen damit, das Erfassungssystem selbst 
so dicht und wirksam wie nur irgend möglich zu gestalten 
und den Zähler anzuweisen, alle Zählpapiere bei der Abho-
lung auf Vollzähligkeit der Personeneintragungen und Voll-
ständigkeit der Antworten zu überprüfen. 

In der neueren Entwicklung ist man in vielen Ländern dazu 
übergegangen, spezielle Kontrollsysteme auszuarbeiten. Die 
erste Stufe ist die Kontrolle durch den Zähler und den Ober-
zähler. Da die früheren Erfahrungen gezeigt haben, daß die 
Zähler eine allgemeine Anweisung, eine vollständige Uber-
prüfung aller Papiere vorzunehmen, doch nicht durchführen 
können, wird bei der Zählung 1961 hierauf verzichtet werden. 
Stattdessen wird für die Prüfung der Haushaltsliste eine spe-
zielle Prüfanweisung gegeben, die sich auf einige Punkte be-
schränkt, bei diesen aber unbedingt beachtet werden soll. 
Hierzu gehören insbesondere die Fragen, aus denen die Zuge-
hörigkeit der Personen zur Wohnbevölkerung abgeleitet 
wird. 

Als !l,ächste Stufe eines totalen Kontrollsystems war ur-
sprünglich geplant worden, für alle Personen, die in einer 
Haushalts- oder Anstaltsliste angeben, an einer anderen Stelle 
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noch weiteren Wohnraum zu haben (vgl. den Abschnitt über 
den Bevölkerungsbegriff), besondere Prüfzettel mit den per-
sönlichen Identifikationsmerkmalen und mit den Angaben 
über die Zurechnung zur Wohnbevölkerung auszuschreiben 
und alle Prüfzettel derselben Person zusammenzuführen. 
Dabei hätte man Doppelzählungen sowie Auslassungen erken-
nen und ausschalten können. Versuche mit diesem System 
bei der Probeerhebung haben gezeigt, daß nur ein verhältnis-
mäßig kleiner Teil der Fehler aus den Zetteln selbst erkannt 
werden kann, die meisten Doppelzählungen und Auslassun-
gen aber erst durch Zurückgehen auf die korrespondierende 
Originalliste zu klären gewesen wären. Der damit verbun-
dene Arbeitsaufwand hätte den Zeitplan des Ablaufs der 
übrigen Aufbereitungsgänge gefährciet. Deshalb mußte auf 
die Dui;chführung dieser totalen Kontrollaktion für die Per-
sonen mit doppeltem Wohnsitz verzichtet werden. 

Auch bei sehr sorgfältiger Arbeit der Zähler und Gemein-
den wird es nicht zu vermeiden sein, daß bei diesem Perso-
nenkreis Doppelzählungen oder Auslassungen vorkommen, 
daß aber auch sonst ein Gebäude oder eine Wohnung über-
sehen, ein Haushalt oder eine Person vergessen oder zu Un-
recht angegeben wird. Da ist es nun für die Beurteilung der 
Zuverlässigkeit des Zählungsergebnisses entscheidend zu 
wissen, in welcher Größenordnung derartige Fehler vorge-
kommen sind. Heute gehört es auch bei den internationalen 
Erörterungen zu den Anforderungen an eine moderne Zäh-
lung, daß man durch ein System nachgehender Stichproben-
kontrollen die Höhe der. Zählfehler quantifiziert. Auch im 
Bundesgebiet wäre es 1957 zur BeurteHung der Differenz zwi-
schen dem Ergebnis der Fortschreibung der Bevölkerung und 
der Bevölkerungsfeststellung anläßlich der Wohnungsstati-
stik 1956 von großer Bedeutung gewesen, wenn man die mög-
liche Größenordnung der Zählfehler gekannt hätte. 

:Sei der Volks- und Berufszählung 1961 sind folgende Stich- . 
probenkontrollen für deskriptive Zwecke vorgesehen: 

a) Für alle Personen, die auf einer Haushalts- oder An-
staltsliste angegeben sind und deren Name'n mit einem 
bestimmten Buchstaben beginnen, wird ein Prüfzettel 
ausgeschrieben, und zwar ohne Rücksicht darauf, ob für 
diese Person ein oder mehrere Wohnsitze angegeben 
sind. Durch Zusammenführung dieser Prüfzettel werden-
Doppelzählungen !,lnd in gewissem Maße auch Auslas-
sungen bei den Personen mit mehreren Wohnsitzen er-
kannt. Der in diesem Alphabetausschnitt festgestellte 
Fehlersatz dürfte repräsentativ für den entsprechend~n 
Zählfehler in der Gesamtheit sein. 

b) Bei den zur Erfahrungssammlung über das Funktionieren 
der Zählungsorganisation und über die Verständlichkeit 
des Fragebogens ohnehin geplanten nachträglichen Be-
fragungen einer repräsentativen Stichprobe von Haus-
halten wird die Organisation so vorgenommen, daß die 
hierfür eingesetzten Arbeitsgruppen gleichzeitig auch die 
Vollständigkeit der Erfassung der Gebäude, Wohnun-
gen usw. in den von ihnen besuchten Zählbezirken über-
prüfen. Auch bei den in den Haushalten geführten Gesprä-' 
eben wird die Frage der Vollständigkeit der Eintragun-. 
gen - insbesondere unter dem Gesichtspunkt der zweck-
mäßigen Gestaltung der Erhebungspapiere - behandelt. 
Die hierbei festgestellten Fehler können bei repräsen-
tativem Ansatz der nachgehenden Befragungen als reprä-
sentativ für die Fehler in der Gesamtheit gelten, wobei 
man natürlich von den vermutlich wenigen auch beim 
Nachgehen nicht erfaßbaren bewußt verschwiegenen 
Personen absehen muß. 

c) Während sich die Feststellungen nach a) und b) auf die 
richtige Ermittlung der Wohnbevölkerung richten, läßt 
sich bei·der auf die Volkszählung folgende Mikrozensus-
erhebung a~ einer Stichprobe der Erhebungspapiere 
feststellen, wieweit die Angaben über Gebuttsjahr, Er-
werbstätigkeit, Vertriebeneneigenschaft usw. mit denen· 
bei der Volks- und Berufszählung übereinstimmen. · 

Hieraus wird sich ein. Gesamtbild über die Zuverlässigkeit 
der Zahlungsergebnisse 1961 ableiten lassen. 
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Iß.iErhebungsziele der Volks- und Berufszählung 

1. Bevölkerungsbegriff 
Von sehr großer Tragweite für das gesamte Zählungs-

ergebnis ist der zugrunde gelegte Bevölkerungsbegriff. Das 
technisch einfachste Verfahren, die Bevölkerung festzustellen, 
besteht darin, die gezählten Personen zur Bevölkerung des 
Ortes zu rechnen, an dem sie sich am Zählungsstichtag auf-
halten. Man erhält auf diese Weise die sogenannte „Orts-
anwesende Bevölkerung•, die bei allen Volkszählungen vor 
dem Ersten Weltkrieg ermittelt worden ist. Die so festgestellten 
Einwohnerzahlen würden - insbesondere bei einer Zählung 
im Juni - mit allen Zufälligkeiten des Erhebungsstichtags 
behaftet sein. Schon bei der Volkszahlung 1925 ist man daher 
zum Begriff der „Wohnbevölkerung" übergegangen, der auch 
1961 wieder verwendet werden soll. Zur Wohn b e v ö 1 k e-
r u n 1g gehören alle Personen, die in einer Gemeinde ihre 
ständige Wohnung haben. Personen mit mehreren Wohnun-
gen werden hierbei der Gemeinde zugerechnet, in der sich die 
Wohnung befindet, von der aus sie zur Arbeit oder Ausbil-
dung gehen. Der Student, der am auswärtigen Studienort, 
oder der Werktätige, der am auswärtigen Arbeitsort ein Zim-
mer gemietet hat, gehört also nicht zur Wohnbevölkerung der 
Gemeinde seiner Familienangehörigen, sondern zur Wohn-
bevölkerung des Studien- bzw. Arbeitsortes. Eine Ausnahme 
gilt lediglich für die Soldaten im Grundwehrdienst und auf 
Wehrübungen, die in Anlehnung an die Vorschriften des Bür-
gerlichen Gesetzbuches über den Wohnsitz und die Vorschrif-
ten des Melderechts in der Heimatgemeinde gezählt werden. 

Die genannten Zuordnungsprinzipien erscheinen einfach, 
werden wegen der zahlreichen Sonderfälle aber oft nicht leicht 
zu verwirklichen sein. Dazu gehören z. B. die vielen Personen, 
welche vorübergehend in Anstalten der verschiedensten Art 
(Krankenhäuser, Sanatorien, Strafanstalten usw.) unter-
gebracht sind und auch in ihrer Heimatgemeinde Wohnraum 
haben; ferner die Personen, welche neben ihrer Stadtwoh-
nung auch ein Sommerhaus u. a. m. besitzen. Für solche Fälle 
sind Sonderregelungen vorgesehen. 

Der richtigen Zuordnung der Personen dient in den Erhe-
bungspapieren zunächst die Frage nach dem evtl. vorhandenen 
weiteren Wohnraum und der Anschrift dieses Wohnraums, 
wobei anzugeben ist, ob von dort aus zur Arbeit oder Ausbil-
dung gegangen wird. Den gleichen Zweck hat die Frage an die 
abwesenden Haushaltsmitglieder über den Grund der Ab-
wesenheit und die Art der Unterkunft am Aufenthaltsort. 
Diese beiden Fragen sollen ferner Doppelzählungen vermei-
den, welche sich daraus ergeben könnten, daß Personen mit 
mehreren Wohnungen in allen Wohnungen in eine Haushalts-
oder Anstaltsliste einzutragen sind. Der auswärtige Student 
beispielsweise füllt am Studienort eine Haushaltsliste als Un-
termieter aus, wird aber auch in die Haushaltsliste seiner El-
tern eingetragen. Eine andere Regelung ist nicht möglich, weil 
die Zuordnung zur Bevölkerung der einen oder anderen Ge-
meinde zur Erzielung einheitlicher Ergebnisse bei den Stati-
stischen Landesämtern im Zuge der Aufbereitung vorgenom-
men werden muß. Die Antworten auf die genannten Fragen 
werden nicht immer klar und vollständig sein und sind ein 
Hauptpunkt bei den im vorigen Abschnitt erwähnten Kon-
trollen. 

Eine weitere, für die Feststellung der Wohnbevölkerung 
wichtige Frage betrifft die Auskünfte über die im Haushalt 
vorübergehend zu Besuch anwesenden Personen. Diese Kon-
trollfrage soll es ermöglichen, Personen, die nicht zum Haus-
halt gehören, zu streichen, je nach dem Grund der Anwesen-
heit ggf. aber auch nachzutragen. 

Die Mitglieder der ausländischen Streitkräfte und der aus-
ländischen diplomatischen und konsularischen Vertretungen 
im Bundesgebiet mit ihren Familienangehörigen gehören 
nicht zur Wohnbevölkerung und werden daher nicht erfaßt. 
Erfaßt wird aber das bei den ausländischen Streitkräften und 
Vertretungen untergebrachte deutsche und ausländische Per-
sonal. 

Der Wohnbevölkerungsbegriff folgt dem Grundsatz, die 
Personen da zu zählen, wo sie sich normalerweise aufhalten. 

Man erhält dadurch Einwohnerzahlen, die vielseitig verwend-
bar sind, mit den früheren Zählungsergebnissen verglichen 
und im Anschluß an die Volkszählung fortgeschrieben wer-
den können. 

Als Teil der Wohnbevölkerung (A) werden für jede Ge-
meinde auch die Personen (B) nachgewiesen, die in einer ande-
ren Gemeinde eine weitere Wohnung haben. Entsprechend wer-
den diese Personen in der anderen Gemeinde nicht zur Wohn-
bevölkerung gerechnet, sofern sie dort in die Haushaltsliste 
eingetragen sind, aber zahlenmäßig gesondert nachgewiesen 
(C). Diese zusätzlichen Nachweisungen tragen dem Gedanken 
Rechnung, neben der Wohnbevölkerung bei Bedarf auch eine 
Einwohnerzahl ermitteln zu können, bei der die Personen mit 
Wohnraum in mehreren Gemeinden nicht der Gemeinde zu-
geschlagen sind, von der aus sie zur Arbeit oder Ausbildung 
gehen, sondern der Gemeinde, in der die Familie wohnt. Diese 
„Bevölkerung nach dem Familienwohnsitz" ergibt sich für 
jede Gemeinde aus der Wohnbevölkerung insgesamt (A), 
vermindert um die darunter befindlichen Personen mit weite-
rem Wohnraum in einer anderen Gemeinde (B) und erhöht um 
die Zahl der Personen in der Gemeinde, die dort nicht zur 
Wohnbevölkerung rechnen (C); also: A - B + C. An Ein-
wohnerzahlen, bei denen die Personen mit mehreren Woh-
nungen der Wohngemeinde der Familie zugeschlagen., sind, 
haben aus den verschiedensten Gründen insbesondere die 
Gemeinden Interesse. Das geschilderte Auszählungsverfah-
ren läßt ferner eine näherungsweise Ermittlung der „wohn-
berechtigten Bevölkerung" oder „der Bevölkerung in Woh-
nungen", also A + C, :iu. In diesem Falle sind die Personen 
mit mehreren Wohnungen doppelt gezählt. Die Ermittlung 
der wohnberechtigten Bevölkerung oder der Bevölkerung in 
Wohnungen ist vor allem für Uberlegungen von Bedeutung, 
die mit der Wohnraumversorgung zusammenhängen. 

Grundsätzlich erfolgt der Nachweis der Ergebnisse der 
Volks- und Berufszählung nach dem Wohnbevölkerungs-
begriff. 

2. Geschlecht, Alter und Familienstand 
der Bevölkerung 

Bei diesen Merkmalen handelt es sich um das „klassische" 
Programm aller bisherigen Volkszählungen. Es gibt Aufschluß 
über die wichtigsten Strukturdaten der Bevölkerung, deren 
Kenntnis für die Beurteilung vieler Massenerscheinungen im 
staatlichen, wirtschaftlichen und sozialen Leben unerläßlich 
ist. Die auf der Basis der Volkszählungsergebnisse 1950 und 
der bevölkerungsstatistischen Ergebnisse der Wohnungs-
statistik 1956 laufend durchgeführte Fortschreibung der Be-
völkerung nach Geschlecht und Alter sowie die seit 1957 aus 
dem Mikrozensus zur Verfügung stehenden Unterlagen über 
die Gliederung der Bevölkerung nach dem Familienstand, 
konnten eine Bestandsermittlung im Rahmen einer allgemei-
nen Zählung nur vorübergehend ersetzen. 

In den vorgesehenen Tabellen wird die Bevölkerung auf 
Grund der Angaben über das Geburtsdatum nach jedem ein-
zelnen A l t e r s- u n d G e b u r t s j a h r in der Kombination 
mit dem Fa m i 1 i e n s t an d (ledig, verheiratet, verwitwet, 
geschieden) ausgewiesen, wobei bei den Verheirateten noch 
danach unterschieden wird, ob sie mit ihrem Ehegatten zu-
sammenleben oder nicht. Als getrennt lebend werden hierbei 
alle Ehegatten angesehen, die in verschiedenen Gemeinden 
zur Wohnbevölkerung gehören, sei es, weil, einer der Ehe-
gatten von einer anderen Gemeinde aus zur Arbeit geht oder 
aus anderen Gründen. Alter und Familienstand sind auch in 
den meisten anderen Tabellen wichtige Gliederungsmerkmale. 
Neben ihrem unmittelbaren ErkeI:1ntniswert und als Grund-
lage für die Bevölkerungsfortschreibung bilden diese Tabel-
len zusammen mit den Ergebnissen der laufend1n Statistiken 
zur Erfassung der Bevölkerungsbewegung {Eheschließungen, 
Geburten, Sterbefälle, Wanderungen) das Material für zahl-
reiche sich an die Volkszählung anschließende Arbeiten. Be-
sonders dringlich ist die Aufstellung einer neuen Sterbetafel 
geworden, wobei sowohl an eine allgemeine Sterbetafel nach 
dem Gesduecht als auch an Sterbetafeln nach Geschlecht und 
Familienstand sowie an Sterbetafeln nach Stadt und Land ge-
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dacht ist. Die letzten ausführlichen Tafeln dieser Art wurden 
im Anschluß an die Volkszählung 1950 für die Beobachtungs-
jahre 1949/51 berechnet. Ferner besteht die Absicht, eine Hei-
ratstafül der Ledigen aufzustellen. Die letzte, genau berech-
nete Heiratstafel stammt aus den Jahren 1910/11 und ist 
längst überholt. Solche und weitere Arbeiten sind zusammen 
mit den noch zu erläuternden Ergebnissen der Geburtenstati-
stik aus der Zeit um das Volkszählungsjahr auch die Voraus-
setzung für eine neue Vorausschätzung der künftigen Bevöl-
kerungsentwicklung. Eine solche Vorausschätzung bildet für 
zahlreiche wichtige Entscheidungen die unerläßliche Grund-
lage. 

3. Religionszugehörigkeit der Bevölkerung 
Gefragt wird nicht nach religiösen 1Jberzeugungen, sondern 

nach der rechtlichen Zugehörigkeit zu einer Kirche, Religions-
oder Weltanschauungsgemeinschaft. Die Geheimhaltungsbe-
stimmungen gewährleisten, wie auch sonst, die ausschließlich 
statistische Verwertung der Angaben. 

Bei den Auszählungen über die Religionszugep.örigkeit 
werden 10 wichtige Gruppen unterschieden. Die Systematik 
ist in Zusammenarbeit mit kirchlichen Dienststellen entstanden. 

1Jber die Religionszugehörigkeit der Bevölkerung stehen 
seit 1950 keine neuen Unterlagen mehr zur Verfügung. In-
folge der großen Bevölkerungsverschiebungen innerhalb des 
Bundesgebietes und des großen Umfangs der Wanderungen 
über die Grenzen des Bundesgebietes ist zu erwarten, 
daß sich inzwischen die Verteilung der Bevölkerung auf die 
Bekenntnisse inbesondere regional beträchtlich verändert hat. 

Die Gliederung der Bevölkerung nach der Religionszugehö-
tigkeit interessiert zunächst die Kirchen. Da die Auszäh-
lungen auch für Zählbezirke vorgenommen werden, besteht 
die Möglichkeit, Unterlagen bis zu den Pfarreien zu gewin-
nen. Davon abgesehen ist die Religionszugehörigkeit der Be-
völkerung ein unentbehrliches Hilfsmerkmal für die Inter-
pretation zahlreicher anderer Ergebnisse der Volks- und Be-
rufszählung sowie laufender Statistiken wie etwa der Gebur-
ten-, Eheschließungs-, Scheidungs-, Schul- und Wahlstatistik. 
Das Merkmal „Religionszugehörigkeit" wird daher in den 
Tabellen auch zusammen mit weiteren Strukturangaben ent-
halten sein. 

4. Staatsangehörigkeit 
Die im Bundesgebiet ansässigen Ausländer und Staaten-

losen gehören ebenso zur Wohnbevölkerung wie die deut-
sche Bevölkerung und werden daher (mit Ausnahme der Mit-
glieder der ausländischen Streitkräfte sowie der Mitglieder 
der ausländischen diplomatischen und konsularischen Vertre-
tungen mit ihren Familienangehörigen) durch die Volkszäh-
lung erfaßt. Nicht gezählt werden lediglich solche Ausländer, 
die sich im Bundesgebiet zu Besuch, als Touristen oder als 
Geschäftsreisende aufhalten. 

Bei den Volkszählungen 1946 und 1950 mußte auf eine 
Frage nach der Staatsangehörigkeit verzichtet werden, weil 
damals insbesondere für die Vertriebenen die Rechts-Verhält-
nisse noch nicht genügend geklärt waren. Bei den früheren 
Volkszählungen war die Frage nach der Staatsangehörigkeit 
allgemein üblich. Der ursprüngliche Plan, einen ausreichenden 
Uberblick über die im Bundesgebiet lebenden Ausländer durch 
eine Auswertung des Ausländerzentralregisters zu gewin-
nen, mußte aufgegeben werden, weil diese·s Register z. B. 
keine vollständigen Angaben über die Kinder und die Berufs-
tätigkeit der Ausländer enthält. 

Das Interesse an Unterlagen über die Ausländer ergibt sich 
aus dem besonderen Status dieser Personen, wie z. B. in bezug 
auf das Aufenthaltsrecht, die Ausübung beruflicher Tätigkei-
ten oder das Wahlrecht. Besondere Aktualität hat die Erfas-
:;ung der Ausländer in der letzten ·zeit durch die Aufnahme 
zahlreicher ausländischer Arbeitskräfte gewonnen. Der Nach-
weis von Umfang und Art der Erwerbstätigkeit der Ausländer 
bildet daher ein Kernstück der Ausländerstatistik im Rahmen 
der Volkszählung 1961. Außer für die deutschen Behörden 
wird sie auch wertvolle Hinweise für die ausländischen Ver-
tretungen in der Bundesrepublik zur Betreuung ihrer Staats-
angehörigen liefern. 

Da es zahlreiche Personen mit mehreren Staatsangehörig-
keiten gibt, sind diese angehalten, alle Nationalitäten anzu-
geben. Auch das Tabellenprogramm sieht den Nachweis der 
Doppelstaatlichkeit vor. Auf die Unterscheidung zwischen 
deutschen Staatsangehörigen und Deutschen, die nach Artikel 
116 Grundgesetz als Flüchtlinge oder Vertriebene deutschen 
Staatsangehörigen lediglich gleichgestellt sind, mußte wegen 
Uberforderung der Auskunftspflichtigen verzichtet werden. 

5. Vertriebene, Deutsche aus der sowjetis<hen Besatzungszone 
und dem Sowjetsektor von Berlin 

Die Eingliederung der Vertriebenen, die, wie die Maßnah-
men der Bundesregierung zeigen, noch nicht als abgeschlos-
sen gelten kann, sowie der nicht abreißende Zustrom von 
Flüchtlingen aus der sowjetischen Besatzungszone machen es 
unumgänglich, diese Bevölkerungsteile bei der Volks- und 
Berufszählung gesondert zu ermitteln und nach wichtigen 
Strukturmerkmalen wie Alter, Geschlecht, sozialer und be-
ruflicher Schichtung nachzuweisen. 

Vertriebene und Sowjetzonenflüchtlinge 

Bei der Volkszählung 1950 erfolgte die Ermittlung der Ver-
triebenen auf Grund der Frage nach dem Wohnsitz am 1. Sep-
tember 1939. Dieses Kriterium war damals, als es noch keine 
bundeseinheitlichen Ausweise gab und die Vertreibung nur 
wenige Jahre zurücklag, für die statistische Abgrenzung 
zweckmäßig und zuverlässig. Mit zunehmender zeitlicher Ent-
fernung vom Datum des Kriegsausbruchs wuchsen aber die 
Schwierigkeiten, den Wohnsitz vom 1. September 1939 als 
Grundlage für die Erfassung der Vertriebenen und Flüchtlinge 
zu verwenden. Im Volkszählungsjahr 1961 gibt es über 20 
Jahrgänge, die am !.,September 1939 noch nicht geboren waren, 
daher selbst keinen Wohnsitz angeben könnten und in vielen 
Fällen, wenn man eine Angabe des Wohnsitzes der Eltern 
verlangen würde, im Zweifel darüber wären. Viele dieser 
Personen besitzen aber unter bestimmten Voraussetzungen 
nach den geltenden Bestimmungen den Rechtsstatus von Ver-
triebenen. Als statistisch zuverlässig faßbares Merkmal soll 
deshalb bei der Volkszählung der Besitz des Bundesvertrie-
benenausweises A oder B erfragt werden. 

Auch für die Sowjetzonenflüchtlinge ist nicht mehr der 
Wohnort am 1. September 1939 maßgebend, sondern der Be-
sitz des Bundesflüchtlingsausweises C. 

Die Personen, die keinen eigenen Ausweis besitzen, jedoch 
angeben, im Ausweis des Vaters oder der Mutter eingetragen 
zu sein, wie auch Personen, bei denen eine Eintragung fehlt, 
für die aber festgestellt wird, daß der Vater, bei unehelichen 
die Mutter, einen Ausweis besitzt, werden ebenfalls als Ver-
triebene oder Flüchtlinge gezählt. 

Bei den Probezählungen hat sich allerdings gezeigt, daß ein 
nicht geringer Teil der Personen, die den Rechtsstatus von 
Vertriebenen oder Sowjetzonenflüchtlingen besitzen, keine 
Angabe über den Besitz eines Ausweises macht. Dabei han-
delt es sich vor allem um jüngere Menschen. Auch läßt sich 
bei Schülern oder Studenten, die nicht mit ihren Eltern zusam-
menwohnen, bei der Volkszählung die Vertriebeneneigen-
schaft der Eltern nicht erkennen und auf die Kinder übertra-
gen. Die Volkszählung wird also nicht die gesamte Zahl der 
Personen ermitteln können, die den Rechtsstatus der Vertrie-
benen oder Sowjetzonenflüchtlinge haben. Die Vertriebenen-
verbände werden vor der Zählung ihre Mitglieder auffordern, 
möglichst genaue Angaben zu machen. 

Deutsche 
aus der sowjetischen Besatzungszone 

Außer der Frage nach dem Besitz des Bundesvertriebenen-
ausweises A und B oder des Bundesflüchtlingsausweises C 
wird auch noch die Frage gestellt, welche Personen nach 
Kriegsende in das Gebiet der heutigen Bundesrepublik ein-
schließlich Berlin (West) zugezogen sind, in welchem Jahr der 
Zuzug stattgefunden hat und ob der vorherige Wohnsitz in 
der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands bzw. im So-
wjetsektor von Berlin lag. Der mit der Frage nach dem Zuzug 
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ermittelte Personenkreis, der aus der sowjetischen Besat-
zungszone gekommen ist, überschneidet sich zum Teil mit den 
Personen, die einen Bundesvertriebenenausweis oder einen 
Bundesflüchtlingsausweis besitzen. Es lassen sich aber aus der 
gesamten Gruppe der Zugezogenen die Ausweisinhaber aus-
sondern, so daß beim Nachweis der Ergebnisse je nach der 
Fragestellung unterschiedliche Gruppierungen vorgenommen 
werden können, z.B. nur Inhaber eines Bundesvertriebenen-
ausweises oder eines Bundesflüchtlingsausweises, wobei man 
wieder unterscheiden kann, ob sie nach Kriegsende aus der 
sowjetischen Besatzungszone zugezogen sind oder nicht; fer-
ner Personen, die für die Zeit nach dem Krieg einen .solchen 
Zuzug angeben, jedoch keinen Ausweis besitzen. 

Da für den nach dem Kriege erfolgten Zuzug in das Bundes-
gebiet für jede der genannten Personengruppen das Jahr des 
Zuzugs festgehalten wird, spiegelt sich in diesen Tabellen die 
Aufeinanderfolge der Vertreibungswellen und damit ein Teil 
des Vertreibungsschicksals, das mehr als ein Fünftel der deut-
schen Bevölkerung betroffen- hat. In einer großen Zahl von 
Tabellen werden auch Sonderfragen geklärt, wie z. B. die Zu-
sammensetzung nach Alter und Familienstand der nicht-
erwerbstätigen Personen, die Vertriebene, Sowjetzonenflücht-
linge oder Deutsche aus der sowjetischen Besatzungszi:me 
sind, für die erwerbstätigen Personen die Pendlereigenschaft, 
ferner auch die Fachrichtung der abgeschlossenen Ausbildung 
an einer Berufsfach-, Fach- oder Hochschule, gegliedert nach 

,· ';ldem Alter, der Erwerbstätigkeit und der sozialen Schichtung. 

· . ' 6. Berufliche und soziale Gliederung 
,l 

' 'I · 

·~. 

,:. 
L• 

Betrachtet man die Berufszählung als eine Bestandsauf-
nahme des persönlichen Beitrags der Bevölkerung zum Wirt-
schaftsleben, s<;> bildet sie das Gegenstück zu den Bestandsauf-
nahmen der landwirtschaftlichen und der nichtlandwirtschaft-
lichen Arbeitsstätten. Während diese die Zahl der besetzten 

., , Arbeitsplätze und die betrieblichen Verhältnisse darstellen, 
· liefert die Berufszähhmg Angaben über die Person. Grund-

legend füt die Ermittlung, welche Stellung jede Person inner-
halb des Wirtsdl:aftslebens der Bevölkerung einnimmt, sind 

· 'die Fragen, ob sie erwerbstätig und was ihre überwiegende 
Unterhaltsquelle ist. Der Beruf, die Stellung in ihm und der 
Wirtschaftszweig, in dem er ausgeübt wird, kennzeichnen die 
Art der Erwerbstätigkeit. Hieraus ergeben sich die Grund-
systeme für das Aufbereitungsprogramm der Berufszählung 
1961. Sie folgen einem Konzept, das sowohl dem modernen 
Erkenntnisstand über die im Bundesgebiet gegebene wirt-
schaftliche, berufliche und soziale Stellung des Menschen im 
Erwerbsleben Rechnung trägt, als auch in angemessenem 
Rahmen Vergleiche mit den Ergebnissen der Berufszählung 
1950 ermöglicht und die Gesichtspunkte eines internationalen 
Vernleichs berücksichtigt, wie sie im Weltzensusprogramm 
und in den Empfehlungen eines europäischen Zählungspro-
gramms zum Ausdruck kommen. 

Teilnahme am Erwerbsleben 
Bei der Berufszählung 1950 wurde die Entscheidung, ob je-

mand als Erwerbsperson zu betrachten war, von der ,Aus-
übung eines Hauptberufs abhängig gemacht. Als Hauptberuf 
galt dabei eine Tätigkeit, auf der - ganz oder überwiegend-
der Lebensunterhalt beruht. Hierzu rechnete auch die prak-
tische Ausbildung für einen Hauptberuf (Lehrlinge, Anlern-
linge, Praktikanten, Volontäre) sowie die mittelbar dem eige-
nen Lebensunterhalt dienende Tätigkeit als Mithelfender Fa-
milienangehöriger. In diesem Konzept verbanden sich also 
Merkmale der Erwerbstätigkeit und des Lebensunterhalts. 

Das Konzept der Berufszählung 1961 ist bestrebt, diese bei-
den Gesichtspunkte zu trennen. Dabei ergeben sich zwei 
G~ieäerungssysteme: 

Das eine ist ausschließlich danach ausgerichtet, ob eine Person 
am Erwerbsleben teilnimmt oder nicht. Danach gehören zur 
Erwerbsbevölkerung alle Personen, die eine Erwerbstätigkeit 
irgendlwelcher Art ausüben. Wede,r der Umfang dieser Tätigkeit 
noch ihr Beitrag zum Lebensunterhalt spielen bei dieser Zu-
ordnung eine Rolle. Nicht nur wie 1950 der Lehrling, dem n'\lr 
eine Erziehungsbeihilfe gewährt wird, und der Mithelfende 
Familienangehönige, sondern auch der Rentner, der sein Ein-
kommen. durch eine Wächtertätigkeit ergä=t, und der Schüler, 

der sich durch Brötchenaustragen ein Taschengeld verdient, 
rechnen danach zur Erwerbsbevölkerung. Diese Wird hierbei . 
also umfassend dargestellt. 
Das andere Gliederungssystem richtet sich allein nach der über-
wiegenden Unterhaltsquelle. Maßgebend ist, wovon jemand über-
wiegend lebt. Der Lehrling, der seinen Lebensunterhalt von den 
Eltern empfängt, die Mithelfende Ehefrau mit einer betrieblichen 
Arbeitszeit unter 25 Wochenstunden, die mit aus dem Einkommen 
des Ehemannes lebt, der Rentner, dessen Existenz hauptsäch-
lich auf der SoZialversicherungsleistung und nicht auf seinem 
Wächterlohn beruht, werden bei dieser Gliederung ungeachtet 
ihrer Erwerbstätigkeit nach der Art ihrer vorwiegenden Un-
terhaltsquelle zugeordnet, in den Beispielen also zum Unterhalt 
durch Eltern bzw. Ehemann und zur Sozialversicherungsrente. 

Diese beiden Gliederungen, welche also die Möglichkeiten 
der einwandfreien Feststellungen erschließen, 

a) wer trägt durch Teilnahme am Erwerbsleben zum Sozial-
produkt bei, 

b) wer lebt überwiegend von unmittelbarem Einkommen 
aus Erwerbstätigkeit und wer von übertragenem Ein-
kommen, 

stellen sic:h im Sc:hema wie folgt dar: 
Gliederung nach 
der Beteiligung 

am Erwerbsleben 

Erwerbsbevölkerung 
Arbeitende 
Nichtarbeitende 

Nichterwerbsbevölkerung 
Selbständige ohne Erwerb 
Angehörige ohne Erwerb 

Gliederung nach 
dem überwiegenden 

Lebens U'n t er h a 1 t 

Erwerbstätigkeit, Arbeits-
losengeld/ -hilfe 

Sozialversicherungsrente 
und sonstige öffentlic:he 
Mittel, eigenes Vermögt::n 
und dergleic:hen 

Unterhaltsgewährung 
· durch Eltern.' Ehepartner, · 
Sohn usw. · 

Durch diese beiden begrifflich klar voneinander abgesetzten 
Gliederungen sind die Voraussetzungen dafür geschaffen 
worden, 

nicht nur die Selbständigen ohne Erwerb nach ihrer Haupt-
unterhaltsquelle und die Angehörigen ohne Erw·erb nach der 
überwiegenden Unterhaltsquelle des Ernährers zu ordnen, 
sondern auch sämtliche überwiegend wirtschaftlich von einem 
anderen Familienmitglied abhängigen Personen nach der über-
wiegenden Unt!!I'haltsquelle, bzw. nach dem Wirtschaftszweig 
und der Berufsstellung ihres Ernährers zuzuordnen. 

Um den Vergleic:h mit 1950 zu ermöglichen, werden als Dar-
unterzahlen der Erwerbsbevölkerung jeweils die Personen 
gesondert angegeben, deren überwiegende Unterhaltsquelle 
nicht aus Erwerbstätigkeit oder Arbeitlosengeld bzw. -hilfe 
herrührt und die nic:ht Mitlielfende Familienangehqrige, Lehr-
linge und andere in praktischer Berufsausbildung stehende 
Personen sind. Zieht man diesen Pen;onenkreis von der Er-
werbsbevölkerung ab, so bleiben näherungsweise die Erwerbs-
personen des Berufszählungskonzepts 1950 übrig. Schlägt man 
ihn, je nachdem er überwiegend von Rente usw. lebt oder 
wirtschaftlich abhängig ist, zu den Zahlen der Selb~t.ändigen 
ohne Erwerb und der Angehörigen ohne Erwerb hinzu, so 
erhält man die Selbständigen Berufslosen und die Angehö-
rigen ohne Hauptberuf im Sinne der Berufszählung 1950. 

Die Frage nach der normalerweise in der Woche geleisteten 
Arbeitszeit für alle am Erwerbsleben beteiligten Personen 
wird - erstmalig für eine Berufszählung - den Nachweis 
der Zahl der Arbeitenden in der Gliederung nach der Arbeits-
zeit auf umfassender Erhebungsgrundlage liefern. Gleichzeitig 
kann mit Hilfe dieser Gliederung die Zahl der Mithelfenden 
Familienangehörigen, die weniger als 15 Stunden in der 
Woche für den Betrieb arbeiten und nach dem internationalen 
sogenannten „Labour-Force-Konzept" nicht zu den 'Arbeits-
kräften zählen, für den 'internationalen Vergleich v,on der, 
umfassenden Zahl der Erwerbsbevölkerung abgesetzt werden. 

Wirtschaftssystem a t i s c h e G 1 i e d e·r u n g 
Die statistischen Erfahrungen der vergangenen Jahre und 

die Vorbereitung des großen Zählungswerkes hatten den An-
laß gegeben, das .systematische Verzeic:hnis der Arbeits-
statten" von 1950 zu überprüfen und zu revidieren. Die aus 
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dieser Revision hervorgehende „Systematik der Wirtschafts-
zweige" ist als Grundsystematik für alle Statistiken gedacht. 
Ebenso wie 1950 werden also die Systematiken für Berufs-
und Arbeitsstättenzählung auf einer gleichen Grundlage be-
ruhen und aufeinander abgestimmt sein und darüber hinaus 
auch besser vergleichbar mit anderen Statistiken sein (z. B. 
Umsatzsteuerstatistik). 

Die Erfahrungen vergangener Zählungen, auch der Probe-
zählung, haben allerdings gelehrt, daß die Ausfüllenden viel-
fach nicht imstande sind, den Wirtschaftszweig des Beschäfti-
gungsbetriebes mit hinreichender Genauigkeit für eine wirt-
schaftssystematische Feingliederung anzugeben. Daher ist die 
Gliederung nach dem Wirtschaftszweig für die Berufszählung 
1961 in den unteren Einheiten etwas eingeschränkt worden. 
Sie umfaßt 4 Wirtschaftsbereiche, 10 Wirtschaftsabteilungen, 
38 mittlere und 118 kleinste Einheiten, die sich auch in die 
zweistellige Gliederung der International Standard Industrial 
Classification sowie in die Einteilung der Berufszählung 1950 
überführen lassen. 

Berufssystematische Gliederung 
Die Auswirkung der technischen und wirtschaftlichen Ent-

wicklung auf die Berufsstruktur, die Ausstrahlungen dieser 
Entwicklung auf die tägliche Arbeit der Berufsberatung und 
Arbeitsvermittlung, die Vorbereitung der Berufszählung und 
die Notwendigkeit einer Abstimmung mit der International 
Standa,rd Classification of Occupations haben eine Uberarbei-
tung der deutschen Berufsklassifizierung veranlaßt, die vom 
Statistischen Bundesamt gemeinsam mit dem Bundesministe-
rium für Arbeit und Sozialordnung und der Bundesanstalt für 

. Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung durchge-
führt worden ist. 

Unter Erhaltung der Vergleichsmöglichkeit mit 1950 wurde 
hierbei eine berufskundlich gut unterbaute Systematik erar-
beitet, die neben der U'berführbarkeit in die Berufsgattungen 
(Unit Groups) der genannten internationalen Klassifizierung 
auch die Konvertibilität zur österreichischen und schweizeri-
schen Berufssystematik berücksichtigt. Die deutsche Berufs-
klassifizierung umfaßt 9 Berufsabteilungen, 41 Berufsgruppen, 
151 Berufsordnungen und 437 Berufsklassen. 

Während die Berufszählung 1950 neben einem Nachweis 
der Erwerbspersonen in beruflicher Gliederung nach dem 
Alter eine Altersgliederung nach Wirtschaftszweigen nicht 
brachte, ist für 1961 die Altersgliederung in Kombination mit 
der wirtschafts- und berufssystematischen Zuordnung vorge-
sehen. Da9ei ist, um bessere Erkenntnisse über den Eintritt 
in das und das Ausscheiden aus dem Erwerbsleben zu gewin-
nen, auf eine weitgehende Altersaufgliederung der Jugend-
lichen und der Personen über 55 Jahre Wert gelegt worden. 

Durch Kombination der Berufsangaben mit solchen über 
eine schul- oder hochschulmäßige Fachausbildung wird erst-
malig ein Uberblick über den Bestand an Personen mit wissen-
schaftlicher und technischer Ausbildung gewonnen. 

Stellung im Beruf 
Wie 1950 werden der Stellung im Beruf nach unterschieden: 

Selbständige, Mithelfende Familienangehörige, Beamte, An-
gestellte und Arbeiter. Zwischenmeister und Hausgewerbe-
treibende, die 1950 zu den Arbeitern gerechnet wurden, zählen 
jetzt in Anpassung an internationale Begriffe ~u den Selbstän-
digen, werden jedoch im Hinblick auf den Vergleich mit 1950 
auch gesondert nachgewiesen. Als Mithelfende sollen jetzt 
nur die Personen anerkannt werden, die sich als solche ein-
tragen. Ergänzungen dieses Personenkreises, wie sie 1950 auf 
der Grundlage der Angabe über die bewirtschaftete Fläche 
erfolgten, werden diesmal nicht vorgenommen. Als Beamte 
werden wie 1950 alle Personen gezählt, die in einem öffentlich-
rechtlichen Dienstverhältnis stehen. Die Unterscheidbarkeit 
zwischen Angestellten und Arbeitern hat sich zwar infolge 
der Neuregelung der Entgeltsweiterzahlung im Krankheits-
falle, der Rentenberechnung, infolge der Einführung vier-
wöchentlicher oder monatlicher Lohnabrechnungs- und viel-
fach auch schon Lohnzahlungsperioden usw. subjektiv verrin-
gert. Die Unterscheidung nach der sozialversicherungsrechtli-
chen Zuständigkeit •ist aber erhalten geblieben. Auch ent-

spricht eine Unterscheidung zwischen Gehalts- und Lohn• 
empfängern noch internationalen Vorstellungen. Die Heim-
arbeiter werden, ausgenommen bei verkürzter Darstellung 
der Gliederung, gesondert nachgewiesen. Die Lehrlinge, An-
lernlinge, Praktikanten und Volontäre bilden, abweichend von 
1950, eine besondere Gruppe, die insbesondere auch für die 
Beurteilung der Beiträge der Bevölkerung zum Sozialprodukt 
von Bedeutung ist. 

Weitergehe11;de soziale Gliederungen 

" 

Die s o z i a 1 e S t e 11 u n g der am Erwerbsleben beteilig- · ,.; .
1 

ten Personen durch eine Differenzierung der Gliederung nach \f' 
der Stellung im Beruf näher zu bestimmen, wird wie 1950 auch 
1961 angestrebt. Die Unterscheidungsmerkma1e für die einzel-
nen Gruppen dieser Gliederung sind ihrer Eigenart gemäß 
verschieden. Für die Selbständigen in der Landwirtschaft bil-
det die Größe der bewirtschafteten Fläche, für die Selbständi-
gen außerhalb der Landwirtschaft die Zahl der Beschäftigten 
den Maßstab, die Beamten werden nach Laufbahngruppen 
unterschieden. Auf die Unterscheidung der Angestellten nach 
Art und Grenzen der Sozialversicherungspflicht. ~rde wegen 
der ungünstigen Erfahrungen bei der Probeerhebung ve,rzich-
tet. Da sich die Pflichtgrenzen der Kranken- und Sozialreriten-
versicherungspflicht seit 1950 erheblich verschoben haben, 
wird durch den Fortfall jener Fragen nicht mehr ein Interesse 
des Zeitvergleichs berührt. Die Unterscheidung der Arbeiter · .. ,.;,., ' 
beschränkt sich auf den gesonderten Nachweis der Heim- J"' 
arbeiter und der „labourers" (Handlanger). Der Nachweis der 
Facharbeiter hätte eine Erweiterung der Ausbildungsfrage auf 
die praktische Berufsausbildung und eine gesonderte Erfas-
sung der tariflich Gleichgestellten erfordert, was sich leider 
nicht durchführen ließ. 

Die bereits erwähnte Zuordnung der Angehörigen zu ihren· 
Ernährern erlaubt die Einbeziehung der innerfamiliären wirt-. · · 
schaftlichen Abhängigkeiten in ein soziales Sch.ichtungsbild 
der Gesamtbevölkerung. Gerade dies gestattet die s o z i o-
ö k o n o mische G 1 i e der u n g, wie sie im „European 
Programme for National Population Censuses• empfohlen 
wird, nicht, weil sie einen getrennten Nachweis der wirt-
schaftlich Abhängigen in der Nichterwerbsbevölkerung nach 
bestimmten Gruppen vorsieht. Für die dort empfohlene Un-
terscheidung der Selbständigen ohne Erwerb nach ihrer frühe-. 
ren Stellung im Beruf bietet die Haushaltsliste keine Unter-· 
lagen. Abgesehen von einigen Verbesserungen gegenüber 
der Berufszählung 1950 etwa hinsichtlich des Nachweises der 
Schüler und Studierenden und der Hausfrauen muß sich die , 
Aufmerksamkeit daher auf die Empfehlungen bezüglich der 
Erwerbsbevölkerung konzentrieren. Diesen entsprechend wird 
die Gliederung der Selbständigen gegenüber 1950 um di~ Un- , " 
terscheidung nach Arbeitgebern und Nichtarbeitgebern erwei-

''.•,,.. 
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tert. Die Darstellung der freien Berufe kann nach einer intet~ 
national vorgeschlagenen Liste vorgenommen werden, dere~ 
Auswahl nach deutschen Begriffen allerdings mehr dem stän- ·,. , 
dischen Berufsgedanken als der üblicheren steuer- und ge- • ::,,. 
werberechtlichen Vorstellung folgt. Auch die Leiter von Un· · 
ternehmen juristischer Person, die Lohn- und Gehaltsempfän-
ger, die Landarbeiter, Labourers und häuslichen Dienste dürf-
ten sich mit Hilfe der Grundglieden!ngssysteme bestimmen 
lassen. Unterscheidungen nach dem Ausbildungsgrad und der 
Funktion lassen sich dagegen mit der Berufszählung nicht ver-
wirklichen. Im ganzen stellt die aus 9-en Grundgliederungs-
systemen abgeleitete sozio-ökonomische Gliederung einen -
Versuch dar, durch Differenzierungen und deren Kombination 
das soziale Gefüge stärker zu analysieren. Eine allen Bedürf• 
nissen entsprechende soziale Gliederung zu finden, verbleibt 
jedoch noch als Zukunftsaufgabe. ' .~ ., . 

7. Pendelwanderung 
In der Statistik der Pendelwanderung werden Personen. 

nachgewiesen,die ineiner anderen Gemeinde als ihrerWohn~ 
gemeinde arbeiten (Berufspendler) oder ihrer Ausbil-
dung nachgehen (Ausbildungspendler) und täglich in ihre 
Wohngemeinde zurückkehren. Dabei wird in Ubereinstim-
mung mit den Grundsätzen für die Feststellung der Wohn• 
bevölkerung (s. Abschnitt Bevölkerungsbegriff) für Personeh 

~· l. 
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mit Wohnung in mehreren Gemeinden diejenige Gemeinde 
als Wohnsitzgemeinde angesehen, von der aus die Arbeits-
oder Ausbildungsgemeinde regelmäßig aufgesucht wird. Per-
sonen, die in der Gemeinde ihres zweiten Wohnsitzes arbei-
ten und sich nur gelegentlich bei ihrer Familie aufhalten {sog. 
Wochenend- oder Monatspendler), werden somit nicht als 
Pendler im engeren Sinne aufgefaßt. Nicht zu den Pendlern 
gehören Personen mit beruflicher Reisetätigkeit, wie Handels-
vertreter u. ä. m. 

Auszählungen über die Berufspendler wurden für Teil-
gebiete schon bei der Volkszählung 1939 und allgemein bei 
der Volkszählung 1950 durchgeführt; neu ist der Nachweis der 
Ausbildungspendler (Fahrschüler). Da zwischen beiden Grup-
pen in bezug auf die Ursachen der Pendelwanderung und die 
Struktur der Personenkreise grundsätzliche Unterschiede be-
stehen, werden sie in den Tabellen getrennt ausgewiesen. 

Umfang und Richtung der Pendelwanderung sind zunächst 
verkehrspolitisch von außerordentlicher Bedeutung. Weiter-
hin hat sich eine genaue Kenntnis der Pendlerströme als eine 
unverzichtbare Grundlage für Raumforschung, Raumordnung, 
Landes- und Städteplanung erwiesen. Zahlreiche größere Ge-
meinden beabsichtigen daher, das vorgesehene Bundesmini-
malprogramm für die zwischengemeindliche Pendelwanderung 
durch Auszählungen über die innergemeindlichen Pendler-
ströme, jeweils verbunden mit Nachweisungen für Stadtteile, 
zu ergänzen. 

Das Schwergewicht des Tabellenprogramms liegt auf dem 
Nachweis der Berufspendler nach Geschlecht, Alter, Familien-
stand und in wirtschaftssystematischer Gliederung sowie auf 
dem detaillierten Nachweis der Pendlerströme zwischen ein-
zelnen Herkunfts- und Zielgemeinden. 

8. Weg zur Arbeits- oder Ausbildungsstätte 
Für alle Erwerbstätigen, Schüler und Studierenden werden 

erstmals auch Fragen über den Weg von der Wohnung zur 
Arbeits- oder Ausbildungsstätte gestellt. Diese Fragen, die 
den Zeitaufwand für den Hinweg und das wichtigste Ver-
kehrssmittel ermitteln, liefern Aufschlüsse, die sowohl ver-
kehrsstatistisch als auch arbeitsphysiologisch wertvoll sein 
werden. Da in diesem Zusammenhang für ~chüler und Studie-
rende auch die Schule, Hochschule usw. anzugeben ist, dient 
diese Fragestellung auch einer verbesserten Erfassung dieses 
Personenkreises. 

9. Personen mit qualifizierter abgeschlossener Ausbildung 
Zu den international besonders nachdrücklich vertretenen 

Teilen des Programms der Volks- und Berufszählungen gehört 
die Feststellung des schulischen und beruflichen Ausbil-
dungsstandes der Bevölkerung. Die dabei gewonnenen In-
formationen haben einen Erkenntniswert in sich selbst und 
sind außerdem in Kombination mit den Angaben über die 
ausgeübte Erwerbstätigkeit und mit anderen Merkmalen 
wichtig. In Deutschland ist dieser Fragenkomplex mit gewis· 
sen psychologischen Schwierigkeiten verbunden, weil inner-
halb des Sozialprestiges einer Person die Ausbildung eine 
nicht unerhebliche Rolle spielt. Um die Schwierigkeiten ein· 
zuschränken, wurde darauf verzichtet, die höchste erreichte 
schulische Ausbildung zu erfragen. Nur an diejenigen Per-
sonen, die eine abgeschlossene Berufsfachschul-, Fachschul-
oder Hochschulausbildung haben, werden nähere Fragen nach 
der Art der Ausbildung gestellt. Bei einer Probezählung wur-
den keine wesentlichen Schwierigkeiten bei der Beantwortung 
festgestellt. 

Befragungstechnisch ist die Ermittlung der verschiedenen 
in diesen Kreis gehörenden Ausbildungsarten schwierig, weil 
die Bezeichnungen der Schularten in den letzten Jahrzehnten 
oft gewechselt haben und regional besonders in früheren Zei-
ten sehr unterschiedlich waren; außerdem muß man mit aus-
ländischen Schularten rechnen, die nicht ohne weiteres von 
den Befragten eingeordnet werden können. Als Ausweg aus 
dieser Schwierigkeit ist in der Vorbereitungsarbeit ein aus-
führliches Verzeichnis sämtlicher Berufsfachschulen, Fachschu-
len und Hochschulen Deutschlands sowie der wichtigsten in 
Frage kommenden ausländischen Gebiete aufgestellt worden. 
Hiernach kann man aus dem Namen der Anstalt und dem 

Jahr des Abschlusses die in der Haushaltsliste angegebene 
Art der Ausbildung überprüfen und unzutreffende Angab\!n 
ausschalten. 

Die Zählung 1961 wird erstmals eine Ubersicht über die oft 
verlangten, aber bisher nicht verfügbaren Zahlen der Diplom-
und Fachschulingenieure nach Fachrichtungen und ihre beruf-
liche Verteilung über die verschiedenen Wirtschaftszweige 
ergeben. Ferner wird das Verhältnis von erlernten und aus-
geübten Berufen für alle qualifizierten Ausbildungsgruppen 
aus der Zählung hervorgehen. In Verbindung mit der Alters-
und Geschlechtsgliederung erschließt sich im Zusammenhang 
mit der Berufsstatistik ein wichtiges Grundmaterial für Be-
rufsnachwuchsprobleme; in Verbindung mit der Vertriebenen-
eigenschaft, bei Verheirateten mit der Ausbildung des Ehe-
partners und dem Heiratsalter werden bemerkenswerte Bei-
träge zur Bildungssoziologie geliefert. 

10. Bodenbesitz und Binnenfischerei 
B o denb ewirts chaftung 

Die Frage nach der selbständigen Bewirtschaftung oder Nut-
zung einer Bodenfläche gehört zum „klassischen• Bestand 
einer Volkszählung, weil es nur durch Befragung jedes ein• 
zelnen Haushalts möglich ist, die kleinen und kleinsten Flä-
chen, die bei einer Landwirtschaftszählung nie erfaßt werden 
können, die aber in ihrer Summe nicht unerheblich sind, ein-
mal zu ermitteln. Neben dieser Ergänzung der Landwirt-
schaftszählung 1960, bei der es vor allem um die Flächen unter 
5 000 qm und ihre Nutzung geht, bildet die Frage nach der Be-
wirtschaftung von Gärten und land- oder forstwirtschaftlich 
genutzten Flächen auch ein Merkmal, das für die Gliederung 
der Haushalte, Familien und Einzelpersonen Bedeutung hat.· 
So lassen sich z.B. Schlüsse auf die ökonomische Situation 
eines Haushalts, der einen Teil seines Nahrungsbedarfs durch 
Anbau gewinnt, ziehen, ferner Schlüsse auf die Arbeits-
belastung von Ehefrauen und anderen Mithelfenden Familien-
angehörigen und auf die Häufigkeit, mit der heute noch land-
wirtschaftlkhe und nichtlandwirtschaftliche Berufe in Verbin-
dung miteinander ausgeübt werden. 

Binnenfischerei 
Die Frage, ob ein Haushaltsvorstand oder ein anderes Mit-

glied des Haushalts Fluß- oder Seenfischerei, Teichwirtschaft 
oder Fischzucht betreibt, wurde erstmals in die Volkszählung 
aufgenommen, um von der Befragung des Haushalts her den 
Versuch zu machen, diesen Personenkreis, der statistisch s_onst 
nicht erfaßt werden kann, einmal zu ermitteln. Es sollen dabei 
nur B e tri e b e festgestellt werden; die Sportfischerei bleibt 
außer Betracht. 

11. Kriegsgefangene, Zivllinternierte, Zivilverscb.leppte 
des Zweiten Weltkrieges 

Der Bundestag hat im Juli 1953 die Bundesregierung er-
sucht, Erhebungen darüber vorzunehmen, wieviele Kriegs-
gefangene, Zivilinternierte und Zivilverschleppte in den Jah-
ren 1945 und 1946 in das Gebiet der heutigen Bunde·srepublik 
einschl. Berlin (West) entlassen worden sind. Diese Erhebun-
gen sollten unter dem Gesichtspunkt durchgeführt werden, ob 
und inwieweit die Möglichkeit besteht, diese Entlassenen noch 
in den Personenkreis der Berechtigten nach dem Gesetz über 
die Entschädigung ehemaliger deutscher Kriegsgefangener ein-
zubeziehen. Es sollten Beginn und Beendigung des Gewahrsams 
und die Gewahrsamsmacht festgestellt werden. Außer der vom 
Bundestag gegebenen Begründung dieser Befragung soll unter 
Einbeziehung der in anderen Jahren entlassenen Kriegsgefan-
genen diese Erhebung auch Unterlagen für die Dokumentation 
der Kriegsgefangenschaft liefern. · 

Da die Volkszählung die erste Möglichkeit bietet, Fragen 
dieser Art an jeden Haushalt zu richten, hat der Bundestag 
bei der Behandlung des Volkszählungsgesetzes seinen dama-
ligen Beschluß erneuert. 

12. Haushalte und Familien 
Bei allen Volks- und Berufszählungen hat man auch Zahlen 

über die Haushalte gewonnen, nicht zuletzt deshalb, weil der 
Haushalt die Erhebungseinheit bei der Zählung ist. An ihn 

- 216 -



richtet sich der Zähler mit der Bitte um Auskunft. Der genauen 
Erfassung der Haushalte mußte schon im Interesse der Vol-
ständigkeit der Zählung, vor allem der exakten Ermittlung 
aller Einzelpersonen große Bedeutung beigemessen werden. 
Die Begriffsabgrenzung war nicht immer ganz einheitlich. Man 
unterschied im allgemeinen Anstaltshaushalte urid Mehr-
Personen-Haushalte; die letzteren hat man dann lange als 
.Familienhaushalte" angesehen und auch so bezeichnet, ob-
gleich in diesen Haushalten auch familienfremde Personen, wie 
Dienstpersonal, Knechte usw. leben und zu einem Haushalt 
in einer nicht geringen Zahl von Fällen mehr als eine Familie, 
im biologischen Sinn als Eltern-Kinder-Gemeinschaft verstan-
den, gehört, so daß die Zahl der Familienhaushalte nicht iden-
tisch ist mit der Zahl der Familien im engeren Sinn. 

Haushalt und Familie sind in neuerer Zeit mehr und mehr 
zum Objekt verwaltungspolitischer Entscheidungen und wis-
senschaftlicher Untersuchung und Forschung geworden. Damit 
aber wird an die amtliche Statistik die Forderung gestellt, bei 
einer Volkszählung neben den individualstaUstischen Ermitt-
lungen in viel stärkerem Maße als früher auch ,gruppenstati-
stische Ermittlungen, Auszählungen der Haushalte auf der 
einen, der Familien auf der anderen Seite und der Merkmale 
dieser beiden Gruppen vorzunehmen. 

Das Statistische Bundesamt hat die Möglichkeit genutzt, das 
Material der Mikrozensus-Erhebung vom Oktober 1957 in 
einer Sonderaufbereitung auch für die Zwecke der Haushalts-
und Familienstatistik auszuwerten. Es wurde dabei ein neues 
Konzept der Ermittlung und Gliederung der Haushalte und 
Familien angewendet, über das in „Wirtschaft und Statistik" 
bereits ausführlich berichtet wurde4). Es genügt daher, im fol-
genden die Grundzüge des Konzepts, das bei der Volkszäh-
lung 1961 angewandt werden soll, noch einmal kurz zusam-
menzufassen: 

Es soll unterschieden werden zwischen der S t a t i s t i k 
d e r H a u s h a 1 t e und der S t a t i s t i k d e r F a m i l i e n. 
Beide befassen sich in erster Linie mit den in einem Haus-
halt und in einer Familie zum Zeitpunkt der Zählung zusam-
menlebenden Personen. Haushalt und Familie werden nach 
ihrer Größe und Art der Zusammensetzung, nach der Zuge-
hörigkeit zu sozialen Schichten, der Abhängigkeit hinsichtlich 
der Erwerbsverhältnisse, der Zahl der Einkommensbezieher, 
also nach sozialökonomischen und soziologischen Merkmalen, 
betrachtet. 

Die statistische Ermittlung der von einer Frau geborenen 
Kinder, die in der Vergangenheit vielfach ebenfalls als .Fa-
milienstatistik" bezeichnet wurde, sollte, da sie eine ganz 
andere Zielsetzung hat, nicht in die Haushalts- und Familien-
statistik einbezogen werden. 

Um die Verwechslung zwischen Haushalten und Familien zu. 
vermeiden, soll nicht mehr von Familienhaushalten gespro-
chen werden - wenngleich etwa vier Fünftel der Haushalte 
mit Familien identisch sind -, sondern von Privat h a u s-
h a 1 t e n. Ihnen stehen die Anstalten gegenüber. Die Privat-
haushalte werden gegliedert in Ein-Personen-Haushalte und 
Mehr-Personen-Haushalte. 

Die in die Haushalts- und Familienstatistik einzubeziehen-
den Personen sind nicht in allen Fällen identisch mit den zur 
Wohnbevölkerung der Gemeinde gehörenden Personen, in 
der sich der Haushalt befindet. Kinder, die sich vorübergehend 
an einem anderen Ort zur Ausbildung aufhalten, wie z. B. 
Studenten am Hochschulort, gehören nicht zur Wohnbevölke-
rung der Gemeinde, in der die Familie lebt, für die Zwecke 
der Haushalts- und Familienstatistik aber sind sie dem elter-
lichen Haushalt zuzuzählen, denn sie stehen auch bei vorüber-
gehender Abwesenheit noch in engster Verbindung mit ihm, 
sie werden von der Familie betreut und sind in der Regel wirt-
schaftlich von ihr abhängig. In gleicher Weise muß ein z. B. 
aus beruflichen Gründen die Woche über abwesender Haus-
halts- und Familienvqrstand zum Haushalt am Familienwohn-
sitz gerechnet werden, denn er bestimmt die soziale Struktur 
und den Lebenszuschnitt dieser Gemeinschaft. 

Die bei der Volkszählung 1950 erstmals durchgehihrte T y-
p i s i er u n g von Haus h a 1 t e n nach ihrer Zusammen-

4) Siehe hierzu Schubnell, H.: Zahl und Struktur der Haushalte 
und Familien in "WiSta", Heft 11, November 1959, S. 593 ff. 

setzung war zu erweitern. Während man 1950 vier Haushalts-
typen unterschied, das heißt Gruppen von miteinander in 
direkter Linie oder in Nebenlinien verwandten Personen oder 
von Personen, die überhaupt nicht miteinander verwandt 
waren, werden bei der Volkszählung 1961 neun solcher Typen 
gebildet, wobei es möglich sein wird, einzelne besonders 
interessante Gruppen noch weiter aufzugliedern. So werden 
z.B. bei den Haushalten, in denen Eltern oder Schwiegereltern 
mit verheirateten Kindern und Enkeln zusammenleben, zu-
sätzliche Gliederungen vorgenommen, je nachdem, ob der 
Haushaltsvorstand der älteren oder der zweiten Generation 
angehört, ob das Schwergewicht der Haushaltsführung bei den 
Eltern oder den erwachsenen Kindern liegt usw. 

Neben die Ermittlung der H a u s h a l t e soll, wie erwähnt, 
eine St a t ist i k der Familien treten. In weitaus der 
größten Zahl der Fälle handelt es sich dabei um die „Nor-
malfamilie", d. h. das Elternpaar mit ledigen Kindern. Es ist 
aber auch erforderlich, außer diesem Familientyp einige Son-
derformen bei der Familienstatistik zu berücksichtigen. So 
bilden z. B. Elternteile, .also verwitwete und geschiedene Per-
sonen und die mit ihnen zusammenlebenden Kinder eine 
besondere Form von unvollständigen Familien. Schließlich 
sind kinderlose Ehepaare oder solche, deren Kinder nicht 
mehr mit den Eltern zusammenleben, ebenfalls in die Fami-
lienstatistik einzubeziehen, wenngleich sie strenggenommen 
keine „Familie" im zuerst definierten Sinn darstellen; jedoch 
ist ihre Zahl und ihre ökonomische Situation für den Ver-
gleich mit normalen Familien und mit unvollständigen Fami-
lien mit Kindern von großer Bedeutung. Das gleiche gilt für 
verwitwete und geschiedene Personen, die nicht mit ihren 
Kindern zusammenleben, die aber als Teil einer ehemals voll-
ständigen Familie für die Beurteilung des Familienlebens, 
seines Ablaufs und seiner Veränderungen, vor allem im Hin-
blick. auf ihre ökonomische und soziale Lage bei derartigen 
Untersuchungen berücksichtigt und als Sonderform statistisch 
faßbar gemacht werden müssen. 

Um die Lage der Familien, die nicht identisch sind mit dem 
Haushalt, richtig beurteilen zu können, ist es wichtig zu 
wissen, mit welchen anderen Personen die Familie zusam-
menlebt, in welchem größeren „Verband" sie wohnt und wirt-
schaftet, wie viele Familien oder wie viele Generationen in 
einem Haushalt zusammenleben. Das ist möglich, indem man 
die Familien mit den Haushalten kombiniert. Aus der Art 
und Zusammensetzung der Haushalte lassen sich dann gewisse 
Schlüsse auf die wirtschaftliche Lage der Familie, die mögliche 
Entlastung der Mutter durch mitwohnende verwandte oder 
auch familienfremde Personen ziehen. Jedes aus einer solchen 
Kombination sich ergebende „Feld" kann zum Ausgangspunkt 
zusätzlicher Untersuchungen gemacht werden, so z. B. die 
Zahl der im Haushalt von Eltern lebenden verwitweten 
Frauen mit Kindern, die Erwerbstätigkeit solcher Frauen im 
Zusammenhang mit dem Alter der Kinder, der Zahl der Ein-
kommensbezieher und anderes mehr. 

Für die einzelnen Typen der Haushalte wie auch für die der 
Familien werden des weiteren Auszählungen vorgenommen 
nach der Personenzahl, nach Merkmalen des Haushaltsvor-
stands oder des Familienvorstands, wobei vor allem die Merk-
male der Erwerbstätigkeit und der Zugehörigkeit zu einer so-
zialen Schicht von besonderer Bedeutung sind. Bei diesen Aus-
zählungen wird die Erwerbstätigkeit der Ehefrau als weiteres 
wichtiges Merkmal in die Gruppierung einbezogen, wobei 
nach dem Wirtschaftsbereich der Erwerbstätigkeit unterschie-
den wird. Gerade die vieldiskutierte Frage der Auswirkung 
der Erwerbstätigkeit von Müttern kann nur hinreichend be-
urteilt werden, wenn man zwischen einer Erwerbstätigkeit 
im Bereich des Hauses wie bei der Bäuerin oder der Frau 
eines Handwerkers und der außerhäuslichen Erwerbstätigkeit 
etwa einer Angestellten oder Arbeiterin unterscheidet. Für all 
diese Fragen spielt die Zahl und das Alter der Kinder eine 
Rolle. Es werden deshalb die genannten Auszählungen der 
Haushalte und Familien noch erweitert um solche nach der 
Zahl der Kinder verschiedener Altersgruppen. 

Ferner werden Auszählungen nach Eheschließungsjahr und 
Heiratsalter in die Familienstatistik mit einbezogen. 
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Steht bei der Haushalts- und Familienstatistik zunächst die 
Ermittlung dieser beiden für die menschliche Gemeinschaft 
wichtigsten Grupp e n im Vordergrund, so lassen sich die 
dabei zu gewinnenden Erkenntnisse auch individualstatistisch 
verwenden, so z. B. für die aktuellen Fragestellungen, in wel-
cher Art von Haushalten die über 65 Jahre alten Menschen 
leben, wie es wirklich mit den so viel zitierten „Schlüssel-
kindern" steht, wie das Verhältnis bei den 15- bis 18jährigen 
Jugendlichen zwischen Ausbildung und Erwerbstätigkeit je 
nach Art des Haushalts oder der Familie, der sie angehören, 
aussieht usw. Diese Verbindung von individual- und gruppen-
statistischer Betrachtung verspricht wesentliche und neue 
Erkenntnisse zu liefern, die u. a. für die sozialpolitische Dis-
kussion solcher Fragen nützlich sein können. 

Die Aufbereitung der Haushalts- und Familienstatistik 
erfolgt in Anbetracht der Schwierigkeit, die mit der Bildung 
von Typen, der Abgrenzung der Familien voneinander und 
der vielfachen sachlichen Gliederungen und Kombinationen 
verbunden sind, repräsentativ mit einer Auswahl von 10 vH. 
Die Auswahl wird nach Zählbezirken vorgenommen. Es kom-
men rund 65 000 Zählbezirke mit etwa 1,9 Millionen Haus-
halten und 5,6 Millionen Personen in die Auswahl. Die in 
Anstalten befindlichen Ein- und Mehrpersonenhaushalte wer-
den bei der repräsentativen Aufbereitung entsprechend be-
rücksichtigt. 

13. Heiratsalter, Ehedauer und Zahl der Kinder 

', . 

Statistiken, die Aufschlüsse über die Zahl der geborenen 
Kinder und über Veränderungen im Fortpflanzungsverhalten 
der Bevölkerung vermitteln, stützen sich hauptsächlich auf 
die laufende Feststellung der Geburten nach den verschie-
densten Merkmalen von Eltern und Kindern. Der Wert dieser 
Ergebnisse, die immer nur für einen kleinen Beobachtungs-

., ' 

zeitraum gelten, ist jedoch gerade deshalb begrenzt. Dazu 
kommt für die Jahre zwischen den Volkszählungen der Man-
gel an ausreichend gegliederten Bevölkerungszahlen zur Be-
rechnung von Maßzahlen. Es liegt daher nahe, auch Volks-
zählungen für solche statistischen Feststellungen zu benutzen. 
Das Gerüst der dabei auch bei früheren Zählungen angefal-
lenen Taqellen bildete der Nachweis der verheirateten 
Frauen nach dem Heiratsalter, der Ehedauer und der Zahl der 
in der ·bestehenden Ehe geborenen Kinder. ' 

Die gleichen Erhebungen, erweitert um eine Frage nach 
dem Geburtsjahr aller ehelich Lebendgeborenen und um eine 
Frage an die Verheirateten danach, ob es sich um die erste 
Ehe handele, sollten auch bei der jetzigen Volkszählung 
erfolgen. Die Fragen nach der Ordnungsnummer der Ehe, nach 
Zahl und Geb.urtsjahren der Kinder wurden jedoch bei der 
parlamentarischen Behandlung des Volkszählungsgesetzes ge-
strichen, obwohl keine Schwierigkeiten bei der Probeerhebung 
aufgetreten waren. Wegen dieser Streichungen sind Nachwei-
sungen über die lebendgeborenen Kinder in_ den Familien im 
Gegensatz zu früher nicht mehr möglich. Diese Inf\)TIDations-

. lücke kann auch nicht durch die Ergebnisse der Familiensta-
tistik geschlossen werden, weil diese nur die in der Familie 
lebenden Kinder nachweist, nicht aber auch die bereits ver-
storbenen, verheirateten oder weggezogenen. Die Familien-

', . Statistik, welche die Ehen u. a. auch nach der Ehedauer 
, } : , ·sowie nach dem Alter, der Religionszugehörigkeit und der 

sozialen Stellung der Ehegatten nachweisen wird, ist jedoch 
wichtig als Bezugsgrundlage für die nach den gleichen Merk-
malen ausgezählten Geburten in den Jahren 1960 bis 1962, 
so daß durch die Volkszählung wenigstens eine gründlichere 
Analyse der gegenwärtigen Geburtenhäufigkeit ermöglicht 
wird, 

IV. Aufbereitung des Materials und Bereitstellung 
von Ergebnissen 

1. Ablauf und Termine der Aufbereitung 
Für die Aufbereitung der Volks- und Berufszählung ist der 

Einsatz elektronischer Datenverarbeitungsanlagen in den 
Statistischen Landesäll).tern vorgesehen. Die bei der Volks-
zä~lung anfallenden großen Materialmengeh - da für jede 

Person eine Lochkarte angelegt wird, handelt es sich um rund 
56 Millionen Individualkarten - werden von einer solchen 
Anlage in weit kürzerer Zeit als von den konventionellen 
Maschinen verarbeitet. Weitere Vorteile bestehen darin, daß 
die sachliche und regionale Gliederung des Tabellenwerkes 
in ungleich größerem Umfang als bei früheren Zählungen 
möglich ist und die rechnerische und sachliche Abstimmung 
der Ergebnisse weitgehend von der Maschine geleistet wird5). 

Die Umsetzung der Auswertungswünsche in das der Ma-
schine einzugebende „Programm" setzt eine sehr langwierige 
und schwierige Denkarbeit, ein alle Einzelheiten planendes 
Festlegen des maschinellen Ablaufs voraus. Das bedeutet -
und hier liegt ein wesentlicher Unterschied gegenüber der 
Aufbereitung früherer Zählungen - daß schon Monate vor 
dem Zählungsstichtag die Programmierung, d. h. die Aufstel-
lung der Tabellen endgültig und unabänderlich festgelegt sein 
muß, daß es also nicht möglich ist, während der Aufbereitung 
noch irgendwelche Änderungen vorzunehmen, Diese anders-
artigen Voraussetzungen waren bei der Entscheidung über 
den sachlichen Inhalt der Zählung und ihre organisatorische 
Vorbereitung zu berücksichtigen. Dem Zwang der frühzeiti-
gen Festlegung auf ein Grundprogramm steht die mit der. 
erhöhten Kapazität der Datenverarbeitungsanlage verbun-
dene größere Freiheit in den Merkmalskombinationen und in 
der Speicherung von Angaben auf Summenkarten gegenüber. 
Das bewirkt eine gegenüber früheren Zählungen andersartige 
Stufung und Verzahnung des bei der Aufbereitung zu ge-
winnenden Materials. 

Der Zeitpunkt, zu dem Ergebnisse zur Ver.fügung stehen 
werden, läßt sich endgültig noch, nicht bestimmen, jedoch ist 
damit zu rechnen, daß Zahlen über die Bevölkerung in den 
Zählbezirken und Gemeinden etwa ab Frühjahr 1962 vorlie-
gen; die ersten Tabellen in umfangreicherer sachlicher Glie-
derung werden Ende 1962 verfügbar sein. Die elektronischen 
Datenverarbeitungsanlagen werden dann allerdings - und 
auch hier liegt ein Vorteil gegenüber früher verwendeten 
Maschinen - das sehr umfangreiche Tabellenprogramm "in 
verhältnismäßig kurzer Zeit im Laufe des Jahres 1963 liefern 
können. Die Ergebnisse der Haushalts- und Familienstatistik,· 
die zentral aufbereitet werden, sind in der zweiten Hälfte des 
Jahres 1963 zu erwarten. · 

2. Regionalstatistisches Programm 

Bedingt durch die· Erhebungstechnik und den Bedarf 'der 
öffentlichen Verwaltungen und politischen Instanzen an Zah-
lenmaterial, steht die regionale G 1 i e d e r u n g d e r E r-, 
g e b n i s s e n a c h d e n a d m i Il. i s t r a t i v e n Ei n h e i-
t e n de r i n n e r e n V e r w a 1 tu n g (Regierungsbezirke, 
Kreise, Gemeinden) traditionsgemäß im Vordergrund. Um cµe 
strukturellen Verhäitnisse in den Gemeinden besser über-
sehen zu können, ist ferner eine Zusammenfassung von Ge-
meindeergebnissen nach „G e mein de arten" vorgesehen. 
Darunter ist die schon bisher übliche Gruppierung der Ge-
meinden nach der Zahl ihrer Einwohner (Gemeindegrößenklas-
sen) zu verstehen, jetzt aber bei den kleineren Gemeinden 
ergänzt durch das weitere Merkmal des Anteils der land-
und forstwirtschaftlichen Bevölkerung. Auf diese Weise soll 
dem Umstand Rechnung getragen werden, daß durch die wirt-
schaftliche Entwicklung der letzten Jahrzehnte ein großer Teil 
der kleinen Gemeinden keinen agrarischen Chan1kter mehr 
hat. Diese werden als besondere Gemeindeart mit ihren' so-
zialen und wirtschaftlichen Eigenheiten nachgewiesen. 

Die administrative Gliederung-des Bundesgebietes ist histo-
risch entstanden und zerschneidet häufig echte Zusammen-
hänge. Ein Nachweis der Ergebnisse allein nach dieser Glie-
derung kann daher n.icht immer befriedigen. Auf der anderen 
Seite gibt es jedoch, je nach FragesteUung, Zielsetzung und 
V,erwendungszweck, so viele andere Möglic'l~keiten für ·eine 
räumliche Gliederung des Bundesgebietes, daß sie die Stati-
stik nicht alle berücksichtigen kann. Um dieser Schwierigke,it 
zu begegnen, werden in größerem Umfang als bisher Ge-
meindeergebnisse auf Lochkarten zur Verfügung stehen. 

5) Siehe hierzu Dennukat, G.: Vorl>ereitung ·ufl(i Organisation 
des Zählungswerkes 1960/62 in „WiSta", Heft 7, ;nfü 1960, s .. 396, · 
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Durch entsprechende Zusammenfassung dieser Gemeinde-
ergebnisse kann dann verhältnismäßig leicht das für Gemein-
den vorgesehene Programm auch für beliebige mehrere Ge-
meinden umfassende Räume verwirklicht werden. Es bestehen 
somit auch die Voraussetzungen für eine Darstellung der 
Zählungsergebnisse nach Naturräumen, Stadtregionen und 
Wirtschaftsräumen. 

Die n a t u r r ä um 1 i c h e G 1 i e d e r u n g des Bundes-
gebiets ist unter Heranziehung geographischer Merkmale be-
reits bei der Volkszählung 1950 verwendet (StBD, Bd. 35, Heft 
7 und 9, S. 17 ff.) und auf Grund neuerer Forschungsergebnisse 
weiter verbessert worden. Die Bildung von S t a d t r e g i o-
n e n knüpft an deri Gedanken an, daß Stand, Entwicklung und 
Struktur der Bevölkerung in den größeren Städten nicht mehr 
allein, an den Daten für diese Städte gemessen werden kön-
nen, sondern daß auch das Umland in die Betrachtung ein7 
bezogen werden nmß.6) Die w i r t s c h a f t s r ä um 1 i c h e 
Gliederung, welche im Zentralausschuß für deutsche Landes-
kunde entstanden ist, teilt das Bundesgebiet nach Merkmalen 
der Wirtschaftsstruktur auf. 

Bei der Abgrenzung der Stadtregionen und Wirtschafts-
räume, an der Vertreter der Raumforschung, Landesplanung, 
Geographie und Statistik mitgewirkt haben, handelt es sich 
noch um Versuche. Um Mißverständnissen vorzubeugen, ist 
daher ausdrücklich zu betonen, daß den genannten Räumen 
keinerlei amtliche Bedeutung zukommt. Die amtliche Statistik 
kann hier durch die Bereitstellung neuerer Unterlagen ledig-
lich Hilfestellung für die weiteren Arbeiten und für die Uber-
prüfung der bisherigen Konzepte leisten. 

Für die Regierungsbezirke und Kreise sind aus dem V o 1 k s-
z ä h 1 u n g s p r o g r a m m die ausführliche Gliederung der 
Bevölkerung nach dem Alter in Kombination mit dem Fami-
lienstand, die ausführliche Gliederung der Bevölkerung nach 
f}er Religionszugehörigkeit, der Nachweis der Bevölkerung 
nach der Staatsangehörigkeit und der Nachweis der Haushalte 
nach der Personenzahl zu erwarten. 

Für die G e m e i n d e n geht das Programm erheblich über 
den früheren Umfang hinaus. Um z. B. den Altersaufbau zu 
zeigen, werden Auszählungen nach Fünfjahresgruppen vor-
genommen. Die Auszählungen nach weiteren Merkmalen der 
Volkszählung betreffen den Familienstand, die Religionszuge-
hörigkeit {evang., röm.-kath., sonstige), die Vertriebenen-
und Flüchtlingsgruppen und die Haushalte. Für die kreisfreien 
Städte unter den Gemeinden werden selbstverständlich die-
selben Zahlen bereitstehen wie für die Landkreise. Sofern in 
den großen Städten auch Unterlagen für Stadtteile oder Stadt-
bezirke benötigt werden, sollen diese im gleichen Umfang 
wie für alle Gemeinden aufbereitet werden. Nach Gemeinde-
arten fallen vor allem die Zahlen über die Bevölkerung nach 
Altersgruppen, Familienstand und Religionszugehörigkeit an. 

Für ein Bild der im Berufszählungsteil ermittelten w i r t-
s c h a f t 1 i c h e n S t r u kt u r der kleineren regionalen Ein-
heiten interessiert in erster Linie nicht die berufliche, sondern 
die wirtschaftssystematische Gliederung der Erwerbsbevölke-
rung. Infolgedessen sind Auszählungen nach dem Beruf nur 
für Länder, in Zusammenfassung nach Berufsordnungen für 
Regierungsbezirke und Großstädte, und zwar jeweils in Kom-
bination mit der Wirtschaftsgruppe, in der der Beruf ausgeübt 
wird, und mit der Stellung im Beruf vorgesehen. Nach Kreisen 
wird die Wohnbevölkerung nach der vorwiegenden Unter-
haltsquelle in Kombination mit Alter und Familienstand und 
die Erwerbsbevölkerung nach Wirtschaftsunterabteilungen 
und der sozialen Stellung sowie nach. breiten Altersgruppen 
ausgewiesen. Für jede einzelne G e mein de werden eben-
falls ausführliche Daten über die Wohnbevölkerung nach der 
Unterhaltsquelle sowie weitgehende Gliederungen der Er-
werbsbevölkerung nach Wirtschaftsunterabteilungen und für 
Wirtschaftsbereiche nach der Stellung im Beruf zur Verfügung 
stehen. Dabei versteht sich von selbst, daß in allen Fällen, irt 
denen Gemeindeergebnisse zu erwarten sind, auch deren Auf-
summierung zu Kreis- und Regierungsbezirksergebnissen er-

6) Vgl. ,,Forschungs- und Sitzungsbericht der Akademie für Raum-
forschung und Landesplanung", Band XIV, Raum und Bevölke-
rung: Stadtregionen in der Bundesrepublik Deutschland. 

folgt. Für sämtliche Gemeinden werden auch die Aus- und 
Einpendler, unterschieden nach Berufspendlern und Ausbil-
dungspendlern, ermittelt, erstere untergliedert nach 10 Wirt-
schaftsabteilungen. Der Nachweis der einzelnen Pendlerströme 
muß wegen der Fülle der Möglichkeiten von der Uberschrei-
tung einer Mindestzahl abhängig gemacht werden. · 

Schon dieser kurze Ulberblick, der nur Beispielcharakter 
hat und noch nicht die ganze Fülle und Reichhaltigkeit der re-
gionalstatistischen Ergebnisse erkennen läßt, zeigt, daß hier 
wohl kaum etwas zu wünschen übrigbleibt. Diese Großzügig-
keit im geplanten Tabellenprogramm ist nicht zuletzt auf den 
Einsatz der neuen Maschinen zurückzuführen, die· so ausführ-
liche Gliederungen mit relativ geringen zusätzlichen Kosten 
gestatten. 

3. Bereitstellung der Ergebnisse 

Der große Umfang des Tabellenprogramms, der durch die 
tiefe sachliche und regi<;male Gliederung und - in Wechsel-
wirkung hiermit - durch die technischen Möglichkeiten be-
dingt ist, macht eine grundsätzliche Neugestaltung der Ver-
öffentlichungsprinzipien erforderlich. Es fällt nämlich so viel 
tabellarisches Material an, wie gar nicht in üblicher Form ge-
druckt veröffentlicht werden kann. Die ausführlichen Gliede-
rungen wären nutzlos, fände man nicht neue Wege, um sie 
der Offentlichkeit zum Gebrauch bei auftretendem Bedarf, 
in der Verwaltung, der Wissenschaft oder an anderen Stellen 
schnell und billig zur Verfügung zu stellen. Der technische 
Ablauf der Tabellenerstellung gibt nun die Möglichkeiten 
hierzu. 

Die bei Verwendung der Datenverarbeitungsanlage an-
fallenden S u mm e n k a r t e n stellen die umfassendste In-
formationsquelle dar, aus der zu beliebigem Zeitpunkt zusätz-
liche Tabellierungen vorgenommen werden können. Der Sum-
menkarte ist damit die Rolle der Maschinentabelle bzw, Lie-
fertabelle alten Stils in erweiterter Form zugefallen. Die Dop-
pelfunktion der Summenkarte, sowohl Basis für eine sofortige 
Tabellierung als auch Datenspeicher zu sein, ermöglicht ein 
rationelleres Verfahren bei der Gewinnung der Ergebnisse 
durch eine Staffelung des Aufbereitungssystems etwa in der 
Weise, daß rasch und von vielen Stellen gebrauchte Tabellen 
in das Veröffentlichungsprogramm einbezogen, andere dage-
gen zurückgestellt und erst auf Verlangen geliefert werden. 

Die Veröffentlichung der Ergebnisse läßt sich daher auf ein 
Min des t ver öffentlich u n g s pro gram m abstel-
len, das ein in allen Ländern einheitliches Standardprogramm 
darstellt. 

Uber dieses Mindestveröffentlichungsprogramm gehen die 
in den Ämtern liegenden N a c h s c h 1 a g e t ab e 11 e n we-
sentlich hinaus. Sie werden die Grundlage für laufende Aus-
künfte sein, vor alle:in in einer tiefen regionalen Gliederung. 
Ihr Inhalt wird daher auf die besonderen regionalen Verhält-
nisse abgestimmt werden müssen. Uber den Inhalt der Nach-
schlagetabellen hinausgehende Forderungen müssen durch 
ein Z u s a t z p r o g r am m, das aus den Summenkarten zu 
erstellen ist, erfüllt werden. 

Die Verbreiterung der Informationsmöglichkeiten und ihr 
stufenweiser Aufbau machen es erforderlich, daß die Bereit-
stellung und Veröffentlichung dieses außerordentlich umfang-
reichen Materials aus der Volks- und Berufszählung zwischen 
den Ländern und dem Statistischen Bundesamt stärker als frü-
her koordiniert werden. 

Mit dem gestiegenen Umfang der verfügbaren Information 
muß sich auch der Begriff der • Veröffentlichung" in gewisser 
Weise wandeln. Neben die ausführlich gedruckte Tabelle muß 
cler veröffentlichte Nachweis derjenigen Tabellen treten, die 
zur Auskunftserteilung bereitliegen. Ebenso muß auch ein 
Nachweis über Aufbau und Gliederung der Sunimenkarten 
veröffentlicht werden. Damit soll jeder Interessent in der Lage 
sein, die in den Summenkar.ten gespeicherten Informationen -
allerdings gegen Kostenerstattung - ebenso zu benutzen, als 
wenn sie als riesiges Tabellarium voll veröffentlicht wären. 
Diese Quasi-Veröffentlichungen sparen erhebliche Druck-
kosten und tragen der Tatsache Rechnung, daß viele tiefge-
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gliederte Statistiken nur verhältnismäßig selten, dann aber 
oft für wichtige eingehende Analysen, verwendet werden. Die 
Zählungsergebnisse sind damit in voller Breite und Tiefe für 
die Offentlichkeit verfügbar - selbstverständlich immer in-
nerhalb der durch die Geheimhaltungsvorsdirift gezogenen 
Grenzen. 

Mit der umfassenderen und zugleich differenzierteren sach-
lichen Information stellt sich die Frage einer ausreichenden 
fachlichen Interpretation und Analyse der Zählungsergebnisse 
sehr viel dringlicher als bei früheren Zählungen. Neben der 

Bereitstellung der Ergebnisse wird es daher eine besondere 
Aufgabe der amtlichen Statistik sein, das Zählungsmaterial 
soweit nur möglich aufzuschließen und die gewonnenen Er-
kenntnisse in geeigneter Weise der Offentlichkeit zugänglich 
zu machen sowie die Wissenschaft anzuregen, diese für viele 
Jahre einzige Informationsquelle über die demographischen, 
ökonomischen und sozialen Verhältnisse der Bevölkerung in 
der Bundesrepublik ausgiebig zu nutzen. 

Prof. S. Koller/ Dr. Hermann Schubnell 
Dr. Karl Schwarz / Dr. Hans Sperling 

Die allgemeine Arbeitsstättenzählung 1961 
1. Zwedc der allgemeinen Arbeitsstättenzählung 

Wie bereits oben erwähnt, hat man von jeher aus zäh-
lungsorganisatorisdien Gründen mit einer Volks- und Berufs-
zählung audi eine Gesamtzählung d~r gewerblichen Betriebe 
sowie der sonstigen Einrichtungen, in denen Mensdl.en tätig 
sind, verbunden, also eine sogenannte Arbeitsstättenzählung, 
die eine Inventuraufnahme vor allem für das gesamte Wirt-
schaftsleben darstellt. 

Waren die Betriebs- bzw. Arbeitsstättenzählungen in 
früherer Zeit die einzige statistische Quelle für fast alle 
Bereiche der Wirtsdl.aft, so haben sie nach dem zweiten 
Weltkrieg angesidl.ts des zunehmenden Ausbaues von Spe-
zialstatistiken nur noch ergänzenden Charakter, was eine 
wesentliche Verringerung ihres Umfanges ermöglicht hat. 
Nadidem bereits das Programm der Arbeitsstättenzählung 
1950 gegenüber demjenigen früherer Zählungen einge-
schränkt worden war, wird die kommende Arbeitsstättenzäh-
lung eine weitere Reduzierung bringen und daher nur eine 
R a h m e n z ä h 1 u n g mit einem relativ einfachen Frage-
programm sein. Ihr fallen vor allem vier Aufgaben zu: 

a) einen·vollständigen Uberblick über die Arbeitsstätten in 
ihrer fadilichen und regionalen Verteilung zu geben, 

b) im gewerblichen Bereich Zahl und Größe der Unterneh-
men sowie die unternehmensmäßigen Verflechtungen der 
Arbeitsstätten zu ermitteln, 

c) die Vollständigkeit von Teilerhebungen (einmalige und 
laufende) zu überprüfen, 

d) statistische Daten für Bereiche bereitzustellen, für die 
besondere Erhebungen nicht durchgeführt werden. 

Eine besondere Bedeutung der Arbeitsstättenzählung liegt 
darin, daß sie in umfassender Form r e g i o n a 1 sehr t i e f 
g e g I i e·d er t e Ergebnis s e liefert und damit Wünsdie 
von Gemeinden, Kreisen, Raumplanungsbehörden, Markt-
forschungsinstituten sowie sonstigen Stellen erfüllen kann, 
die an Fragen der regionalen Wirtschaftsstruktur inter-
essiert sind. 

2. Bereich der Zählung 

Ähnlich wie 1950 erstreckt sich die künftige Arbeitsstätten-
zählung auf sämtliche Wirtschaftsbereiche mit Ausnahme der 
Land- und Forstwirtschaft, für die eine besondere Zählung 
bereits Ende Mai 1960 stattgefunden hat. Die privaten Haus-
halte als Arbeitsstätten bleiben wie früher außer Betracht. 
Im übrigen soll aber durch die Arbeitsstättenzählung, wie 
oben schon angedeutet, ein Uberblick über die Arbeitsstätten 
im weitesten Sinn geschaffen werden. Daher werden neben 
dem gewerblichen Bereich, also dem produzierenden Ge-

, werbe, dem Handel, dem Verkehr, den Kreditinstituten und 
dem Versicherungsgewerbe auch freie Berufe jeder Art, pri-
vate Organisationen ohne Erwerbscharakter sowie Behörden 
und öffentliche Einrichtungen in die Zählung einbezogen. 
Darüber hinaus ist dieses Mal vorgesehen, auch die privaten 
Arbeitsstätten und das zivile Personal innerhalb der Bundes-
wehr festzustellen. Im Gegensat~ zu dem 1950 eingeschla-
genen Verfahren sollen 1961 die Heimarbeiter und die diesen 
nach dem Heimarbeitergesetz gleichgestellten Personenkreise 
nicht von dem Verlegerbetrieb als Arbeitnehmer gemeldet 

werden; sie sollen vielmehr grundsätzlich einen eigenen Ar-
beitsstättenbogen ausfüllen. Dabei wird bewußt in Kauf ge-
nommen, daß die Erfassung der Heimarbeiterbetriebe ohne 
fremde Hilfskräfte nicht ganz vollständig sein wird; da der 
Zähler im allgemeinen nur die erkenntlidien Arbeitsstätten 
erfassen wird. 

3. Erhebungs~ und Darstellungseinheit 
Als Erhebungseinheit gilt bei der Arbeitsstättenzählung 

grundsätzlich die ö r t I i c h e Ein h e i t als die bei dem 
gegebenen Zählverfahren durch örtliche Zähler am klarsten 
abgrenzbare und augenfälligste Einheit. Als örtliche Einheit 
gilt das räumlich umgrenzte Grundstück oder der Grundstücks-
komplex, auf dem die beschäftigten Personen tätig sind. Somit 
muß für jede selbständige Arbeitsstätte, jede Hauptnieder-
lassung, jede Zweigniederlassung, jede Werkstätte, jedes 
Büro usw., sofern in ihnen mindestens eine Person regel-
mäßig erwerbstätig ist, je ein Erhebungsbogen ausgefüllt wer-
den. Dabei wird das Prinzip der örtlichen Einheit möglichst 
streng innegehalten, d. h. örtlich getrennte Betriebsteile wie 
Lagerplätze und dergleichen erhalten auch dann einen beson-
deren Fragebogen, wenn sie in der Nähe des Hauptbetriebes 
liegen. Dies ergibt sich sdion aus der Erhebungsorganisation, 
da man die Zusammenfassung oder Trennung solcher Einhei-
ten nicht von den Zufälligkeiten der Abgrenzung der Zähl-
bezirke abhängig machen kann. In gewisser Hinsicht liegt die 
strenge Anwendung des Prinzips der örtlichen Einheit auch 
im Sinne des Zählungszwecks, der ja u. a. auf die. Erstel-
lung regional fein gegliederter Ergebnisse gerichtet ist, 
wobei in manchen Fällen auch an eine Darstellung nicht nur 
nach Gemeinden, sondern auch nach Gemeindeteilen (Stadt-
bezirken) gedacht ist. Im Interesse derartiger Ergebnisse wer• 
den 1961 auch die Behörden-Arbeitsstätten im Gegensatz zu 
1950 streng nach dem Grundsatz der örtlichen Einheit erfaßt. 

Außer der örtlichen Einheit (Arbeitsstätte) ist bei der 
D a r s t e 11 u n g der Ergebnisse das U n t e r n eh m e n als 
zweite Einheit vorgesehen, das entweder mit der Arbeits-
stätte identisch ist (Einbetriebsunternehmen) oder mehrere 
Arbeitsstätten umfaßt (Haupt- und Zweigniederlassungen = 
Mehrbetriebsunternehmen). Die Angaben über das_Dnterneh-
men, insbesondere auch über seine fachliche Zuordnung, wer-
den bei den Hauptniederlassungen erfragt. 

Die Behörden, ebenso wie die Bundesbahn, die Bundespost 
und die Bundeswehr werden nicht auf dem allgemeinen Erhe-
bungsweg über den regulären Zähler, sondern mit Hilfe 
von verschiedenen Sonderregelungen erfaßt, um den beson-
deren Verhältnissen dieser Institutionen Rechnung zu tragen. 

4. Die Systematik der Arbeitsstättenzählung 
Um den seit 1950 eingetretenen wirtsdiaftlichen Verände-

rungen auch in systematischer Hinsicht Rechnung zu tragen, 
wurde das damalige Systematische Verzeichnis der Arbeits-
stätten einer Revision unterzogen und zu einer Systematik 
der Wirtschaftszweige ausgebaut, die als allgemeine Syste-, 
matik (Grundsystematik) für die Klassifizierung aller wirt-
schaftlichen Institutionen in den verschiedensten Statistiken 
gedacht ist. Zu diesem Zweck ist sie sehr tief gegliedert. Ne-
ben dieser Grundsystematik sind für bestimmte Erhebungen 
ab g e I e i t et e Spezialsystematiken erforderlich, 
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die den Eigenarten dieser Erhebungen angepaßt sind. Auch 
für die Arbeitsstättenzählung als Rahmenzählung mit ihrem 
verhältnismäßig einfachen Frageprogramm ist eine solche 
abgeleitete Systematik erstellt worden, bei der in erheblichem 
Umfang Positionen der Grundsystematik zusammengefaßt 
wurden. Während die Zahl der Positionen in den Abteilun-
gen, Unterabteilungen und Gruppen praktisch unverändert 
geblieben ist, wurden die Untergruppen und vor allem die 
Klassen stark zusammengefaßt. So sind die Klassen als klein-
ste Einheiten auf zwei Drittel ihrer bisherigen Zahl, d. h. 
von rund 900 auf etwa 600 in der Arbeitsstättensystematik 
reduziert worden. 

5. Frageprogramm 

Der Fragebogen der Arbeitsstättenzählung enthält zunächst 
eine Reihe a 11 g e m e in e r F r a g e n, die die richtige 
Zuordnung der betreffenden Arbeitsstätten bzw. des betref-
fenden Unternehmens ermöglichen sollen. Hierzu gehören 
vor allem die Fragen nach der ausgeübten Tätigkeit bzw. dem 
Aufgabenbereich der Arbeitsstätte. Diese Fragen, die nach 
den Gegebenheiten der verschiedenen Bereiche (produzieren-
des Gewerbe, Handel, Transport, Vermittlung, Dienstleistun-
gen, Behörden, Organisationen ohne Erwerbscharakter 
u. dgl.) variiert sind, sollen der fach 1 ich e n Zu o r d-
n u n g der Arbeitsstätten dienen. Liegen mehrere Tätigkei-
ten vor bzw. erstreckt sich die Tätigkeit der Arbeitsstätte auf 
mehrere Gewerbezweige (Fleischerei und Gastwirtschaft, Ma-
schinenbau und Eisengießerei u. dgl.), so hat die Arbeits-
stätte die überwiegende Tätigkeit (den wirtschaftlichen 
.,Schwerpunkt") anzugeben. Auf die Festlegung eines Maß-
stabes für die Ermittlung des Schwerpunktes (Beschäftigten-
zahl, Umsatz, Reingewinn oder dgl.) ist nach längeren Uber-
legungen verzichtet worden, weil es keinen für alle Bereiche 
gültigen und statistisch anwendbaren Maßstab gibt. Während 
z. B. die Zahl der Beschäftigten im produzierenden Gewerbe 
häufig den zweckmäßigsten Maßstab darstellt, kann man hier-
mit im Handel kaum zu einer richtigen Zuordnung kommen. 
Die Selbstzuordnung der Meldepflichtigen dürfte im großen 
und ganzen bei einer Zählung mit einfacher Fragestellung die 
geringste Fehlermöglichkeit enthalten. Weitere Fragen dieser 
Art beziehen sich auf die Eintragung in die Hand-
w e r k s r o 11 e sowie die etwaige H e i m a r b e i t e r-
e i gen s c h a f t des Inhabers, da die Handwerks- und Heim-
arbeiterbetriebe in den Ergebnissen gesondert ausgewiesen 
werden. Die Fragen nach der Z u g e h ö r i g k e i t z u r 
I n d u s t r i e - u n d H a n d e 1 s k am m e r sowie der B e-
t e i 1 i g u n g a m I n d u s t r i e - u n d B a u b e r i c h t die-
nen dagegen der Kontrolle der fachlichen Zuordnung der 
Arbeitsstätten und Unternehmen. 

Im Mittelpunkt des Frageprogramms steht die Frage nadJ. 
den b es c h ä f t i g t e n Pers o n e n der Arbeitsstätten. 
Wie bei früheren Zählungen wird die Zahl der Beschäftigten, 
untergliedert nadJ. Geschlecht und Stellung im Betrieb, er-
fragt. Dabei werden die tätigen Inhaber, die mithelfenden 
Familienangehörigen, die Beamten, Angestellten, Arbeiter so-
wie die Nachwuchskräfte gesondert - jeweils gegliedert nach 
dem Geschlecht- ermittelt. Auf die 1950 vorgenommene wei-
tere Aufteilung der Arbeiter (nach gelernten, angelernten und 
ungelernten) und der Nachwuchskräfte (nadJ. kaufmännischen 
Lehrlingen, gewerblichen Lehrlingen sowie Anlernlingen 
usw.) wurde dieses Mal verzichtet, da sich diese aus den 
Spezialzählungen (Handels- und Gaststättenzählung, Hand-
werkszählung usw.) ergibt. Dagegen wurden für alle genann-
ten Kategorien, abgesehen von den Lehrlingen, die Teil-
beschäftigten gesondert erfragt, d. h. diejenigen Personen, 
die in der betreffenden Arbeitsstätte mit einer kürzeren als 
der betriebsüblichen Arbeitszeit eingestellt sind. Diese erst-
malig gestellte Frage soll eine bessere Auswertung der 
gewonnenen Beschäftigtenzahlen ermöglichen und ein Bild 
vermitteln, wo und in welchem Umfange eine Teilbeschäfti-
gung (z. B. Halbtagsbeschäftigung) zur Uberwindung der 
Knappheit an Arbeitskräften üblich ist. 

Ein weiterer wichtiger Fragenkomplex betrifft die N i e-
d er 1 a s s u n g s a r t (einzige Niederlassung, Haupt- oder 

Zweigniederlassung der Firma). Diese Frage soll vor allem 
der Aufbereitung nach Unternehmen dienen und eine Durch-
leuchtung der Struktur der Unternehmen ermöglidJ.en. Ist 
die meldende Arbeitsstätte die einzige der Firma, so sind 
Arbeitsstätte und Unternehmen identisch. Handelt es sich 
um eine Hauptniederlassung, so wird nach den einzelnen 
Zweigniederlassungen mit ihrem Sitz, ihrem Gewerbezweig 
und der Zahl der Beschäftigten gefragt, damit eine Beschäf-
tigtenzahl für das Gesamtunternehmen erstellt werden kann. 
Zur besseren fachlichen Zuordnung des Gesamtunternehmens 
wird noch nach dessen wirtschaftlichem Schwerpunkt gefragt; 
die entsprechende Angabe kann anhand der einzelnen Anga-
ben für die Hauptniederlassung und für die Zweigniederlas-
sungen kontrolliert werden. Ist die meldende Arbeitsstätte 
die Zweigniederlassung einer Firma, so ist außerdem nach 
Namen, Sitz und Geschäftszweig des gesamten Unternehmens 
gefragt, was auch für die Darstellung der Zusammenhänge 
zwischen Unternehmen und Arbeitsstätten widJ.tig ist. 

Aus soziologischen und rechtspolitischen Gründen wird 
auch wieder nadl der Re c h t s f o r m d e s U n t e r n e h-
m e n s gefragt. Ihre Ermittlung ist auch für Vergleiche mit 
der Bilanzstatistik der Aktiengesellschaften und für die Ab-
grenzung des Unternehmenssektors gegenüber dem öffent-
lichen Bereich und den Organisationen ohne Erwerbscharakter 
widJ.tig. Auf einen dringenden WunsdJ. des Bundesministe-
riums für Vertriebene geht die Ermittlung der Unternehmen 
von V e r t r i e b e n e n u n d S o w j e t z o n e n f 1 ü c h t-
1 in gen zurück. Dabei wird zwischen Inhabern des Bundes-
vertriebenenausweises (A oder B) und des Bundesflüchtlings-
ausweises (C) zwecks besonderer Ausweisung dieser beiden 
Geschädigtenkategorien unterschieden. 

SchließlidJ. enthält der Arbeitsstättenbogen Fragen nach 
dem V o r h a n d e n s e i n von T r a n s p o r t m i t t e 1 n 
und V e r k e h r s e i n r i c h tun g e n. Diese Angaben die-
nen teils der Gewinnung von Anschriftenmaterial für den 
Verkehrszensus von 1962, zum Teil sollen sie auch bereits 
Ergebnisse für diesen Zensus liefern. 

Im ganzen ist das Frageprogramm gegenüber der Zählung 
von 1950 wesentlich verkürzt worden, womit eine spürbare 
Entlastung der Befragten verbunden ist. Es fallen gegenüber 
1950 u. a. fort: die Fragen nach dem Umsatz, die besondere 
NadJ.weisung der besdJ.äftigten Heimatvertriebenen, der 
Schwerbeschädigten, der Knappschaftsvollrentner sowie die 
Spezialfragen für den Groß- und Einzelhandel. Auch auf die 
Ermittlung der Kapitalausstattung und der Beteiligung der 
öffentlidJ.en Hand wird verzichtet. · 

6. Darstellung der Ergebnisse 
Durch das Frageprogramm ist das Tabellenprogramm sei-

nem sachlichen Inhalt nach bestimmt. v·on den Fragen abge-
sehen, die Kontrollzwecken dienen sollen, werden alle Anga-
ben aufbereitet. Das für die Auswertung der Arbeitsstätten-
bogen vorgesehene Tabellenprogramm gliedert sich in Tabel-
len zur Nachweisung von Arbeitsstätten und in soldJ.e 
für U n t e r n e h m e n. Beide Gruppen werden ergänzt durdJ. 
Ubersichten, in denen die Z u s am m e n h ä n g e zwischen 
A r b e i t s s t ä t t e n und U n t e r n e h m e n dargestellt 
werden. Hier wird beispielsweise nachgewiesen, inwieweit 
die Unternehmen der WirtsdJ.aftsgruppe Maschinenbau Nie-
derlassungen im Maschinenbau und inwieweit sie Niederlas-
sungen haben, die zu anderen Gruppen gehören, z. B. zum 
Fahrzeugbau, zur Eisengießerei und dergleidJ.en. Damit wird 
ein Bild der größeren oder geringeren Homogenität der Un-
ternehmen einer Wirtschaftsgruppe gewonnen. Audi die län-
derweise Streuung der Niederlassungen wird dargestellt. 

Sowohl bei den Arbeitsstätten-Tabellen wie bei den Tabel-
len für Unternehmen sind Gliederungen nach Größenklassen 
vorgesehen. Als Maßstab für die Größe der Arbeitsstätten 
bzw. Unternehmen gilt die Zahl der Beschäftigten. In allen 
Tabellen mit Größenklassengliederung wird anstelle des 1950 
angewandten zehnstufigen Größenklassenschemas eine Glie-
derung von 14 Schwellen zugrunde gelegt. Diese Verfeinerung 
bezieht sich einerseits auf die oberen, andererseits auf die 
unteren Stufen. Dr. Werner Anton 
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Die wohnungsstatistischen Feststellungen 1961 
Neue statistische Anforderungen 

Die Wohnungswirtschaft der Bundesrepublik befindet sich 
mitten in einer Ubergangsphase. Die ärgste Wohnungsnot ist 
behoben und das noch vorhandene Wohnungsdefizit wird 
rasch abgebaut. Damit konnte begonnen werden, die Woh-
nungsversorgung der Bevölkerung, in marktwirtschaftliche 
Formen überzuleiten._ Im Zuge dieser Entwicklung wenden 
sich Haushalte und Wohnungspolitik stärker der Frage der 
Qualität der Wohnungen zu. Die Grundforderung: Jedem 
Haushalt eine Wohnung, wird dahingehend erweitert, daß 
jeder Haushal~ eine Wohnung finden soll, die ~einen An-
sprüchen an Größe und Ausstattung, aber auch seiner Zah-
lungsfähigkeit gerecht wird, und die außerdem nach Mög-
lichkeit allgemeinen sozialpolitischen Vorstellungen von 
dem wünschenswerten minimalen Wohnungsstandard ent-
spricht. Dieses wiederum wird es notwendig machen, einen 
Teil des Wohnungsbestandes zu verbessern oder zu erneuern 
und einen Teil der deutschen Gemeinden: baulich zu sanieren. 

Viele Fragen, die mit dem beginnenden Abbau der Woh-
nungszwangswirtschaft und dem stärkeren Wirksamwerden 
marktwirtschaftlicher Faktoren an die Statistik gerichtet wur-
den, sind durch die Wohnungszählung 1956 und vor allem durch 
die daran anschließende 1 vH-Zusatzerhebung 1957 beantwor-
tet worden. Bei der Aufbereitung der 1 vH-Zusatzerhebung 
1960 wird neben den schon 1957 untersuchten Zusammenhän-
gen zwischen Wohnungsgröße und -belegung, Wohnungswün-
schen und -bedarf sowie Mietzahlungsfähigkeit und -bereit-
schaft ihrer Bewohner verstärkt auf die Darstellung der quali-
tativen Abstufung des Wohnungsbestandes eingegangen. Es 
wäre erwünscht gewesen,. im Rahmen der Volks- und Berufs-
zählung 1961 die Qualität des Wohnungsbestandes noch 
besser zu durchleuchten und auch Zahlen zu erhalten die 
regio~al stärker gegliedert sind als die auf Gemeindegrößen-
klassen beschränkten Ergebnisse der 1 vH-Wohnungserhe-
bungen, jedoch hat zur Entlastung des Zählungswerks hierauf 
verzichtet werden müssen. Die wohnungsstatistischen Fest-
stellungen im Rahmen der Volks- und Berufszählung 1961 sind 
auf Ermittlungen über die Gebäude beschränkt. Die Zahl der 
Gebäude wurde letztmalig 1950 festgestellt und wird nur höchst 
notdürftig fortgeschrieben. Es fehlt aber vor allem an Unter-
lagen über den baulichen Zustand und die sanitäre Ausstat-
tung des Gebäudebestandes. Ob die Wohnhäuser beispiels-
weise an die Kanalisation angeschlossen sind, ob für jede 
Wohnung ein eigenes WC vorhanden ist, wie es um die Was-
serversorgung steht, in welchem baulichen Zustand sich vor 
allem die älteren Gebäude befinden - darüber sind allenfalls 
grobe Schätzungen vorhanden. Zahlreiche wohnungspolitische 
Fragen lassen sich aber nur an Hand einer Ubersicht über 
den gesamten Bestand an Wohngebäuden mit seinen vielfäl-
tigen Merkmalen klären. Sowohl die Stadterneuerung, die 
Sanierung bestimmter Bezirke innerhalb der Gemeinden und 
die allgemeine Hebung des Wohnstandards durch bauliche 
Maßnahmen berühren in erster Linie die Gebäud~ mit allen 
oder doch den meisten der darin liegenden Wohnungen. 

, Gebäudezählung statt Wohnungszählung 

"Die notwendigen Feststellungen über die Gebäude mit der 
allgemeinen Volks- und Berufszählung zu verbinden, bot sich 
schon deshalb an, weil allein aus organisatorischen Gründen 
bei der Zählung jedes Grundstück aufgesucht und 'für jedes 
bewohnte Gebäude ein Verzeichnis der darin liegenden Woh-
nungen, eine Gebäudeliste, an.gelegt werden niuß. Die • woh-
nungsstatistischen Feststellungen" 1961 stellen aber im Ge-
gensatz zu allen früheren Erhebungen keine Wohnungs-
zählung d,ar, sondern, sind auf eine Geb ä u d e zäh 1 u n g 
beschränkt worden. Die Zählung erstreckt sich auch nur auf 

. die etwa' 8 bis 9 Mill. bewohnten Gebäude. Für Bü~o-
häuser, Schulen, Werkhallen und dgl., in denen sich keine , 
Wohngelegenheiten befinden, werden dagegen keine_ Gebäu-
delisten angelegt. Die Auskünfte werden von den Gebäude-

eigentümern oder ihren Vertretern und nicht von den Inha-
bern der einzelnen Wohnungen eingeholt. Die Zählung knüpft 
damit eher an bestimmte Teile der Wohnungszählung 1950 
als an die letzte umfassende Wohnungserhebung von 1956 an. 

Die Gebäudeeigentümer sollen zunächst eine ins einzelne 
gehende Beschreibung ihres Gebäudes geben und dann die 
im Gebäude vorhandenen Wohnungen und Arbeitsstätten 
einzeln aufführen. Sofern der Gebäudeeingentümer nicht auf 
seinem Grundstück wohnt, werden die Angaben im allgemei-
nen bereits -einige Monate vor dem Zählungsstichtag be-
beschafft, so daß sich der Zähler, der diese ausgefüllte Gebäu-
deliste dann für die „Volkszählung" am 6. Juni in Händen 
hat, in dem Gebäude zurechtfinden Und in allen Wohnungen 
die Zählpapiere der Volks- und Berufszählung austeilen kann. 
Diese Gebäudevorerhebungen laufen inzwischen in zahlrei-
chen Gemeinden. 

Für die wohnungsstatistischen Feststellungen ist die Ge-
bäudeliste jedoch nicht als l.eit- und KontroVpapier, sondern 
in ihrer Funktion als Erhebungsbogen wichtig. So werden zur 
Gebäudebeschreibung neben den auch bei früheren Zählungen 
üblichen Angaben über die Art des Gebäudes, die Geschoß-
zahl und das Baualter weitergehende Auskünfte über die Bau-
art, die Bedachung, die Wasserversorgung, die Abwässer-
und Fäkalienbeseitigung und über die sanitären Verhältnisse 
eingeholt. Damit stehen für jedes bewohnte Gebäude eine 
Reihe von Angaben zur Verfügung, die als Indikatoren für 
die „Qualität" der einzelnen Bauwerke ausgewählt wurden. 
Die Einzelangaben selbst sind dabei nicht einmal entschei-
dend, sondern ihr jeweils nach Bauperioden typischer Zusam-
menhang. 

Am schwierigsten war zu entscheiden, was als Indiz für 
den Erhaltungszustand des gesamten Gebäudes benutzt wer-
den könnte. Nach reiflichen Uberlegungen entschloß man sich, 
vom Zustand des Daches auszugehen und zunächst einmal 
das Material der Dachhaut zu erfragen, jedoch ergänzend 
hierzu festzustellen, wann das Dach letztmals ·gedeckt bzw. 
vollständig erneuert worden war. Hartdächer einerseits und 
Weichdächer andererseits (z. B. Pappe auf Holz) haben eine 
jeweils ganz bestimmte unterschiedliche Lebensdauer. Wird 
diese überschritten, treten u. U. Schäden für das ganze Ge-
bäude ein. Auch kann dann vermutet werden, daß das Ge-
bäude im ganzen nicht gut gehalten ~ird. Kombiniert man 
also die Angaben über die Dachhaut mit den Angaben über 
die Zeitspanne, die seit der Errichtung des Gebäudes oder 
nach der letzten völligen Dberholung des Daches verflossen 
ist, so läßt sich herausarbeiten, ob das Gebäude in einem 
guten Pflegezustand ist oder nicht. 

Bildung von qualitätsbezogenen Gebäudetypen 
Für die Auswertung kommt es darauf an, die einzelnen ' 

Daten so miteinander zu kombinieren, daß sich einige wenige 
Gruppen ergeben, in die sich alle Gebäude je nach ihrer Be· 
schaffenheit einreihen lassen und die zugleich eine gewisse 
gegenseitige qualitative Abstufung ergeben. In enger Zusam-
menarbeit zwischen Statistikern und Bausachverständigen 
sind für die wohnungsstatistischen Feststellungen acht quali- · 
tätsbezogene „Gebäudetypen" erarbeitet worden.' Hierbei 
werden die Angaben über die Bauart, Art und Zustand der 
Bedachung sowie die Wasserversorgung und die Abwässer-
beseitigung miteiµander kombiniert. 

Je nach dem Alter der Gebäude haben einzelne 'dieser Fak-
toren ein unterschiedliches Gewicht. Auf die zusammenhänge 
zwischen Art der Dachhaut, Baualter und Zeitpunkt der 
letzten Uberholung ist bereits hingewiesen worden. Ähnliche 
Zusammenhänge ergeben sich zwischen den einzelnen Fakc 
toren der Bauart. Es liegt auf der Hand, daß ein Fachwerk-
haus, das nicht unterkellert ist, im allgemeinen eine kürzere 
Lebensdauer aufweist als ein vollunterkellerter Steinbau, und 
es ist auch ein Unterschied, ob ein vor mehr als 25 Jahren 
errichteter Holzbau zu ebener Erde oder auf einem Keller 
errichtet wurde. Die Lebensdauer beider Bauwerke ist unter ' 
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Verfahren für die Bildung qualitätsbezogener Gebäudetypen 

Normalwohngebäude 1 

Wasserversorgung mangelhaft 
oder keine 

Fäk~ienbeseitigung mangelhaft 
oder keine 

Baualter 

Zustand des Daches 

behelfsmäßig behelfsmäßig 

Bauart 

.B 
Gebäudetyp: A B c 

gleichen Umständen verschieden, und gleichaltrige Bäuwerke 
der hier beschriebenen Eigenschaften' sind zweifellos von un• 
terschiedlichem Zustand. 

Es würde hier zu weit führen, den Prozeß der Typenbildung 
aus Einzelangaben näher darzustellen; das vorstehende 
Schema dürfte ihn aber verständlich machen. 

Da hierbei mehrere Entscheidungen nacheinander zu fällen 
sind, die eindeutig von bestimmten objektiven Einzelangaben 
abhängen, können die Gebäudetypen unabhängig von der 
eigentlichen Erhebung bei der späteren Aufbereitung gebildet 
werden. Die Gebäude werden also weder vom Gebäudeeigen-
tümer noch vom Zähler noch vom Statistischen Landesamt 
„bewertet", sondern aus der Kombination von Einzelangaben 
in der für jedes Gebäude angefertigten Lochkarte wird nach-
träglich bei der Aufbereitung mit Hilfe einer elektronischen 
Tabelliermaschine jedes Gebäude auf Grund des objektiven 
Befundes einem bestimmten Typ zugeteilt. Damit ist jedes 
subjektive Ermessen bei der Erhebung und bei der Aufberei-
tung ausgeschlossen; die Kritik könnte sich nur auf die im 
Vorwege gemeinsam mit den Bausachverständigen erarbei-
teten Typen beziehen. 

Bei der Auswertung werden nun weitere Angaben im Er-
hebungsbogen über die Art des Gebäudes, d. h. also ob Ein-
familieI).haus, Mehrfamilienhaus, Bauernhaus u. dgl. sowie 
über da.s Baualter und die Geschoßzahl mit den betreffenden 
Gebäudetypen kombiniert. Es ist auch jederzeit möglich, 
neben.der Zusammenfassung zu Gebäudetypen die qualifizie-
renden Einzelangaben für sich auszuwerten. Dadurch ergibt 
sich eine g'rößere Anschaulichkeit, aber auch eine größere 
Wendigkeit als bei allen bisherigen Zählungen. Dies ist nur 
möglich., weil für das Zählungswerk 1961 Maschinen zur Ver-
fügung stehen, die einen Teil des komplizierten Prozesses, 
der früher bei der Bearbeitung der Einzelbogen zu leisten 
war, tnit übernehmen. Ihre Durchlaufgeschwindigkeit ist zu-
dem so hoch, daß sich ein relativ umfangreiches Tabellen-
prograrrim innerhalb verhältnismäßig kurzer Zeit bewälti-
gen läßt. 

Da für jedes Gebäude schon aus organ~satorischen Gründen,_ 

behelfsmäßig 

massiv 1 massiv 1 

D .E F 

·~· 
behelfsmäßig 

G 

1933 oder 
späte~ 

massiv 

1 'H 
" 

und zwar für das Heranführen der Zähler an die einzelnen 
Haushalte, die Zahl und die Lage der Wohnungen im Gebäude 
festgestellt wird, und da sich bei der Erhebung Angaben über 
die Zahl der darin lebenden Personen und Parteien ergeben, 
läßt sich für die einzelnen Gebäu.detypen nicht nur die Zahl 
der zu ihnen gehörenden Gebäude ·mit ihren Eigenschaften, 
sondern auch die Zahl der in ihnen liegenden Wohnungen 
und der in ihnen wohnenden Haushalte und Personen 
angeben. 

Erstmals Beriicksidltigung der Umwelteinjlüsse 
Das Qualifizierungssystem der wohnungsstatistischen Fest~ 

stellungen bleibt bei der geschilderten Typenbildung auf 
die technische Beschaffenheit der Gebäude beschränkt. Damit 
wird. jedoch nur ein Teil jener Faktoren in die Betrachtung 
einbezogen, welche den Wohnwert der Gebäude mit ihren 
Wohnungen bestimmen. Es fehlen die Umwelteinflüsse, d. h. · 
also die Antwort auf die Frage, ob die betreffenden Gebäude 
in einem Gebiet liegen, in dem alle darin liegenden Ein-
heiten etwa durch eine zu hohe Baudichte, einen ungünstigen 
Bebauungsgrad oder übermäßige Stör- und Gefahrenquellen 
u. dgl. so beeinträchtigt werden, daß es einer gründlichen 
baulichen Neugestaltung des betr. Gebietes bedarf, um 
gesunde Wohnverhältnisse he:_beizuführen. ,Es soll daher, ' 
bei den wohnungsstatistischen Feststellungen 1961 erstmals 
versucht werden, auch die Umweltfaktoren, wenn auch in · 
rigoros vereinfachter Form, mit in das Qualifizierungssystem 
einzubeziehen. Für die Abgrenzung der sog. ,.erneuerungs-
bedürftigen Wohngebiete• sind von Planungssachverständi· 
gen Richtlinien ausgearbeitet worden, nach denen die für die 
örtliche Planung zuständigen Stellen zunächst diese Gebiete 
in groben Umrissen festlegen. Da für die organisatorische, 
Abwicklung der Zählung das gesamte Gebiet einer Gemeinde · 
ohnehin in Zählbezirke eingeteilt werden muß, liegt es nahe, 
hierbei jene Zäl;}lbezirke zu bezeichnen, · die ganz o.der, 
überwiegend in die von Planungsdienststellen, ermittelten :, ~ 
erneuerungsbedürftigen Wohngebiete fallen. Bei det Aufbe-
reitung können dann alle in cijesen Gebieten liegenden Gf-
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bäude mit ihren Wohnungen und den darin lebenden Parteien 
und Personen gesondert nadigewiesen werden. Es bleibt 
allerdings abzuwarten, ob die Abgrenzung der erneuerungs-
bedürftigen Wohngebiete durdi die für die örtliche Planung 
zuständigen Stellen von Gemeinde zu Gemeinde tatsädllidJ. 
nach einheitlichen GesidJ.tspunkten vorgenommen wird oder 
nidJ.t. So problematisdJ. einzelne Ergebnisse audJ. sein mögen, 
auf jeden Fall wird hierdurdi gegenüber dem bisherigen, auf 
technisdle Merkmale der Gebäude beschränkten Verfahren 
ein erheblicher Fortschritt erzielt. ' 

Zusätzliches Material zur Beurteilung der örtlidlen 
Wohnungsversorgung 

Die Bautätigkeit der letzten Jahre hat einige Probleme 
auftaudJ.en lassen, die bei früheren Zählungen nicht in glei-
cher SdJ.ärfe bestanden. Vor allem in landschaftlidl reizvollen 
Gegenden gibt es bereits heute in nennenswerter Zahl Ge-
bäude, die Haushalten lediglidJ. als zweiter Wohnsitz dienen. 
Es handelt sich nicht nur um Wochenendhäuser einfadJ.er Art, 
sondern häufig um massiv erridJ.tete Einfamilienhäuser, die 
nur zu bestimmten Jahreszeiten oder über das Wochenende 
bewohnt werden. Die in ihnen liegenden Wohnungen sind in 
der fortgesdJ.riebenen Zahl der Normalwohnungen enthalten. 
Im Rahmen der wohnungsstatistischen Feststellungen wird -
insbesondere im Hinblick. auf künftige Defizitrechnungen und 
die Darstellung der örtlichen Wohnungsversorgung - erst-

mals auch ein Oberblick. über derartige Gebäude gewonnen 
werden. Es sollen ferner die von Angehörigen ausländisdJ.er 
Streitkräfte privatrechtlich gemieteten Gebäude und Woh-
nungen ermittelt werden; audJ. sie stehen der ortsansässigen 
Bevölkerung zur Zeit nicht zur Verfügung. 

Bei einer Gebäudezählung, deren Angaben lediglich von 
den Gebäudeeigentümern stammen und bei der die Angaben 
über die Zahl und die Art der Wohnungen in den Gebäuden 
nidJ.t durch eine ausführliche BesdJ.reibung durch die Woh-
nungsinhaber ergänzt werden, lassen sich die sogenannten 
bautechnischen Wohnungseinheiten nicht mit der gleichen 
Schärfe wie bei den üblichen Wohnungszählungen nachwei-
sen. Aus den wohnungsstatistischen Feststellungen 1961 sind 
daher voraussichtlich keine Zahlen über die Wohnungen zu er-
warten, die die gleiche Zuverlässigkeit wie die Ergebnisse frü-
herer Wohnungszählungen haben und mit diesen und den Er-
gebnissen der auf ihnen aufgebauten Fortschreibung ohne wei-
teres zu vergleichen sind. Auf diese Fragen näher einzugehen, 
würde den Rahmen dieses Aufsatzes sprengen. Das Stati-
stische Bundesamt hat jedoch Vorkehrungen getroffen, durch 
die versucht werden soll, einen ungefähren VergleidJ. der 
fortgesdJ.riebenen Zahl der „Normalwohnungen" der Woh-
nungsstatistik 1956 mit bestimmten Ergebnissen der woh-
nungsstatistischen Feststellungen 1961 zu ermöglichen. Den-
nodJ. vermag die neue Erhebung eine Wohnungszählung her-
kömmlicher Art nidJ.t zu ersetzen. 

Dipl.-Volksw. Arnim Sobotschinski 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Alter und Familienstand der Bevölkerung Ende 1959 
sowie Bevölkerungsstand und Bevölkerungs-

entwicklung im Jahr 1960 
Die jährlidle Fortschreibung der Wohnbevölkerung nach 

GeschledJ.t und Alter erfolgt mit Hilfe der Ergebnisse der Sta-
tistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung über die Ge-
burten und Sterbefälle und der Wanderungsstatistik über 
die Zu- und Fortzüge. Ausgangsbasis sind die Ergebnisse der 
Wohnungsstatistik am 25. September 1956. 

Die Unterlagen über den Familienstand der Bevölkerung 
Ende 1959 stützen sich auf die Ergebnisse des Mikrozensus 
im Oktober 1959 (Stichprobe von 1 vH aller Haushalte). Die 
hierbei angefallenen Zahlen für Ledige, Verheiratete, Ver-
witwete und Geschiedene nach fünfjährigen Geburtsjahrsgrup-
pen wurden auf das Jahresende weitergerechnet. Da die 
Quoten aus einer Stichprobe stammen, muß ein gewisser Spiel-
raum für Zufallsfehler berücksidltigt werden. War der Stich-
probenumfang nicht groß genug, so wurden die Zahlen in der 
Tabelle auf Seite 200* nach größeren als fünfjährigen Alters-
gruppen zusammengefaßt. 

I. Alter und Familienstand der Bevölkerung Ende 1959 

Die Bevölkerung des Bundesgebietes ohne Berlin zählte 
Ende 1959 53,0 Mill. Sie gliedert sich nadJ. der Tabelle auf 
Seite 199* wie folgt nach großen Altersgruppen: 

Altersgruppe Mill, vH 

Kinder unter 6 Jahren . . . . . . • • • . . . . . . . . . . . . . . • . . 5,0 9,4 
Kinder im schulpflichtigen Alter von 6 bis unter 

15 Jahren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . 6,4 12,1 
Personen im erwerbsfähigen Alter von 15 bis unter 

65 Jahren • . . . . . . . . . . . . . . . • . . . • . • . . • . . . . . . . . . 36,1 68,0 
Personen von 65 und mehr Jahren . . • • . . . . . . . . • . . 5,6 10,5 

Der Anteil der Kinder unter 6 J a h r e n betrug 1910 
noch 14,5 vH, 1939 10,2 vH und 1950 nur noch 8,3 vH der Ge-
samtbevölkerung. Durch das Hinzutreten neuer starker Ge-
burtsjahrgänge bei gleidJ.zeitig immer nodJ. rückläufiger Säug-
lings- und Kindersterblichkeit hat sich die Basis des Altersauf-
baus der Bevölkerung in den letzten Jahren wieder etwas 
verbreitert. 

Die Zahl der 6- bis unter 15jährigen (1910: 19,7; 
1939: 13,7; 1950: 15,2 vH) ist dagegen seit 1950 sowohl absolut 
als auch relativ erheblich zurück.gegangen. Damals setzte sich 
diese Altersgruppe aus den Geburtsjahrgängen 1936 bis 1944 
zusammen, in denen die starken Jahrgänge 1936 bis 1941 do-
minierten. 1959 handelte es sich um die Jahrgänge 1945 bis 
1953, von denen die ersten Nachkriegsjahrgänge besonders 
geburtenschwach waren. 

Von den P e r s o n e n i m e r w e r b s f ä h i g e n A 1 t e r 
von 15 bis unter 65 Jahren waren Ende 1959 16,9 Mill. Männer 
und 19;2 Mill. Frauen. Der Anteil dieser Gruppe lag audl 
schon in den Jahren 1939 und 1950 um rund 68 vH der Ge-
samtbevölkerung. 

In der Altersgruppe der üb e r 6 5 j ä h r i g e n übersteigt 
der Anteil der Frauen (3,3 Mill.) mit 59,0 vH bei weitem den 
der Männer (2,3 Mill.). Der Frauenüberschuß, der sidl bereits 
vom 32. Lebensjahr ab nachweisen läßt, ist in dieser Alters-
gruppe am höchsten. Durch die Verluste im 1. Weltkrieg 
haben besonders die männlichen Jahrgänge 1887 bis 1894, 
deren noch lebende Angehörige 1959 65 bis unter 73 Jahre 
alt waren, stark gelitten. Eine weitere Ursache für den Frauen-
übersdJ.uß unter den älteren Personen ist die in jedem Alter 
zu beobachtende höhere Sterblichkeit der Männer. 

Der Anteil der älteren Leute hat sich in den letzten Jahr-
zehnten ständig vergrößert. Während er 1910 nur 5,0 vH der 
Gesamtbevölkerung betrug, erreichte er 1939 bereits 7,8 vH 
und ist von 9,3 vH im Jahre 1950 schließlich auf 10,5 vH 
(männlidJ.: 9,2 vH; weiblich: 11,7 vH) 1959 gestiegen. 

Absolut nahm er seit 1950 um rund 250 000 Männer und 
um rund 800 000 Frauen zu. Diese Zunahme dürfte sich, vor 
allem bei den Frauen, durch das Hinzutreten neuer, starker 
Geburtsjahrgänge aus der Zeit vor dem 1. Weltkrieg weiter 
fortsetzen. Auch durdl die zu erwartende weitere Abnahme 
der Sterblichkeit der jüngeren Personen werden in Zukunft 
mehr Menschen das 65. Lebensjahr erreichen als früher. 

Eine zusammenfassende Orientierung am Schaubild ergibt 
folgendes: 

Während der Altersaufbau der Bevölkerung· vor dem 
1. Weltkrieg die Form einer Pyramide mit breiter Basis 
hatte, ähnelt der gegenwärtige etwa einer nach unten offe-
nen Glocke, die durch scharfe Einbuchtungen gekennzeichnet 
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der 35- bis unter 55jährigen ver h e i r a-
t e t e n F r a u e n darunter bleiben, da 
ein großer Teil dieser Jahrgänge wegen 
der Männerverluste im 2. Weltkrieg ehe-
los blieb oder verwitwete. Die meisten 
verheirateten Männer befinden sich unter 
den 35- bis 60jährigen (über 90 vH der je-
weiligen Altersgruppe), die meisten ver-
heirateten Frauen unter den 30- bis 40jäh-
rigen (über 80 vH) . 

In sämtlichen Altersgruppen liegen die 
Ledigenquoten der Männer niedriger als 
vor dem 1. Weltkrieg und selbst gegenüber 
1950. Das zeigt, daß heute sowohl die 
Männer als auch die Frauen viel früher 
heiraten. Außerdem sind gegenüber früher 
verhältnismäßig mehr Männer und Frauen 
noch in den höchsten Altersgruppen ver-
heiratet, wobei vor allem der Rückgang 
.der Sterblichkeit und die Zunahme der 
Wiederverheiratungen eine Rolle spielen. 
Frühzeitige Verwitwungen sind seltener 
geworden. 

II. Bevölkerungsstand 
und Bevölkerungsentwicklung 

im Jahr 1960 

Bundesgebiet 
Am 31. Dezember 1960 hatte das Bun-

desgebiet ohne Berlin 53,8 Mill. Einwoh-
ner, von denen 25,4 Mill. männlichen und 
28,4 Mill. weiblichen Geschlechts waren. 
Auf 100 Männer kommen 112 Frauen. Bei 
einer Fläche von rund 248 000 qkm betrug 
die Bevölkerungsdichte Ende 1960 217 Ein-
wohner je qkm und hat somit seit 1950 
(194) erheblich zugenommen. 

Berlin (West) zählte zum gleichen Zeit-
punkt 2,2 Mill. Einwohner. Tausend F\trsonen 

STAT. BUNDESAMT 1170 Bundesgebiet ohne Berlin Gegenüber dem Vorjahr ist die Bevöl-
kerung des Bundesgebietes ohne Berlin 

ist. Der obere Teil des Sockels hebt sich durch eineh starken 
Einschnitt ab, hervorgerufen durch den Geburtenausfall Ende 
des 2. Weltkrieges, besonders in den Jahren 1945 bis 1948. 
Ein weiterer Einschnitt in Höhe der 26- bis unter 29jährigen 
kennzeichnet den Geburtenausfall während der Wirtschafts-
krise Anfang der 30er Jahre. Die tiefste Einbuchtung erfährt 
der Altersaufbau beim Alter 41 bis 44 (Jahrgänge 1915 bis 
1918). Sie ist auf den Geburtenausfall im 1. und auf der Män-
nerseite außerdem auf die starken Verluste im 2. Weltkrieg 
zurückzuführen. 

Der vom 32. Lebensjahr ab vorhandene Frauenüberschuß 
spiegelt vor allem die Verluste der Männer in beiden Welt-
kriegen wider, die praktisch alle Jahrgänge bis zum Alter 80 
betroffen haben. Ohne die Gefallenen im 2. Weltkrieg würde 
sich erst um das 50. Lebensjahr der Männerüberschuß in einen 
Frauenüberschuß umkehren, da erst von diesem Alter ab die 
geringere Sterblichkeit der Frauen den Knabenüberschuß bei 
der Geburt ausgleicht. 

Im Schaubild ist auf Grund neueren Materials die E r-
w e r b s b e v ö l k e r u n g dargestellt. 

Der Altersaufbau der Erwerbsbevölkerung ähnelt in seinen 
Grundzügen dem Aufbau der Gesaµitbevölkerung. Das Schau-
bild zeigt deutlich, daß weit weniger Frauen als Männer im 
Erwerbsleben stehen. Vom 17. bis 25. Lebensjahr sind etwa 
3/, der Frauen erwerbstätig und vom 25. bis 45. Lebensjahr 
nur noch etwa die Hälfte. 

Nach dem F am i 1 i e n s t an d waren von der Bevölke-
rung des Bundesgebietes ohne Berlin Ende 1959 41,9 vH ledig, 
48,7 vH verheiratet und 9,5 vH verwitwet oder geschieden. 

Die Anteile der verheirateten Männer liegen bei je-
demAlter höher als vor dem 1. Weltkrieg, während die Quoten 

um rund 700 000 Personen gewachsen. 
Die Gesamtzunahme seit Ende· 1950 (48,2 Mill.) beträgt 5,6 Mill. 
oder 11,6 vH und verteilt sich zu rund 51 vH auf den Gebur-
tenüberschuß und zu 49 vH auf den Zuwanderungsüber-
schuß1). 

In seiner Struktur unterlag der Gesamtzuwachs seit Ende 
1950 erheblichen Schwankungen: 

, 

Bevölkerungszunahme durch Geburten- und 
Zuwanderungsüberschuß 1951 bis 1960 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Geburten-
1 

Zuwande-
1 

Bevölkerungszunahme') rungs-Jahr 
1 

insgesamt 
überschuß 

1 000 Personen auf 1 000') 

1951 259 116 372 8 
1952 263 48 311 6 
1953 229 348 577 12 
1954 273 219 493 10 
1955 252 309 560 11 
1956 271 337 608 12 
1957 293 418 717 14 
1958 322 330 654 13 
1959 360 211 575 11 
1960 340 364 707 13 

1) Einschl. Berichtigungen von Gemeindeergebnissen usw. - ') der Bevölke-
rung am Jahresanfang. 

Der Gesamtzuwachs, der im dargestellten Zeitraum ~rst-
malig 1957 über 700 000 lag und seitdem zurückgegangen ist, 
hat 1960 fast wieder die gleiche Höhe erreicht. Ausschlag-
gebend war der Zuwanderungsüberschuß von rund 364 000 
Personen. Der Geburtenüberschuß betrug 340 000 Personen, 
und ist gegenüber dem Vorjahr leicht gesunken. Die Abnahme 

1) Vgl. auch Tabelle S. 198*. 
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des Geburtenüberschusses beruht auf der Zunahme der Sterbe-
fälle. 

Der Zuwanderungsüberschuß ist gegenüber 1959 um rund 
73 vH erheblich gestiegen. Die Erhöhung ist insbesondere auf 
den verstärkten Zustrom von Sowjetzonenflüchtlingen zurück-
zuführen. Während sich 1958 aus den Wanderungen zwischen 
dem Bundesgebiet und Berlin sowie der SBZ ein Saldo von 
rund 176 000 und 1959 von nur rund 136 000 ergab, hat sich 
dieser Zuwanderungsüberschuß 1960 auf rund 190 000 erhöht. 
Zum anderen ist ein erhebliches Anwachsen des Uberschusses 
aus den Wanderungen zwischen dem Bundesgebiet und dem 
Ausland, der im vorhergehenden Jahr nur rund 50 000 be-
trug, um das fast 31/2fache auf rund 170 000 festzustellen, was 
auf den großen Zustrom von ausländischen Arbeitskräften in 

, das Bundesgebiet zurückzuführen ist. 
Die Zahl der Vertriebenen2) betrug Ende 1960 im Bundes-

gebiet (ohne Saarland und Berlin) 9,7 Mill. oder 18,4 vH der 
Gesamtbevölkerung und hat sich seit 1950 um rund 22 vH 
erhöht. Für Berlin (West) ergaben sich Ende 1960 schätzungs-
weise 175 000 Vertriebene. 

Die Zugewanderten2) zählten Ende 1960 im Bundesgebiet 
(ohne Saarland und Berlin} rund 3,5 Mill. oder 6,6 vH der 
Gesamtbev,ölkerung; dies bedeutet ein Anwachsen seit 1950 
auf mehr als das Doppelte. Während die Zunahme bei den 
Vertriebenen 1960 in der Hauptsache eine Folge des Gebur-
tenüberschus·ses war, ist sie bei den Zugewanderten vorwie-
gend auf den anhaltenden Zustrom aus den sowj'etisch be-
setzten Gebieten Mitteldeutschlands zurückzuführen. 

Für das Saarland liegen noch keine entsprechenden Zahlen 
für beide Persqnenkreise vor. Zahlen für die Zugewanderten 
in Berlin (West) werden seit 1957 nicht mehr ermittelt. 

Länder 
Die meisten Bundesländer hatten 1960 einen größeren Be-

völkerungszuwachs als im vorhergehenden Jahr. Lediglich in 
den Stadtstaaten lag er etwas darunter, während er in Nord-
rhein-Westfalen die gleiche Höhe wie 1959 erreichte. 

In Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen und Rheinland-
Pfalz beruhte der Bevölkerungszuwachs hauptsächlich, in 
Niedersachsen dagegen, wie im Vorjahre, ausschließlich auf 
dem Geburtenüberschuß, während in den übrigen Ländern 
der Zuwanderungsüberschuß ausschlaggebend war. Der in 
Rheinland-Pfalz 1959 noch negative Wanderungssaldo, der 
durch den Bevölkerungsaustausch mit den übrigen Bundes-
ländern hervorgerufen wurde, war 1960 wieder positiv und 
vor allem eine Folge der Zuzüge aus den sowjetisch besetzten 
Gebieten Mitteldeutschlands. Als einziges Land hatte Nieder-
sachsen 1960 einen negativen Wanderungss11ldo von rund 
3 000 Personen. 

Obwohl die Bevölkerungszunahme in Nordrhein-Westfalen 
die gleiche wie 1959 geblieben ist (1,3 vH}, muß.erwähnt wer-
den daß 1960 aus Nordrhein-Westfalen zum ersten Male, 
ebe~so wie schon früher aus Niedersachsen und Rheinland-
Pfalz, mehr Personen nach anderen Bundesländern abgewan-
dert sind als von dorther kamen. Der Saldo beträgt - 14 500 
Personen. Der Uberschuß aus den Wanderungen mit dem 
Ausland hat dagegen gegenüber dem Vorjahr durch die Auf-
nahme ausländischer Arbeitskräfte um rund 44 000 Personen 
zugenommen. Der gegenüber dem Vorjahr um rund 10 poo 
Personen niedrigere Saldo gegenüber den Ostgebieten ist 
durch den um 10 000 Personen höheren Wanderungsgewinn 
aus den Wanderungen gegenüber Berlin und der sowjetischen 
;Besatzungszone im Jahre 1960 ausgeglichen worden. 

Auch in Hessen, Baden-Württemberg, Bayern und im Saar-
l~nd ist der Bevölkerungszuwachs in beträchtlichem Umfang 
auf den verstärkten EiI:isatz von ausländischen Arbeitskräften 
zurückzuführen. 

bie ·Länder .mit den absolut meisten V e r t r i e b e n e n 
2) Unter Vertriebenen sind hier alle Deutschen zu verstehen, die 

am 1. September 1939 in den z. z. unter fremder Verwaltung ste-
henden Ostgebieten des Deutschen Reichs (Stand 31. Dezember 1937) 
oder im Ausland gewohnt haben, einischließlich ihrer nach 1939 ge-
borenen Kinder; unter zugewanderten alle Deutschen, die am 
1. September 1939 in Berlin oder in der SBZ gewohnt haben, ein-
schließlich ihrer Kinder. 
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sind Nordrhein-Westfalen (2,6 Mill.), Bayern (1,8 Mill.), Nie-
dersachsen.(1,7 Mill.) und Baden-Württemberg (1,4 Mill.). Ge-
messen an der jeweiligen Gesamtbevölkerung stehen jedoch 
Schleswig-Holstein (27,9 vH), Niedersachsen (25,5 vH}, und 
Bayern (19,0 vH} an der Spitze, wobei Hessen (18,6} und Ba-
den-Württemberg (18,0) fast auf gleicher Höhe mit Bayern 
liegen. Die Quoten der Zuge wanderten sind gegen-
über dem·vorjahr in sämtlichen Ländern gestiegen, was eine 
Folge des 1960 verstärkten Zustroms von Sowjetzonenflücht-
lingen in allen Bundesländern ist. 

Die Bevölkerung von Berlin (West) ist zwar weiterhin zu-
rückgegangen (- 6 000), aber längst nicht in dem Maße wie 
im vergangenen Jahr (- 18 000}. Der Sterbefallüberschuß hat 
sich zwar leicht auf rund 15 000 erhöht, an die Stelle einer 
negativen Wanderungsbilanz ist jedoch ein Zuwanderungs-
überschuß von fast 9 000 Personen getreten. Schi. 

Eheschließungen, Geburten und Sterb~fälle 
im Jahr 1960 

Im Jahre 1960 wurden im Bundesgebiet ohne Berlin 500 318 
Ehen geschlossen, 946 988 Kinder lebend- und 14 689 totgebo-
ren; 606 609 Personen sind gestorben1).. · ' 

Eheschließungen 
Die auf 1 000 Ein';Vohner des Bundesgebietes ohne. Berlin 

bezogene Eheschließungsziffer lautete 9,3 und lag damit etwa 
so hoch wie im Vorjahr (9,2). Eine größere Veränderung der 
Ziffer war nicht zu erwarten, da die für eine Eheschließung 
in erster Linie in Frage kommenden Geburtsjahrgänge der 
unverheirateten Männer und Frauen zur Zeit ungefähr gleich 
stark sind. Auch für die nächste Zeit wircj. ~an noch eher mit 
steigenden als fallenden Eheschließungszahlen rechnen dür-
fen. Die geburtenschwachen Jahrgänge ab 1942 kommen erst 
in einigen Jahren ins libliche Heiratsalter. Große Veränderun-
gen sind auch nicht durch das Ausmaß der Wiederverheira-
tungen zu erwarten,' da die Zahlen ,der Ehelösungen durch 
Scheidung oder Tod gegenwärtig ziemlich kons.tant sind. 

1) Vgl. Tabelle s. 200*. 
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Die jahreszeitliche Verteilung der Eheschließungen zeigt 
das gewohnte Bild: Gipfelpunkte der Kurve vor der Fasten-
zeit und vor Pfingsten sowie im August. Bis 1957 ließ sich 
diese letzte Spitze durch die Möglichkeit einer erheblichen 
Steuerersparnis für das ganze Steuerjahr erklären; 1958 
wurde die rückwirkende Änderung im Steuerrecht von den 
zur Ehe Entschlossenen vielleicht noch nicht ganz übersehen. 
Für 1959 und noch mehr für 1960 lassen sich aber nur schwer-
lich die gleichen Gründe anführen, da sie nur noch für die 
Fälle zutreffen, in denen die Frau nicht erwerbstätig ist oder 
mit der Eheschließung diese Tätigkeit einstellt2). 

Ein Teil der großen Heiratshäufigkeit im August läßt sich 
aus der jahreszeitlichen Verteilung der' Konzeptionen (vor 
aÜem der Erstgeborenen) erklären. Geht man davon aus, daß 
ein großer Teil der ·Erstg:eborenen vorehelich empfangen wird 
und im 4. Monat der Schwangerschaft die Eheschließungen 
sich häufen, so entspricht einem relativen Gipfel bei der 
Kurve der Konzeptionen im Mai ein solcher bei der Heirats-
kurve im August. 

D1ber das Alter der Eheschließenden liegen bisher nur bis 
1959 Zahlen vor. Die Braut war damals in 135 320 Fällen 
und der Bräutigam in 27 344 Fällen minderjährig. Für 1960 
und die nächsten Jahre kann man - selbst wenn man eine 
gewisse Zunahme d,er Heiratsfreudigkeit der minderjährigen 
Frauen unterstellt - eher mit einer Abnahme ihrer Zahl 
rechnen, da - wie schon ausgeführt - allmählich die schwä-
cheren Geburtsjahrgänge der letzten Kriegsjahre und der 
ersten Nachkriegsjahre in das Alter der Ehe:rnündigkeit nach-
rücken. 

Eheschließungen, Geburten, Sterbefälle 

Vorgang und Maßeinheit l 1958 
1 

1959 
1 

19601) 

Eheschließungen ........................ 473 804 483 300 500 318 
auf 1 000 Einwohner ·················· 9,1 9,2 9,3 
auf 1 000 unverheiratete Männer') ...... 113,2 110,0 112,9 
auf 1 000 unverheiratete Frauen') 91,4 93,6 99,9 

Lebendgeborene •.•..................... 885 659 930 944 946 988 
auf 1 000 Einwohner ·················· 17,0 17,6 17,7 
auf 1 000 Frauen') ···················· 77,3 1 81,3 82,9 
davon: 
ehelich ······························ 826 614 870 661 888 975 

auf 1 000 Einwohner ················ 15,9 16,5 16,6 
auf 1 000 vetheiratete Frauen') 126,5 133,7 133,2 

"cnehelich ............................ 59 045 60 283 68 013 
von 1 000 Lebendgeborenen .......... 66,7 64,8 61,3 
auf 1 000 unverheiratete Frauen') ..... 12,0 12,2 12,2 

Totgeborene ........................... 14 774 14 639 14 689 
auf 1 000 Lebend- und Totgeborene ..... 16,4 15,5 15,3 

Gestorbene ............................ 563 910 570 952 606 609 
auf 1 000 Einwohner tatsächlich 10,8 10,8 11,3 

standardisiert') ..... 9,5 9,4 9,8') 
und zwar: 

im ersten Lebensjahr ................ 31 861 31903 32 036 
auf 1 000 Lebendgeborene') .......... 36,0 34,4 33,9 

in den ersten 28 Lebenstagen ........... 21689 21 796 22 598 
auf 1 000 Lebendgeborene ··········· 24,5 23,4 · 23,9 

Geburtsnahe Sterblichkeit') ............... 40,5 38,5 38,8 
Mehr geboren als gestorben .............. 321 749 359 992 340 379 

auf 1 000 Einwohner ·················· 6,2 6,8 6,4 

1) Vorläufige Ergebnisse. - ') Männer im Alter von 18 bis unter 60 Jahren, 
Frauen von 1S bis unter 50 Jahren; Bestände am Jahresanfang. Auf diese Jahr-
gänge entfallen rd. 98 vH der Eheschließungen. - ') Im Alter von 15 bis unter 
45 Jahren, am Jahresanfang. - ') Bezogen auf den Altersaufbau 1950. - ') Ge-
schätzt, - ') Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung. - ') Totgebo-
rene und in den ersten 28 Lebenstagen Gestorbene auf 1 000 Lebend- und Tot-
geborene. 

Geburten 

Die Lebendgeborenenziffer liegt mit 17,7 auf 1 000 Einwoh-
ner auch nur unwesentlich höher als im Jahre 1959 (17,6). 
Nur die Zahl der ehelichen Geburten ist wieder etwas gestie-
gen. Diese Entwicklung ist kaum auf eine Zunahme der ehe-
lichen Geburtenhäufigkeit zurückzuführen. Bezieht man näm-
lich die Zahl, der ehelich Lebendgeborenen auf die Zahl der 
verheirateten Frauen im Alter unter 45 Jahren,· so ist zwi-
schen 1959 und 1960 keine Veränderung festzustellen. Man 
wird also die Zunahme bei den eµelich Lebendgeborenen im 
letzten Jahr auf die weiterhin steigende Zahl der Verheira-
teten zurückführen müssen. 

Der Anteil der unehelich Geborenen ist seit Kriegsende 
ständig zurückgegangen und liegt 1960 mit 6,1 vH erstmalig 
unter dem Vorkriegsstand (1938: 6,4 vl;J). Zum Sinken der 

2) ,,Das Standesamt", Heft 7/60, s. 194/95. 

MONATLICHE ENTWICKLUNG 
DER EHESCHLIESSUNGEN, GEBURTEN UND STERBEFÄLLE 

Aufl 000 Einwohner und l Jahr berechnet 

== 1958 ---1959 -1960 

20 !-------+------t----/1!!----+-------l 

Eheschließungen 
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Unehelichenquote können mehrere Faktoren beitragen. Die 
absolut meisten unehelichen Kinder werden - wie Sonder-
auszählungen in einigen Bundesländern zeigen - von ledigen 
Müttern im Alter von etwa 20 Jahren geboren; 1,1m das Alter 
von 35 Jahren ist ebenfalls eine - wenn auch nicht so starke 
- steigende Tendenz der Kurve zu beobachten, die sich durch 
die unehelichen Kinder geschiedener und verwitweter Frauen 
erklären läßt. Wegen der steigenden Heiratshäufigkeit ledi-
ger junger Mädchen und der Frauen, die schon einmal verhei-
ratet waren, hängt- der Rückgang der Zahl der unehelichen 
Geburten vor allem mit der Abnahme der Zahl unverheira~· 
teter Frauen im Alter von 15 bis 45 Jahren zusammen. Ober-
dies heiraten rund 70 vH aller unverheirateten Frauen, die 
ein Kind erwarten, noch vor dessen Geburt. 

Da die meisten Kinder von Frauen zwischen 20 und 30 Jah-
ren geboren werden, ist wegen der Besetzung der Geburts-
jahrgänge für die nächste Zeit kaum mit einer Abnahme der 
Geburtenzahlen zu rechnen. Danach aber läßt die Alters-
struktur der Bevölkerung für etwa 15 Jahre einen leichten 
Rückgang der Geburtenziffer erwarten. 

Sterbefälle 
Daß die Sterbeziffer im Jahre 1960 mit 11,3 auf 1000,Ein-. 

wohner deutlich höher lag als 1959 (10,8), ist in erster Linie 
auf die hohe Sterblichkeit im Februar 1960 zurückzuführen, 
die im Februar 1961 nicht mehr zu beobachten war. Im Fe-
bruar 1960 starb wöchentlich jeder 3 000. Einwohner - was 
die höchste Sterblichkeit seit Februar 1953 und damit die dritt• 
höchste seit Wiederbeginn· der Statistik nach Kriegsende 
überhaupt bedeutet-, während im Wochendurchschnitt' des • 
Jahres 1959 nur einer von 5 000 gestorben war. Die lfodes-
ursachen - Grippe und deren Folgeerscheinungen - '.deuten, 
darauf hirt, daß das im Februar 1960 besonders wechselhafte , 
Wetter nicht ohne Einfluß auf die Sterbliclikeit war. 

227 -

\._,' 

, 
' 

,' 



Die Säuglingssterblichkeit ging weiterhin zurück und 
erreichte mit 34 im 1. Lebensjahr Gestorbenen auf 1 000 
I,.ebendgeborene ihren bisher niedrigsten Stand. Hier wirkte 
sich die Zunahme der allgemeinen Sterblichkeit im Februar 
1960 nur auf die Zahl der im 2. bis 12. Lebensmonat gestor-
benen Säuglinge etwas aus. Die Veränderungen in der 
Säuglingssterblichkeit der letzten Jahre betreffen vor allem 
die späteren Lebensmonate. Die Zahl der im 1. Lebensmonat 
gestorbenen Kinder dürfte nicht mehr allzu stark zurück-
gehen, da es sich hierbei zum großen Teil um Fälle von ange-
borener Mißbildung und allgemeiner Lebensschwäche han-
delt; außerdem wurde sie seit 1958 in gewissem Maße durch 
die Definitionsänderung für Lebendgeburten beeinflußt, die 
sich in einer Abnahme der Totgeborenenquote und einer Zu-
nahme der Sterblichkeit am 1. Lebenstag geltend macht. Ob 
sich die Anpassung an die international gebräuchliche Defini-
tion noch weiterhin auf die Entwicklung der Ziffer auswirkt 
oder deren Auswirkungen als abgeschlossen zu betrachten 
sind, läßt sich anhand des vorliegenden Zahlenmaterials nicht 
beurteilen. Jedenfalls sollte man die Folgen der Definitions-
änderung nicht überschätzen, da der Unterschied zwischen 
der Totgeborenenquote von 17,5 im Jahre 1957 und 15,3 im 
Jahre 1'960 nur 2 auf 1 000 Lebend- und Totgeborene beträgt; 
davon ist ein Teil vermutlich auf echten Rückgang der Tot-
geburtenhäufigkeit zurückzuführen, der schon jahrelang vor-
her zu beobachten war. 

Unabhängig von der Unterscheidung, welcher Teil des Rück-
gangs Folge der geänderten ,Abgrenzung ist oder echte Ab-
nahme der Sterblichkeit, ist eine Aussage über die geburts-
nahe Sterblichkeit bei Zusammenfassung. der Totgeborenen 
mit den in den ersten 28 Lebenstagen Gestorbenen zu treffen. 

Seit 1946 (67 Totgeborene und Gestorbene in den ersten 
28 Lebenstagen auf 1 000 Lebend- und Totgeborene) ist diese 
Ziffer ständig zurückgegangen und beträgt für 1960 noch 39. 

In den letzten Jahren spiegelte die allgemeine Sterbeziffer 
nicht nur die Entwicklung der Sterblichkeit wider, sondern 
auch die Veränderung im Altersaufbau der Bevölkerung. 
Würde die Sterblichkeit in jeder Altersstufe künftig um etwa 
1 vH jährlich zurückgehen, wäre dies an der allgemeinen 
Sterbeziffer, die auch in diesem Falle noch geringfügig steigen 
würde, nicht abzulesen, weil der Bevölkerungsanteil alter 
Leute mit hoher Sterblichkeit noch ständig zunimmt. 

Geburtenüberschuß 
Durch die Zunahme der Sterbefälla war der Geburtenüber-

schuß mit 340 379 Personen (6,4 auf 1 000 Einwohner) im Jahre 
1960 geringer als 1959 (359 992 oder 6,8 auf 1 000 Einwohner). 
Da gleichzeitig 259 781 Fortzügen über die Grenzen des Bun-
desgebietes 623 906 Zuzüge gegenüberstanden, betrug im 
Jahre 1960 die Gesamtzunahme der Bevölkerung mehr als 
700 000 Personen. 

In den einzelnen Ländern des Bund~sgebietes differierte die 
Höhe des Geburtenüberschusses erheblich, und zwar aus ver-
schiedenen Gründen. Am höchsten lag die Ziffer im Saarland, 
das die höchste Geburten- und niedrigste Sterbeziffer hatte,. 
Baden-Württemberg folgte bezüglich aller drei Ziffern an 
zweiter Stelle; in Rheinland-Pfalz lag der Geburtenüberschuß 
nur wegen der hohen Geburtenziffer noch über dem Bundes-
durchschnitt. Den niedrigsten Geburtenüberschuß hatte 
Hamburg. 

Noch ungünstiger als in Hamburg war die Entwicklung in 
Berlin (West) mit einem Geburtendefizit von 6,6 auf 1 000 
Einwohner. vRg. 

Rechtspflege 
Tatermittlung und Strafverfolgung 

in Bund und Ländern 1959 
Straftaten, Täter und Verurteilte 

Die tatsächliche Straffälligkeit ist nicht feststellbar, da viele 
Straftaten nicht bekannt werden (Dunkelziffer). Um Anhalts-
punkte über ihren Umfang gewinnen oder wenigstens ihre 
Entwicklung beobachten zu können, werden in der Tatermitt-
lungsstatistik1) die bekanntgewordenen und aufgeklärten 
Straftaten sowie die ermittelten Täter, in der Strafverfol-
gungsstatistik die rechtskräftig Abgeurteilten und Verurteilten 
nach Straftaten und Gerichtsentscheidungen gezählt. Dabei 
werden die bekanntgewordenen Straftaten üblicherweise auf 
100 000 Einwohner insgesamt (Straftatenziffer), die Täter und 
Verurteilten auf 100 000 strafmündige (14 Jahre und 
ältere) Einwohner bezogen (Täter- bzw. Verurteiltenziffern). 
Solche Ziffern werden für die aufgeklärten Straftaten und Ab-
geurteilten im allgemeinen nicht berechnet. Unter Straftaten 
sind in beiden Statistiken nur Verbrechen und Vergehen zu 
verstehen. Ubertretungen und Ordnungswidrigkeiten werden 
in der Regel nicht gezählt. 

Auch die bekanntgewordene und rechtskräftig festgestellte 
Straffälligkeit bleibt von vielerlei Faktoren abhängig, die 
meist zwar bekannt sind, sich oft aber nicht messen lassen. 
Bevölkerungsdichte, Altersaufbau, landsmannschaftliche Zu-
sammensetzung und berufliche sowie soziale Gliederung der 
Bevölkerung spielen ebenso eine Rolle wie die Einstellung 
des Bürgers zum Staat, mit der seine Anzeigewilligkeit und 
Mitarbeit bei der Verbrechensaufklärung zusammenhängen. 
Aus dem Vergleich der Ergebnisse beider Statistiken lassen 
sich Anhaltspunkte dafür gewinnen, inwieweit Erfolg der 
Tatermittlung und Strenge der Strafverfolgung für die gemes-
sene Straffälligkeit von Bedeutung sein können. 

Die Zahlen für die Straftaten, Täter und Verurteilten 1954 
bis 1959 sind in der Tabelle, S. 207* zusammengestellt. Auf 
die Berechnung der üblichen Straftaten-, Täter- und Verurteil-
tenziffern ist verzichtet worden, weil die (objektiv) straffäl-
ligen Kinder, die vor der Berechnung der Täterziffern abge-

1) Die Ergebnisse werden vom Bundeskriminalamt jährlich unter 
dem Titel „Polizeiliche ~riminalstatistik" veröffentlicht. 

setzt werden müssen, hier nicht für alle Länder bekannt sind2), 
Statt dessen wurden für den Vergleich alle Zahlen auf 1 000 
Einwohner bezogen und die Aufklärungs-, Anklage- und Ver-
urteilungsquoten 1959 nebeneinander gestellt. 

Im Bundesgebiet (einschl. Berlin) wurden 195~ knapp 2 Mill. 
Straftaten bekannt, etwas über 1,2 Mill. (strafmündige) Täter 
ermittelt und rund 0,6 Mill. Personen rechtskräftig verurteilt. 
Auch in den Vorjahren verhielten sich diese Zahlen immer 
etwa wie 3 : 2 : 1. Die Unterschiede hängen damit zusammen, 
daß nicht alle Straftaten au,fgeklärt werden, öfter mehrere 
Straftaten von demselben Täter begangen werden, nicht gegen 
alle von der Polizei ermittelten Täter Anklage erhoben wird, 
in der Hauptverhandlung Verurteilung oder Freispruch erfol-
gen kann und das Verfahren verschiedentlich eingestellt wird. 
Bei Angeschuldigten, die nach Jugendstrafrecht behandelt 
werden, sieht das Jugendgerichtsgesetz (JGG) ferner weitere 
Entscheidungsmöglichkeiten vor. Der Zeitunterschied zwi-
schen Begehung der Straftat, Ermittlung des Täters und seiner 
Aburteilung hat demgegenüber kaum Bedeutung. 

Das Größenverhältnis der drei Daten in den einzelnen Län-
dern ist ungleich. Ohne jede Wertung dieser Unterschiede 
kann vorerst gesagt werden, daß dieser Wechsel in den Län-
dern auf unterschiedlichen Aufklärungserfolgen der Polizei, 
Anklagepraktiken der Staatsanwaltschaft und Verurteilungs-
maßstäben der Gerichte beruhen muß. 

Vor dem Vergleich der Aufklärungs-, Anklage- und Verur-
teilungsquoten sei hervorgehoben, daß die regionale Zutei-
lung der Straftaten und Straffälligen hier keine wesentlich 
störenden Auswirkungen hat. Bekanntgewordene und auf-
geklärte Straftaten werden in der Regel am Tatort gezähit3), 
Durch die gesetzliche Regelung des Gerichtsstandes4) sind 
unter den Verurteilten eines Landes, die zur Berechnung der 
Verurteiltenziffer auf die (strafmündige) Wohn bevölke-
rung bezogen werden, zwar immer auch Landfremde, die die 

2) Das Bundeskriminalamtt veröffentlicht die Täterzahlen für die 
eiruzelnen Länder nicht nach Altersgruppen. - 3) Ausnahmen bilden 
die seltenen Fälle, in denen der Tatort beim Bekanntwerden der 
Straftat nicht bestimmbar ist. - 4) Nach §§ 7 bis 9 StFO i. V. m. § 3 
Abs. 3 StGB ist der Gerichtsstand (örtliche Zuständ!igkeit) nicht 
nur beim Gericht des Wohnsitzes, sondern u. a. auch dort begrün-
det, wo die Tat begangen oder der Tätfil' ergriffen worden ist. 
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Straffälligkeit der Bevölkerung überhöhen. JedodJ. wurde in 
Sonderauszählungen der Verurteilten nach dem Wohnsitz 
festgestellt, daß im allgemeinen jährlidJ. in jedem Land etwa 
soviel Landfremde wie Landsleute in anderen Bundesländern 
verurteilt werden5). Der Anteil der Ortsfremden madJ.t ge-
wöhnlidJ. 3 bis 4 vH aus, in Stadtstaaten bis 8 vH6), Das ist 
für die Beurteilung der Zahlen von Hamburg, Bremen und 
besonders Berlin (West) - seiner Lage wegen - von Bedeu-
tung. Die sdJ.on einschließlidJ. der Ortsfremden beredJ.nete 
ungewöhnlich niedrige Straffälligkeit in Hamburg ist dem-
nadJ. nodJ. geringer. Dabei waren unter den z. B. in Bayern 
1958 Verurteilten nur 0,1 vH Hamburger. SdJ.on hier ·sei aus-
drücklidJ. darauf hingewiesen, daß in dieser Zahl (118) alle 
Einwohner Hamburgs enthalten sind, die sich in Bayern ein 
Vergehen im Straßenverkehr zusdJ.ulden kommen ließen, das 
wegen irgendweldJ.er Umstände vor bayerisdJ.en Geridlten 
zur Aburteilung kam. 

Aufklärungs-, Anklage- und Verurteilungsquoten 
Im Bundesgebiet wurden im Jahre 1959 von 100 bekannt-

gewordenen Straftaten 67 aufgeklärt, von 100 ermittelten Tä-
tern 53 angeklagt und von 100 Angeklagten7) 87 verurteilt. 
Mit die niedrigsten Aufklärungsquoten hatten die Stadt-
staaten Hamburg, Bremen und Berlin (West). 

In Niedersadlsen, Nordrhein-Westfalen und Baden-Würt-
temberg erheben die Staatsanwaltschaften öfter Anklage als 
im BundesdurchsdJ.nitt. Niedersachsen ist das einzige Land, 
in dem die Anklagequote größer ist als die Aufklärungsquote. 
Nach dem Saarland, wo von 100 ermittelten Tätern nur 36 an-
geklagt wurden, folgen Schleswig-Holstein und Hamburg mit 
niedrigsten Quoten von 45 und 47. Dafür zeigen Schleswig-

5) Die 1958 in Nordrhein-Westfalen festgestellten Zahlen für Ver-
urteilte aus Bayern decken sich größenordnungsmäßig mit den in 
Bayern ermittelten Zahlen für Verurteilte aus Nordrhein-West-
falen. - 6) Vgl. ,,Hamburg in Zahlen", Heft 20, 1956; Berliner Sta-
tistik", Sonderheft 78, Mai 1960. - 7) Unter Angeklagten sind hier 
die Personen verstanden, gegen die n a c h Eröffnung der Haupt-
verhandlung eine rechtskräftige Entscheidung (z. B. Verurteilung, 
Freispruch, Einstellung) ergangen ist. Diese Zahl der „Abgeurteil-
ten" ist etwas kleiner als die für die Angeklagten. Es fehlen die 
Einstellungen v o r Eröffnung der Hauptverhandlung durch das 
Gericht. 

Holstein und das Saarland überdurchsdJ.nittliche Verurtei-
lungsquoten. 

Tabelle 1: Aufklärungsquoten, Anklagequoten und 
Verurteilungsquoten nach Ländern 1959 

Land 

Schleswig-Holstein ............... . 
Hamburg ....................... . 
Niedersachsen ................... . 
Bremen ....................... .. 
Nordrhein-Westfalen ............. . 
Hessen ........................ .. 
Rheinland-Pialz ................. . 
Baden-Württemberg ............. . 
Bayern ......................... . 
Saarland ........................ . 
Berlin (West) ................... . 
Bundesgebiet einschl. Berlin (West) .. 

bekannt- 1 gewordenen 
Straftaten 

Von 100 

Tätern 

wurden 
1 

abgeurteil-
ten Ange-

klagten 

aufgeklärt angeklagt verurteilt 

69,3 
51,1 
60,0 
56,6 
60,6 
70,5 
74,9 
74,7 
79,1 
81,4 
60,0 
67,3 

45,3 
47,3 
64,2 
52,0 
53,8 
50,2 
52,0 
55,9 
49,0 
35,6 
49,7 
52,5 

88,3 
69,4 
87,0 
83,0 
86,3 
87,1 
87,2 
91,4 
89,7 
93,0 
82,5 
87,4 

Ein Vergleich der Ziffern und Quoten macht deutlich, daß 
sich Ermittlung, Anklage und RedJ.tsprechung bei Lösung der 
ihnen gemeinsam gestellten Aufgabe der Verbrechensbekämp-
fung im allgemeinen gut ergänzen. Sofern in einem Land 
kleine oder große Aufklärungs-, Anklage- und Verurteilungs- . 
quoten zusammentreffen, müssen sich Aufklärungsintensität 
der Polizei, Anklagefreudigkeit der Staatsanwaltschaft und 
Strenge oder Milde der Gerichte auf die rechtskräftig fest-
gestellte Straffälligkeit erhöhend oder vermindernd auswir-
ken. Als prägnante Beispiele für das eine kann Hamburg, für 
das andere Baden-Württemberg gelten. In Hamburg werden 
nach Bremen die überhaupt meisten Straftaten bekannt, aber 
schon bedeutend weniger Täter als in Baden-Württemberg 
ermittelt, das mit seiner Straftatenziffer unter dem Bundes-
durchschnitt liegt. Hier werden infolge einer großen Aufklä-
rungsquote und einer weit strengeren Rechtsprechung 
schließlidJ. 13, in Hamburg aber nur 8 Personen je 1 000 Ein-
wohner verurteilt. Im ganzen gesehen kennzeidJ.nen Ham-
burg und Baden-Württemberg die Unterschiede von Tatermitt-
lung und Strafverfolgung in Nord und Süd, die nidJ.t über-
sehen werden dürfen. In den fünf nördlichen Ländern zusam-

STRAFTATEN, TÄTER UND VERURTEILTE-
AUFKLÄRUNGSQUOTEN, ANKLAGEQUOTEN UND VERURTEILUNGSQUOTEN 

IN DEN LÄNDERN 1959 
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men (ohne Berlin) wurden im Jahre 1959 je 1 000 Einwohner 
mehr Straftaten bekannt als in den fünf Ländern des Südens, 
hier aber trotzdem mehr Täter ermittelt und rechtskräftig 
verurteilt. 

Nord 
Süd 

Straftaten 

36 
34 

Täter 

21 
26 

Verurteilte 

10 
12 

Für die Wertung der gegenübergestellten Zahlen ist an die 
Abhängigkeit dieser allgemeinen Ziffern von der Häufigkeits-
verteilung der verschiedenen Arten der Straftaten zu 
erinnern. In der ihnen zugrunde gelegten Gesamtzahl der 
Verbrechen und Vergehen sind Straftaten ganz unterschied-
licher Dunkelziffern sowie größerer und kleinerer Aufklä-
rungsquoten enthalten. Die Aufklärungsquote für einzelne 
Straftaten bewegt sich z. B. zwischen 15 vH (Fahrraddiebstahl 
und unbefugte Ingebrauchnahme von Fahrrädern) und 97 vH 
(fahrlässige Tötung). Audi die Anklage- und Verurteilungs-
quoten können nodl verschieden sein. Tat- und Täterform 
(Versuch, Vollendung oder Einzeltäter, Mittäter, Anstifter, 
Gehilfe) sowie das Alter der Sträffälligen spielen hier eine 
Rolle. Daher können regionale Unterschie1e bei Ziffern, die 
sich auf alle Straftaten insgesamt beziehen, audl durch regio-
nale Unterschiede in der Verteilung der Arten der Straftaten 
beeinflußt sein. 

Das Ergebnis zeigt die Problematik regionaler Vergleiche 
der Straffälligkeit innerhalb der Grenzen eines Staates und 
auch internationaler Vergleiche, die in der Regel auf. der 
Grundlage lediglich der rechtskräftig festgestellten Straffällig-
keit durchgeführt werden8). 

Nur die hier e r s t m a 1 i g du r c h g e f ü h r t e g e m e i n-
s am e· Betrachtung der Zahlen für Straftaten 
Täter, Ab g e urteil t e und V e r urteilte erlaubt 
einigermaßen sichere Aussagen über tatsächliche (echte) Un-
terschiede der allgemeinen Straffälligkeit in einzelnen Län-
dern. Danach haben Sdlleswig-Holstein, Niedersachsen, Hes-
sen und das Saarland eine verhältnismäßig niedrige, Bremen 
und Bayern eine verhältnismäßig hohe Straffälligkeit. In der 
ersten Ländergruppe sind 1954 bis 1959 Straftaten-, Täter- und 
Verurteiltenziffern im Vergleich zu den für das Bundesgebiet 
errechheten kleiner, in den beiden anderen Ländern al 1 e drei . 
Ziffern ebenso immer größer gewesen. Bei den übrigen Län-
dern ist keine Zuordnung nach allen drei Ziffern möglich. 

Regionale Untersdliede in Höhe und Entwicklung der a 11-
g e m e i n e n Straffälligkeit können aus den vorerwähnten 
Gründen weitgehend von Faktoren bestimmt sein, die mit dem 
Volkscharakter wenig zu tun haben. Aufschlußreicher sind 
deshalb Untersuchungen über die Art der Verfehlungen. Tat-
ermittlung und Strafverfolgung können in der Regel die der 
Art nach festgestellten Unterschiede nur hier und da entweder 
ein wenig verstärken oder abschwächen, kaum jemals aber 
verfälschen. · 

8) In vielen Staaten gibt es keine Tatermittlun,gsstatistik, die in 
Deutschland 1936 reichseinheitlich neben die seit 1882 durchgeführte 
Strafverfolgungsstatisrtik trat. Vor allem aber sind in den Zahlen 

.für die bekanntgewordenen Straftaten auch vermutete oder nur 
fingierte Straftaten enthalten und die ermittelten Täter nur hin-
reichend verdächtig, ein verbrechen oder Vergehen begangen zu 
haben. Erst das Gericht kann und darf feststellen, ob der Ver-
dächtige überhaupt eine und welche Straftat er nach der Gesetzes-
definition begangen hat. 

Tabelle 2: Straftaten, Täter und Verurteilte im Bundesgebiet 
und in den Ländern unter- und überdurchschnittlicher Straf-

fälligkeit im Durchsdlnitt der Jahre 1954 bis 1959 

Land 

Schleswig-Holstein ............... . 
Niedersachsen ............. , .... .. 
'Hessen ........................ .. 
Saarland•) ...................... . 

Bundesgebiet') einschl: Berlin (West) 

Bremen ........................ . 
Bayern ......................... .. 

1) Saarland nur 1957 bis 1959. 

Straftaten j Täter j Verurteilte 

30,5 
24,7 
28,4 
2:7,9 

31,9 

56,9 
36,3 

auf 1 000 Einwohner 

20,9 
15,7 
20,9 
19,6 

22,0 

29,6 
29,7 

7,5 
9,3 
9,9 
7,2 

10,8 

11,2 
12,9 

Ein Uberblick9) über die Unterschiede der besonderen 
Straffälligkeit in den Ländern wird im folgenden Abschnitt 
auf der Grundlage von besonderen Verurteiltenziffern für 
Hauptdeliktsgruppen gegeben, in denen die einzelnen Straf-
taten etwa nach dem verletzten Rechtsgut geordnet sind. 
Dabei ist ZU beachten, daß in den meisten Hauptdeliktsgrup-
pen neben schwersten Verbrechen, die verhältnjsmäßig selten 
vorkommen, jeweils leichtere Vergehen enthalten· sind, die „ 
weit häufiger auftreten. 

Die besondere Straffälligkeit nach Hauptdeliktsgruppen 
in den Ländern 

In der Hauptdeliktsgruppe I sind die Verbrechen und Ver-
gehen gegen den S t a a t, seine, 0 r d n u n g und im A m t 
zusammengefaßt. Die größte Straffälligkeit dieser Art im 
Durchschnitt 1954 bis 1959 weist fü1yern aus, danadi Baden-
Württemberg und Bremen. Alle übrigen Länder liegen unter 
dem Bundesdurchschnitt. In Hamburg werden diese Straftaten 
am seltensten begangen. . 

Verbrechen und Vergehen wider die Sittlic·hkeit 
kommen iii Baden-Württemberg am häufigsten vor. Uber dem 
Bundesdurchschnitt, nach dem jährlich ·35 Personen je 100 000 . 
~trafmündiger Einwohner nach den§§ 173 bis 184 StGB schul-
dig werden, liegen außerdem die Länder Bayern·, Bremen und 
Rheinland-Pfalz. Die wenigsten sittlichen Verfehlungen wer-
den in Schleswig-Holstein (24) und in Nieder;sachsen (25) 

, begangen. 
Verbrechen und Vergehen gegen die Person, die weder. 

aus Sexualmotiven begangen wurden noch mit dem Straßen-
verkehr zusammenhängen, sind wieder in Hamburg am selten-
sten und in den drei südlichen Ländern häufiger als im Bun-
desdurchschnitt. Mit fast gleichen Verurteiltenziffern folgen 
Schleswig-Holstein und Berlin (West). Hessen kommt dem 
Bundesdurchschnitt am nächsten. · 

Ebenso wie die Eigentumsdelikte D i e b s t a h 1 und U n-
t e r s c h 1 a g u n g nach den Ergebnissen der. Strafverfol-
gungsstatistik ganz offenkundig in den Großstädten am häu-. 
figsten begangen werden, kommen auch R a u b und E r-
p r es s u n g in den Großstädten öfter vor. Die meisten wegen 
dieser Delikte verurteilten Personen ergeben sich für Bremen, 
Berlin und Hamburg. Ein weiteres Indiz dafür, daß die Eigen-
tumsdelikte sowie Raub und Erpressung vornehmlich in den 
größeren Städten begangen werden, kann in der,Verurteilten-
ziffer von Nordrhein-Westfalen gesehen wetden. 

In Schleswig-Holstein kommt auch der Rest der gegen das 
Vermögen gerichteten Verbrechen und Vergehen seltener 
vor als in allen anderen Ländern. Betrug, Untreue und Urkun-
denfälschung sowie Sachbeschädigung (als in dieser Gruppe 
zahlenmäßig dominierende Straftaten) treten , vor · allem in 
Bayern auf. 

Mit den gemein g e f ä h r l ich e n Verbrechen und Ver-
gehen - soweit sie in der Statistik nicht' als Vergehen im 
Straßenverkehr gewertet werden - liegt j3ayeril mit Ber-lin 
an der Spitze. Ihnen folgen die Länder Baden-Württemberg 
und Rheinland-Pfalz. Neben den fahrlässigen und vorsätz-
lichen Brandstiftungen sind in der Hauptdeliktsgruppe VII auch 
die Vollrauschtaten nach § 330a StGB enthalten. In Berlin sind 
etwa 9 von 10 Delikten dieser Gruppe, die ihre Sühne fanden, 
Vollrauschtaten gewesen. Aber auch in den anderen.Ländern, 
handelt es sich bei mindestens der Hälfte der sogenannten 
,,gemeingefährlichen" Verbrechen und Vergehen um Voll-
rauschtaten,' die minimalen Unrechtsgehalts sein könµen (z. B. 
Beleidigung). Die Brandstiftungskriminalität ist in Baden-
Wtirttemberg, dann in Bayern, Niedersachsen und Schleswig-
Holstein, den {.ändern also, die noch zu einem großen Teil 
ländlichen Charakter haben, am größten. ' 

Auch die Straftaten im S t r a ß e n v e r k e h r sind nach den 
Verurteiltenziffern im Süden des Bundesgeb.ietes häufiger als 
im Norden. Auffallend ist, daß in Großstädten, die wenigsten 
Vergehen im Straßenverkehr begangen werden. Möglicher-
weise sind 'die in kleineren und größeren Ländern zurück-
gelegten Kfz-km' im Verhältnis zur Bevfükßrungszahl die hier 

9) Vgl, auch Tabelle S. 208•<· f. Zu d·er Entwicklung .bis 1954 haeh 
Einzelstraftatbeständen vgl. WiSta, Heft 1, Januar 1957, s. 21. 
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Tabelle 3: Die Straffälligkeit nach Hauptdeliktsgruppen in den Ländern 1954 bis 1959 

' Von 100 000 strafmündigen Einwohnern wurden im Durchschnitt der Jahre 1954 bis 1959 verurteilt 

1 
davon wegen 

Verbrechen und 

1 
Verbr. und Vergehen gegen 

anderer gemein- Verg.nach Staat, 
Öffentl. Personen- Diebstahl anderer gefälu:- Vergehen anderen 

Raub und lieber Bundes-Land insgesamt Ordnung 
(außer Sittlich-
Flucht keit 
nach 

Verkehrs-
unfall) 

I 1 II 
' Schleswig-Holstein .................. 938 30 24 

Hamburg .......................... 889 27 32 
Niedersachsen ....................... 1166 41 25 
Bremen ............................ 1 356 58 36 
Nordrhein-Westfalen ................ 1 273 47 33 
Hessen . ............................ l 215 53 33 
Rheinland-Pfalz ..................... 1429 51 36 
Baden-Württemberg ................. 1627 64 46 
Bayern ............................ 1608 77· 42 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 1347 54 35 

Berlin (West) ..... :: ................. 1 223 .49 34 

zugrunde liegende Relation. Wahrscheinlicher aber ist, daß 
schwerer wiegende Fahrlässigkeiten im Verkehr, die als V e r-
g ehe n ·bestraft werden, in Großstädten durch die Verkehrs-
regelung und Geschwindigkeitsbegrenzung seltener sind. Auch 
die Vergehen im Straßenverkehr dürften wie alle übrigen 
Straftaten, für die es nach den vorerwähnten Sonderauszäh-
\ungen als bewiesen gelten kann, im- allgemeinen auch dann 
vor GElrichten des Wohnsitzes verhandelt werden, wenn sich 
der Verkehrsunfall in einem anderen Land ereignete. In Ham-
burg sind jedenfalls nicht halb soviel Personen wegen Stra-
ßenverkehrsdelikten verurteilt worden wie im Bundesdurch-
schnitt. Dem entspricht die Verurteiltenziffer von Nordrhein-
Westfalen. Abgesehen von Schleswig-Holstein, zeigen nach 
Hamburg auch Berlin und Bremen im Vergleich zu den an-
deren Ländern niedrige Ziffern. · 

Bei den Vergehen im Straßenverkehr handelt es sich um 
Straftaten meist leichterer Art, die mit der fortschreitenden 
Motorisierung des Straßenverkehrs immer zahlreicher wer-
den. Im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) hatten von 
rund 550 000 Straffälligen, die im Jahresdurchschnitt 1954 bis 
1959 rechtskräftig schuldig gesprochen wurden, rund 220 000 
oder 41 vH ein Vergehen im Straßenverkehr begangen. In den 
einzelnen Ländern waren im gleichen Zeitraum 25 vH (Ham-
burg) bis 45 vH (Niedersachsen) der wegen Verbrechen und 
Vergehen Verurteilten Personen, die im Straßenverkehr 
schuldig wurden. 

Durch die Entwicklung der Straffälligkeit im Straßenverkehr 
wird auch der regionale Vergleich der heutigen a 11 g e m e i-

delikte und Ver- im Erpres- Delikte ' Landes, (außer im Unter- sung mogens- (außer im Straßen- gesetzen 

1 

Straßen- schlagung delikte verkehr 
verkehr) Straßen- (außer 

verkehr) StGB und 
StVG) 

III IV 1 V 1 VI 1 VII 
1 

VIII 1 IX 

1 

-
85 198 1,9 ,117 26 370 86 
61 269 5,6 1311 19 222 117 

110 205 2,9 138 24 520 99 
148 338 1 4,9 188 26 414 142 
116 249 

1 

4,8 157 21 557 89 
121 219 3,5 146 27 524 89 
169 227 

1 

3,2 182 30 575 157 
192 234 3,9 197 34 696 160 
178 226 3,9 209 38 590 ,244 
138 232 3,9 168 28 553 134 

, 
88 307 

1 
5,1 

' 
175 37 400 120 

n e n Straffälligkeit stark behindert. Die Verkehrsdichte, aber 
auch die Verkehrsregelung (Stadt-Land) sind unterschiedlich 
und daJ.l).it die Bevölkerung der einzelnen Länder nicht im 
selben Maße der Gefahr ausgesetzt, im Straßenverkehr schul-
dig zu werden. Werden die Verkehrsdelikte eliminiert, ver-
mindert sich das Süd-Nord-Gefälle der Straffälligkeit. Im Sü-
den löst Bayern das Land Baden-Württemberg mit dem höch-
sten und im Norden Schleswig-Holstein das Land Hamburg 
mit dem niedrigsten Stand der Gesamtstraffälligkeit ab. Ham-
burgs rechtskräftig festgestellte Straffälligkeit, gemessen an 
den in der Regel vorsätzlich begangenen Verbrechen und Ver-
gehen, ist dann auch größer als in Niedersachsen. 

In der letzten Hauptdeliktsgruppe sind die Verbrechen und 
Vergehen zusammengefaßt, die nicht im StGB oder StVG, 
sondern in anderen B u n d e s - und L a n d e s g e s e t z e n 
kodifiziert sind. Hier liegt mit den drei Ländern des Südens 
wieder Bremen über dem Bundesdurchschnitt, wobei Bayerns 
Straffälligkeit fast doppelt so groß ist. Der große Abstand zu 
Baden-Württemberg, dem Land mit der zweithöchsten Straf-
fälligkeit dieser Art, resultiert in der Hauptsache aus den für 
Bayern weit höheren Zahlen für die Verstöße gegen die Ab-
gabenordnung, die Paßvergehen und die Vergehen gegen die 
Lebensmittelgesetze (einschl. Milchgesetz). Die ersten beiden 
dürften auf eine stärkere Schmugglertätigkeit an Bayerns 
Staatsgrenze hindeuten. Bei Wertung der hier beobachteten 
Unterschiede ist zu berücksichtigen, daß in dieser Hauptdelikts-
gruppe auch die Vergehen gegen Landesgesetze enthalten 
sind, deren Anzahl nicht überall gleich ist. Ra. 

Erwerbstätigkeit 
Die Erwerbstätigkeit nach Wirtschaftsabteilungen 

1957 bis 1959 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Die Ergebnisse des Mikrozensus über den Umfang der 
Erwerbstätigkeit im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
im Oktober sind jeweils auch nach Wirtschaftsbereichen ge-
gliedert. Diese für 1957 bis 1959 vorliegenden Angaben1) 

werden hiermit um die Zahlen für die Wirtschaftsabteilungen 
ergänzt. 

Die Gliederung nach Wirtschaftsbereichen zeigte im Verlauf 
der angegebenen Jahre einen deutlichen Rückgang des Anteils 
der Li;mdwirtschaft, eine ebenso deutliche Zunahme des An-
teils der öffentlichen und privaten Dienstleistungen und einen 

, mit schwäcl;l.er werdender Tendenz steigenden Anteil des , 
produzierenden Gewerbes. Die Aufgliederung nach Wirt-
sfuaftsabteilungen zeigt, daß die Strukturentwicklung im pro-
duzierenden Gewerbe von der Eisen- und Metallindustrie 

1) Horstmann, K., und Koller, S., Der Umfang der Erwerbstätig-
keit im Oktober 1957, WiSta, Heft 4, April 1959, S. 173 ff.; Koller, S., 
Der Umfang der Erwerbstätigkeit im Oktober 1958; WiSta, Heft 1, 
Januar 1960, S. 19 ff.; Koller, S., Die Erwerbstätigkeit im Oktober 
1959, WiSta, Heft 9, September 1960, S. 516 ff. 

-sowie der Bauwirtschaft getragen wurde, während die Anteile 
des Bergbaues und des verarbeitenden Gewerbes (ohne Eisen 
und Metall) abgenommen haben. Im Bereich des öffentlichen 
Dienstes und der Dienstleistuµgen haben sich sowohl der An-

' teil der gewerblichen und freiberuflichen Dienstleistungen als 
auch derjenige des öffentlichen Dienstes erhöht, wobei der 
Aufbau der Bundeswehr Einfluß hat. Bei den Männern ent-
spricht die Entwicklung mit Ausnahme der privaten Dienst-
leistungen im großen ganzen dem allgemeinen Bild. Für die 
Frauen hat, vor allem im langfristigen Vergleich, die'Erwerbs-
tätigkeit in der Landwirtschaft stark an Bedeutung verloren,' 
dagegen im Handel, Geld- und Versicherungswesen beson-
ders auch in den letzten Jahren, ferner in der Eisen- und 
Metallverarbeitung sowie in den privaten Dienstleistungen 
an Bedeutung gewonnen. Abgesehen von Landwirtschaft und 
Bergbau und - im ganzen gesehen - vom Verkehrswesen 
vollzog sich diese Entwicklung in allen Wirtschaftszweigen 
bei steigenden Zahlen der Tätigen. 

Von den innerhalb der einzelnen Wirtschaftsabteilungen 
nach Stellungen im Beruf unterschiedenen Arbeitenden sind 
die meisten Selbständigen in der Landwirtschaft und im Han-
del, Geld- und Versicherungswesen. Auch im verarbeitenden 
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Tabelle 1: Erwerbstätige am 13. September 19501) und im Oktober 1957, 1958 und 19592) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

vH 

Wirtschaftsabteilung 1950 ~ 1957 1958 1 . 1959 
insges. 1 männl. weih insges. 1 mannl. 1 weih!. insges. 1 männl. 1 weih!. · insges. 1 mannt. 1 weih!. 

0 Landwirtschaft und Tierzucht, Forst- und 

1 

Jagdwirtschaft! Gärtnerei, Fischerei ................ 24,3 17,0 37,4 16,8 12,1 ·24,8 16,0 11,5 23,6 15,2 11,2 22,0 
1 Bergbau, Gewinnung und Verarbeitung von Steinen 

und Erden. Energiewirtschaft ..................... 4,8 7,2 0,5 4,7 7,1 0,7 4,6 7,0 0,7' 4,4 6,6 0,7 
2 Eisen- und Metallerzeugung und -verarbeitung ...... 11,8 15,9 4,5 15,6 20,1 7,7 16,1 20,8 8,1 16,5 21,2 8,4 

3/4 Verarbeitendes Gewerbe (ohne Eisen- und 
Metallverarbeitung)') ............................ 18,7 18,0 19,8 19,2 17,0 22,9 18,9 16,9 22,2 · 18,7 16,7 22,0 

5 Bau-, Ausbau- und Bauhilfsgewerbe ............... 7,8 11,8 0,6 7,8 11,7 1,1 8,0 12,1 1,0 8,2 12,3 1,1 
6 Handel, Geld- und Versicherungswesen ............ 10,3 9,3 12,1 13,7 10,8 18,6 13,5 10,2 19,2 13,9 10,5 19,5 
7 Dienstleistungen .....•.......................... 6,2 2,6 

1 

12,7 5,6 2,5 10,8 5,9 2,5 11,5 6,0 2,5 11,8 
8 Verkehrswesen ...........................•...... 5,7 8,0 1,6 5,7 7,9 2,0 5,8 7,9 2,2 5,6 7,7 2,2 
9 Öffentlicher Dienst und Dienstleistungen im 

öffentlichen Interesse ............................ 10,5 10,2 10,9 10,9•) 10,6•) 11,5 11,2•) 10,9•) 11,6 11,7•) 11,3•) 12,3 
Insgesamt ...........•.........•..........•..... , 100 

1 
100 100 

1 
100 

1 
100 

1 
100 100 

1 
100 

1 
100 100 

1 
100 

1 
100 

1) Ergebnisse der Volkszählung. - ') Ergebnisse der Mikrozensuserhebungen. - ')Einschl.Wirtschaftsabteilung 9a „ohne Angabe der Betriebszugehörigkeit". 
- ') Einschl. Soldaten. 

Gewerbe (ohne Eisen und Metall) und im Sektor der gewerb-
lichen und freiberuflichen Dienstleistungen ist der Anteil der 
Selbständigen noch bemerkenswert, während er in den übri-
gen Wirtschaftsabteilungen unter 1 vH liegt. In der Land- und 
Forstwirtschaft ist die Zahl der Selbständigen von 1957 bis 
1959 zurückgegangen, in Handel, Geld- und Versicherungs-
wesen sowie Dienstleistungen gestiegen. Der Anteil der Mit-
helfenden Familienangehörigen hat in allen nichtlandwirt-
schaftlichen Wirtschaftsabteilungen im Vergleich zur Land-
wirtschaft untergeordnete Bedeutung und erreicht nur im Han-
del, Geld- und Versicherungswesen noch 1 vH. Der größte 
Anteil der Abhängigen befindet sich in verarbeitendem Ge-
werbe sowie Eisen- und Metallindustrie, weitere beträchtliche 
Anteile im öffentlichen Dienst, im Handel, Geld- und Versi-
cherungswesen, im Bau-, Ausbau- und Bauhilfsgewerbe und im 
Verkehrswesen. Auf die übrigen Wirtschaftsabteilungen ent-
fallen jeweils Anteile der Abhängigen von weniger als 5 vH 
der Tätigen. Die Gruppe der Beamten und Angestellten ist 
am stärksten im öffentlichen Dienst sowie im Handel, Geld-
und Versicherungswesen, diejenige der Arbeiter im verarbei-
tenden Gewerbe sowie in der Eisen- und Metallerzeugung 
vertreten. Hinsichtlich der Gliederung nach der Stellung im 
Beruf ist die Darstellung nach Wirtschaftsbereidlen für 1958 
und 1959 um den gesonderten Nachweis der Lehrlinge (einschl. 
Anlerlinge, Praktikanten, Volontäre) erweitert worden. Trotz 
einer nicht ganz geringen Anzahl anerkannter Lehrberufe in 

der Landwirtschaft (z. B. Landwirt, Winzer, Melker, Gärtner, 
·waldarbeiter, Fischer) ist der auf diesen Bereich entfallende 
Anteil der Lehrlinge unbedeutend. Der größte Anteil dieser 
Personengruppe an den Erwerbstätigen ist im produzierenden 
Gewerbe tätig, an zweiter Stelle steht der Bereich von Handel 
und Verkehr. Die Verteilung der Männer und der Frauen nach 
Wirtschaftsabteilungen und Stellung im Beruf ist im einzelnen 
in der Tabelle auf S. 203'~ f. dieses Heftes nachgewiesen. 

Von den im Oktober 1959 im Bundesgebiet (ohne Saarlaµd 
und Berlin) im Erwerbsleben tätigen 24,8 Mill. Personen be-
fanden sich 18,6 vH im verarbeitenden Gewerbe (ohne Eisen~ 
und Metallverarbeitung), 16,5 vH in Eisen- und Metallerzeu-
gung und -verarbeitung, 15,2 vH in der Land- und Forstwirt-
schaft, 13,9 vH im Handel, Geld- und Versicherungswesen und 
11,7 vH im öffentlichen Dienst. Auf die übrigen Wirtschafts-
abteilungen entfielen jeweils weniger als 10 vH. In allen 
Wirtschaftsabteilungen zusammen waren 46,1 vH der Erwerbs-
tätigen als Arbeiter beschäftigt, zu denen auch die als Mithel-
fende Familienangehörige bezeichneten Personen gerechn~t 
werden, die in einer sozialen Krankenversicherung pflichtver-
sichert sind. Der Anteil der Beamten und Angestellten von 
24,5 vH umfaßt auch die Soldaten. 13,2 ~H der arbeitenden 
Bevölkerung übten eine selbständige Erwerbstätigkeit aus, 
10,7 vH waren als Mithelfende Familienangehörige tätig. Der 
Anteil der Lehrlinge betrug 5,5 vH, derjenige der kaufmänni-
schen und Verwaltungslehrlinge allein 2,2 vH. Spe. 

Tabelle 2: Die im Erwerbsleben tätigen Personen nach Wirtschaftsabteilungen und Stellung im Beruf "im Oktober 1959 
Bundesgebiet (ohille Saarland und Berlin) 

1000 

Wirtschaftsabteilungen 
Landwirt- Bergbau, Verarbei- Öffentlicher schaft und Gewinnung Eisen- und tendes Bau-, Dienst und Stellung im Beruf Tierzucht, und Ver- Gewerbe Handel, Metall- Ausbau- Dienst• - insgesamt Forst- und arbeitung erzcugung (ohne und Geld- und Dienst- Verkehrs- leistungen Geschlecht Jagdwirt- von Steinen und -ver- Eisen- Bauhilfs- Versiehe- leistungen wesen im ötfent· schaft, und Erden, arbeitung und Metall- gewerbe rungswesen liehen Gärtnerei, Energie- verarbei-
Fischerei wirtschaft tung)1) Interesse 

Selbständige .............. 3 275 1190 
1 

17 134 477 191 766 279 72 151 
Mithelfende 

Familienangehörige ...... 2 661 2 002 
1 

27 170 33 255 134 15 23 
Abhängige •.•........ : ... 18 840 571 1 069 3 916 3 975 1 798 2 415 1 067 1 312 2 718') 
zusammen ··············· 24 776 3 763 

1 

1 089 4 077 4 621 2 021 3 435. 1479 1 3/}8 2 892 

Männer ........ , ......... 16 576 1738 1 028 3 300 2 601 1920 1 639 395 1195 1 761') 
Frauen .................. 9 199 2 026 61 776 2 020 101 1 796 1 084 204 1131 

1) Einschl. Wirtschaftsabteilung 9a. - ') Einschl. Soldaten. 

Landwirtschaft und Fischerei 
Die Motorisierung in der Landwirtschaft 1960 
Neuzulassungen und UmsdJreibungen von SdJleppern 

nach Betriebsgrößenklassen - 1. Halbjahr 1960 
Die in den letzten Jahren immet spürbarer werdende Ver-

knappung an Arbeitskräften und höhere Löhne zwangen die 
Landwirtschaft zu einer zunehmend erweiterten Anwendung 
von Landmaschinen. Diese Entwicklung wurde nach dem 

zweiten Weltkrieg durch einen vermehrten Einsatz ·von 
Schleppern eingeleitet. Heute nimmt der Schlepper eine be-
vorzugte Stellung in der technischen Ausrüstung der land-
wirtschaftlichen Betriebe ein. Die technische Entwicklung er-
möglichte es, daß der Schleppei nicht nur als Zugmaschine 
bei der Bodenbearbeitung von Bedeutung ist, sondern durch 
die verschiedensten Anbau- und Zusatzgeräte in immer neue 
Arbeitsbereiche der Landwirtschaft vordringen konnte. 
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Allein aus der Bestandszunahme seit 1949 geht hervor, 
welche umwälzende technische Entwicklung in den letzten 
zwölf Jahren in der Landwirtschaft stattgefunden hat. Der 
Bestand an Zweiachs- und Kettenschleppern in der Land- und 
Forstwirtschaft erhöhte sich vom Mai 1949 bis zum Juni 1960 
von rund 75 000 auf 824 0001). Da die Auswirkungen der tech-
nischen Entwicklung auf die einzelnen Betriebsgrößen sehr 
unterschiedlich sind, waren die Fachstellen, Verwaltung, 
Wirtschaftsberatung und Industrie besonders an Zahlen in-
teressiert, die Aufschluß über die strukturelle Entwicklung 
nach Betriebsgrößenklassen geben. Die zuletzt 1953 betriebs-
weise durchgeführte Erhebung über den Schlepperbestand in 
der Land- und Forstwirtschaft wurde deswegen nach den Un-
terlagen des Kraftfahrt-Bundesamtes über die Neuzulassun-
gen von Schleppern und den Unterlagen der Bodennutzungs-
erhebung nach Betriebsgrößenklassen fortgeschrieben 2). 

Durch den sprunghaften Anstieg des Schlepperbestandes in 
den vorhergehenden Jahren haben auch die Umschreibungen 
von Gebrauchtschleppern und die Löschungen stillgelegter 
Schlepper stark zugenommen. Die bisherige Basis der Schlep-
pererhebung von 1953 ist daher für eine Fortschreibung zu 
unsicher geworden; deshalb muß in diesem Nachweis von 
der Feststellung von Bestandszahlen nach Betriebsgrößen-
klassen abgesehen werden. Im übrigen ist zu beachten, daß 
bei den Umschreibungen nur die Käufer, nicht aber die Ver-
käufer von Gebrauchtschleppern berücksichtigt sind. 

Die vorlie,genrden Ergebnisse~) über die Neuzuiassungen 
von Schleppern und die Umschreibungen für die Käufer von 
Gebrauchtschleppern vermitteln dennoch wertvolle Anhalts-
punkte über die im betreffenden Zeitabschnitt eingetretenen 
Umschichtungen im Bestand der Schlepper und die weitere 
Entwicklung der Motorisierung in der Landwirtschaft. Sie 
geben gleichzeitig Aufschluß über die derzeitige Situation 
auf dem Schleppermarkt. 

Im Vergleich mit dem gleichen Zeitraum des Vorjahres hat 
sich die Zahl der Neuzulassungen von Schleppern mit 49 800 
um 6 vH verringert. Mit Ausnahme von Bayern, das mit 
17 840 Neuzulassungen noch eine Zunahme von 2,4 vH ge-
genüber dem ersten Halbjahr 1959 aufweist, haben in den 
übrigen Ländern die Neuzulassungen um 8,5 bis 15 vH ab-
genommen. Besonders groß war der Rückgang der Neuzulas-
sungen in den Betriebsgrößenklassen unter 10 und über 50 ha 
mit jeweils rund 10 vH. Die auf Betriebe mit 10 bis 50 ha ent-
fallenden Neuzulassungen haben sich dagegen nur wenig ver-
ringert (- 1,4 vH). 

Bei den Umschreibungen gebrauchter Schlepper ergibt sich, 
daß von insgesamt 20 700 Schleppern, die im ersten Halb· 
jahr 1960 auf andere landwirtschaftliche Betriebe übergegan-
gen sind, rd. 13 700 oder 66 vH von Betrieben unter 10 ha 
gekauft wurdens). 

SCHLEPPER DER LANDWIRTSCHAFT 
NACH PS· LEISTUNGSKLASSEN UND BAUJAHREN 

1. Halbjahr 1960 
Umschreibungen 

vH 
40 

Neuzulassungen 
der betriebseigenen 

Schlepper 

Umschreibungen 
der betriebseigenen 
Gebrauchtschlepper 

der betriebseigenen 
Gebrauchtschlepper vH 

nach PS - Leistungsklassen noch Baujahren 40 

30 

20 

10 

O ...L-L...1.l:.<1"'3 il±18±U~25:,;:i_ 35 
17 24 34 u,PShr bis: 12 

STAT. BUNDESAMT 1180 

30 

20 

10 

13 18 25 35 1949 50 53 56 
12 17 24 34 "i>s" fr~l:r 52 55 59 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Aus der Aufgliederung der Schlepper nach PS-Leistungs-
klassen geht hervor, daß sich bei den Neuzulassungen das 
Schwergewicht von den Schleppern mit einer Leistung unter 

24 PS zu den stärkeren Typen mit einer Leistung von 25 
bis 34 PS verlagert h<:1,t. Der auf diese Leistungsklasse entfal• 
lende Anteil lag bei 31 gegenüber 18 vH im ersten Halbjahr 
1959. Im Vorjahr standen die Schlepper von 18 bis 24 PS mit 
einem Anteil von 36 vH unter den Neuzulassungen an erster 
Stelle. 

Demgegenüber entfielen von den Umschreibungen der Ge-
brauchtschlepper rd. 12 000 oder 60 vH auf die leichten Schlep-
pertypen mit einer Leistung unter 18 PS. Aus der Gliederung 
nach Baujahren geht hervor, daß jeweils ein Drittel der Um-
schreibungen die Schlepper der Baujahre 1950/52 und 1953/55 
betraf. Diese Vertfc!ilung entspricht dem Aufbau des Schlep-
perbestandes in der Nachkriegszeit, der in diesen Alters-
gruppen hohe Zunahme aufweist. 

Verwendung von Mähdreschern 
Bei der Bodennutzungsnacherhebung im Oktober 1960 wur-

den wie zuletzt 1958 die landwirtschaftlichen Betriebe, die 
bei der Ernte 1960 Mähdrescher verwendet hatten, und die 
mit Mähdreschern abgeernteten Flächen ermittelt. Die dies-
jährige Erhebung wurde betriebsweise als Vollerhebung 
durchgeführt. Alle Mähdrescher wurden berücksichtigt, sei 
es, daß sie sich im alleinigen oder im gemeinschaftlichen Be-
sitz der betreffenden Betriebe oder im Besitz von Genossen-
schaften und gewerblichen Lohnunternehmen befanden. An-
zugeben waren wieder alle Flächen, die durch Mähdrusch 
oder den sogenannten Schwadendrusch (Pick-up-Verfahren) 
abgeerntet wurden4). 

Wie in den Vorjahren hat sich der Mähdreschereinsatz wie-
der erheblich ausgeweitet. Insgesamt wurden bei der Ernte 
1960 rund 1,5 Mill. ha Getreide (einschließlich Hülsenfrüchte, 
Olfrüchte und Futterpflanzen zur Saatguterzeugung) mit Mäh-
dreschern abgeerntet, das sind 30 vH der gesamten Anbau-
fläche. Im Jahre 1958 lag die in dieser Weise abgeerntete 
Fläche noch bei 15 vH und 1956 bei 7 vH der gesamten Ge-
treideanbaufläche. 'Die vermehrte Anwendung des Mäh-
druschverfahrens deutet darauf hin, daß die arbeitswirt-
schaftliche und technische Umstellung der Betriebe auf Grund 
der Abwanderung landwirtschaftlicher Arbeitskräfte in den 
letzten Jahren beträchtlich vorangeschritten ist und der im 
Jahre 1960 aus Witterungsgründen noch vermehrte Arbeits-
aufwand während der Getreideernte von zahlreichen Betrie-
ben nur mit Hilfe von Mähdreschern zu bewältigen war. Da-
bei war der Einsatz der Mähdrescher während der Erntezeit 

4) Statistischer Bericht JII/22/18. 

Betriebe, in denen Mähdrescher benutzt wurden 
und die Mähdruschflächen 

Betriebe 
in denen Mähdruschßäche 

Mäh-
Land Jahr drescher 

1 
eingesetzt Insgesamt darunter 
wurden Getreide 
Anzahl ha vH1) ha 

Schleswig-Holstein •. 1960 13 559 150 716 34,8 131 013 
,1958 7 256 92 219 21,5 75 639 

Hamb\l!'g .......... 1960 482 2 318 40,9 2 271 
19&8, 170 1141 19,5 1 092 

Niedersachsen ... , .. 1960 53 001 302 564 29,1 293 868 
1958 20 914 152 046 14,7 144 216 

Bremen ........•.. 1960 175 471 18,6 464 
1958 40 133 5,1 133 

Nordrhein-Westfalen 1960 52 505 244 611 31,4 241 375 
1958 23 355') 147 167 18,9 143 425 

Hessen ............ 1960 51 765 124 999 30,6 122 534 
1958 21828 65 429 15,9 63 743 

Rheinland-Pfalz .... 1960 45 476 113 515 31,0 113 052 
1958 26 928') 59 227 16,2 58 245 

Baden-Württemberg . 1960 113 523 163 508 29,0 158 640 
1958 53 784 69114 12,1 67 316 

Bayern ............ 1960 84 716 363 537 27,1 357 621 
1958 20 710') 153 599 11,0 149 345 

Saarland ........... 1960 10 243 13 177 40,5 13177 
1958 3 786 5 448 15,1 5 376 

Bundesgebiet 1 
ohne Berlin . . . . . . 1960 425 445 l 479 416 29,8 l 434 015 

1958 178 771') 746 123 14,8 708 530 

Berlin (West) ...... · 11960 128 959 65,6 959 
1958 50 491 33,0 491 

1 ;e Be-
trjeb 

11,1 
12,7 

4,8 
6,7 
5,7 
7,3 
2,7 
3,3 
4,7 
6,3 
2,4 
3,0 
2,5 
2,2 
1,4 
1,3 
4,3 
7,4 
1,3 
1,4 

3,5 
4,2 

7,5 
9,8 

1) Einschl. Fischwirtschaft und Molkereibetriebe. - 2) Statistische 1) vH der Anbauflächen. - ') Ohne die kreisfreien Städte. - ') Teilweise ohne 
Berichte ID/22/1'1 und ID/22/19. - 3) Vgl. Tabelle S. 204*. kreisfreie Städte. 
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1960 durch die ungünstigen W;tterungsverhältnisse nodi. er-
schwert. 

Die Zahl der Betriebe, die Mähdrescher einsetzen, hat sich 
seit 1958 von 179 000 auf 425 000 erhöht. Dabei ist zu berück-
sichtigen, daß 1958 in einigen Ländern die kreisfreien Städte 
nicht erfaßt wurden. Durch das Vordringen des Mähdreschers 
in die kleineren Betriebe verringerte sich gleichzeitig die 
durchschnittliche Mähdruschfläche im Bundesgebiet je Betrieb 
von 4 auf 3,5 ha. Regional gesehen treten stärkere Unter-

, sdi.iede hervor. In den norddeutschen Ländern lag die durch-
schnittliche Mähdruschfläche je Betrieb im Jahre 1960 noch 

Der Schweinebestand am 3. März 1961 
Am 3. März 1961 wurden im Bundesgebiet ohne Berlin ins-

·g,esamt 15,45 Mill. Schweine gezählt!). Im einzelnen waren es 
4,60 Mill. Ferkel, 7,25 MHI. Jun•gschweine, 2,00 Mill. Mast-
schweine und 1,56 Miill. Zuchtsauen, darunter 952 000 trächtige 
Zudi.tsauen. Gegenülber dem März 1960 betrug die Zunahme 
der Ferkel 9,6 vH und der Jungschweine 7,5 vH. Die Zahl der 
Mastschweine ist auf q:erselben Höhe geblieben, die Sauen 
insgesamt nahmen um 11,5 vH, die trädi.tigen Sauen um 
13,9 vH und der Ges,amthestand um 7,5 vH zu. Der „nutzbare. 
Zugang" in der Zählperiode der sich aus der Bestandsver-
änderung, der Zahl der Schlachtungen und dem Außenhan-
delssaldo errechnen läßt, betrug 5,81 Mill., er lag um 9,8 vH 
höher als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Auf die Zahl 
der trächtigen Sauen am 2. Dezember 1960 umgerechnet, 
betrug er 6,37 gegenüber 6,36 im Vorjahr und 6,09 im sechs-
jährigen Dmchschnitt. Der Ferke1'bestand ist·naturgemäß stets 
geringer als der „nutzbare Zugang", da die in den ersten 
Wodi.en der Zählperiode zugehenden Tiere bei der folgenden 
Zählung bereits in die Kategorie der Jungschweine hineinge-
wachsen sind. Der Anteil der Ferkel am Zugang betrug am 
3. März 79 vH und lag etwa ebenso hoch wie in den beiden 
Jahren vorher. 

Von den am 2. D~ember 1960 gezählten Jungschweinen 
wurden 25 vH wiederum als Jungschweine und 28 vH als 

· Mastschweine gezählt, 47 vH sind geschlachtet worden. In 
der gledchen Zeitspalltile des Vorjahre~ wurden 45 vH des 

1) •Vgl. Tabelle S. 205,,. 

bei 6 ha, während sie in den süddeutschen Ländern nur 2,5 ha 
betrug. 

Bei Beurteilung der Zahl der Betriebe, die Mähdrescher ver-
wendeten, ist zu beachten, daß die Zahl der Mähdresdi.er bei 
Beginn der Getreideernte auf rd. 46 000 vom Bundesernäh-
rungsministerium geschätzt wurde. Am Ende der Getreide-
ernte dürften jedoch nach Schätzungen der Fachgemeinschaft 
Landmaschinen etwa 54 000 Mähdrescher vorhanden gewesen 
sein. In den meisten Fällen erfolgte also der Einsatz der 
Mähdrescher im Lohnverfahren oder auf gemeinsdi.aftlicher 
und genossenschaftlicher Grundlage. Kg. 

Jungschweinebestandes geschlachtet,. es ist also in diesem 
Jahre durch Schlachtungen stärker in den Jungsdi.weinebe-
stand eingegriff-en worden.· Die Tendenz, den Umtrieb zu 
beschleunigen, hat sich verstärkt. Durdi. den .stärkeren Ein-
griff in die Jungschweinebestände ging dct.s Durchschnittsalter 
der geschlachteten Sdi.weine um 8 Tage auf 229 Tage zurück. 
Das durchsdmittliche Schladi.tgewicht betrug infolgedessen 
nur, 85 kg gegenüber 87,3 kg in ,der gleichen Zeit des Vor-
jahres. Im Februar betrug es sogar nur 84,5 kg, das ist das 
geringste bisher ermittelte monatliche Sdi.J.achtg,ewicht. , 

Insgesamt wurden in der Zählperiode 6,11 Mill. Schweine 
geschlachtet, das sind 9 vH mehr als im Vorjahr. Die Haus-
schlachtungen lagen mit 2,06 Mill. im Rahmen der Voraus-
schau, die gewerblichen Sch1adltungen mit 4,05 Mill. etwas 
darüber. 

Die' Zahl der träch~i.gen !;i>a1ien hat sidi.. nicht auf der am 
2. Dezember 1960 festgestellten Höhe geili'alten, sondern ist 
um 4,3 vH gestiegen. Diese Entwicklung dürfte ·auf die reich-, 
liehe Versorgung mit wirtschaftseigenem Schadgetreide und· 
mit Kartoffeln zurückzuführen sein. In den Ländern Nieder-
sachsen, Nordrhein-W·esbf,alen und Hessen sind die Bestände 
trächtiger Sauen nur geringfügig gestiegen, eine überdurch-' 
schnittliche Steigerung ist in den übrigen süddeutschen Län-
dern, inshesondere in Rheinland-Pfalil,und auch in Sdµeswig-
Holstein, festzustellen. Im Bundes·gebiet ist infolgedessen 
jedenfalls bis zum Spätherbst dieses Jahres mit einem hohen 
Schweiruebestand und bis zu den ersten Monaten des kom-
menden Jahres mit einer hohen monatlichen Sdi.hichtungs-
ziffer zu rechnen. zE. 

Veränderung des Schweinebestandes in den Ländern 
vH 

Land 

Schleswig-Holstein und Hamburg ........ . 
Niedersachsen und Bremen .............. . 
Nordrhein-Westfalen ................... . 
1:.lessen ............................... . 
Rheinland-Pfalz ........................ . 
Baden-Württemberg .................... . 
Bayern ............................... . 
Saarland ..................... ., ........ . 
Bundesgebiet ohne Berlin ............... . 

Schweine-
halter 

- 0,9 
- 0,9 
+ 1,8 + 2,6 + 9,2 + 0,1 
- 2,7 
+ 2,2 
+ 0,4 

Schweine 
insgesamt 

+ 9,6 + 6,3 + 8,0 + 11,8 + 16,0 + 5,3 
+ ~6 + 4,9 
+ 7,5 

Seefischerei und Versorgung mit Seefis~en 
,im Jahr 1960 

Die.deutsche See- und Küstenfischerei mußte im Jahre 1960 
außergewöhn)ich hohe Fangausfälle in Kauf nehmen. Die seit 
1956 anhaltende und im Jahre 1959 unterbrochene rückläufige 
Entwicklung der Fangerträge setzte sich im Berichtsjahr in 
verstärktem Umfang fort, so daß das Gesamtergebnis unter 
dem niedrigsten der letzten 10 Jahre lag. Bei einer Gesamt-
an I an dun g (einschl. der in ausländischen Häfen unmittel-
bar vom. Fangplatz aus gelöschten Fangmengen) in Höhe von 
610 000 t betrug der Rückgang gegenüber dem Vorjahr 84 100 t 
oder 12,1 vHI). Der Gesamterlös für die Anla?dungen ging in 

l) Vgl. Tabelle s. 206<·. 

Zu-(+) bzw. Abnahme(-) 3. März 1961 gegen 
3. März 1960 

Ferkel I sfi:!;e 1 

+ 8,6 + 6,9 + 11,1 + 13,4 + 16,7 
+ 9,0 + 11,2' + 8,3 
+ 9,6 

+ 10,3 + 7,1 + 6,5 
+ 12,6 + 19,7 
+ 5,5 
+ 4,0 
·+ 6,2 
+ 7,5 

Schlacht- 1 
und Mast-
schweine , 

+ 0,9 
- 1,3 + 5,1 + 7,3 + 4,2 
- 5,9 
- 4,1 

6,9 
+ 0,1 

zusammen 

+ 17,8 + 6,4 + 11,5 + 12,4 + 16,4 + 10,7 + 10,0 + 12,0 
+ 11,5 

/ 2. Dez. 1960 
Zuchtsauen 

trächtig 

+ 21,7 + 12,2 + 13,3 + 14,5 + 21,4 + 13,8 
+li,7 + 10,5 
+ 13,9 

+ 8,5 
+ 2,8 + 0,6 + 1,1 
+ 18,0 + 5,9 + 5,8 + 8,1 
+ 4,3 

der gleichen Zeit um 18,5 Mill. DM oder 6,5 vH auf ,264,2 Mill. 
DM zurück. Im Bundesgebiet wurden von detitsdlen Fischerei-
fahrzeugen insgesamtt593 000 t Fische, Schal- un·d Krustentiere 
mit einem Erlös von 255,8 Mill. DM angelandet, d. s. '84 600 t 
(12,5 vH) und 20,6 Mill. DM (7,4 vH) weniger als 1959 .. Diese 
seit Jahren immer weniger befriedigenden Erträge der Fische-
Dei sind fas't aussdi.ließlich die Folge der ständig sinkenden 
Heringsfänge, für die bisher noch nicht eindeut.ig geklärte 
biologische Verlagerungen'· der Heringsschwäi;me verantwort-
lich gemacht werden. 

Während im Jahre 1955, dem hesten Hering~jahr der Nach-
kriegszeit, 334 800 t Hering und im Durdi.schnitt der Jahre 
1954 bis 1959 jährlich 277 600 t Hering gefangen wurden, 
waren es im Berichtsjahr nur noch 184 600 t oder zwei Drittel 
des sechsjährigen Durdi.sdi.nittsertrages. Der Mißerfolg im · 
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GESAMTANLANDUNGEN UND ERLÖSE DER DEUTSCHEN HOCHSEE-
UND KÜSTENFISCHEREI 
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STAT. BUNDESAMT 1172 
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Heringsfang, der immer den Gesamtertrag mindert, läßt sich 
nicht ohne weiteres durch Ausweichen auf andere Fischarten 
beheben. 

Infolge der Fangausfälle traten auch in der Zusammenset-
zung nach Fischarten gegenüber 1959 z. T. beträchtliche 
Veränderungen ein. An Heringen wurden 75 500 t oder 29 vH 
weniger angelandet; obwohl sich dadurch sein Anteil am Ge-
samtfang innerhalb eines Jahres von 38,4 auf 31,1 vH ver-
ringerte, blieb er mengenmäßig immer noch an der Spitze 
der gefangenen Fischarten. Bei den übrigen Fischarten, die 
größere wirtschaftliche Bedeutung haben, ergaben sich nur 
beim Kabeljau und Schellfisch größere Verschiebungen in den 
Fangmengen; die Anlandungen an Kabeljau, die 1959 um 
11 vH zurückgegangen waren, stiegen um 19 vH, während die 
Schellfischanlandungen mit einem Rückgang um 12 vH auf 
9 100 t ihren tiefsten Stand seit 1953 erreichten. Die Rolbarsch-
und Seelachsfänge hielten sich auf der ungefähren Höhe des 
Vorjahres; die seit Jahren rückläufigen Erträge der Krabben-
fischerei verminderten sich dagegen um weitere 6 vH., 

Tabelle 1: Gesamtanlandungen nach wichtigsten Fischarten 

Menge 1 Erzeugererlös 
Fischart 1959 1 ___ 1960 -~ 1959 1 1960 -

1 000 t I' vH Mill.DM 1 vH 

Hering ...........•.. 260,1 184,6 31,1 88,0 59,2 23,2 
Kabeljau, Dorsch ..... 74,9 89,3 15,1 37,9 42,3 16,5 
Schellfisch ........•.. 10,4 9,1 1,5 6,0 5,9 2,3 
Seelachs, Köhler ...... 48,8 48,1 8,1 25,2 26,8 10,5 
Rotbarsch ........... 141,4 142,7 24,1 69,4 72,2 28,2 
Krabben und Krebse .. 25,8 24,2 4,1 7,5 7,7 3,0 
Sonstige ............ 116,1 95,0 16,0 42,5 41,6 16,3 
Insgesamt ···········\ 677,5 

1 

593,0 
1 

100 1276,4 \ 255,8 
1 

100 

Die Aufgliederung der Fänge nach ihrer Herkunft zeigt eine 
zunehmende Tendenz der Befischung ferner Fanggebiete, 
die im wesentlichen durch das Nachlassen der Erträge auf den 
traditionellen Heringsfangplätzen und die Ausdehnung der 
Hoheitsgrenzen von Island auf 12 Seemeilen bedingt ist. Von 
Grönland wurden 20 300 t oder 42 vH und von Labrador 3 900 t 

oder 11 vH mehr angelandet als 1959. Insgesamt kamen rund 
ein Fünftel sämtlicher Fänge von Grönland und der Ostküste 
Nordamerikas. Eine geringe Fangzunahme war außerdem in 
den Gewässern um Island und in der Ostsee zu verzeichnen. 
Aus der Nordsee, dem Kanal und den Westbritischen Gewäs-
sern wurden dagegen 106 300 t oder 29 vH weniger als 1959 
angelandet. Der Anteil dieser 3 Fanggebiete an der Herkunft 
der Fänge, der in früheren Jahren immer über 50 vH lag, ging 
damit im Berichtsjahr auf 43 vH zurück. 

Tabelle 2: Gesamtanlandungen nach wichtigsten Fanggebieten 

Menge Erzeugererlos 
Fanggebiet 1959 1 1960 1959 

1 
1960 

1 000 t 1 vH Mill.DM 1 vH 

Nordsee ............... 340,6 1251,0 42,3 105,3 81,9 32,0 
Kanal ............•.••. 13,1 4,0 0,7 5,7 1,6 0,6 
Westbr. Gewässer ....... 9,7 2,1 0,4 5,6 0,7 0,3 
Ostsee ................ 33,7 35,6 6,0 14,2 15,2 5,9 
Island ............••.•. 99,2 102,6 17,3 53,4 56,4 22,0 
Norwegische Küste ..... 36,0 35,9 6,1 18,7 18,8 7,3 
Barentssee ............. - 2,3 0,4 - 1,1 0,4 
Bareninsel ••.•......... 0,4 - - 0,2 - -
Grönland .............. 48,l 68,4 11,5 22,9 34,3 13,4 
F3.roer ................ 8,5 4,4 0,7 5,9 3,0 1,2 
Neufundland ........... 8,9 6,6 1,1 4,8 3,2 1,3 
Labrador .............. 34,0 37,9 6,4 15,3 17,2 6,7 
Mischreisen und sonst. 

Fanggebiete .......... 45,4 42,3 7,1 24,4 22,3 8,7 
Insgesamt ............ · 1677,5 1593,0 

1 
100 1276,4 1255,8 

1 

100 

Von den Gesamtanlandungen im Bund'esgebiet entfielen 
383 200 t oder 65 vH und vom Gesamterlös 186,6 Mill. DM 
oder 73 vH auf die G r o ß e Ho c h s e e f i s c her e i. Ihr 
Ertrag war damit um 47 500 t (11 vH) und 14,0 Mill. DM (7 vH) 
geringer als 1959. Um dieses Fangergebnis zu erzielen, wur-
den 2 747 Reisen mit 52 726 Reisetagen und einer Durch-
sclmittsdauer von 19,2 Tagen ausgeführt, die einen Ertrag 
von 7,3 t und 3 540 DM je Reisetag brachten. 

Vergleicht man diesen Aufwand an Reisen und Reisetagen 
sowie die Durchschnittserträgemif denendes Jahres 1959, dann 
zeigt sich, daß sich der wirtschaftliche Erfolg selbst bei Unter-
stellung gleichgebliebener sonstiger Betriebskosten ver-
schlechtert haben muß, denn die Dauer der Reisen hat durch-
schnittlich um 1,1 Tage zugenommen, während der Fang um 
0,5 t und der Erlös um rund 80 DM im Durchschnitt je Reise-
tag abgenommen haben. Trotz dieser Ertragsausfälle hat die 
Hochseefischerei ihre Flotte im abgelaufenen Jahr weiter 
modernisiert. 19 ältere Fischdampfer mit zusammen 9 050 BRT 
wurden aus der Fahrt gezogen und dafür 12 neue Fahrzeuge 
mit 11 480 BRT in Dienst gestellt, so daß sich zwar der Bestand 
bis zum Jahresende auf 203 Einheiten verringerte, der Raum-
gehalt jedoch auf 119 517 BRT amtieg. Bei den Neubauten 
handelte es sich durchweg um größere Fahrzeuge von mehr 
als 800 BRT, darunter 6 mit Tiefkühlanlagen. Die Zahl der 
kombinierten Fang-Fabrikschiffe erhöhte sich damit ·auf 
13 Einheiten. 

Tabelle 3: Gesamtanlandungen nach Fischereibetriebsarten 

1 

Menge Erzeugererlös 
Fischereibetriebsart 1959 

1 
1960 1959 

1 
1960 

1 000 t Mill.DM 

Große Hochseefischerei ............. , 430,7 

1 

383,2 200,6 

1 

186,6 
Große Herings- (Logger-) Fischerei .. 75,9 69,3 29,8 26,2 
Kleine Hochsee- und Küstenfischerei . 170,9 140,5 45,9 42,9 
Gesamtanlandungen ............... · \ 677,5 1 593,0 276,4 

1 
255,8 

Der Ertrag der G r o ß e n H e r i n g s f i s c h e r e i belief 
sich auf insgesamt 69 300 t und blieb damit um 6 600 t oder 
8,7 vH unter dem Vorjahresergebnis. Hiervon wurden 21 800 t 
von den im Frischheringsfang eingesetzten Loggern angelan-
det. Der Frischheringsfang, der von der Loggerfischerei erst 
1950 aufgenommen und in den ersten Jahren nur in einigen 
Monaten vor der eigentlichen Heringssaison betrieben wor-
den ist, wurde im Berichtsjahr erstmalig auf das ganze Jahr 
ausgedehnt. Der Fangertrag dieses Betriebszweiges stieg da-
durch um 8 100 t oder 60 vH i.lber den Fangertrag des Vor-
jahrss, während sich der Erlös um 47 vH auf 7,2 Mill. DM 
erhöhte. Das Ergebnis der Salzheringssaison in Höhe von 
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475 000 Kantjes ( = rund 47 500 t Frischhering) lag um 
147 500 Kantjes oder 24 vH unter dem der Saison von 1959. 
Im Einsatz waren während der Saison vom Gesamtbestand 
der Loggerflotte, der mit 105 Fahrzeugen der gleiche war wie 
im Vorjahr, nur 101 Einheiten gegenüber 104 im Jahre 1959. 

Die K I e i n e H o c h s e e- u n d K ü s t e n f i s c h e r e i 
hatte mit einem Fangausfall in Höhe von 17,8 vH gegenüber 
dem Vorjahr den verhältnismäßig stärksten Rückgang zu ver-
zeichnen. Der Gesamterlös war dagegen nur um 6,5 vH nied-
riger als 1959. Diese ungleiche Entwicklung von Menge und 
Erlös ist darauf zurückzuführen, daß sich ein Teil der Kutter, 
vor allem solche von der Ostseeküste, wegen der stark gesun-
kenen Preise für Fischmehlrohware nicht mehr am Sandspier-
lings- und Olheringsfang beteiligten. Sie verlegten sich stär-
ker auf den Fang von Konsumfischen und erzielten dadurch 

höhere Durchschnittserlöse. An Fischmehlfabriken und zu 
Futterzwecken wurden daher von der Kleinen Hochsee- und 
Küstenfischerei im Jahre 1960 nur 82 000 t gegenüber 117 700 t 
im Jahre 1959, abgegeben. 

Trotz des Anlandungsrückganges bei sämtlichen Betriebs-
arten erhöhte sich infolge des höheren Konsumfischanteils an 
den deutschen Fängen und der größeren Einfuhren die Menge, 
die für die Versorgung der Bevölkerung zur Verfügung 
stand, gegenüber 1959 geringfügig. Von den Eigenanlandun-
gen in Höhe von 593 000 t wurden 148 000 t nicht zu Konsum-
zwecken verwendet, so daß einschließlich der Einfuhr von 
220 000 t eine Konsumfischmenge von 665 000 t verfügbar war, 
von denen 63 000 t ausgeführt wurden. Für den Verzehr im 
Bundesgebiet verblieben somit 602 000 t oder 10,8 kg je Ein-
wohner gegenüber 588 000 t bzw. 10,7 kg im Jahre 1959. Sr. 

Unternehmen 
Die Bilanzen der Aktiengesellschaften für die 

Geschäftsjahre 1958 und 1959 
Die Zahl der im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

eingetragenen Aktiengesellschaften ist im Kalenderjahr 1959 
im Zuge der Umwandlungswelle um 105 auf 2 379 zurück-
gegangen. Setzt man von diesem Endbestand die 317 Banken, 
Versicherungen und Beteiligungsgesellschaften sowie die 
44 Gesellschaften ab, die erst im Laufe des Jahres 1959 hinzu-
gekommen sind1), so verbleiben nur noch 2 018 Aktiengesell-
schaften, deren Jahresabschlüsse 1958 und 1959 für die 
Zwecke der Bilanzstatistik zur Verfügung stehen müßten. 
Bis Ende Februar 1961 hatten aber erst 1 857 von diesen Ge-
sellschaften ihren Abschluß 1959 im Bundesanzeiger oder als 
Geschäftsbericht veröffentlicht, Das bedeutet, daß die Bilanz-
statistik in ihren abschließenden Ergebnissen abermals weni-
ger als 2 000 Unternehmen enthält. Immerhin sind damit aber 
die Aktiengesellschaften der meisten Wirtschaftsgruppen 
vollständig oder fast vollständig erfaßt, und mit dem Ge-
samtbetrag der Bilanzsumme wurde die Grenze von 100 Mrd. 
DM erstmals überschritten. Bei den noch ausstehenden Ge-
sellschaften handelt es sich überwiegend um kleinere Unter-
nehmen. 

Ein erster Bericht über die Bilanzen 1959 wurde im Novem-
berheft 1960 veröffentlicht. Dort waren die Ergebnisse aus 
1 203 Industriebilanzen dargestellt. Inzwischen sind 163 Ab-
schlüsse aus dem gleichen Bereich (Industrie einschl. Energie-
und Bauwirtschaft) sowie 491 Bilanzen aus allen übrigen 
Wirtschaftsgruppen hinzugekommen. In der Struktur dieser 
neu einbezogenen Bilanzen. werden die Anlage-intensiven 
Bereidl.e Verkehr und Wohnungswesen durch den Handel mit 
seinem relativ großen Umlaufvermögen annähernd kompen-
siert. Die Durchschnittsstruktur aller 1 857 Bilanzen unter-
sdl.eidet sich dadurch kaum von der der 1 203 Industrie-Bilan-
zen. Es erübrigt sich daher, auf die Tabellen 1 und 2 noch 
einmal ausführlidl. einzugehen; hier kann vielmehr auf die 
Ausführungen im Novemberheft 1960 verwiesen werden. 

1) Vgl. ,.WiSta", Heft 3, März 1960, s. 166, 

Statt dessen werden die Finanzierungsvorgänge bei den 
1 857 Aktiengesellschaften genauer dargestellt, als dies bis-
her möglich war. 

Der Vergleich der Bilanzen 
Die Bilanzveränderungs-Redl.nung (auch „Bewegungsbilanz" 

oder „Finanzwirtschaftliche Bilanz• genannt) umfaßt alle Po-
sitionen der Aktiv- und Passivseite mit Ausnahme des Jahres-
ergebnisses. Sie gibt Auskunft über die Mittelherkunft und 
über die Mittelverwendung. Als M i t t e I h e r k u n f t sind 
dabei im wesentlichen zu unterscheiden: 
Minderung der Aktivposten: 

a) Verkauf von Anlagegütern und Vorräten. 
b) Rückgang der Forderungen. 
c) Verminderung der disponiblen Mittel. 

Zunahme bei Passivposten: 
d) Kapitalerhöhung. 
e) Aufnahme langfristigen Fremdkapitals. 

Bei diesen beiden Arten wird im allgemeinen der Kapital-
markt in Anspruch genommen. 

f) Erhöhung der Rücklagen und der übrigen Posten des 
Eigenkapitals. 

g) Erhöhung der Pensions-Rückstellungen. 
h) Erhöhung der Verbindlichkeiten ge,genüber rechtlich selbstän-

digen Unterstützungseinrichtungen (,,Sozialverbindlichkeiten"). 
Die Mittel aus diesen drei Finanzierungsquellen stammen im 
allgemeinen aus der eigenen Ertragskraft der Unternehmen; 
sie werden hier regelmäßig als „eigengebildetes Kapital" zu-
sammengefaßt, 

i) Erhöhung der kurzfristigen Rückstellungen und Verbindlich-
keiten. Dabei sinld nach der Herkunft der Mittel zu unter-
scheiden: 

Kundenkredite (Erhaltene Anzahlungen), 
Lieferantenkredite (LL-Verbindlichkeiten), 
Sonstige (Bankschulden, Konzernschulden usw.). 

Die Ab s c h r e i b u n g e n gehören, wenn sie direkt vor-
genommen werden, zur Gruppe „Minderung der Aktivposten", 
in ihrer indirekten Form dagegen zur Gruppe „Zunahme bei 
Passivposten". Sie werden hier regelmäßig als Finanzierungs-
quelle besonderer Art behandelt und dargestellt, und zwar 
zusammen mit den eng verwandten Anlage-Abgängen und 
unabhängig von der Art, in der sie vorgenommen wurden. 

Tabelle 1: Entwicklung der Sachanlagen bei 1 857 Aktiengesellschaften in den Geschäftsjahren 1958 und 1959 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Mill. DM 

Bestand Rein- 1 1 Berich- Abschrei- Bestand Rein- 1 Berich- Abschrei- Bestand 
Art der Sachanlagen Ende zugang1) Abgang tigung bung Ende _zugang•) Abgang tigung bung Ende 

1957 im Geschäftsjahr 1958 
----- 1958 im Geschäftsjahr 1959 1959 

Bebaute Grundstücke ... , , ....... , .. , .. 14 157,2 2 015,9 85,6 + 29,4 725,3 15 391,6 2 153,2 111,2 + 43,5 833,0 16 644,0 
Unbebaute Grundstücke ·············· 515,8 69,8 17,2 + 1,7 1,8 568,3 66,6 17,5 + 9,7 4,6 622,4 
Maschinen und maschinelle Anlagen .•• , 15 996,6 4 897,9 90,2 + 33,2 3 978,1 16 859,4 5 032,8 116,1 + 81,6 4 179,7 17 678,0 
Spezialanlagen ................... , ... 5 825,7 1 292,0 63,1 +165,2 817,9 6 401,8 1 327,1 62,3 + 35,9 852,5 6 850,0 
Werkzeuge, Ausstattung ·············· 2 346,9 1 015,9 52,9 + 4,4 968,9 2 345,4 1115,5 38,4 + 41,0 1 007,4 2 456,1 
Sonstige Sachanlagen . , , , , , .. , , , , , , . , , 252,3 53,4 

1 

4,7 + 0,5 

1 

43,7 257,8 44,5 3,0 + 2,6 38,9 263,0 
In Bau befindliche Anlagen .... , . , ..... 2 190,8 238,2 22,3 + 3,1 64,6 2 345,2 41,1 27,2 + 57,5 70,3 2 346,3 
Anzahlungen auf Anlagen ............. 1 365,1 ,/, 46,7 1,1 + 10,5 9,7 1 318,1 . /. 136,1 5,5 ./ . 2,7 17,1 1 156,6 
Summe .. .. . . . . . .. .. . . . . . .. . . . .. .. .. 142 650,3 

1 
9 536,5 

1 
337,1 

1 
+248,1 

1 

6 610,1 145 487,5 
1 
9644;--6~2-

1 

+269,0 1 7 003,5 148 016,4 
Abzüglich Erneuerungsstock , , , , .•. , .. , 6,8 0,7 7,5 2,0 9,5 
Sachanlagen insgesamt .... , ..... , , , .. , 142 643,5 

1 1 1 

145 480,0 
1 1 

48 006,9 

1) Saldo aus Zugang und Umbuchungen. ' 
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Tabelle 2: Vermögens- und Kapitalaufbau der Aktiengesellschaften 1955 bis 1959 (ohne Banken, Versicherungen und 
Beteiligungsgesellschaften) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
vH der Bilanzsumme 

_____ -~ ___ B __ il_a~~~:~o~;~:~:-r-erfaßtenllilanzen __ 1_9_5_5~
2

-'J=o~o_1_9_5_6_) __ 1_9_5_6~
1
~l~

8
•
0

_19_5_7_1 __ 1_9_5_7~
1
~i~

5
=
5
_19_5_8 __ 1 __ 1_9_5_8 __ -.l--,~'"

5
"'
7

_19_5_9 __ 

~~~~~:sg~iJa:'!~:nun_g.°~.:::::::::::::::: :1 4:;~ ) 4:} ) 4:J 1 4~1 1 4Z;~') 1 4Z;:,) 1 4~1•) 1 4~;f,) 
Anlagevermogen zusammen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54,4 54,0 54,1 54,7 54,8 55,1 55,1 54,9 

Vorräte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19,4 19,5 19,4 19,3 18,8') 18,6') 18,8') 17,9') 
Langfristige Forderungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,7 2,8 2,8 2,6 2,7') 2,7') 3,0') 2,8') 
Kurzfristige Forderungen') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16,2 16,6 16,7 16,4 16,7 16,5 15,9 16,2 
Flüssige Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6,6 6,4 6,3 6,3 6,3 6,2 6,3 7,2 

Umlaufvermogen zusammen ..................... ·1 44,9 1 45,2 1 45,2 1 44,6 1 44,5 1 44,0 1 44,0 1 44,1 
Sonstige Aktiva . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,6 0,7 0,6 0,7 0,7 0,8 0,8 0,9 
Jahresverlust . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,1 0,1 0,1 0,0 0,0 0,1 0,1 0,1 

Bilanzsumme . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 100 100 100 100 100 100 100 
Grundkapital') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . • . . . . . . 23,4 22,8 22,9 22,7 23,1 22,6 21,8 21,6 
Rücklagen einschl. Vermögensabgabe .. ."......... 14,2 13,5 13,5 13,0 13,1 12,7 12,7 13,3 
Sonderwertberichtigungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,7 3,5 3,7 3,5 3,5 3,3 3,4 2,9 
Gewinnvortrag abzügl. Verlustvortrag . . . . . . . . . . . . 0,0 0,0 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 

Langfristige Rückstellungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6,6 6,9 6,9 7,1 7,1 7,1 7,5 7,5 
Eigenkapital zusammen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41,3 39,8 40,2 1 39,3 39,8 1 38,7 38,0 37,9 

Sozialverbindlichkeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,4 1,4 1,4 1,4 1,3 1,4 1,4 1,3 
Alle übrigen Rückstellungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7,1 7,2 7,1 / 7,2 7,2 

1 

7,2 7,1 7, 7 

Kreditgewinnabgabe') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,0 0,8 0,9 0,8 0,7 0,7 0,7 0,5 
Langfristige Verbindlichkeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15,9 16,9 16,7 17,4 17,8 19,S 20,3 20,S 
Alle übrigen Verbindlichkeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24,7 25,0 24,8 ~--2 __ 4_,_7_~ __ 23_,9,-~ __ 2_3~,0-~ __ 22~,_3 ____ 2_1,_1 __ 

Fremdkapital zusammen ........................ ·1 56,7 1 58,2 1 57,8 1 58,6 1 58,0 1 58,9 1 59,3 1 59,2 
Sonstige Passiva . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,5 0,5 0,5 0,5 0,6 0,5 0,7 O, 7 
Jahresgewinn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,S 1,5 1,S 1,6 1,6 1,9 2,0 2,2 
Bilanzsumme in Mrd. DM •..................... ·J 73,5 \ 81,7 \ 82,8 \ 89,7 \ 91,6 \ 97,2 \ 95,0 \ 101,5 

1) Buchwert abzüglich Wertberichtigungen zum Anlageverm6gen und Erneuerungsstock. - ') Buchwert abzüglich Wertberichtigungen zum Umlaufvermögen. Ab 
1957 sind die Wertberichtigungen genauer gegliedert und bei den Posten abgesetzt, die sie betreffen. - ') Nominalbetrag abzüglich der ausstehenden Einlagen, des 
Buchwertes der eigenen Aktien und der Kapitalentwertungskonten. - ') Buchwert abzüglich LA-Gegenposten. - Die absoluten Werte für 1958 und 1959 gehen aus 
Tabelle 3 hervor. 

Als Mitte 1 v er wend u n g sind anzusehen: 
Zunahme bei Aktivposten: 

a) Invest1erun1gen (Zugang bei Anlagen und Beteiligungen ein-
schließlich der hierfür bereitgestellten Mittel). 

b) Gewährung langfristiger Kredite. · 
c) Erhöhung der Vorräte. 
d) Einräumung kurzfristiger Kredite. 
e) Anreicherung der flüssigen Mittel. 

Die unter a) und b) genannten Arten sind im allgemeinen als 
langfristige Bindung von Finanzierungsmitteln zu werten. 
Bei d) sind wiederum zu unterscheiden Kredite an Lieferan-
ten (gegebene Anzahlungen, soweit kurzfristig), Kredite an 
Kunden (Liefer und Leistungsforderungen) und sonstige 
Kredite. 

Minderung bei Passivposten: 
f) Tilgung von Verbindlichkeiten. 
g) Entnahme aus Rückstellungen. 
h) Entnahme aus Rücklagen und ähnlichen Posten. 

Die Kapitalherabsetzung ist in diesem zusammeillhang ein 
Sonderfall, auf den nicht näher eingegangen werden kann. 

Bei dem zur Zeit noch geltenden aktienrechtlichen Bilanz-
schema ist eine genaue Unterscheidung der Mittelherkunft 
und der Mittelverwendung nach ihrer Befristung nicht immer 
möglich. In allen Untersuchungen dieser Art wurden deshalb 
bisher immer nur die als ·langfristig erkennbaren Posten und 
alle übrigen Posten getrennt herausgestellt. Dem Jahres-
gewinn als Mittelherkunft stehen die im Berichtsjahr gezahlte 
Dividende sowie die Vorstands- und Aufsichtsratsbezüge als 
Mittelverwendung gegenüber; Jahresgewinn und Jahresver-
lust werden aber, als Erfolgsposten, nur am Rande in die 
Berechnung einbezogen. 

In Tabelle 3 ist die Veränderungs-Rechnung 1959 für 
1 857 Aktiengesellschaften dargestellt. Die Summe aller 
Aktiv- und Passivposten (ohne Jahresgewinn und Jahresver-
lust) machte Ende 1958 rund 188 Mrd. DM und Ende 1959 
201 Mrd. DM aus. Der Saldo von 12 607 Mill. DM setzt sich 
zusammen aus Erhöhungen um 13 033 Mill. DM und Minde-
rungen im Betrage von 426 Mill. DM. Von den in Tabelle 3 
ausgewiesenen Posten haben 1959 nur die Kreditgewinn-
abgabe und die Sonderwertberichtigungen abgenommen; im 
Gesamtbild waren also alle übrigen Positionen an der all-
gemeinen Bilanzausweitung beteiligt. 

Aus der Erhöhung der langfristigen Passivposten ergibt 
sich 1959 für die langfristig verfügbaren Finanzierungsmittel 
ein Betrag von 4 540 Mill. DM. Die am Kapitalmarkt auf-
genommenen Mittel sind darin mit 2 709 Mill. DM enthalten. 
1 215 Mill. DM stammten aus der I\mission junger Aktien, 
also aus Kapitalerhöhungen, und 1 494 Mill. DM aus der Auf-
nahme langfristigen Fremdkapitals. Bei der Ausgabe der 

Tabelle 3: Bilanzveränderungs-Rechnung 1959 
von 1 857 Aktiengesellschaften 

( ohne Banken, Versicherungen und Beteiligungsgesellschaften) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Mill. DM 

Bestand Mittel- Mittel-
Bilanzposten herkunft verwendung 

Ende 
1 

Ende lang- \ alle lang- \ alle 
1958 1959 fristig übrigen fristig übrigen 

Sachanlagen und 
45 480,0 148 006,9 Anzahlungen ........ 2 526,9 

Beteiligungen und 
immat. Anlagen 6 875,9 7 694,7 818,8 

Langfristige Forde-
rungen .•••......... 2 825,8 2 883,6 57,8 

Vorräte .............. 17 858,7 18 192,9 334,2 
Alle übrigen Forde-

15 123,9 rungen ············· 16 417,5 1293,6 
Flüssige Mittel 6 003,0 7 300,6 1 297,6 
Sonstige Aktiva .•..... 759,2 937,7 178,5 

Grundkapital ......... 20 697,9 21 913,2 1 215,3 
Langfristige Verbind-
lichkeiten ........... 19 319,9 20 813,9 1 494,0 

Kreditgewinnabgabe .. 642,0 488,6 153,4 

Rücklagen+ Gewinn-
vortrag . /. Verlust-
vortrag ............. 11458,2 12 555,5 1 097,3 

Vermögensabgabe ..•.• 753,5 1 014,5 261,0 
Sonderwertberichti-

gungen ............. 3 234,8 2 962,8 272,0 

Langfristige Rück-
stellungen .......... 7144,2 7 559,7 415,5 

Sozialverbindlichkeiten . 1 312,2 1369,1 56,9 

Alle übrigen Rück-
stellungen .......... 6 705,3 7 868,0 1162,7 

Alle übrigen Verbind-
lichkeiten .........•. 21 23.6,4 22 034,0 797,6 

Sonstige Passiva ······ 667,9 692,8 24,9 
Summe ............. ,188098,81200706,014540,011 985,213 828,913 103,9 
Jahresverlust . . . . . . . . . 106,8 91,2 . 15,6 . • 
Jahresgewinn . . . . . . . . . 1 861,0 2 253,0 392,0 . . 
Mittelherkunft zus. 

einschl. Gew. u. Ver! •. 6 932,8 
Mittelverwendung zus. 
einschl. Gew. u. Ver! •. 6 932,8 

neuen Aktien wurden 397 Mill. DM als Agio erzielt und den 
gesetzlichen Rücklagen zugeführt. Dieser Betrag ist ebenfalls 
den Kapitalmarktmitteln zuzurechnen; er wird deshalb in 
Tabelle 4 den Kapitalerhöhungen zu- und vom „ eigengebil-
deten Kapital" abgesetzt. Der Gesamtbetrag der von außen 
aufgenommenen Mittel beläuft sich bei Berücksichtigung des 
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Agios auf 3 107 Mill. DM. Von den neu aufgenommenen Kre-
diten entfallen 349 Mill. DM auf Anleihen, 583 Mill. DM auf 
Hypotheken und 562 Mill. DM auf sonstige langfristige Ver-
bindlichkeiten. Die Kreditgewinnabgabe und die Sozialver-
bindlichkeiten sind hierin nicht enthalten. 

Der Zuwachs an eigengebildetem Kapital betrug 1 831 Mill. 
DM (Tabelle 3). Davon ist das Agio mit 397 Mill. DM abzu-
setzen, so daß 1 433 Mill. DM eigene Finanzierungsmittel 
verbleiben. Von diesem Betrag entfallen 699 Mill. DM auf 
die Dotierung der gesetzlichen und freien Rücklagen, weitere 
261 Mill. DM stammen aus der Passivierung der Vermögens-
abgabe, 416 Mill. DM aus der Erhöhung der langfristigen 
Rückstellungen und 57 Mill. DM aus bilanzwirksamen Zu-
wendungen an rechtlich selbstimdige Unterstützungseinrich-
tungen. Diesen im Unternehmen erwirtschafteten Mitteln sind 
als Posten eigener Art noch die Abschreibungen und der 
Mehrbestand beim Erneuerungsstock. mit 7 006 Mill. DM 
sowie die Anlagen-Abgänge mit 381 Mill. DM zuzurechnen, 
so daß sich für die Innenfinanzierung ein Betrag von 
8 820 Mill. DM ergibt. Insgesamt standen damit langfristige 
Finanzierungsmittel in Höhe von 11 927 Mill. DM zur Ver-
fügung. Ohne Abschreibungen und Abgänge betrug die Re-
lation zwischen Außen- und Innenfinanzierung 68 : 32, ein-
schließlich der Abschreibungen dagegen 26 : 74. Der Anteil 
der Abschreibungen am Gesamtbetrag machte 62 vH aus. 
Tabelle 4: Die langfristige Innen- und Außenfinanzierung 1959 

bei 1 857 Aktiengesellschaften 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1959 19581) 

Finanzierung 
Bilanzposten 

1 

ohne I mit ·j ohne I mit 
Abschreibungen und Abgang 

Mill. DM ~--'-'--'-'=----=--==v=H=-==-=-===---~l 

Rücklagen, Vermogens-
abgabe, Gewinnvortrag 
./. Verlustvortrag . . . . . . . 1 358,3 
abzüglich Agio . . . . . . . . . 397,4 

Langfristige Rückstellungen 
, __ 9_6_0-,9-

u. Sozialverbindlichkeiten. 472,4 
Eigengebildetes Kapital . . . 1 433,3 

Abschreibungen und 
Anlagen-Abgang . . . . . . . . 7 386, 7 

Summe Innenfinanzierung. 8 820,0 

Kapitalerhohung ...•..... 
zuzüglich Agio ........ . 

.Langfristiger Kredit ...... I 
Summe Außenfinanzierung 

Finanzierung insgesamt 
a) ohne Abschreibungen 

und Abgang ......... 
b) mit Abschreibungen 

und Abgang ........ . 

1) Bei 1 955 AG. 

1 215,3 
397,4 

1 612,7 1 

1494,0 
3 106,7 

4 540,0 

11 926,7 

21,2

1

1 

10,4 
31,6 

35,5 1 

32,9 
68,4 

100 

8,0 

4,0 
12,0 

13,5 1 

12,5 
26,0 

100 

9,2 

13,0 
22,2 

18,6 1 

59,2 
77,8 

100 

3,6 

5,0 
8,6 

7,3 

23,0 
30,3 

100 

Tabelle 4 zeigt, wie die bisher an dieser Stelle regelmäßig 
gebrachten Zahlen aus Tabelle 3 abgeleitet wurden·; sie zeigt 
zugleich die Veränderungen, die sich gegenüber dem Vorjahr 
(dort allerdings aus den Zahlen von 1 955 Aktiengesellschaf-
ten berechnet) ergeben haben. 

Dabei wird das vorläufige Ergebnis, das sich für 1959 aus 
den Jahresabschlüssen von 1 203 Industriegesellschaften er-
geben hatte, voll bestätigt: Der Anteil des eigengebildeten 
Kapitals und der Abschreibungen ist 1959 etwas, der des neu 
aufgenommenen Grundkapitals erheblich gestiegen. Dagegen 
ist die Aufnahme langfristigen Fremdkapitals 1959 stark 
zurück.gegangen. 

Uber die Verwendung· der Mittel berichten die letzten bei-
den Spalten der Tabelle 3. Der dort mit 2 527 Mill. DM ange-
gebene Mehrbestand bei den Sachanlagen ergibt sich nach. 
Tabelle 1 als Saldo aus folgenden Veränderungen: 

Zugang brutto 
Berichtigungen 
Abschreibungen 
Abgänge 
Mehrbestand 

Mill. DM 
9 645 

269 
7006 

381 
2 527 

FINANZWIRTSCHAFTLICHE BILANZ 1959 
BEI l 857 AKTIENGESELLSCHAFTEN 

Herkuhft der Mittel: 

langfristige 
Mittel 

Eigengebi ldetes Kapital 

langfristige Kredite 

STAT. BUNDESAMT 1176 

Verwendung der Mittel: 

-- Kurzfristige Verwendung 

Ti l~ng langfristiger 
Schulden 

langfristige 
Verwendung 

Bundesgebiet (ohne Saarlantl und Berlin} 

Die Anlagen-Zugänge des Jahres 1959 waren zu 77 vH 
bereits aus Abschreibungen und aus dem Erlös von Anlage-
verkäufen gedeckt; 1958 betrug dieser Anteil bei den gleichen 
Gesellschaften, wie aus Tabelle 1 zu errechnen ist, nur 73 vH. 
Die gleiche Relation von 73 : 100 hatte sich 1958 auch bei den 
1 955 Gesellschaften, die dem vorjährigen Bericht zugrunde 
gelegen haben, schon ergeben. Die Bedeutung, die den Ab-
schreibungen als Finanzierungsquelle zukommt, hat sich also 
1959 noch erhöht. - Als langfristige Bindung der verfüg-
baren Mittel haben auch die Mehrbestände bei den Beteili-
gungen (819 Mill. DM) und bei den langfristig gewährten 
Krediten (58 Mill. DM) zu gelten. Neu gegenüber früheren 
Jahren erscheinen die Tilgung der Kreditgewinnabgabe 
(153 Mill. DM) und der Abbau der Sonderwertberichtigungen 
(272 Mill. DM) als Verwendung langfristiger Finanzierungs-
mittel. Im Bericht für 1958 waren die damals sehr geringen 
Veränderungen bei beiden Posten noch im eigengebildeten 
Kapital enthalten. Die Bedeutung, die dieser Art der Kapital-
verwendung jetzt zukommt, machte die Umgruppierung not-
wendig. - Für die langfristig verwendeten Finanzierungs-
mittel ergibt sich damit ein Gesamtbetrag von 11 216 Mill. DM 
oder - nach Saldierung mit Abschreibungen und Abgängen -
ein Nettobetrag von 3 829 Mill. DM. 

Beide Beträge liegen erheblich unter den vergleichbaren 
Summen für die langfristig verfügbaren Mittel. Das bedeutet, 
daß 1959 noch wesentliche Teile des langfristigen Finanzie-
rungskapitals für Bilanzposten verwendet worden sind, die 
gemeinhin nicht als langfristig angesehen werden. Wie aus 
Tabelle 3 hervorgeht, machten die'. kurzfristig verfügbaren 
Mittel 1959 in ihrer Summe 1 985 Mill. DM aus, die kurz-
fristige Verwendung lag dagegen bei 3 104 Mill. DM. Die 
Erhöhung der Vorräte (334 Mill. DM) hatte hieran nur ge-
ringen Anteil. Der Schwerpunkt lag bei den sonstigen For-
derungen mit + 1 294 Mill. DM und bei den flüssigen Mitteln 
mit + 1 298 Mill. DM; in beiden Positionen I können, das 
wurde an dieser Stelle mehrfach betont, nach dem zur Zeit 
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geltenden Bilanzschema auch langfristige Aktiva (Konzern-
forderungen, Bankguthaben, Wertpapiere) enthalten sein. 
Auch die Gegenposten zu den Salden bei Jahresgewinn und 
Jahresverlust (zusammen 408 Mill. DM) sind im Zweifel hier 
zu suchen. 

Das hier gezeichnete Gesamtbild gilt selbstverständlich 
nicht ohne weiteres auch für die einzelnen Wirtschaftsgrup-
pen2). So hat beispielsweise die Summe der langfristigen Ver-

. bindlichkeiten und der langfristigen Rückstellungen bei 
132 Aktiengesellschaften des Maschinenbaus im Jahre 1959-
abweichend vom Gesamtbi1d - nicht zu-, sondern abgenom-
men. Im Sinne der oben gegebenen Ubersicht handelte es 
sich hier also 1959 um eine Verwendung langfristiger 
Mittel und nicht um eine Finanzierungsquelle. In abge-
schwächtem Maße gilt dies auch für die Gesellschaften der 
elektrotechnischen und der chemischen Industrie. 

Erfolgsrechnungen und Geschäftsergebnisse 
Auch über die konjunkturelle Situation im allgemeinen und 

über die Gewinn- und Verlustrechnungen im besonderen sind 
im Novemberheft 1960 grundsätzliche Ausführungen enthal-
ten, die hier nicht wiederholt zu werden brauchen. Das Glie-
derungsschema der Statistik ist bereits den Vorschriften der 
Kleinen Aktienrechtsreform angepaßt, jedoch ist das Zahlen-
material für 1959 noch so unvollständig, daß eine Erläuterung 
nur nach dem bisherigen - verkürzten - Schema möglich ist. 

Aus den Jahresabschlüssen von 1 203 Aktiengesellschaften 
der Industrie wurde für 1959 ein bereinigter Gewinnsaldo 
von 2 608 Mill. DM ermittelt, der sich aus 2 713 Mill. DM 
Gewinnen und 105 Mill. DM Verlusten ergab. Die Bilanzen 
der nachträglich erfaßten Unternehmen haben dieses Ergeb-
nis nur relativ wenig verändert: Bei 1 857 Gesellschaften 
betrug der Gewinnsaldo 2 886 Mill. DM, bestehend aus 
3 033 Mill. DM Gewinn und 147 Mill. DM Verlust. Das geringe 
Ausmaß der Veränderung zeigt einmal, daß die weniger gut 
rentierenden Unternehmen aus dem Bereich der Industrie 
ihre Abschlüsse später veröffentlichen als die Masse der Ge-
sellschaften - diese Tatsache ist aus der Dividendenstatistik 
bereits bekannt - und zum anderen, daß die neu hinzu-
tretenden Bereiche Wohnungswesen, Verkehr usw. in ihrer 
Durchschnittsrentabilität hinter der Industrie zurückbleiben. 
Gleichwohl bestätigen die jetzt vorliegenden Gesamtzahlen 
aber immer noch das seinerzeit ermittelte Bild einer verbesser-
ten Ertragslage. Der Anteil des Gewinnsaldos (laut Bilanz) 
an der Summe der Erträge ist von 4,9 vH auf 5,7 vH gestie-
gen, und in gleicher Richtung hat sich der Anteil der ausweis-
pflichtigen Steuern von 11,5 vH auf 13,0 vH erhöht. Dadurch 
sind die Anteile der übrigen Aufwandposten, vor allem der 
des Personalaufwands, zum Teil erheblich herabgedrückt 
worden. 

2) Vgl. die Tabellen auf den S. 210,i f. 

Tabelle 5: Die Erfolgsrechnungen 1959 und 1958 
von 1 857 Aktiengesellschaften 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Voll- 1 Verkürztes In vH des 
ständiges Gesamt-

Erfolgsposten Schema ertrags 
1959 1 1958 1959 1 1958 

Mill.DM vH 

Rohertrag .................... 42 068,1 37 676,4 35 167,6 98,6 98,7 
E. aus Gewinngemeinschaften, 

Beteiligungen und Wertpapieren. 357,7 357,7 324,5 0,9 0,9 
Zinsertrag .................... 173,7 173,7 145,4 0,5 0,4 
Anlagenabgang und Zuschreibung 

Anlage- und Umlaufvermögen .. 47,3 
Auflösung von Werther. und 

Ruckstellung ················· 358,0 
Sonstige Ertrage . , .. , .... , ..... 1 044,9 
E. aus V erlustubernahme ....... 70,0 
Gesamtertrag ................. 44119,7 38 207,8 35 637,5 100 100 

Löhne, Gehälter ............... 19 789,2 19 789,2 19 100,5 51,8 53,6 
Soziale Abgaben ............... 2 932,7 2 932,7 2 794,1 7,7 7,8 
Zusätzl. soz. Aufwand .......... 866,2 
Abschreibung auf Sachanlagen ... 7 003,5 7 003,5 6 610,1 18,3 18,6 
Sonstige Abschreibungen 351,3 
Verlust aus Anlagen-Abgang .... 39,5 
Zinsaufwand .......... -........ 1 341,2 1 341,2 1276,6 3,5 3,6 
Steuern von Einkommen usw. ... 4 979,4 4 979,4 4102,0 13,0 11,5 
Sonstige Steuern . , ............ 3 087,1 
Konzessionsabgabe ............. 79,7 
Aufwand aus Verlustübernahme . 28,2 
Sonstige Aufwendungen ........ 1385,4 
Abgeführte Gewinne ........... 19,9 
Zuführung an UnterstutzUngskasse 54,6 
Gewinnsaldo lt. Bilanz ......... 2 161,8 2161,8 1754,2 5,7 4,9 

bestehend aus Gewinnen ........ 2 263,0 2 253,0 1861,0 5,9 5,2 
Verlusten ........ 91,2 91,~ 106,8 0,2 0,3 

Vor Feststellung wurden den 
Rücklagen zugeführt ........ 998,7 998,7 540,8 2,6 1,5 

entnommen ...... 274,2 274,2 326,6 0,7 0,9 

Bereinigter Gewinnsaldo ........ 2 886,3 2 886,3 1968,4 7,6 5,5 
bestehend aus Gewinnen ....... 3 033,6 3 033,6 2 201,1 8,0 6,2 

Verlusten ······· 147,3 147,3 232,7 0,4 0,7 

Bei den 1 857 Aktiengesellschaften hatten 1959 nominell 
21 558 Mill. DM Stammaktien einen Anspruch auf Dividende, 
aber nur auf 16 832 Mill. DM wurde eine Dividende gezahlt. 
Die Summe der Stammaktien-Dividende betrug 2 090 Mill. 
DM, das sind rund 9,7 °/~ des Dividende-berechtigten un<l 
12,4 0/o des Dividende-beziehenden Kapitals. Für 1958 betru-
gen die beiden Sätze bei den gleichen 1 857 Gesellschaften 
8,5 und 11,2 0/o. Gegenüber dem vorläufigen Ergebnis für 
1 203 Industrie-Gesellschaften (1959 = 10,3 °/o und 12,6 °/o) ist 
ein geringer Rückgang in den Durchschnittssätzen eingetre-
ten; auch hier zeigt sich demnach, daß die nachträglich erfaß-
ten Unternehmen für 1959 im allgemeinen weniger erfolgreich 
gearbeitet haben. Das Bild, das sich schon aus den Gewinnen 
ergab, wird damit bestätigt. Ber. 

Industrie 
Das Produktionsergebnis je Beschäftigten, 

je Arbeiter und je Arbeiterstunde in der Industrie 
im Jahr 1960 

Die Entwicklung in der gesamten lndustrie1) 
Das P r o d u k t i o n s e r g e b n i s j e B e s c h ä f t i g t e n 

hat sich im Jahre 1960 um 6,4 vH erhöht und ist damit in 
etwa dem gleichen beachtlichen Ausmaß gestiegen wie 1959 
( + 6,8 vH). Eine ähnliche Entwicklung zeigt sich auch beim 
Produktions er geb n i s je Arbeiter, das den Vor-
jahresstand um 6,9 vH übertraf (1959 + 7,5 vH) sowie beim 
P r o d u kt i o n s e r g e b n i s j e A r b e i t e r s t u n d e, 
dessen Zuwachsrate + 7,9 vH beträgt (1959 + 8,4 vH) 2). 

1) Bundesgebicet (ohne Saarland und Berlin); Abgrenzung der 
Industrieberichterstattung, d. h. ohne Bauhauptgewerbe und ohne 
Energieversorgungsbetriebe. - 2) Die methodischen Erläuterungen 
de,r hier für das Jahr 1960 fortgeführten Berechnungen wurden in 
„WiSta", Heft 5, Mai 1957, die Ergebnisse für 1959 in Heft 4, April 
1960, veröffentlicht. 

Die Analyse der diesen Ergebnissen zugrunde liegenden 
Berechnungskomponenten - Produktion und Arbeitsaufwand 
- zeigt folgendes Bild: Die industrielle Erzeugung, gemessen 
am Produktionsindex (Preisveränderungen sind hier ausge-
schaltet). ist 1960 um 10,7 vH gestiegen, d. h. es ist gegenüber 
1959 ( + 7,2 vH) eine erneute Beschleunigung der industriellen 
Expansion eingetreten. Der Beschäftigtenstand, der sich in 
den Jahren 1958 und 1959 infolge weitgehender Erschöpfung 
des Arbeitskräftereservoirs nur sehr geringfügig erhöhte 
( + 0,7 vH bzw. + 0,4 vH). hat 1960 bemerkenswerterweise 
wieder deutlich zugenommen ( + 4, 1 vH). Der Grund hierfür 
liegt einmal darin, daß noch vorhandene Arbeitskraftreserven 
aus nichtindustriellen Bereichen herangezogen werden konn-
ten und zum anderen auch d,arin, daß ausländische Kräfte in 
verstärktem Ausmaß eingesetzt wurden. Während in den 
beiden letzten Jahren lediglich die Zahl der Angestellten zu-
genommen hatte, ist diesmal auch eine beachtliche Erhöhung 
der Zahl der beschäftigten Arbeiter zu verzeichnen ( + 3,6 vH). 
Allerdings ist, wie in allen vorhergehenden Jahren auch, die 
Angestelltenzahl stärker gestiegen ( + 6,5 vH). Dies hängt 
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damit zusammen, daß infolge des immer komplizierter wer-
denden Wirtschaftsablaufs bestimmte betriebliche Funktionen 
- z. B. Leitung und Verwaltung, Produktions- und Absatz-
planung, Marktforschung - laufend an Bedeutung gewinnen 
und infolgedessen mehr Angestellte erfordern (Anteil der 
Angestellten an der Gesamtzahl der Beschäftigten: 1955 
15,4 vH, 1960 17,9 vH). Die beträchtliche Steigerun·g des Pro-
duktionsvolumens ist jedoch nur zum Teil auf die Zunahme 
der Beschäftigten, zum anderen Teil auf die Entwicklung der 
Produktivität und die weitere Rationalisierung des Produk-
tionsprozesses zurückzuführen. 

Entwicklung von Produktion, Beschäftigung und 
,,Produktivität" in der Industrie1) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1 

Zu-(+) bzw. 
Produktion Abnahme(-) 

-- 1959 1960 gegenüber 
dem Vorjahr Beschäftigung 

1 1959 1 1960 
--1950 - 100 vH 

Produktionsindex (arbeitstäglich) ....... 225 250 + '1,2 +10,'l 
Beschäftigte (im Durchschnitt) ........ 150 156 + 0,4 + 4,1 
Produktionsergebnis je Beschäftigten ... 150 160 + 6,8 + 6,4 
Arbeiter (im Durchschnitt) ............ 145 151 -0,5 + 3,6 
Produktionsergebnis je Arbeiter ........ 155 166 + '1,5 + 6,9 
Produktionsindex (kalendermonatlich) .. 224 250 + '1,4 +11,5 
Geleistete Arbeiterstunden (im Jahr) ... 131 136 -1,2 + 3,4 
Produktionsergebnis je Arbeiterstunde .. 171 184 + 8,4 + '1,9 

1) Abgrenzung der Industrieberichterstattung, d. h. ohne Bauhauptgewerbe und 
ohne Energieversorgungsbetriebe. 

Nachdem in den Jahren 1957 bis 1959 die Zahl der geleiste-
ten Arbeiterstunden ständig zurückgegangen war, kann für 
1960 erstmalig wieder eine Erhöhung festgestellt werden 
( + 3,4 vH), die jedoch ausschließlich durch die im gleichen 
Ausmaß gestiegene Zahl der beschäftigten Arbeiter ( + 3,6 vH} 
verursacht wurde. Da tariflich vereinbarte Arbeitszeitverkür-
zungen in nennenswertem Umfange nicht eingetreten sind, 
zeigt sich bei der durchschnittlichen Arbeitszeit je Arbeiter 
und je Monat gegenüber dem Vorjahr kaum eine Verände-
rung (1960 171,1 gegen 171,3 Stunden im Jahr 1959). Ver-
gleicht man die vorliegenden Daten für 1960 mit dem Basis-
jahr 1950, so ergibt sich, daß in den vergangenen zehn Jahren 
das Produktionsergebnis je geleistete Arbeiterstunde mit 
84 vH am stärksten gestiegen ist; das auf die Arbeiter be· 
zogene Produktionsergebnis erhöhte sich um 66 vH und das 
je Beschäftigten um 60 vH. 

PRODUKTION, BESCHÄFTIGTE UND GELEISTETE ARBEITERSTUNDEN 
IN DER IMDUSTRIE* 

Logar. Maßstab 1950 = 100 Logar, Maßstab 
260 260 

240 240 

220 220 

200 200 

180 180 

160 160 

140 140 

_., .. ..... 
Geleis'tete Arbeiterstunden 

120 120 

~ 1w 1m1m 1™ 1m1~ 1~1m 1m1~ ~ 
ßunde59ebiet ( ohne Saarland und Berlln) 
*Gesamte Industrie ohne Energieversorgung1• 

STAT.BUNDESAMT 1173 betriebe und ohne Bauhauptgewerbe. 

PRODUKTIONSERGEBNIS IN DER INDU~RIE* 
JE BESCHÄFTIGTEM, JE ARBEITER UND JE ARBEITERSTUNDE 

Logar. tlollstab 
200 

1950=100 Logar. Maßstab 
200 

180 

Produktionsergebnis: 

~ je Arberterstunde+------+----1---__,_'----I 180 
-=- je Arbeiter 
== ie Beschäftigten 

100 
1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 lOO 

Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 
*Gesamte Industrie ohne Energleversorgungs• 

STAT. BUNDESAMT 1174 betriebe und ohne Bauhauptgewerbe. 

Die Entwicklung in den einzelnen Industriezweigen 
Im B e r g b a u betrug die Zunahme des Produktionsergeb-

nisses je Beschäftigten 12,1 vH, je Arbeiterstunde 11,8 vH. 
Hier ist bei fast allen Zweigen - im Gegensatz zur Entwick· 
lung in der verarbeitenden Industrie - die Zahl der Beschäf-
tigten weiter zurückgegangen. Am stärksten wurde hiervon 
der Kohlenbergbau betroffen (- 9,1 vH), der fast neun Zehn-
tel aller im Bergbau beschäftigten Personen umfaßt. Wenn 
sich trotzdem, bei allerdings nur geringfügiger Erhöhung der 
Kohlenförderung ( + 0,9 vH). das Produktionsergebnis je Be-
schäftigten um 10,1 vH (1959 + 0,6 vH) vergrößern konnte, 
so beruht dies zum überwiegenden Teil darauf, daß weitere 
unrentable Zechen stillgelegt und die Rationalisierungsmaß-
nahmen verstärkt fortgeführt wurden. In den übrigenZweigen 
sind bei durchweg steigender Erzeugung ebenfalls erhebliche 
Produktivitätserhöhungen eingetreten. So konnte die struk-
turell immer mehr vordringende Erdöl- und Erdgasgewinnung 
bei einem Beschäftigtenrückgang von 4,6 vH eine Zunahme 
des Produktionsergebnisses je Beschäftigten um 14 vH und 
je Arbeiterstunde sogar um 22 vH erzielen. 

Im Bereich der Grunds t o ff- und Pro du kt i o n s g ü t er-
in du s tri e n insgesamt beträgt der Zuwachs des Produktions-
ergebnisses je Beschäftigten 8,7 vH und je geleistete Arbei-
terstunde 9,8 vH. Hier ist - wie auch in den vorhergehenden 
Jahren - bei der Mineralölverarbeitung das Produktions-
ergebnis je Beschäftigten am stärksten gestiegen ( + 19 vH). 
Mit einer Beschäftigtenzunahme von nur 2,6 vH wurde eine 
Erhöhung der Erzeugung um 22 vH erreicht. Das günstige 
Ergebnis in diesem Zweig, der infolge der ununterbrochen 
fortschreitenden Motorisierung und auf Grund des stetig 
steigenden Heizölverbrauchs immer mehr an Bedeutung ge-
winnt, ist zum großen Teil auf technische Verbesserungen in 
den vorhandenen und auch auf den Bau neuer Produktions-
anlagen zurückzuführen. In der eisenschaffenden Industrie 
setzte sich nach dem konjunkturell bedingten Rückgang im 
Jahre 1958 die im Laufe des Vorjahres eingetretene Belebung 
fort, so daß auch 1960 eine starke Produktionssteigerung 
( + 19 vH) und eine beachtliche Erhöhung der Produktivität 
eintrat. Das Produktionsergebnis je Beschäftigten und je 
Arbeiterstunde nahm ferner bei der chemischen Industrie er-
neut beträchtlich zu ( + 8,7 vH bzw. + 9,6 vH). 

Die In v e s t i t i o n s g ü t er in du s tri e n, die 1960 eine 
besonders kräftige Produktionserhöhung ( + 15 vH) und 
gleichzeitig von allen Hauptgruppen innerhalb der verarbei-
tenden Industrie die größte Beschäftigtenzunahme ( + 7,6 vH) 
aufwiesen, konnten eine Erhöhung des Produktionsergebnisses 
je Beschäftigten von 7,1 vH und je Arbeiterstunde von 8,1 vH 
erzielen. Im Zuge des konjunkturellen Aufschwungs sind in 
dieser Gruppe einige Zweige, die 1958 oder 1959 noch ein 
rückläufiges Produktionsergebnis je Beschäftigten hatten, 
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1960 stärker hervorgetreten (Stahlverformung + 10,4 vH; 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie + 9,4 vH; Stahlbau 
+ 9,0 vH). Im Fahrzeugbau ( + 7,6 vH) und bei der elektro-
technischen Industrie ( + 3,6 vH) erhöhte sich das Produk-
tionsergebnis je Beschäftigten in etwa der gleichen Intensität 
wie 1959, während sich gleichzeitig das Wachstumstempo der 
industriellen Erzeugung beschleunigte (Fahrzeugbau + 22 vH 
gegen + 17 vH im Jahre 1959; elektrotechnische Industrie 
+ 16 vH gegen + 10 vH im Jahre 1959). Im letztgenannten 
Zweig sind - wie in den vorhergehenden Jahren auch - die 
langlebigen Gebrauchsgüter strukturell weiter vorgedrungen. 
Bemerkenswert ist ferner, daß hier eine weitgehende Rationa-
lisierung die Beschäftigung von angelernten Arbeitskräften 
in größerem Umfange erlaubt, darunter im vergangenen Jahr 
erstmals auch Hausfrauen. 

der kunststoffverarbeitenden Industrie bei überdurchschnitt-
lich steigender Erzeugung ( + 24 vH) nochmals eine Erhöhung 
des Produktionsergebnisses je Beschäftigten um 8,5 vH und 
je Arbeiterstunde sogar um 11,5 vH zu verzeichnen. 

Der Produktivitätsfortschritt bei den N a h r u n g s- u n d 
Genuß mit t e 1 in du s tri e n, der bereits im Vorjahr ge-
ringer als in anderen Hauptgruppen war, zeigte auch 1960 
verhältnismäßig niedrige Zuwachsraten. Das Produktions-
ergebnis je Beschäftigten stieg um 1,7 vH (1959 + 2,9 vH) 
und je Arbeiterstunde um 4,5 vH (1959 + 4,8 vH). Dies ist 
zum Teil darauf zurückzµführen, daß innerhalb der Nahrungs-
und Genußmittelindustrien ein Zweig mit überdurchschnitt-
lich hohem Nettoproduktionswert je Beschäftigten - nämlidl. 
die tabakverarbeitende Industrie - gegenüber der Ernäh-
rungsindustrie an Bedeutung verloren hat. Irt diesem Zweig 
trat erneut ein merklicher Produktionsrückgang (- 3·,7 vH) 
bei weiter abnehmender Beschäftigtenzahl (- 9,0 vH) ein. 
Der Grund für diese Entwicklung liegt darin, daß innerhalb 
der tabakverarbeitenden Industrie eine Anderung der Struk-
turverhältnisse im Gange ist. Bereits seit einiger Zeit wird 
die Erzeugung von Tabakwaren - insbesondere von Zigaret-
ten - in immer stärkerem Ausmaß nach Berlin (West) ver-
lagert. Hierdurch ist das Gewicht der stark rationalisierten 
Zigarettenindustrie im Bundesgebiet zurückgegangen, was zu 
einer Verminderung der durchschnittlichen Produktivitäts-
zunahme beigetragen hat. Bei Ausschaltung der tabakverar-
beitenden Industrie ergibt sich für die Ernährungsindustrie 
allein eine Erhöhung des Produktionsergebnisses je Beschäf-
tigten um 3,2 vH und je Arbeiterstunde um 6,0 vH Mei. 

Bei den Verb rauch s g ü t e r in du s tri e n insgesamt 
war die Steigerung des Produktionsergebnisses je Beschäftig-
ten mit 4,4 vH weniger intensiv als 1959 ( + 7,3 vH). In der 
ledererzeugenden Industrie ergab sich bei weiter abnehmen-
der Beschäftigung und beträchtlichem Produktionsrückgang 
(- 9,3 vH) eine Verminderung des Produktionsergebnisses je 
Beschäftigten um 4,1 vH und je Arbeiterstunde um 1,5 vH, 
was auf eine geringere Elastizität der Beschäftigtendaten zu-
rückzuführen ist. Im Bekleidun,gssektor war der Produktivitäts-
zuwachs durchweg geringer als im Vorjahr. Das Produktions-
ergebnis je Beschäftigten erhöhte sich bei der Textilindustrie 
um 3,1 vH (1959 + 7,6 vH), bei der eigentlichen Bekleidungs-
industrie nur noch um 1,5 vH (1959 + 6,5 vH) und bei der 
Schuhindustrie um 5,1 vH (1959 + 11,9 vH). Dagegen ist in 

Produktionsergebnis je Beschäftigten, je Arbeiter und je Arbeiterstunde in der Industrie 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Produktionsergebnis Produktionsergebnis Produktionsergebnis 
je Beschllftigten je Arbeiter je Arbeiterstunde 

Zu-(+) bzw. Zu-(+) bzw. 1 Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) Abnahme(-) Abnahme(-) 
gegenüber dem 11959 1960 gegenüber dem 1959 1960 gegenüber dem 

Vorjahr Vorjahr Vorjahr 
1959 1 1960 -==-''--~__,_,c_:1:.:9c::59:____l~l:.:9.:_60=-----i--.......-'---.,.,.---/--1_9_5_9~1,1_9_6_0_ 

Industriegruppe 
1960 1959 

,-~1=9=50~=~10=0~~1~--v~H~-- - 1950 = 100 1 vH 1950 = 100 vH 

Gesamte Industrie•) •...•................ 

Bergbau ............................. . 
Kohlenbergbau . , ................... . 
Eisenerzbergbau .................... . 
Metallerzbergbau ................... . 
Kali- und Steinsalzbergbau ........... . 
Erdöl- und Erdgasgewinnung ......... . 

Verarbeitende Industrie ................ . 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
Industrie der Steine und Erden •....... 
EisenschaJfende Industrie ............ . 
NE-Metallindustrie ................. . 
Chemische Industrie') ............... . 
Mineralölverarbeitung •.......•....... 
Kautschukverarbeitende Industrie ...... . 
Sägewerke und holzbearbeitende 

Industrie ........................ . 
Zellstoff- und papiererzeugende 

Industrie ........................ . 

Investitionsgüterindustrien ............. . 
Stahlbau ....................... ,,, .. . 
Maschinenbau .....••. , •••.•.••...... 
Fahrzeugbau .......•. , .•..•.•.•..... 
Elektrotechnische Industrie .•.••••.•... 
Feinmechanische und optische 

Industrie') ....................... . 
Stahlverformung ....•.......•.•...... 
Eisen-, Blech- und Metallwaren-

industrie') ....................... . 

Verbrauchsgüterindustrien') ............ . 
Musikinstrumenten-, Spiel- und 

Schmuckwarenindustrie ............ . 
Feinkeramische Industrie .......•..... 
Glasindustrie ....................... . 
Holzverarbeitende Industrie .....•..... 
Kunststoffverarbeitende Industrie •..... 
Ledererzeugende Industrie ........... . 
Lederverarbeitende Industrie ....•..... 
Schuhindustrie .......•.............. 
Textilindustrie ...................... . 
Bekleidungsindustrie ................ . 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien ... . 
Emilhrungsindustrie ..............•... 
Brauerei ........................ , .. . 
Tabakverarbeitende Industrie ......... . 

150 

135 
112 
142 
224 
140 
325 

150 

160 
165 
131 
143 
177 
258 
138 

122 

133 

153 
115 
131 
235 
147 

156 
144 

139 

142 

178 
137 
117 
164 
241 
142 
161 
138 
144 
142 

160 
158 
191 
213 

160 

151 
123 
159 
244 
152 
370 

158 

174 
173 
146 
156 
193 
307 
142 

132 

143 

164 
126 
139 
253 
152 

165 1 159 

: 152 

148 

197 
145 
127 
177 
261 
136 
169 
145 
149 
144 

163 
163 
191 
223 

+ 6,8 

+ 4,2 + 0,6 
+10,6 
+11,4 
+10,6 
+14,4 

+ 6,7 

+11,1 
+10,3 
+12,2 + 5,5 
+11,0 
+15,1 
+10,1 

+ 2,9 

+ 6,2 

+ 5,1 
-4,2 
+ 2,3 + 7,1 + 4,0 

+ 7,9 + 5,6 

+ 8,7 

+ 7,3 

+ 6,0 + 5,8 + 4,2 
+10,0 
+10,0 + 7,6 + 6,6 
+11,9 + 7,6 + 6,5 

+ 2,9 + 4,2 
+ 5,8 + 4,3 

+ 6,4 

+12,1 
+10,1 
+11,6 
+ 9,2 + 8,4 
+13,7 

+ 5,6 

+ 8,7 + 5,2 
+11,4 + 8,9 + 8,7 
+18,9 + 3,1 

+ 8,6 

+ 6,9 

+ 7,1 + 9,0 + 5,9 + 7,6 + 3,6 

+ 5,4 
+10,4 

+ 9,4 

+ 4,4 

+10,7 + 6,3 + 8,6 + 7,8 + 8,5 
- 4,1 + 4,8 + 5,1 + 3,1 + 1,5 

+ 1,7 + 3,2 + 0,3 + 4,8 

155 

139 
115 
148 
238 
146 
372 

154 

166 
170 
136 
146 
189 
294 
13S 

\24 

137 

158 
120 
138 
236 
152 

155 
145 

141 

143 

166 
138 
119 
163 
233 
143 
151 
139 
151 
142 

165 
160 
182 
215 

166 

157 
127 
167 
261 
159 
435 

163 

181 
179 
152 
160 
206 
355 
142 

133 

148 

170 
131 
147 
254 
158 

164 
160 

155 

150 

184 
148 
129 
175 
254 
138 
158 
146 
156 
144 

169 
166 
182 
227 

+ 7,5 

+ 5,0 + 1,3 
+11,7 
+13,9 
+11,4 
+18,9 

+ 7,3 

+11,8 
+10,3 
+12,5 + 5,8 
+12,4 
+22,4 + 9,8 

+ 4,0 

+ 6,6 

+ 6,1 
- 2,4 
+ 3,7 + 7,0 + 4,8 

+ 8,3 + 6,4 

+ 9,0 

+ 7,4 

+ 5,1 + 6,4 + 4,5 
+ 8,9 + 6,9 + 8,3 
+ 5,6 
+12,5 + 8,6 + 6,8 

+ 3,6 + 4,7 + 5,9 + 5,4 

+ 6,9 

+13,0 
+11,0 
+12,6 
+ 9,6 + 9,1 
+16,9 

+ 6,1 

+ 9,2 + 5,5 
+11,8 + 9,2 + 9,3 
+20,6 + 3,1 

+ 7,9 

+ 7,3 

+ 7,5 + 9,4 + 6,6 + 7,5 + 3,8 

+ 5,9 
+10,1 

+ 9,6 

+ 4,5 

+10,5 
+ 7,1 + 8,9 
+ 7,8 + 9,0 
- 3,7 
../- 5,2 
+ 5,1 + 3,2 + 0,9 

+ 2,3 + 3,6 + 0,1 + 5,8 

171 

164 
137 
160 
258 
162 
402 

169 

184 
176 
160 
167 
212 
331 
148 

131 

150 

175 
131 
151 
261 
170 

171 
158 

156 

157 

181 
151 
131 
174 
250 
159 
162 
148 
167 
152 

176 
174 
196 
226 

184 

183 
150 
182 
290 
180 
491 

181 

202 
187 
179 
183 
232 
402 
155 

142 

162 

189 
142 
160 
285 
178 

181 
174 

173 

167 

202 
164 
145 
190 
278 
156 
173 
161 
177 
158 

184 
184 
203 
244 

+ 8,4 

+ 8,9 
+ 5,7 
+13,4 
+12,3 
+13,2 
+17,3 

+ 8,0 

+12,3 + 9,3 
+13,4 + 7,7 
+13,4 
+21,9 
+10,3 

+ 4,3 

+ 7,0 

+ 7,9 
-1,1 
+ 5,2 + 8,8 + 6,9 

+ 9,8 + 7,6 

+10,5 

+ 7,3 

+ 6,8 + 7,6 + 5,1 + 9,2 + 7,8 + 7,7 + 6,3 + 9,5 + 7,4 + 7,0 

+ 4,8 
+ 5,7 + 6,9 + 9,0 

+ 7,9 

+11,8 
+ 9,6 
+13,5 
+12,3 
+11,1 
+22,3 

+ 7,3 

+ 9,8 + 6,2 
+11,8 + 9,7 + 9,6 
+21,4 + 4,8 

+ 8,7 

+ 8,1 

+ 8,1 + 8,6 + 6,3 + 9,3 + 4,8 

+ 6,0 
+10,2 

+10,7 

+ 6,6 

+11,9 + 8,5 
+10,3 + 9,1 
+11,5 
-1,5 
+ 7,2 
+ 8,8 + 5,6 + 3,8 

+ 4,5 
+ 6,0 + 3,8 + 7,9 

1) Ohne Energieversorgungsbetriebe und ohne Bauhauptgewerbe. - ') Einschl. Chemiefasererzeugung und Kohlenwertstofl'industrie. - ') Einschl. Uhrenindustrie. -
') Ohne Stahlverformung. - ') Ohne Nahrungs- und Genußmittelindusttien. 
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Die industrielle Produktion im März 1961 
Die industrielle Produktion1) hat sich im Rahmen der Früh-

jahrsbelebung weiter erhöht. Der arbeitstäglich berechnete 
Produktionsindex (1950 = 100) erreichte im März einen Stand 
von 261 gegen 254 im Februar und ist damit um 2,7 vH ge-
stiegen: Diese Zunahme ist etwas geringer als im Durchschnitt 
der Jahre 1951 bis 1960 ( + 3,5 vH). Auch hat sich die Zu-
wachsrate gegenüber der gleichen Vorjahreszeit von+ 10,0 vH 
im Februar auf + 7,3 vH im März verringert. 

ZU - BZW. ABNAHME DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 
GEGENUBER DEM GLEICHEN VORJAHRSMONAT vH 

+18-,--------.-------r---------,---.....,... 

+16-t-:-------+-·-----.f--------l----l-

+14 

+12 +--------+------

+10 

+2 

0 

A J 0 
1958 

A J 
1959 

0 A J 0 
1960 

A 
1961 

vH 
+18 

+16 

+14 

+12 

+10 

+8 

+6 

+4 

+2 

0 

,STAT. BUNDESAMT 1049 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

In den einzelnen Hauptgruppen verlief die Entwicklung 
untersdiiedlich. Das Bauhauptgewerbe wies zwar eine weitere 
kräftige Belebung auf ( + 24 vH) 2), sie war aber nach dem 
bereits im Februar eingetretenen ungewöhnlidi starken An-
stieg weniger intensiv als im März der vergangenen Jahre 
(durchschnittlich + 55 vH). Auch bei den Grundstoff- und 
Produktionsgüterindustrien ( + 2,8 vH) sowie bei den Inve-
stitionsgüterindustrien ( + 1,2 vH) waren die Zunahmen etwas 
schwädier als sonst in diesem Monat. Während sich die Ent-
wicklung der Verbraudisgüterindustrien ( + 2,8 vH) im sai-
sonüblichen Rahmen hielt, war die Produktionserhöhung bei 
den Nahrungs- und Genußmittelindustrien ( + 5,6 vH) aus-
geprägter als in früheren Jahren, was allein auf eine beson-
ders starke Zunahme der Tabakverarbeitung zurüdczufüh-
ren ist. 

Im 1. Vierteljahr 1961 lag die gesamte Erzeugung der In-
dustrie um 9,3 vH über dem Produktionsergebnis des 1. Vier-
teljahres 1960. Neben dem Bauhauptgewerbe, das durch die 
Witterungsverhältnisse begünstigt den Stand der gleichen 
Vorjahreszeit übertroffen hat, wiesen im 1. Quartal 1961 die 
Investitionsgüterindustrien weiterhin die stärkste Zuwachs-
rate auf ( + 13,5 vH). Bei den Verbrauchsgüterindustrien hat 
sich der Abstand gegenüber der entsprechenden Vorjahres-
zeit von + 4,3 vH im 4. Quartal 1960 auf + 7,0 vH im 1. Quar-
tal 1961 vergrößert. Dagegen hielt im Bergbau ( + 1,8 vH), 
bei den Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien ( + 8,8 vH) 
sowie bei den Nahrungs- und Genußmittelindustrien ( + 5,6vH) 
die Expansion im gleichen Ausmaß wie gegen Ende 1960 an. 

Im B e r g b a u, dessen Gesamterzeugung von Februar auf 
März kaum zugenommen hat ( + 0,6 vH), zeigten die einzelnen 
Zweige einen recht unterschiedlichen Produktionsverlauf. 
Während die Braunkohlengewinnung und auch die Herstel-
lung von Briketts gegenüber dem Vormonat unverändert blie-
ben, ist die S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g nach einer Ab-

t) Alle Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet (ohne Saar-
land und Berlin), da die Einbeziehung dies Saarlandes in die Index-
berechnung vorerst nicht möglich ist. - 2) Sämtliche vH-Zahlen 
und Ausführungen im Text beziehen sich auf die Produktion je 
Arbeitstag in, dem betreffenden Monat (Februar 24, März 26 Arbeits-
tage). Absolute Produktionszahlen siehe Tabelle S. 218* ff. sowie 
.,Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Reihe 2, 1961, 
Heft 3. 

log. 
Maßst. 

INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTIOH 
Arbeitstäglich; 1950=100 

........... 1954 ---1955 --1956 0--01957 
~1958 ~1959 •••• 1960 -1961 

Gesamte Industrie Grundstoff-und Produktionsgüter t,,g. 
industrien Maßst. 

300 -----+------, t------------1300 

200 

Investitionsgüterindustrien 

200"7,~----t---,-... ~ .. 7.-·/_"·-1··. 

· ............................... ··· ... / 
150 t-------t------, 

100•+---~--+~~~-.,...... 

300 

200 

~r--r....,."""T"-'r--+--.-..-r-,-,-+100 
Verbrauchsgüterindustrien 

(ohneNahrungs-u.Genußmittelind.) 400 \ 

1------+-------1 300 

l-r-1r--r-r"""T"-t--,--,-.,-,--,---+100 
300 

250 

100 100 
J F M A M J J A S O N D J F M A M J J A S O N D 

STAT. BUNDESAMT 1048 Bundesgebiet { ohne Saarland und Berlin) 

schwächung im Februar wieder leicht gestiegen (arbeitstäglidi 
430 000 t). Demgegenüber hat die Nachfrage jahreszeitlidi be-
dingt merklich nachgelassen. Infolgedessen. sind die Halden-
bestände an Steinkohle, die seit Anfang 1960 laufend reduziert 
werden konnten, um mehr als eine Tagesförderung angewach-
sen (um 570 000 t auf 5,0 Mill. t). Audi die Vorräte 'an Koks 
haben sich trotz einer verminderten Produktion (-2,5 vH) seit" 
längerem erstmalig wieder erhöht und betrugen Ende März 
gleichfalls 5,0 Mill. t. Im Kali- und S t eins a l z b er g-
b au trat ein für diese Jahreszeit recht ausgeprägter Rück-
gang ein (-4,2 vH), der vor allem die Herstellung von Kali-
düngesalzen betraf und als Reaktion auf den hohen Produk-
tionsstand in den letzten Monaten zu werten ist. Audi die 
Eisenerzförderung blieb unter dem Vormonatsergeb-
nis (-2,1 vH). Dagegen setzte sidi bei der Erdöl- und 
E r d g a s g e w i n n u n g ( + 1,6 vH). die im 1. Quartal stär-
ker als in der zweiten Jahreshälfte 1960 erweitert wurde, 
sowie im M e t a 11 e r z b e r g b a u ( + 3,6 vH) die Aufwärts-
bewegung fort: 

Bei den G r u n d s t o f f- u n d P r o d u k t i o n s g ü t er-
i n d u s t r i e n, die im ganzen eine verhältnismäßig lebhafte 
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Index der industriellen Nettoproduktion 
arbeitstäglich 

1961 Zu- (+)bzw. 
Abnahme(-) 

-~~---- --------1\iä~ 
Indexgruppe März 1961 1960 Jan. Febr. März 

') ') gegen gegen 
Febr. \ März Febr. 
1961 1960 1960 

1950 - 100 vH') . 
Zahl der Arbeitstage') ......... 25,7') 24 26 + 8,3 - 3,7 + 8,0 

Gesamte Industrie .•........... 249 254 261 + 2,7 + 7,3 + 5,2 
Gesamte Industrie ohne 

Bauhauptgewerbe ........... 252 255 261 + 2,4 + 7,2 + 4,6 
Gesamte Industrie ohne 

Energieversorgµngsbetriebe 
und ohne Bauhauptgewerbe ... 250 255 261 + 2,6 + 7,1 + 5,1 

Bergbau ..................... 150 151 151 + 0,6 + 3,2 - 0,1 
Kohlenbergbau ............. 121 118 120 + 1,4 + 2,7 + 0,1 
Eisenerzbergbau ............ 166 174 171 -2,1 + 3,2 - 2,1 
Metallerzbergbau ............ 114 115 119 + 3,6 + 1,4 -1,9 
Kali- und Steinsalzbergbau 212 219 210 - 4,2 - 0,9 - 0,8 
Erdol- und Erdgasgewinnung . 540 546 555 + 1,6 +10,8 + 1,7 

Verarbeitende Industrie ........ 260 265 272 + 2,7 + 7,3 + 5,5 
Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien ............. 258 266 274 + 2,8 + 5,8 + 6,8 
Industrie der Steine und Erden 136 163 218 +34,1 + 6,7 +50,9 
Eisenschaffende Industrie .... 246 248 251 + 1,3 + 3,3 + 0,5 
Eisen-, Stahl- und Temper-

gießerei ................. 198 198 204 + 3,1 + 7,8 + 3,1 
NE-Metallindustrie ......... 253 256 257 + 0,5 + 8,8 + 3,4 
Chemische Industrie einschl. 

Chemiefasererzeugung und 
Kohlenwertstoffindustrie ... 317 326 322 -1,4 + 5,0 + 3,0 
Kohlenwertstoffindustrie ... 181 190 179 - 5,7 - 3,7 - 2,7 
Chemiefasererzeugung ..... 397 409 401 -2,0 + 6,1 + 0,6 

Mineralölverarbeitung ....... 626 620 631 + 1,9 +28,7 - 0,9 
Kautschukverarb. Industrie .. 286 307 300 -2,2 + 4,2 + 5,0 
Flachglasindustrie .•..•.•.•. 244 232 221 - 4,9 - 9,1 + 6,5 
Zellstoff- und papiererzeugende 

Industrie ................ 208 209 207 - 0,8 + 4,6 + 1,8 

Investitionsgüterindustrien .... 353 361 365 + 1,2 +10,7 + 4,2 
Stahlbau (einschl. Waggonbau) 191 194 198 + 2,3 +20,2 -1,0 
Maschinenbau .............. 278 295 296 + 0,2 + 8,2 + 5,4 
Fahrzeugbau ............... 587 578 604 + 4,6 + 7,1 + 6,9 
Elektrotechnische Industrie .. 467 474 463 -2,4 +17,5 - 0,1 
Eisen-, Blech- und Metall-

warenindustrie ........... 256 265 268 + 1,2 +10,2 + 5,6 
Stahlverformung ............ 303 310 306 -1,4 + 8,0 + 3,7 

Verbrauchsgüterindustrien') ... 212 217r 223 + 2,8 + 4,7 + 6,2 
Feinkeramische Industrie 230 237r 230 - 3,2 + 6,7 + 0,0 
Hohlglasindustrie ........... 271 217r 284 + 2,5 +10,1 + 2,8 
Ledererzeugende Industrie ... 132 130r 125 - 3,7 + 2,0 - 0,2 
Schuhindustrie .............. 193 194r 199 + 2,6 - 3,5 + 6,0 
Textilindustrie ............. 180 178r 178 - 0,3 -1,4 + 3,8 

Nahrungs- und Genußmittel-
industrien ················· 195 192 203 + 5,6 + 5,8 + 4,9 
Ernährungsindustrie ........ 205 202 209 + 3,6 + 3,9 + 4,7 

Brauerei ................. 268 315 340 + 7,9 +12,6 + 6,8 
Tabakverarbeitende Industrie 176 171 189 +10,7 +10,6 + 5,5 

Energieversorgungsbetriebe 281 267 263 -1,4 + 8,8 -4,9 
Elektrizitätserzeugung ..•...•. 299 285 284 - 0,4 +10,5 - 4,6 
Gaserzeugung .............. 208 195 181 - 7,2 - 0,6 - 6,4 

Bauhauptgewerbe ............. 153 19lr 236 +23,7 +13,1 +42,0 

1) Bei nicht kontinuierlich arbeitenden Industrien. - ') Ohne Nahrungs- u. 
Genußmittelindustrien. - ') Baden-Württemberg u. Bayern 25, übrige Länder 
26 Arbeitstage. - ') Errechnet aus Indexzahlen mit Dezimalstelle. - ') Vor-
lliufige Ergebnisse. 
Aufwärtsentwicklung im Januar und Februar gezeigt hatten, 
war die weitere Produktionserhöhung ( + 2,8 vH) weniger 
intensiv als im März der vergangenen Jahre ( + 5,3 vH im 
Durchschnitt 1951 bis 1960). Die Zunahme wurde im wesent-
lichen nur von der Industrie der S t e i n e u n d E r d e n ge-
tragen, bei der sich die bereits im Februar eingetretene Be-
lebung verstärkt fortsetzte ( + 34 vH). Beachtliche Produk-
tionssteigerungen ergaben sich erneut bei der Naturstein-
gewinnung ( + 58 vH) und der Zementindustrie ( + 50 vH). 
so daß die Produktion dieser Zweige im 1. Quartal 1961 erheb-
lich über dem Niveau der gleichen Vorjahreszeit lag. Auch 
die Ziegeleien, deren Erzeugnisse überwiegend für den Hoch-
bau bestimmt sind, wiesen nunmehr eine deutliche Zunahme 
auf ( + 22 vH), doch wurde hier die Produktion des 1. Quar~ 
tals 1960 nicht übertroffen. Die F 1 ach g 1 a s erz e u g u n g 
ging erneut merklich zurück (-4,9 vH). was jedoch mit Re-
paraturen -an Produktionsanlagen zusammenhängen dürfte. 
Während in der eisen schaffenden Industrie 
(+ 1,3 vH) sowie bei den Eisengießereien(+ 3,1 vH) und der 
NE-Metallindustrie ( + 0,5 vH) der Anstieg - wenn auch zum 

Teil in geringem Ausmaß - anhielt, war die Produktion der 
chemischen Industrie entgegen der jahreszeitlichen 
Tendenz rücklaufig (-1,4 vH). Vor allem nahm die Erzeu-
gung von Grundchemikalien und von Kohlenwertstoffen ab, 
außerdem ist bei Chemiefasern und Kunststoffen das Vor-
monatsergebnis nur knapp gehalten worden. Diese Produk-
tionsabschwächungen wurden jedoch durch kräftigere, zum 
Teil saisonal bedingte Zunahmen bei Teerfarbstoffen, Mine-
ralfarben, Lacken und Anstrichmitteln sowie Seifen und 
Waschmitteln nicht ausgeglichen. Die kaut s c h u k ver-
arbeitende Industrie hat den Vormonatsstand ebenfalls 
etwas unterschritten (-2,2 vH), was allein auf eine vermin-
derte Herstellung von Weich- und Hartgummiwaren zurück-
zuführen ist. Die Mine r a 1 ö 1 ver a r b e i tun g, die sich 
weiterhin auf hohem Niveau hält, hat den leichten Produk-
tionsrückgang iIJ1. Vormonat wieder aufgeholt ( + 1,9 vH); 
hierbei wurde die Erzeugung von Dieselkraftstoff und Bitu-
men stark forciert, andererseits der Heizölanfall der jahres-
zeitlichen Absatzlage entsprechend eingeschränkt. Bei den 
S ä g e w er k e n und der h o 1 z v e r a r b e i t e n d e n I n-
d u s tri e ( + 3,1 vH) nahm vor allem die Herstellung von 
Schnittholz und Schwellen zu, während bei den übrigen Er-
zeugnissen, wie Sperrholz, Furnieren und Holzfaserplatten, 
die Produktion annähernd auf dem Vormonatsstand verharrte. 

Die hauptsächlich I n v e s t i t i o n s g ü t e r herstellenden 
eisen- und metallverarbeitenden Industrien wiesen eine ge-
ringe Produktionserhöhung auf ( + 1,2 vH), die - wie bereits 
im Februar - etwas unter der durchschnittlichen Zunahme 
im gleichen Monat der vergangenen Jahre blieb. Infolge-
dessen hat sich die Zuwachsrate gegenüber dem entsprechen-
den Vorjahresmonat, die im Januar + 17 vH und im Februar 
+ 14 vH betragen hatte, weiter auf + 11 vH verringert. 
Immerhin lag die Produktion im 1. Quartal um 13,5 vH über 
dem Niveau der gleichen Vorjahreszeit, was dem Expansions-
tempo im letzten Quartal 1960 entspricht. Auch sind die 
Auftragseingänge bei den Investitionsgüterindustrien nach 
wie vor sehr hoch, so daß die Auftragsbestände - insbeson-
dere im Maschinenbau - sich weiter erhöht haben. 

Die bereits im Vormonat zu beobachtende leichte Belebung 
im S t a h 1 b a u setzte sich verstärkt fort ( + 2,3 vH) und ist 
vor allem auf kräftige Zunahmen bei Stahlkonstruktionen und 
in der Fertigung von Erzeugnissen für Dampferzeuger zurück-
zuführen. Bei allen übrigen wichtigen Erzeugnissen dieses 
Industriezweiges ergaben sich hingegen Rückgänge. Im M a-
s c h i n e n b a u, dessen Produktion im ganzen unverändert 
blieb, ergaben sich beachtliche Steigerungen bei Metallbear-
beitungsmaschinen und Maschinen für die Papierindustrie, 
aber auch die Herstellung von Maschinen für die Bauwirt-
schaft, von Kranen und Baustoffmaschinen nahm im wesent-
lichen saisonbedingt zu. Demgeg~nüber ging vor allem die 
Herstellung von Textil- und Ledermaschinen sowie von Ver-
brennungsmotoren nach stärkeren Erhöhungen im Vormonat 
wieder zurück. Die Produktion des F a h r z e u g b au s nahm, 
zum Teil als Reaktion auf den ungewöhnlichen Rückgang im 
Februar, verhältnismäßig stark zu ( + 4,6 vH). Insbesondere 
ist bei den Personen- und Lastkraftwagen diesmal auch die 
Herstellung von 'kleineren Fahrzeugen aller Kategorien er-
heblich , gestiegen. Ferner zeigte sich eine beachtliche Be-
lebung bei Motorrädern,,während die Fertigung von Mopeds, 
und Motorrollern weiter zurückging. In der E 1 e kt r o-
i n du s tri e (- 2,4 vH) traten Produktionsabschwächungen 
sowohl bei den elektrotechnischen Investitionsgütern als auch 
bei den für den langlebigen Gebrauch bestimmten Erzeug-
nissen ein. Neben Rückgängen bei Generatoren, Installations-
geräten und Elektrowerkzeugen ergab sich auch bei Kühl-
schränken eine sonst imMärznichtzu beobachtendeAbnahme. 
Ferner war die Herstellung von Rundfunk- und Fernsehgerä-
ten - wie saisonüblich - rückläufig. Die Ei s e n-, B l e c h-
u n d M e t a 11 w a r e n i n d u s t r i e einschl. Stahlverfor-
mung hat das Vormonatsergebnis gehalten ( + 0,4 vH); Zu-
nahmen bei Heiz- und Kochgeräten standen nennenswerte 
Rückgänge bei Konservendosen und Transportfässern gegen-
über. 

Bei den überwiegend Verbrauchsgüter herstellen-
den Industrien ist die Gesamterzeugung der Saisontendenz 
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entsprechend weiter gestiegen ( + 2,8 vH), wobei die Zunahme 
sich im Rahmen der durchschnittlichen Veränderung im März 
der früheren Jahre hielt. Die Zuwachsrate gegenüber der glei-
chen Vorjahreszeit, die im Januar und Februar + 8vH betrug, 
hat sich im März nur wenig ermäßigt, so daß im 1. Quartal 
1961 das hohe Produktionsniveau der gleichen Vorjahreszeit 
um 7,0 vH übertroffen wurde. 

Die Erzeugung der Text i 1 in du s tri e (- 0,3 vH), die 
meist zu Jahresbeginn auf gleichbleibendem Niveau verläuft, 
lag im 1. Quartal nur wenig über dem Vorjahresergebnis. 
Diese gedämpfte Entwicklung entspricht der ruhigeren Auf-
tragslage in der letzten Zeit. Der Produktionsverlauf von 
Februar auf März war in den einzelnen Zweigen differenziert: 
So stieg die Erzeugung vor allem der Wollwebereien, der 
Seiden- und Samtwebereien sowie der Gardinenstoffwebe-
reien, während andererseits die Baumwollwebereien, die 
Wirkereien und Strickereien und die Möbelstoffwebereien 
Rückgänge zeigten. Abweichend von der Entwicklung in 
der Textilindustrie erzielte die B e k 1 e i dun g sind u-
s tri e im 1. Quartal 1961 entsprechend der lebhafteren Dis-
positionstätigkeit des Handels einen Produktionszuwachs 
gegenüber der gleichen Vorjahreszeit von 10 vH. Dagegen 
wurde von der Schuhindus tri e, deren Produktion im 
März weiter zunahm ( + 2,6 vH), im 1. Vierteljahr kaum mehr 
erzeugt als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, was in erster 
Linie auf eine verminderte Herstellung von Damenschuhen 
zurückzuführen ist. Die L e d e r e r z e u g u n g ging von Fe-
bruar auf März im saisonüblichen Rahmen zurück (-3,7 vH), 

wobei sich lediglich bei Unterleder eine Zunahme ergab. Die 
Produktion der M ö b e 1 in du s tri e ist der jahreszeitlichen 
Tendenz entsprechend erneut gestiegen ( + 4,9 vH). Die Zu-
nahme erstreckte sich - wenn auch im unterschiedlichen Aus-
maß - auf alle Möbelarten. In der H o h 1 g 1 a s i n d u s t r i e 
( + 2,5 vH) erhöhte sich vor allem die Erzeugung von Ge-
tränkeflaschen, Konservenglas und Verpackungsgläsern. Die 
fein k er a mische In du s tri e hat, abweichend von 
der. Entwicklung in den letzten Jahren, den Vormonatsstand 
nicht gehalten (- 3,2 vH). 

Bei den N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e 1 i n d u -
s tri e n insgesamt setzte die diesjährige Frühjahrsbelebung 
( + 5,6 vH) mit etwas stärkerer Intensität als in den vorher-
gehenden Jahren ein, was jedoch fast ausschließlich durch 
eine besonders kräftige Produktionserhöhung in der Tabak-
verarbeitung ( + 10,7 vH) bedingt ist. Bei Ausschaltung der 
tabakverarbeitenden Industrie ergibt sich für die Ernährungs-
industrie allein von Februar auf Marz eine Zunahme von 
3,6 vH. Kräftige saisonale Steigerungen zeigten sich vor allem 
bei den Molkereien und der milchverarbeitenden Industrie 
( + 8,0 vH) - hier besonders in der Buttererzeugung ( + 13 vH) 
- sowie bei den Brauereien ( + 7 ,9 vH), deren Bierausstoß 
beträchtlich über dem Stand des gleichen Vorjahresmonats 
liegt. Demgegenüber war die Produktion der Obst und Ge-
müse verarbeitenden Industrie (- 21 vH), der fischverarbei-
tenden Industrie (- 6,9 vH) sowie der Süßwarenindustrie 
(- 7,8 vH) - hier nach Abschluß des Ostergeschäfts -
saisonbedingt rückläufig. Reh. 

Bauwirtschaft und Wohnungen 
Das Bauhauptgewerbe Anfang 1961 

Im Winter 1960/61 wirkten sich die Maßnahmen des Ge-
setzgebers und der Tarifpartner zur Förderung der ganzjähri-
gen Bautätigkeit wesentlich nachhaltiger auf das Baugesche-
hen aus als im vo.11hiergehenden J.aihr. Anders als im Winter 
1959/60, in d,em diese Maßnaihmen eingeführt wurd·en und 
gewisse Anlaufschwierigkeiten - zumal bed dem verhältnis-
mäßig späten Inkrafttreten der Rechtsgrundlage - nicht zu 
vermeiden waren, bestand diesmal von vorniherein bei allen 
Beteiligten Klarheit über die gegebenen Möglichkeiten und 
das anzuwendende Verfahren. Hinzu kommt, daß im Herbst 
1960 die Bestimmungen auf Grund der Erfahrungen des vor-
hevgehenden Winters in einigen Punkten verbessert wurden. 
Der Sa,isonrückgang war daher im Januar 1961 weit weni<ger 
ausgeprägt als in früher·en Jahren, und der Februar b!'achte 
bereits wieder eine recht beachfüche Zunaihme der Beschäf-
tigung, dlie allerdings zu einem gewissen Teil auch der 1beson-
deI1S milden Witterung zu '\"erdanken i&t. 

Die Gesamtzahl der im Bauihauptgewerbe b e s c h ä f t i g -
t e n P e r s o n e n verningerte sich im J aruuar um 78 000 
(- 5,9 vH). Am Ende des Monats wurde mit 1249000 Be-
schäftigten der Tief.stwevt des Winters beohachtet, der jedoch 
um 47 000 ( + 3,9 vH) höher l,a,g als Ende Januar 1960 und um 
323 000 ( + 35 vH) höher als Ende Januar 1959, im letzten 
WJnter vor der Einführung der erwähnten Maßnahmen zur 
Förderung der ganzjährigen Bautätigkeit. Recht aufschluß-
reich ist auch ein Vergleich mi,t dem Beschäftigtenihöchststand 
des vorihergehem:len Sommers, dra er den Saisonrückgang in 
seinem vollen Urnfäng erkennen läßt. Eine ,solche Gegenüber-
stellung zeigt, daß die Beschäftigtenzahl Ende Januar 1961 
um 191 000 (- 13 vH) unter dem Vorjahresmaximum Lag. Im 
Januar 1960 hatte der entsprechende Untersch,ied noch 242 000 
( -17 vH) und im Januar 1959 sogar 479 000 (- 34 vH) be-
tragen. Nach dem Rückg,ang im Januar nahm die Beschäft.ig-
tenzahl im Februar 1961 um 52 000 ( + 4,2 vH) zu. 

Die Zahl der g ·e 1 e i s t e t e n Ar b e i t s s t u n d e n ver-
ringerte sich im Januar 1961 (144 Mi1I. Std.) gegenüber De-
zember 1960 (181 Mill. Std.) um 21 • vH. Der Rückgang ist 
wesentlich stärker aLs die Verminderung der Beschäftiigten-
zahien, da. die Baustellenal!beiten im Januar we,gen des Wet-
ters häufiger unterlbrochen weroen mußten. Bei der Zahl der 
Beschäftigten wirken s,ich derartige Unterbrechungen neuer-
dings weniger s•tark aus, da auf Grund der Maßnahmen zur 
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Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin} 

Förderung der ganzjährigen Bautätigkeit die Arbeitsv-erhält-
nisse im allgemeinen auch hei ungünstigem Bauwetter auf-
rechtenhalten werden.Der Februar (168 Mill. Std.) brachte be-
reits eine kräftige Belebung der Baustellenaribeiten ( + 17 vH). 

Im ganzen wurden im Januar und Febru,ar 1961 16 vH 
m.erhr Arbeitsstunden gele,istet al.s in der entsprechenden Vor-
jahreszeit und 33 vH mehr als in den beiden ersten Monaten 
des Jahres 1959. Ein Vergleich der Januairergebnisse mit dem 
Höchstwert des Vorjahres zeJ,gt, daß im Jraruuar 1961 die Zahl 
der geleisteten A11beits.stunden um 40 vH unter der höchsten 
Monratsleistung des vorherg,erhenden Sommers la,g, wäihrend 
1960 und 1959 der Unterschied 48 bzw. 54 vH betragen hatte. 
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Hierbei ist zu berüdcsichtig,en, daß die durchschnittliche 
Effizienz einer Arbeits,stunde im Winter geringer sein dürfte 
als im Sommer. 

Der U m s a t z ( = Zahlungseingang) belief sich im Januar 
1961 auf 1,62 Mrd. DM und im Februar auf 1,43 Mrd. DM. In 
be,iden Monaten zus,ammen wurden 11 vH mehr umgesetzt 
als in der entsprechenden Vorj.ahreszeit. Ein nicht unbeträcht-
licher Teil dieser Zunahme wurde durch die höhe11en Bau-
preis,e veru:r,sacht. 

Zeit 

Umsatz im Bauhauptgewerbe 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Umsatz 

L d I Ge- 1 Öffentlicher 
ins„ Woh- w'f:t - werbl. und 

nungs- schaf~- _und Verkehrsbau gesamt 
bau licher I m~u- 1 Hoch-1 Stra- 1 so!'st. B str,el- b ßen- Tief-

au !er Bau au bau bau 

Grundzahlen in Mill. DM 
1960 Dezember .. , 2 667,5, 975,51 58,41 633,41 253,31 387,1 1 359,8 
1961 Januar .... 1 617,6 572,8 33,l 409,8 145,2 213, 7 243,1 

Februar ... 1 434,1 556,6 30,4 386,7 129,9 148,1 182,4 

Veränderung gegemiber dem jeweiligen Vormonat in vH') 
1960 Dezember .. , +22,7\+17,11 + 9,01+28,01+28,01 +23,71·+28,l 
1961 Januar .... -39,4 -36,7 --43,3 -35,3 --42,7 --44,8 -32,4 

Februar ... -11,3 - 2,8 - 8,1 - 5,7 -10,5 -30,7 -25,0 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vorjahresmonat in vH') 
1960 Dezember .. +10,7 + 8,0 + 6,4 +14,7 + 5,4 +13,4 
1961 Januar .... +14,4 +15,6 + 5,5 +19,9 + 7,0 +40,11- 5,5 Februar ... + 7,0 +10,2 + 8,2 +13,3 + 1,2 + 2,4 - 5,5 

Jan.-Febr .. +10,8 +12,9 + 6,8 +16,6 + 4,2 +21,8 - 5,5 

1) Die vH-Sätze wurden von den vollen Zahlen berechnet. 

Veränderungen bei den Beschäitigtengruppen 
Wie üblich hat sich die Zahl der kaufmännischen und tech-

nischen An g es t e !. 1 t e n und Lehrlinge nur geringfügig 
geändert. Sie 'betrug im Januar und Februar 1961 wie in den 
vorange,gangenen vier Monaten rd. 82 000. 

Beschäftigte im Bauhauptgewerbe 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Beschäftigte 

Zeit 1 darunter 
insgesamt Angestellte! Facharbei-1 Helfer I gewerb-

1 und kaufm. ter einschl. und Hilfs- liehe 
Lehrlinge Poliere arbeiter Lehrlinge 

Grundzahlen in 1 000 
1960 Dezember .. , 1 327 

1 

82 

1 

688 

1 

444 

1 

46 
1961 Januar .... 1 249 82 650 405 45 

Februar ... 1 301 82 676 431 46 
Marz ..... 1 386p ... ... ... .. . 

Veränderungen gegenüber dem jeweiligen Vormonat in vH1) 

1960 Dezember .. , - 3,6 1 + 0,3 

1 

- 2,8 

1 

- 6,2 

\ 

-1,4 
1961 Januar .... - 5,9 - 0,4 - 5,6· - 8,7 -1,9 

Februar ... + 4,2 + 0,3 + 4,1 + 6,2 + 0,5 
März ..... + 6,5p ... ... ... . .. 
Veränderungen gegenüber dem jeweiligen Vorjahresmonat in vH1) 

1960 Dezember .. + 0,9 + 6,6 + 4,7 - 3,3 

1 

-16,0 
1961 Januar + 3,9 + 6,9 + 7,3 + 1,3 -15,1 

Februar ... + 8,1 + 6,8 +11,5 + 7,4 -14,0 
Marz ..... + 3,6p ... ... ... .. . 

-1) Die vH-Satze wurden von den vollen Zahlen berechnet. 

Bei den A r b e i t e r n, die in der Hauptsache von der 
Saisonarlbeitslosigk,eit im Winter betroffen werden, verlief 
die Entwicklung diesmal wesentlich günsti,ger als in früheren 
Jahren. Die Zaihl der Fach,arbeiter ve[Iingerte sich im Januar 
um 38 000 (- 5,6 vH). während der entsprechende Rüdcgang 
in den Jahren 1954 bis 1959 18 bis 34 vH und im Januar 1960 
7,9 vH betragen hatte. Im Februar 1961 nahm die Zahl der 
Facharbeiter wieder zu ( + 4,1 vH), so daß Erude F,ebruar 
676 000 Personen dieser Beschäftigtengruppe gezählt wurden, 
das sind 70 000 ( + 11,5 vH) mehr aLs ein Jahr zuvor. Bei den 
Helfern und Hilfsarbeitern verlief die Entwicklung ähnlich. 
Hier wuroen Ende Februar insges,amt 431 000 Beschäftigte 
gezählt, das entspricht einer Zunaihme um 30 000 ( + 7,4 vH) 
g,e,genii'ber dem entsprechenden Vorj,ahreszeitpunk.t. 

Die z,ahl der gewerbLichen L e h r l i n g e belief sich Ende 
Februar auf 46 000 urud lag damit weiterhin bedeutend 
niedriger als in der entsprechenden Vorj,ahreszeit (-14 vH). 

Die Entwicklung bei den einzelnen Bauarten 
Im W o h n u n g s b a u wurden im Januar erheblich 

weniger Arbeitsstunden geleistet als im Dezember ( -24 vH), 
doch war 1960 und 1959 der entsprechende Rüdcgiang noch 
wes,entlich stärker gewesen (- 35 bzw. - 43 vH). Der Fe-
bruar brachte bereits einen kräftigen Aufschwung ( + 25 vH), 
so daß die Gesamtzahl der in den beiden ersten Moruaten des 
Jahres für den Wohnungsbau geleisteten Stunden erheblich 
hölher Lag als in der verig1eich!baren Vorjahreszeit ( + 17 vH). 

Auch der besonders witterungsaJbhängige 1 an d w ,i r t -
s c h a f t 1 i c ih e Ba u konnte sich im Januar, trotz des sehr 
erheblichen Rüdcgangs der geleisteten Arbeitsstunden 
(- 40 vH), besser behaupten als in den vergang,enen Jahren. 
Der ,ansch'1ieße111den kräftigen Belebung im Februar ( + 37 vH) 
ist es hauptsächlich zu verdanken, daß die Zahl der seit 
Jahresbeginn bis Erude Februar geleisteten Arbeitsstunden 
um ein Viertel höher war als im Januar/Februar 1960. 

Geleistete Arbeitsstunden im Bauhauptgew,e11be 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Geleistete Arbeitsstunden 

1 Land [ Ge- 1 Öffentlicher 
Ar- ins-

Woh- wirt-- werb!. und 
Zeit beits- nungs- schaft- , . und Verkehrsbau . 

tage gesamt . mdu- Stra- sonst. 
bau I lt~r striel- 1 Hoch-1 ßen- 1 Tief-

ler Bau bau bau bau 
Mill. Stunden 

-
Grundzahlen 

1960 
Dezember. 26 180,8 73,9 4,9 42,2 16,4 19,2 24,4 
1961 
Januar ... 25,7 143,6 56,2 2,9 38,6 13,5 13,1 19,3 
Februar .. 24 167,9 70,l 4,0 41,0 15,5 15,9 21,6 
März .... 26 225,4p ... ... .. . ... ... ... 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vormonat in vH1) 

1960 
Dezember. +6,1 -19,6 -20,9 -29,2 -14,0 -19,9 -24,9 -17,6 
1961 
Januar ... -1,2 -20,6 -24,0 --40,1 -8,5 -17,4 -31,8 -20,7 
Februar .. -6,6 +16,9 +24,8 +36,7 + 6,2 +14,7 +21,6 +11,1 
März .... +8,3 +34,2p ... ... .. . ... .. . ... 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vorjahresmonat in vH1) 

1960 
..'... 5,6 Dezember. +4,0 - 8,3 - 7,8 + 0,9 -9,3 - 4,9 

1961 
Januar ... +4,0 +10,0 + 7,1 + 2,6 +15,1 +10,8 +25,2 + 1,6 
Februar -4,0 +21,1 +26,5 +47,4 +13,9 +16,6 +34,7 +10,1 
Jan.-Febr. - +15,7 +17,l +34,5 +14,5 +13,8 +30,3 + 5,9 
März -3,7 + 6,0p ... ... ... ... ... ... 
Jan.-März. -1,3 +ll,4p ... ... ... ... ... . .. 

1) Die vH-Sätze wurden von den vollen Zahlen berechnet. 

Im g e w e r b 1 i c 1h e n u n d i n d u s tr i e 11 e n B a u, 
wo die Saisonbewegung im allgemeinen flacher verläuft als 
bei den anderen Arten von Bauten, ging die Zahl der gelei-
steten Arbeits,stunden im Januar ebenfaHs weit weniger stark 
iurüdc als in den voogangenen Jahren (- 8,5 vH gegenüber 
-20 vH im Januar 1960). Der Februar brachte eine Zunahme 
um 6,2 vH (Vj. 7,3 vH).•Jlie Gesamtzahl der im Januar und 
Februar geleisteten Stunflm, war hier um 15 vH hÖ'he·r als in 
der entsprecheruden Vorjahreszeit. 

Im ö f f e n t 1 i c h e n u n d V e r k e h r s b a u folgte auf 
einen beträchtlichen Rückgang im J,anu,ar eine eberufalls 
kräftige Belebung im Februar. Das gilt namentlich für den 
Straßenbau, der in be,sondel'em Maße von der Witterung 
abhängt und de,ssen Arbeitsstunden sich von Dezember aUJf 
Januar um etwa ein Drittel (-32 vH) verringerten. Trotzdem 
haben sich auch hier diieMaßnahmen zur Förderung der ganz-
jährigen Bautätigke,it ausgewirkt, denn in den vergangenen 
Jahren war der Rüdcgang im Januar noch stärker. Vor allem 
aber zeigte sich im :feb:roar 1961 eine überdurmschnittliche 
Zunahme der ge'11eisteten Artbeitsstun~en (+ 22 vH), so daß 
der Str;aßenbau, wenn man die be,iden ersten Monate des 
Jahres zusammenf,aßt, von allen Bauarten die höchste Zu-
w,achsrate gegenüber dem Vorjahr aufzuweisen hat ( + 30 vH). 
Im öffentlichen Hoch- urud Tiefbau (Oihrue Straßenbau) waren 
die Veränderungen etwas wenig·er aus,geprägt. Der Abstand 
g,eg,enü:ber Januar/Februar 1960 betrug im öffentlichen Hoch-
bau 14 vH und im öffentlichen Tiefbau (ohne Straßenbau) 
~~ h 
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Die Wohnraumvergaben im Jahr 1960 
Nach dem Gesetz über die Durchführung von Statist i-

k e n d er B au tätig k e i t (Bau S tat G) vom 20. Au-
gust 1960 ist im Bundesgebiet einschl. Berlin (West) auch 
laufend eine Statistik der erstmaligen Wohnraumvergaben 
durchzuführen. Damit ist sichergestellt, daß die Wohnraum-
vergabestatistik, die bisher durch Rechtsverordnung des Bun-
desministeriums für Wohnungsbau angeordnet war, weiter-
geführt werden kann. 

Diese Statistik erfaßt weiterhin die Vergaben neu geschaf-
fener Wohnungen und Wohnräume des öffentlich geförderten 
sozialen Wohnungsbaues und gliedert diese Vergaben nach 
Personengruppen auf. 

Im 4. Vierteljahr 1960 waren in Rheinland-Pfalz und in 
Bayern die Meldungen nicht von allen Kreisen erstattet wor-
den. Es handelte sich in diesen beiden Ländern offensichtlich 
um die Auswirkungen der im „Gesetz über den Abbau der 
Wohnungszwangswirtschaft und über ein soziales Miet- und 
Wohnrecht" vom 23. Juni 1960 festgelegte Aufhebung der 
Wohnraumbewirtschaftung in den Kreisen, in denen am 

. , ·,. 31. Dezember 1959 das „Wohnungsdefizit" weniger als 3 vH 
des Bestandes an Normalwohnungen ausmachte, und der 
damit verbundenen Auflösung wenigstens eines Teiles der 
für die Wohnraumvergabestatistik bisher zuständigen Woh-
nungsämter. Die vom Statistischen Bundesamt nach einem 
einheitlichen Schema durchgeführten Wohnungsdefizitberech-
nungen hatten ergeben, daß ·die Wohnraumbewirtschaftung 
in 28 Kreisen Bayerns und in 24 Kreisen von Rheinland-
Pfalz aufzuheben war1 ). 

Es bleibt abzuwarten, ob in Zukunft die sogenannten „wei-
ßen" Kreise die Wohnraumvergaben nicht mehr zuverlässig 
melden können oder ob die erstmaligen Zuweisungen von 
Wohnraum des öffentlich geförderten sozialen Wohnungs-
baues auch weiterhin von einer behördlichen Stelle überwacht 
werden, so daß nach Uberbrückung der bei einer solchen ver-
waltungsmäßigen Umstellung auftretenden Anlaufschwierig-
keiten wieder vollständige Ergebnisse erstellt werden können. 

Für die Zusammenstellung des Jahresergebnisses 1960 muß-
ten die von Rheinland-Pfalz und Bayern aus den vorerwähn-
ten Gründen unvollständigen Ergebnisse für das 4. Viertel-
jahr 1960 auf das jeweils vollständige Landesergebni& hoch-
geschätzt werden. 

Knapp 242 000 Wohnungen vergeben 
Im Jahre 1960 haben rund 11 000 Einpersonenhaushalte und 

rund 231 000 Mehrpersonenhaushalte Wohnraum in Wohnun-
gen erhalten, die im Rahmen des öffentlich geförderten sozia-
len Wohnungsbaues neuerrichtet oder wiederaufgebaut wor-

. den sind. In den meisten Fällen wird es sich um die Zuwei-
sung ganzer • Wohnungen" an je eine Wohnpartei gehandelt 
haben, da die Belegung neugeschaffener Wohnungen durch 
mehrere Mietparteien (Haupt- und Untermieter) selten ist. Es 
wurden somit knapp 242 000 Wohnungen mit rund 890 000 
Räumen (einschließlich Küchen) an rund 808 000 Personen 
erstmalig vergeben. Gegenüber den im Jahre 1959 registrier-
ten 279 000 Wohnungen sind die Vergaben demnach um rund 
13 vH zurüc:kgegangen2). Die Zahl der vergebenen Räume lag _ 
um rund 11 vH und die der eingewiesenen Personen um rund 
14 vH niedriger als im Vorjahre. 

Diese Abnahme ist nicht - wie zunächst vermutet werden 
könnte - darauf zurückzuführen, daß außer in Rheinland-
Pfalz und in Bayern auch in anderen Ländern die Vergaben 
von den dort zuständigen Behörden nicht vollständig erfaßt 
werden konnten. Dies wird deutlich, wenn man die Zahl der 
Vergabefälle von neuerstelltem Wohnraum mit den nach der 
vorläufigen Auszählung der Bautätigkeitsstatistik 1960 fest-
gestellten Wohnungen vergleicht. 

Die Differenz zwischen dem dabei ermittelten Satz von 
knapp 44 vH und dem auf Grund der vorliegenden Meldungen 
der Länder geschatzten Anteil des öffentlich geförderten so-
zialen Wohnungsbaues am gesamten Wohnungsbauergebnis 
1960 von rund 46 vH kann als unwesentlich angesehen wer-
den, wenn man die Verschiebungen berücksichtigt, die zwi-

1) Vgl. WiSta, Heft 7, .Juli 1960, S. 423 f. - 2) Vgl. Tabelle S. 224*. 

sehen dem Zeitpunkt der Fertigstellungsmeldung einer Woh-
nung und der Registrierung der Vergabe möglich sind. Die 
geringere Zahl der erstmaligen Wohnraumzuweisungen im 
Vergleich zu 1959 geht also lediglich darauf zurück, daß der 
Anteil des sozialen Wohnungsbaues unter dem des Vorjahres 
geblieben ist. 

Es läßt sich heute noch nicht abschätzen, ob für 1961 wieder 
mit einem Ansteigen der Wohnraumvergaben gerechnet wer-
den kann. Immerhin haben die um die Jahreswende 1960/61 
durchgeführten Feststellungen über den Fortschritt der Bau-
vorhaben, für die noch keine Fertigstellungsmeldung vorlag, 
ergeben, daß im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
452 000 Wohnungen (gegenüber rund 419 000 im Jahre 1959) 
im Bau waren; für weitere rund 186 000 Wohnungen (gegen-
über rund 171 000 am Jahresende 1959) waren die Bauarbeiten 
noch nicht in Angriff genommen. Dieser erhöhte .Bauüber-
hang" durfte jedoch für 1961 mindestens einen ebenso hohen 
Zugang an Wohnungen sichern wie im Jahre 1960. 

Größere Wohnungen führen zu großzügigerer Zuteilung 
Die Bautätigkeit hat sich in den letzten Jahren in steigen-

dem Maße dem Bau größerer Wohnungen zugewandt. Im 
Zuge dieser Entwicklung hat auch die Größe der vergebenen 
Wohnungen - gemessen an der Raumzahl - immer mehr 
zugenommen. Vergleicht man die durchschnittliche Zahl der 
Räume je Wohnung über mehrere Jahre hinweg, so zeigt 
sich, daß 1953 auf eine erstmals vergebene ,Wohnung nur 
3,1 Räume entfallen waren, während im Jahre 1960 im Durch-
schnitt eine Wohnung rund 3,7 Räume umfaßte. Die durch-
schnittliche Belegungsdichte der vergebenen Wohnungen hat 
sich demgegenüber im Vergleich zu früheren Jahren erheblich 
verringert. Während im Jahre 1953 noch eine Belegungsdichte 
von 1,08 Personen je Raum ermittelt worden war, betrug sie 
1960 im Gesamtdurchschnitt nur noch 0,91 Personen je Raum. 
Dies deutet darauf hin, daß mit dem Bau größerer Wohnungen 
nicht etwa eine Zunahme der Personenzahl der in diese Woh-
nungen eingewiesenen Haushalte, sondern vielmehr eine 
immer großzügigere Wohnraumzuteilung einhergegangen ist. 

Die erstmaligen Wohnraumvergaben 
im Jahre 

1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 

Räume je Wohnung 

3,13 
3,24 
3,31 
3,40 
3,44 
3,51 
3,59 
3,68 

Personen je Raum 

1,08 
1,03 
1,00 
0,98 
0,96 
0,96 
0,94 
0,91 

Vergaben an Zugewanderte weiter gestiegen 
Nachdem bereits im Jahre 1959 die Zuweisungen an die Zu-

gewanderten aus der sowjetischen Besatzungszone als Folge 
der besonderen Wohnungsbauprogramme für Sowjetzonen-

ERSTVERGABEN VON WOHNRAUM NACH PERSONENGRUPPEN 
vH 
100 

80 

60 

40 

20 

0 
1956 

STAT. BUNDESAMT 1168 

1957 1958 1959 1960 

Sochgesehädigte 
und Evakuierte 

Vertriebene 

Bundesgebiet {ohne Saarland und Berlin) 

246 



Die Erstvergaben von Wohnungen 1960 
nach Personengruppen 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Erstvergaben an 
Personengruppe 

Familien-[ pe;_~~en-1 Personen 
haushalte 

Vertriebene . . . . . . . . . . 66 350 
Zugewanderte . . . . . . . . 31 200 
Sachgeschädigte und 

Evakuierte . . . . . . . . . '24 300 
Sonstige . . . . . . . . . . . . . 109 050 1 

Zusammen . . . . . . . . . . . 230 900 
darunter: 
kinderreiche 

Familien . . . . • . . . 27 250 

3 200 
850 

2 300 
4 750 

11 050 

236 850 
109 200 

81 850 
379 900 
807 750 

156 650 

Vergebene Räume 

262 200 315 850 
110 450 107 000 

90 750 126 750 
426 050 462 700 
889 450 1 002 250 

124 850 142 000 

flüchtlinge erheblich angestiegen waren, hat sich im Berichts-
jahr die Zahl der für diese Personengruppe bereitgestellten 
Räume trotz Abnahme der Gesamtzahl der zugeteilten Woh-
nungen noch weiter erhöht. Den rund 107 000 im Vorjahre an 
die Zugewanderten vergebenen Räumen standen knapp 
110 500 im Jahre 1960 gegenüber. Damit stieg auch ihr Anteil 
an den überhaupt vergebenen Räumen von 10,7 auf 12,4 vH. 
Während mit dieser Anteilserhöhung der starke Wohnraum-
bedarf der Zugewanderten auch im Jahre 1960 gekennzeich-
net wird, dürfte die bereits seit längerer Zeit beobachtete 
ständige Zunahme des Anteils der an die „Sonstigen" ver-
gebenen Räume (von 46,2 im Vorjahre auf knapp 48 vH im 
Jahre 1960) wenigstens z. T. darauf zurückzuführen sein, daß 
in vieleh Ländern bei den Vergaben die tatsächliche Bele-
gung des neuerstellten oder wiederaufgebauten Wohnraumes 
festgestellt wird. Es werden hier also die Fälle, in denen Ge-
schädigte einen Rechtsanspruch auf die für sie neugeschaffene 
Wohnung aufgeben, indem sie im Vorwegtausch eine Altbau-
wohnung beziehen, nicht als Erstvergaben für diese Geschä-
digten registriert, son!dern als Vergabefälle für die Personen-
kreise, welche in die neue Wohnung einziehen. Sind bei dieser 
Tauschmöglichkeit, die ursprünglich die Länder von sich aus 
eingeleitet hatten, die in späteren Gesetzen und Verordnun-
gen dann aber auch rechtlich verankert worden ist, ,,Nicht-
geschädigte" die Partner - was vielfach der Fall sein wird -
so werden diese Haushalte in der Wohnraumvergabe-
statistik unter den „Sonstigen" nachgewiesen, denn hierzu 
zählen außer den politisch, rassisch und religiös Verfolgten 
sowie den Schwerbeschädigten, den Spätheimkehrern und den 
Besatzungs- und Kasernenverdrängten, die zusammen a!Ier-
dings nur einen Anteil von nicht mehr als 4 vH ausmachen 
dürften, auch die „Nichtbevorrechtigten". Hierunter fallen 
neben Haushalten, die in Wohnungen des von den Ländern 
und Gemeinden als Sonderbauprogramme durchgeführten 
Bergarbeiterwohnungsbaues, der Landarbeitersiedlung usw. 
eingewiesen wurden, diejenigen Wohnparteien, deren Haus-
haltsvorstand nicht auf Grund der Zugehörigkeit zu einer 
Kriegsfolgenhilfe-Gruppe bevorrechtigt ist. 

Die Anteile der übrigen Geschädigtengruppen an den Ver-
gaben für 1960 sind ohne Ausnahme geringfügig zurück.ge-

gangen. Auffallend ist, daß die Wohnungszuteilungen an 
die Familien zurückgeführter Evakuierter um fast 30 vH ab-
genommen haben, während die Zahl der Vergaben an Ein-
personenhaushalte dieser Gruppe um nahezu 3 vH gestie-
gen ist. 

Die durchschnittliche Belegungsdichte (Personen je Raum) 
der zugewiesenen neuen Wohnräume hat sich bei sämtlichen 
Personengruppen weiter verringert. Sie ist in den einzelnen 
Gruppen aber immer noch recht verschieden. 

ERSTVERGABEN VON WOHNRAUM 1960 
NACH LÄNDERN UND PERSONENGRUPPEM 

vH 

~~ ~ 
,/' r~E~IN. -~•töcrl.. 

BERLIN~owjot• Sowjetische 
(WEST) ~ soktor Besatxungszcne 

STAT. BUNDESAMT 1169 

Weiterhin starke Untersdl.iede in den Ländern 
Ein 'Uberblick. über die Verteilung der Wohnraumvergaben 

auf die einzelnen Personengruppen in den Ländern zeigt, daß 
auch im Jahre 1960 versucht wurde, den jeweils gegebenen 
Verhältnissen Rechnung zu tragen und die verschiedenen Be-
völkerungskreise etwa ihrer Bedeutung entsprechend zu be-
rücksichtigen3). Hp. 

3) Vgl. Tabelle s. 224*. 

Außenhandel 
Der Außenhandel 

im März und im 1.Vierteljahr 1961 
Der Außenhandel im März 1961 

Die Bund.esrnpulblik Deutschland einschHeßlich Berlin 
(West) hat im März 1961 W1aren für insgesamt 3 653 Mill. DM 
importiert und für 4301 MiH. DM e:x:portiert. Das waren in, der 
Einfuhr 458 Mill. DM ode'r rund 14 vH und in der Ausfuhr 
254 Mill. DM oder ,etwia 6 vH mehr als im Vormonat. Im 
Ver1gleich zum März 1960 dage,gen halben di,e Außemandel,s-
werte in beiden Richtungen ,geringfügig ahgenommen, und 
zwar in ,der Eirufuhr um 12 Mill. DM oder 0,3 vH und in der 
Ausfuhr um 68 Mill. DM oder 1,6 vH. Als Folge dieser Ent-
wicklung ist der AuSlfuihrüberschuß in der Außemandels-
bilanz, der im Vormonat 853 und fan März des Vorjahres 
704 hetr;a,gen hatte, auf 648 M111. DM zurückg1egangen. 

Der Außenhandel im 1. Vierteljahr 1961 
Gesamtüberblick 

Während vom 1. Vierterj,ahr 1959 zu 1960 die Außenhan-
delswerte in der Einfuhr um rund 30 vH und in der Ausfuhr 
u171 etwa 28 vH zugenommen hatten, war in den ersten drei 
Moruaten dieses Jahre,s der Einfuhrwert mit 10,3 Mz;d. DM um 
knapp 3 vH und der Ausfuhrwert mit 12,2 Mr1d. DM um rund 
7 vH höher als ,in der vorjäihri,gen V:ergleichszeit. Zugleich ist 
der Aktivsaldo von 1,4 auf 1,9 Mr;d. DM iangiestiegen. 

Einfuhr 
Die Einfuhrsteigerung im Januar/März 1961 gegenüber dem 

gleichen Zeita1bschruitt des Vorj,ahres ( + 284 Mill. DM) ergalb 
sich bei einem Rückgang der Bezüge ,an Waren der E r näh· 
r u n g s wirt,schaft (- 389 Mill. DM, darunter Nahrungsmittel 
pflanzlichen Ursprungs - hauptsächlich Getreide, Obst sowie 
Olfrüchte und Olikuchen - um 322 Mill. DM) durch einen 
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~'TAT. BUNDESAMT 1047 
Einschl„Berlin(West), bis 5~Juli 1959 ohne Soorlond 

Zuwachs der Importe an Waren der g e wer b 1 ich e n 
Wirtschaft aUer Vererbeitungsstufen ( + 661 MilL DM) ins-
besondere ,an Fertigwaren vor- und -endel'Zeugruissen ( + 536 
Mill. DM). Daibei wurden in größerem Umfange importiert 
{jeweiJs in Mill. DM); 

unter den Vorerzeugnissen ( + 123), vor allem Textilgewebe und 
-gewirke (+ 42), sodann, Sperrholz und dgl. (+ 13), NE-Metalle 
(+ 13), Chemika!i(m (+ 12), Papier und Pappe (+ 11) sowie 
Stahlröhren (+ 12) und Eisendraht (+ 11) - bei geringeren Ein-
fuhren an Eisenbledlen (-17) - und 
unter den EnderzeugnJssen (+ 412), vor allem Maschinen (+ 143, 
darunter Büromaschinen + 35, Werkzeugmaschinen + 25), elek-
trotedlnische Erzeug!JJ!sse (+ 70), Eisenwaren (+ 29) sowie 

Strick- und Wirkwaren (+ 29), ferner u. a. feinmechanische und 
optische Erzeugnisse, Kunststofferzeugnisse, Glaswaren, foto-
chemische Erzeugnisse unid' Spielwaren. 

Absolut und re1ativ in wesenttlich ,geringerem Maße als die 
Einfuhren ,illlJ Fertigw:aren sind die Bezüge an Rohstoffen und 
Halbwaren der gewerblichen Wirtschlaft dem Werte nach 
angestiegen, weil hi,er höhere Importe u. a. an Erdöl (+ 158), 
Halbwaren aus NE-Metallen ( + 103), Holz ( + 43) sowi,e Gold 
für gewerbliche Zwecke ( + 21) durch Rückgänge in den Bezü-
gen anderer Waren - wie Kautschuk Ullld der,gl. (- 82), 
Baumwolle (- 58), Kraftstoffe und Scb.inieröle (- 29). Wo!l-
gespinst-e (- 25) und Eisenhalbzeug (-18) - weit-gehend 
wieder ausge,gUchen wo11den sillld. 

Die sog .• J,edermann-Eirufuhren" - insg,esamt g,esehen von 
sehr geringer Bedeutung - haheru von kruapp 4 Mill. DM im 
1. Vj. 1960 auf rund 1,5 Mill. DM im 1. Vj. 1961 ,abgenommen. 

Ausfuhr 
Die Zunahme der Ausfuhr vom 1. Vj. 1960 zu 1961 ( + 828 

Mm. DM) war vor allem die Folge höherer Lieferungen an 
El'zeugnissen des MaschineDJhaues, d1e - bei einem Anteil 
von 21 vH an der Gesamtausfuhr an erster Stelle unter den 
Exportwareru - mit insgesamt 2 533 Mill. DM ,di,e Ausfuhr 
im 1. Vj. 1960 um rund 21 vH übertrafen. Nächstwichtige 
Erzeugnis·gruppen der Ausfuhr wal'en wiederum Landfahr-
zeuge und Erzeugnisse der Eisen- und Stahlwirtschaft, auf die 
je ,etwa 13 vH der Ges,amtausfohr entfielen. Dabei halben sich 
im Vergleich zum Vorjahr die Exporte an Landfahrzeugen 
um 86 Mill. DM oder kDJapp 6 vH auf 1 622 Mill. DM ausge-
weitet, währnrud die Exporte ,an ,Eisen und StaJhl mit 1 589 
Mill. DM in,s,gesamt u,nverändiert geblieben sind. 

Ahsolut ,etwa im ,gleichen Umfang wie die Ausfuhr an 
LandfaJirneiugen sind die Lieferungen an Erzeu,g,nissen der 
Elektrotechni'k ( + 86 Mill. DM) und der chemischen Indu-
strie - ohDJe Düngemittel - ( + 81 Mill. DM) angestiegen, 
bei einer Zuwachsrate von rund 12 bzw. 9 vH. Im gleichen 
Zeitabschnitt wurden (ebe,nfalls jeweils in Mill. DM) höhere 
Ausfuhren für feirumeraanische und optische Erzeugnisse 
( + 41) sowie für Textilien einschließlich Bekleidung ( + 30) 
angemeldet, ferner für NE~Metalle und -Metallwaren ( + 23). 
sodann - unter den in der nachstehenden Tabelle nicht beson-
ders genannten Warengruppen - hauptsächlich für Kunst-
stoffe (+ 19). Getreide (+ 17), !keramische Waren (+ 12), 
Papier und Pappe ( + 11) sowie GI,as Ullld Glas,waren ( + 1 O). 
Demgegenülber war der Wert der an das Ausland albgeliefer-
ten Schiffe erheblich niedriger als im Januar/März des Vor-
jahres (-170). Schl. 

Der Außenihande,I der Bundesrepublik Deutschland einschl. BerUn (West) Mära 1961 

Zu-(+) bzw. Abnahme(-) Januar/März 
Zu-(+) bzw. 

März I Febr. März1) 
Abnahme(+) 

1960 11961 1961 März 1961 gegenüber 
1 

Januar/Märzl961 
1960 1961') gegenüber 

Warengruppe März 1960 1 Februar 1961 Januar/März1960 
1 vHder 

1 1 1 

1 vHd. l I vHder 

1 
Mill.DM Gesamt- Mill. vH Mill. vH Mill. Gesamt- Mill. Gesamt- Mill. vH ein- bzw. DM DM DM ein- bzw. DM ein- bzw. DM 

-ausfuhr -ausfuhr -ausfuhr 

Einfuhr insgesamt .......••.•..•... 3 665 3195 3 653 100 - 12 - 0,3 + 458 + 14,3 10046 100 10330 100 + 284 + 2,8 
Ernährungswirtschaft') •••••••.•.•• 1029 806 874 23,9 -155 -15,1 + 68 + 8,4 2883 28,7 2 494 24,1 -389 -13,5 

darunter: 
Nahrungsmittel tier. Ursprungs .•. 230 188 205 5,6 - 25 -10,9 + 17 + 9,0 650 6,5 582 5,6 - 68 -10,5 
Nahrungsmittel pflanz!. Ursprungs. 619 457 506 13,9 -113 -18,3 + 49 + 10,7 1752 17,4 1430 13,8 -322 -18,4 
Genußmittel ................... 138 117 120 3,3 18 -13,0 + 3 + 2,6 357 3,6 354 3,4 - 3 - 0,8 

Gewerbliche Wirtschaft •....•..... 2 609 2361 2 747 75,2 + 138 + 5,2 + 386 + 16,3 7089 70,6 7750 75,0 + 661 + 9,3 
Rohstoffe ...................... 795 713 797 21,8 + 2 + 0,3 + 84 + 11,8 2 311 23,0 2 346 22,7 + 35 + 1,5 
Halbwaren •...•..•......•...... 695 562 651 17,8 - 44 - 6,3 + 89 + 15,8 1854 18,5 l 945 18,8 + 91 + 4,9 
Fertigwaren •..•••.•............ 1119 1 087 1299 35,6 + 180 + 16,1 + 212 + 19,5 2 923 29,1 3 459 33,5 + 536 + 18,3 
Vorerzeugnisse ················ 483 477 499 13,7 + 16 + 3,3 + 22 + 4,6 1317 13,1 1440 13,9 + 123 + 9,3 
Enderzeugnisse •..•...•........ 636 609 800 21,9 + 164 + 25,7 + 191 + 31,3 1606 16,0 2018 19,5 + 412 +25,7 

Ausfuhr insgesamt ................ 4369 4047 4301 100 - 68 - 1,6 + 254 + 6,3 11421 100 12249 100 + 828 + 7,2 
Kohlen und Koks ......•........ 188 173 193 4,5 + 5 + 2,7 + 20 +11,6 580 5,1 589 4,8 + 9 + 1,6 
Düngemittel .................... 45 62 54 1,3 + 9 + 20,0 - 8 -12,9 159 1,4 165 1,3 + 6 + 3,8 
Andere chemische Erzeugnisse .... 341 336 355 8,3 + 14 + 4,1 + 19 + 5,7 931 8,2 1 012 8,3 + 81 + 8,7 
Textilien einschl. Bekleidung 221 198 216 5,0 - 5 - 2,3 + 18 + 9,1 584 5,1 614 5,0 + 30 + 5,1 
Eisen und Stahl sowie Waren daraus 700 500 568 13,2 -132 -18,9 + 68 + 13,6 l 589 13,9 l 589 13,0 - -
Andere unedle Metalle und Waren 

daraus ........................ 208 173 197 4,6 - 11 - 5,3 + 24 + 13,9 540 4,7 563 4,6 + 23 + 4,3 
Maschinen und Apparate ......... 840 836 907 21,1 + 67 + 8,0 + 71 + 8,5 2097 18,4 2 533 20,7 + 436 + 20,8 
Elektrotechnische Erzeugnisse 278 275 284 6,6 + 6 + 2,2 + 9 + 3,3 728 6,4 814 6,6 + 86 +11,8 
Feinmechanik und Optik, Uhren ... 142 129 147 3,4 + 5 + 3,5 + 18 + 14,0 362 3,2 403 3,3 + 41 + 11,3 
Kraftfahrzeuge und andere 

1622 86 Landfahrzeuge •..•.....•.•..... 594 579 584 13,6 - 10 - 1,7 + 5 + 0,9 1 536 13,4 13,2 + + 5,6 
Schiffe ........................ 115 104 '67 1,6 - 48 -41,7 - 37 -35,6 474 4,2 304 2,5 -170 -35,9 
Sonstige Erzeugnisse ............ 697 682 729 16,9 + 32 + 4,6 + 47 + 6,9 1 841 16,1 2041 16,7 + 200 + 10,9 

1) Vorläufige Ergebrusse. - ')Einschl.Lebende Tiere. 
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Verkehr 
Rundfunkgenehmigungen am 31. Dezember 1960 
Am 31. Dezember 1960 waren im Bundesgebiet ohne Berlin 

14,9 Mill. Ton-Rundfunkgenehmigungen (ohne solche für 
Kraftfahrzeuge, Binnenschiffe und kleinere Wasserfahrzeuge) 
und mehr als 4,3 Mill. Fernseh-Rundfunkgenehmigungen er-
teilt. Die Zahl der Ton-Rundfunkgenehmigungen hat sich vorn 
31. Dezember 1959 zum 31. Dezember 1960 um nahezu 400 000 
oder um 2,6 vH, die Zahl der Fernsehgenehmigungen um mehr 
als ein Drittel erhöht. 

Ton-Rundfunkgenehmigungen 
In allen Oberpostdirektionsbezirken1) haben die Ton-Rund-

funkgenehmigungen zugenommen. Am stärksten stiegen sie 
in dem OPD-Bezirk Saarbrücken ( + 8,5 vH). Diese verhältnis-
mäßig starke Zunahme der Genehmigungen ist darauf zurück-
zuführen, daß nach der wirtschaftlichen Eingliederung des 
Saarlandes in das Bundesgebiet die Anschaffung eines Rund-
funkgerätes preisgünstiger war als in der Zeit vor der Ein-
gliederung. Aber auch in den OPD-Bezirken Tübingen 
( + 4,2 vH) und Stuttgart ( + 3,8 vH) haben die Ton-Rund-
funkgenehmigungen stärker zugenommen als im Bundes-
durchschnitt. Relativ gering waren die Zunahmen in Berlin 
(West) ( + 0,5 vH) und in den Bereichen der Oberpostdirek-
tionsbezirke Kiel ( + 1,6 vH) und Braunschweig ( + 1,8 vH). 

Auf 100 Einwohner entfielen am 31. Dezember 1960 in der 
Bundesrepublik Deutschland einschließlich Berlin (West) 
28 erteilte Ton-Rundfunkgenehmigungen. Die Verbreitung 
des Ton-Rundfuniks war am dichtesteru in Berlin (West) mit 
38 Genehmigungen auf 100 Einwohner und im OPD-Bezirk 
Hamburg mit 32. Die geringst,e Ton-RundfunkJdichte e,rgab sich 
in den OPD-BezirkJe,n TrieT mit 23 Gerneihmigungen auf 100 
Einwohner und Re·g·enslburg mit 24. 

Die Zahl der gebührenfreien Ton-Rundfunkgenehmigungen, 
das sind überwiegend Genehmigungen die an Rentner, Kriegs-
beschädigte usw. auf Grund von Fürsorgeanträgen erteilt 
werden, betrug am 31. Dezember 1960 im Bundesgebiet ein-
schließlich Berlin (West) 529 OOQ. Der Anteil der gebühren-
freien Genehmigungen an den Ton-Rundfunkgenehmigungen 
insgesamt ist seit 1957 ständig zurückgegangen. Der Anteil 
dieser Genehmigungen am Gesamtbestand, der 1957 4,1 vH, 
1958 3,7 vH und 1959 3,6 vH ausmachte, betrug am 31. De-
zember 1960 nur noch 3,4 vH. 

Außerdem bestanden am 31. Dezember 1960 noch rund 
125 000 Ton-Rundfunkgenehmigungen für Kraftfahrzeuge, Bin-
nenschiffe und kleinere Wasserfahrzeuge. Gegenüber dem 
Vergleichsstichtag im Vorjahr hat der Bestand an Rundfunk-
genehmigungen für Kraftfahrzeuge usw. um nahezu 400 000 
Genehmigungen oder um 76 vH abgenommen. Diese starke 
Abnahme beruht darauf, daß mit Wirkung vom 1. Januar 1960 
für Zweitgeräte keine Gebühr mehr erhoben wird. Sie werden 
seit dieser Zeit nicht mehr in den Bestand der Ton-Rundfunk-
genehmigungen eingerechnet. 

1) Vgl. Tabelle S. 235•,. 

Rundfunkgenehmigungen 

Ton-Rundfunkgenelnnigungen Fernseh-Rundfunk-
genelnnigungen 

Jahresende insgesamt Zunahme Außerdem Zunahme (31. 12. ( ohne solche gegenüber Genelnni- gegenüber j. Jahres) für Kraft- dem gungen für insgesamt dem fahrzeuge Vorjahr Kraftfahr- Vorjahr usw.1)) zeuge usw.1) 
-· -f ooo ·--1 --vH~ 1-- --rooo· 1 vH 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1951 9 778 63 
1952 10 804 10,5 93 
1953 11 351 5,1 114 12 
1954 11892 4,8 146 80 567 
1955 12 289 3,3 182 271 239 
1956 12 784 4,0 230 652 141 
1957 13 294 4,0 290 1152 77 
1958 13 785 3,7 384 2 013 '15 

Bundesgebiet ohne Berlin •. 

1959 

1 
14 542 

1 

5,5 

1 

500 

1 

3 191 

1 

59 
1960 14 922 2,6 124') 4 388 38 

1) Kraftfahrzeuge, Binnenschiffe und kleinere Wasserfahrzeuge. - ') Filr den 
Betrieb eines Zusatz-Rundfunkgerätes, z. B. Autoradio, wird mit Wirkung vom 
1. 1. 1960 keine Rundfunkgebühr mehr erhoben. Sie lassen sich daher nicht mehr 
in den Bestand einbeziehen. 

Fernseh-Rundfunkgenehmigungen 
Die stürmische Entwicklung in der Ausstattung mit Fernseh-

geräten, wie sie noch in den Vorjahren beobachtet wurde, 
hat nachgelassen, doch traten in einzelnen OPD-Bezirken 
gegenüber dem Stichtag 1959 noch beträchtliche Zunahmen 
auf2). Der Bestand an Fernseh-Genehmigungen hat sich im 
Saarland vom 31. Dezember 1959 zum 31. Dezember 1960 ver-
dreifacht. Im OPD-Bezirk Tübingen stieg die Zahl der Fern-
seh-Empfangsgenehmigungen um rund 62 vH, im Bezirk Trier 
um 56 vH und in den Bezirken Regensburg und Freiburg um 
je 51 vH. 

Im Vergleich zum Ton-Rundfunk wurden für den ·Fernseh-
Empfang wesentlich weniger gebührenfreie Genehmigungen 
erteilt. Diese Genehmigungen (19 000) erreichten im Berichts-
jahr einen Anteil von 0,4 vH an den Fernseh-Genehmigungen 
insgesamt. Im Gegensatz zum Ton-Rundfunk zeichnet sich bei 
der Entwicklung der gebührenfreien Fernseh-Empfangsgeneh-
migungen ein starkes Ansteigen ab. Gegenüber dem Stichtag 
des Vorjahres hat sich die Zahl dieser Genehmigungen um 
zwei Drittel erhöht. 

Auf 100 Einwohner kamen am 3L Dezember 1960 in der 
Bundesrepublik Deutschland ohne Berlin 8 Fernseh-Rundfunk-
genehmigungen. Die stärkste Verbreitung hatte das Fern-
sehen, wie in den Vorjahren, im rheinisch-westfälischen Indu-
striegebiet: Auf 100 Einwohner kamen in den OPD-Bezirken 
Düsseldorf 13, Dortmund 12 und Köln 11 Fernseh-Empfangs-
genehmigungen. Die geringste Dichte hat bisher das Fern-
sehen in den Bereichen der OPD-Bezirke Trier, Freiburg, 
Tübingen und Regensburg mit je 4 Genehmigungen auf 100 
Einwohner. Möl. 

2) Vgl. Tabelle S. 235*. 

Geld und Kredit 
Die finanziellen Ergebnisse der 1959 eröffneten 

Konkurse und Vergleichsverfahren 
Gesamtüberblick: Weniger Schulden und geringere Verluste 

1959 waren im Bundesgebiet ohne Berlin insgesamt 2 076 
Insolvenzverfahren eröffnet worden; davon waren 1 658 Kon-
kursel) und 418 Vergleichsverfahren. Obwohl sich die Ab-
wicklung der Konkurse und Vergleichsverfahren meist über 
einen längeren Zeitraum erstreckt, sind nunmehr für weit über 
80 vH aller eröffneten Verfahren die vorläufigen finanziellen 
Ergebnisse bekannt. Dabei wird ersichtlich, daß sich bei den 
gerichtlich abgewickelten Verfahren die bereits 1958 begon-
nene Entwicklung - nämlich weniger Schulden, größere Tei-
lungsmassen und dementsprechend erheblich höhere Dek-

1) Außerdem wurden 795 Konkurse mangels Masse nicht eröffnet. 

kungsquoten sowie beträchtlich geringere Gläubigereinbußen 
- fortgesetzt hat, wenn auch nicht in dem Ausmaß wie 1958. 
So waren die angemeldeten Forderungen mit 315 Mill. DM 
um etwa 14 vH und die gesamten Verluste mit 252 Mill. DM 
um 15 vH geringer als bei den 1958 eröffneten Verfahren. 
Die Schulden und die Verluste sind somit in etwa dem glei-
chen Verhältnis kleiner geworden, in dem die Zahl der Insol-
venzen zurückgegangen ist. Dabei haben die Vergleichsver-
luste mit 10 vH relativ weniger abgenommen als die Kon-
kursverluste, die um 16 vH geringer waren als bei den Ver-
fahren von 1958. Da bei den 1959 eröffneten Konkursen der 
erheblich kleineren Schulderuna&se eine etwa gleich hohe 
Teilungsmasse wie 1958 gegenüberstand, konnten die nicht 
bevorrechtigten Forderungen im Durchschnitt mit einer er-
heblich besseren Quote befriedigt werden als 1958; für die 
bevorrechtigten Forderungen ergab sich dagegen nur ein we-
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nig besseres Deckungsverhältnis als im vorangegangenen 
Jahr. Auch bei den Erlaßvergleichen von 1959 erlitten die 
Gläubiger etwas geringere Verluste als 1958. 

Die Gründe für die geschilderte Entwicklung dürften u. a. 
folgende sein: Durch die weiterhin gunstige Ertragslage 
konnten einmal die gewerblichen Betriebe und die Handels-
unternehmen anscheinend ihren laufenden finanziellen Ver-
pflichtungen im ganzen pünktlicher und schneller nachkom-
men als im Jahr vorher, so daß die Schulden im allgemeinen 
abgenommen haben. Auf der anderen Seite dürften die grö-
ßeren Lieferanten bereits über ein gut ausgebautes (maschi-
nelles) Abrechnungswesen und über eine ausgezeichnete 
Kundenbeobachtung verfügen, so daß durch eine ständige 
Kontrolle und vorsorgliche Einstellung der Lieferungen an 
säumige Zahler die Außenstände niedrig gehalten werden 
konnten. Der für das Jahr 1959 festgestellte Rückgang bei 
verschiedenen anderen statistisch erfaßbaren Formen von 
Zahlungsschwierigkeiten (Maihnverfahren, Zw,angsversteige-
rungen und Zwangsverwaltungen, Scheck- und Wechselpro-
testen) läßt außerdem darauf sch1i-eßen, daß auch die Zah-
lungsmoral besser geworden zu sein scheint. 

Insgesamt sind in den vergangenen zehn Jahren aus Kon-
kursen und Vergleichsverfahren finanzielle Einbußen in Höhe 
von rund 3,4 Mrd. DM festgestellt worden. Die tatsächlichen 
Verluste aus lnsolvenzen sind jedoch beträchtlich höher, da 
die Ausfälle der Gläubiger bei den Konkursverfahren, die 
mangels Masse nicht eröffnet wurden, nicht bekannt und bei 
den außergerichtlichen Vergleichsverfahren statistisch nicht 
erfaßbar sind. 

INSOLVENZVERLUSTE 

Bundesgebiet ohn$ Berlin, ab 1958 einsc:hl. Saarland 
STAT. BUNDESAMT I l7S 

Die Anteile der einzelnen Wirtschaftsbereiche an den im 
Bundesgebiet ohne Berlin für 1959 festgestellten Insolvenz-
verlusten haben sich gegenüber dem Vorjahr beträchtlich ver-
schoben. Zurückgegangen ist vor allem der Anteil der In-
dustrie, und zwar von 53 vH im Jahr 1958 auf 35 vH; dem 
absoluten Betrag nach verloren die Gläubiger von Industrie-
betrieben mit insgesamt 88 Mill. DM um fast die Hälfte weni-
ger als 1958 (157 Mill. DM). Dagegen waren 1959 der Einzel-
handeI mit 38 Mill. DM oder 15 vH und die „Sonstigen Wirt-
schaftsgruppen" 2} mit 53 Mill. DM oder 21 vH sowohl absolut 
als auch relativ erheblich stärker an den gesamten finanziellen 
Ausfällen beteiligt als im Jahr vorher (24 Mill. DM oder 8 vH 
bzw. 38 Mill. DM oder 13 vH). Der Anteil des Großhandels hat 
sich nur wenig erhöht, und zwar von 15 auf 17 vH. Die 
Quote des Handwerks ist etwa gleich geblieben (rund 12 vH). 

Bei den Insolvenzverlusten 3) haben sich 1959 die Anteils-
verhältnisse der einzelnen Rechtsformen der Unternehmen 
gegenüber dem vorangegangenen Jahr etwas verändert. Die 
stärksten Einbußen wurden zwar wiederum bei den Einzel-
firmen festgestellt; der Anteil dieser Unternehmensform an 
den Gesamtausfällen der Erwerbsunternehmen ist jedoch von 
37 vH auf 30 vH zurückgegangen, und zwar in der Haupts,ache 
dadurch, daß die Verluste mit 70 Mill. DM um fast ein Drittel 
geringer waren als bei den 1958 eröffneten Verfahren (101 
Mill. DM). Nur etwas weniger als im Jahr vorher haben die 
Gläubiger der offenen Handels- und Kommanditgesellschaften 
(62 gegenüber 66 Mill. DM) sowie der nidlt eingetragenen 

2) Einschl. der Verfahren ohne Angabe der Wirtschaftsgruppe. -
3) Ohne die Verluste bei Insolvenzen von natürlichen Personen, 
Nachlässen und sonstigen Gemeinschuldnern. 

Erwerbsunternehmen (44 gegenüber 47 Mill. DM) eingebüßt; 
ihre Anteile haben sich deshalb etwas erhöht (von 25 auf 
27 vH bzw. von 17 auf 19 vH). Erheblich größer als 1958 
waren dagegen mit 55 Mill DM (gegenüber 48 Mill. DM im 
Vorjahr) die Verluste der Gläubiger bei den Gesellschaften 
mbH, was eine Anteilssteigerung von 18 vH im Jahr 1958 
auf 24 vH im Jahr 1959 mit sich brachte. Absolut und relativ 
unbedeutend waren wiederum die Einbußen, die bei Zah-
lungseinstellungen von Aktiengesellschaften und eingetra-
genen Genossenschaften eingetreten sind; sie betrugen ins-
gesamt 1,1 Mill. DM oder 0,5 vH gegenüber 8 Mill. DM oder 
2,9 vH im vergangenen Jahr. 

In Berlin (West) waren bei den erfaßten Zahlungseinstel-
lungen von 1959 - trotz einer geringeren Zahl von Insol-
venzen - die Gesamtschuldenmasse und der Gesamtverlust 
mit 17,3 bzw. 15,3 Mill. DM etwas höher als 1958. Damit sind 
auch die Deckungsquoten für die Konkursgläubiger etwas 
niedriger geworden als im vorangegangenen Jahr; sie liegen 
weiterhin beträchtlich unter den Deckungsquoten des Bun-
desgebietes. Lediglich bei den Erlaßvergleidlen konnten die 
Glaubiger in einem etwas besseren Verhältnis als 1958 und 
auch in einem geringfügig höheren Ausmaß als im Bundes-
gebiet befriedigt werden. 

Tabelle 1: Durchschnittliche Konkursverluste 

1 

1 

Deckungsquote der 
Schulden- Konkurs- bevor- 1 nicht bevor-

Jahr masse 
1 

verlust rechtigten rechtigten 
Forderungen') 

je eroffnetes Verfahren 
RM/DM 1 vH 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1932 78 655 70 498 55,9 7,4 
1938 46 182 36 665 72,0 15,2 
1949') 72 293 62 821 51,9 6,9 
1950 82 882 69 321 48,7 11,6 
1951 102 642 87 274 33,6 12,2 
1952 119 975 104 912 58,0 8,2 
1953 150 068 131 263 49,0 8,9 
1954 189 204 165 980 60,8 9,2 
1955 180 056 160 995 53,4 7,0 
1956 186 508 165 948 62,2 7,2 
1957 189 663 166 242 51,6 9,0 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1958 

1 

184 382 

1 

163 887 

1 

56,2 

1 

7,9 
1959 177 536 154 079 56,5 10,9 

.. •) Bei Konkursen mit Masse. - ') Ohne Wurttemberg-Hohenzollern . 

Konkurse: Erheblich bessere Deckungsquoten 
Bis zum 31. Dezember 1960 sind von den Amtsgerichten für 

1 396 Konkurse, d. s. für 84 vH aller 1959 eröffneten Konkurs-
verfahren, die vorläufigen finanziellen Ergebnisse gemeldet 
worden. Eine Teilungsmasse wurde nur für 1181 der zu 
einem vorläufigen Abschluß gelangten Verfahren ermittelt. 
Bei den restlichen 215 Verfahren, mithin wie im Jahr zuvor 
etwa 15 vH aller abgewickelten Konkurse, handelt es sich um 
totale finanzielle Zusammenbrüche, d. h. um solche Verfah-
ren, die nach Eröffnung mangels Masse eingestellt werden 
mußten. Zusammen mit den 795 in Ermangelung einer Masse 
bereits abgelehnten Konkursanträgen stand also 1959 in 1 010 
Fällen den Forderungen der Gläubiger keine Teilungsmasse 
gegenüber; damit ist die Quote aller masselosen Konkurse 
mit 41 vH annähernd die gleidle wie 1958. 

Insgesamt wurden bei den 1 396 erfaßten Konkursverfah-
ren Forderungen in Höhe von 248 Mill. DM angemeldet; die 
Schuldenmasse hat sich somit weiter, und zwar um fast 14 vH 
vermindert (im Vorjahr um 16 vH). Von den gesamten bei 
den Konkursen mit Masse angemeldeten Forderungen (214 
Mill. DM) entfielen 21 Mill. DM oder 8,5 vH auf bevorrech-
tigte Ansprüche; die bevorredltigten Forderungen haben so-
mit etwa das gleiche Gewicht wie 1958 (25 Mill. DM oder 
8,6 vH). Dementsprechend hat sich auch das Verhältnis der 
bevorredltigten zu den nicht bevorrechtigten Forderungen 
mit 1: 9,2 gegenüber 1: 9,0 im vorangegangenen Jahr kaum 
verändert. Die je Konkurs festgestellte Schuldenmasse ist 
ebenfalls wieder kleiner geworden und betrug 1959 im Ge-
samtdurchschnitt aller erfaßten Verfahren 178 000 DM gegen-
über 184 000 DM in 1958. In Berlin (West), wo für alle 1959 
eröffneten Verfahren finanzielle Ergebnisse vorliegen, stieg 
dagegen die durdlschnittliche Höhe der Forderungen von 
117 000 DM auf 128 000 DM. 
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Tabelle 2: Die voraussichtlichen finanziellen Ergebnisse der 1957 bis 1959 eröffneten Konkurse und Vergleichsverfahren 

Erfaßte Verfahren Festgestellte Verluste Deck~gsquote 
-~--~ -~onkurse Vergleichsverfahren Konkurse bei Konkursen') bei 

Jahr ins-

1 

Stun-
1 

Erlaß- ins- Erlaß- bevor- 1 nicht Ver-mit ohne dungs- mit 1 ohne . bevor-1 gesamt gesamt vergleiche rechugte rechtigte gleichs-Masse Masse') vergleiche Masse Masse') verfahren Forderungen 
Anzahl Mill.DM vH 

Bundesgebiet ohne Berlin') 
1957 

1 

2 352 

1 

1462 

1 

312 

1 

67 

1 

511 

1 

359,2 

1 

256,5 

1 

38,4 

1 

64,3 

1 

51,6 

1 

9,0 

1 

46,0 
1958 1 985 1 313 249 54 369 297,5 220,l 35,9 41,5 56,2 7,9 46,0 
1959 1702 1181 215 33 273 252,0 180,8 34,3 36,9 56,5 10,9 44,6 

Berlin (West) 
1957 

1 

136 

1 

78 

1 

33 

1 

-
1 

25 

1 

17,7 

1 

11,8 

1 

3,6 

1 

2,3 

1 

33,6 

1 

1,5 

1 

49,9 
1958 1~ 87 39 - 19 14,8 10,0 3,8 1,0 39,5 4,1 43,5 
1959 123 87 25 1 10 15,3 9,5 4,2 1,6 37,6 3,0 4((,0 

1) Nach Eröffnung mangels Masse eingestellte Verfahren. - ') Mit Masse. - ') 1957 ohne, ab 1958 einschl. Saarland. 

Die Gesamtdeckung für alle Forderungen bei den Kon-
kursen mit Masse ist im Bundesdurchschnitt wesentlich besser 
geworden; sie ist von 12,7 vH im Jahr 1958 auf 15,3 vH ge-
stiegen, womit die bisher höchste Deckungsquote seit der 
Geldumstellung erreicht wurde. Dabei konnten vor allem die 
nicht bevorrechtigten Forderungen (193 Mill. DM) in einem 
erheblich höheren Ausmaß befriedigt werden als im Jahr 
vo11her (mit 10,9 vH gegenüber 7,9 vH). Bei den bevorrech-
tigten Ansprüchen (21 Mill. DM) hat sich das Deckungsver-
hältnis dagegen kaum nennenswert erhöht, was zum Teil 
durch ihr etwa gleichgebliebenes Gewicht bedingt ist. Im ein-
zelnen ist bemerkenswert, daß die Gläubiger von Einzelfirmen 
und offenen Handelsgesellschaften (einschl. Kommanditgesell-
schaften) erheblich bessere Quoten erzielten als im vorange-
gangenen Jahr, dabei handelt es sich erfahrungsgemäß in der 
Hauptsache um kleine und mittlere Konkursobjekte. 

Bei den im Bundesgebiet ohne Berlin mit finanziellen Er-
gebnissen erfaßten Konkursen aus dem Jahr 1959 betrugen 
die Gesamtverluste 215 Mill. DM; die Gläubiger dieser Kon-
kurse haben also um 16 vH weniger eingebüßt als die Gläu-
biger der 1958 eröffneten Verfahren. Auch der je Konkurs 
nachgewiesene Verlust hat sich wieder vermindert, und zwar 
von 164 000 auf 154 000 DM. In Berlin (West) hat sich dagegen 
infolge der l:iöiheren Schuldenmasg,e und der etwas verschlech-
terten Deckungsquoten der durchschnittliche Kontkursverlust 
von 110 000 auf 121 000 DM erhöht. 

Werden die Konkursverluste nach Hauptwirtsthaftsberei-
chen aufgegliedert, dann zeigt sich, daß vor allem bei den 
Industriekonkursen die Gläubigereinbußen beträchtlich ab-
genommen haben, und zwar von 134 auf 71 Mill. DM, mit 
33 vH (gegenüber 52 vH in 1958) sind sie aber immer noch 
am stärksten an den gesamten finanziellen Ausfällen bei 
Konkursen beteiligt. Mehr als im Vorjahr verloren im Indu-
striebereich nur die Gläubiger von Unternehmen der „Fein-
mechanik und Optik•, des „Eisen-, Stahl-, Blech- und Metall-
warengewerbes• sowie der Schuhindustrie. Auch im Hand-
werk und im Großhandel sind die Verluste, wenn auch nicht 
in dem gleichen Ausmaß wie bei der Industrie, geringer ge-
worden, und zwar bei fast allen Gewerbegruppen dieser bei-
den Bereiche. Gegenüber dem Vorjahr verhältnismäßig stark 
zugenommen haben hier allerdings die Gläubigereinbußen 
bei den Handwerks- und Großhandelsbetrieben der Textil-
und Bekleidungswirtschaft. Beträchtlich höher als 1958 waren 
dagegen die finanziellen Ausfälle im Einzelhandel (30 gegen-
über 21 Mill. DM) und bei den .Sonstigen Wirtschafts,grup-
pen" 4) (51 gegenüber 36 Mill. DM). Zu erwähnen ist, daß 
hier vor allem die Konkursgläubiger des Einzelhandels mit 
Bekleidungsgegenständen und mit Haus- und Küchengerä-
ten 5) sowie einiger Gruppen des Dienstleistungsgewerbes und 
der Gruppe „Sonstige Verkehrswirtschaft" schlechter abge-
schnitten haben und erheblich weniger von ihren Ansprüchen 
erstattet erhielten als im vorangegangenen Jahr. 

Vergleichsverfahren: Trotz Abnahme der Sdlulden 
und Verluste etwas schlechtere Vergleichsquote 

Von den 418 im Jahre 1959 im Bundesgebiet ohne Berlin 
gerichtlich eröffneten Vergleichsverf.a:hren sind in 306 Fällen 

') Einschl. der Verfahren ohne Angabe der Wirtschaftsgruppe. -
5) Einschl. Wohnbedarf. 

(77 vH) die filllailztellen Ergebnisse bekannt. Bei 273 V er-
fahren wurde ein Erlaßverigleich abgeschlossen, während 
sich in 33 Fällen die Gläubiger zu einem Zahlungsaufschub 
ber·eit erklärten. Der Anteil der Stundungsvergleiche ist im 
Gegensatz zum Vorjahr zurückgegangen (von 13 auf 11 vH). 
Von den übrigen eröffneten Vergleichsverfahren wurde ein 
erheblicher Teil nadlträglich in einen Konikurs übergeführt. 

Tabelle 3: Durthschnittliche Verluste bei Erlaßvergleithen 

Jahr 

1932 
1938 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 

1958 
1959 

Schulden \ Vergleichsverlustei Vergleichsquote 
je Erlaßvergleich 

RM/DM I vH 

Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 
64 516 39 361 
39 182 20 521 
57 919 31 531 
62 198 31 529 
65 181 34 471 

109 950 60 162 
156 544 83 345 
158 210 86 370 
118 430 62 924 
186 182 103 082 
233 025 125 743 

Bundesiebiet ohne Berlin 
208217 112423 
244 124 135 242 

39,0 
47,6 
45,6 
49,3 
47,1 
45,3 
46,8 
45,4 
46,9 
44,3 
46,0 

46,0 
44,6 

Im Jahre 1959 haben zwar gegenüber dem Vorjahr die ge-
5,amte Schuldenmasse und der gesamte festg,estellte Ver-
gleichsverlust abgenommen, doch sind die einzelnen Objekte, 
entgegen der Entwicklung im J.ahre 1958, etwas größer ge-
worden. So betrugen je Erlaß,vergleith die Schuldnerverbind-
lic:hkeiten 244 000 DM gegenüiber 208 000 DM in 1958 und die 
finanziellen Einbußen 135 000 DM gegenüber 112 000 DM. 
Insgesamt wurden für die aibge,schlosseruen Vergleichsver-
fahren des Jahres 1959 Forderungen in Höhe von 73 Mill. DM 
(im Vorjahr 85 Mill. DM) geltend gemacht; davon betrafen 
etwa 6 Mill. DM oder 8 vH (1958 = 8 Mill. DM oder 9 vH) 
Verfahren, die durch Stundungsvergleiche beendet wurden, 
so daß sie da!her keine Einbußen für die Gläubiger mit sich 
brathten. Die bei den Erlaßver,g1eichen angemeldet,en An-
sprüche betrugen 67 Mill. DM und waren diamit um 13 vH 
ge•ringer als 1958 (77 Mill. DM). Obwohl c;ler ges,amte Ver-
gleichsverlust mit 37 MHL DM etwas kleiner war als 1958 
(41 Mill. DM), mußt,en die Gläubiger 1959 im Durchschnitt 
relativ auf etwas mehr verzichten als im Jahre zuvor, die 
durthschndttliche Deckungsquote stellte sich auf 44,6 vH 
gegenüber 46,0 vH in 1958. Das schlechtere Deckungsver-
hältnis geht in der Hauptsame auf die geringe.re Vergleichs-
ergiebigkeit bei den in Zahlungsschwierigkeiten geratenen 
Industriebetrieben in den Gruppen „Maschinen:bau", ,,Fein-
mechanik und Optik", ,,Eisen.-, Stahl-, ßl,ech- und Metall-
warengewerbe" sowi<e „Sonsti,ge verarbeitende Industrie" 
zurück. 

In Berlin (West) endeten von den 11 eröffneten Ver,gleichs-
verlahren 10 durth Erlaßvergleiche. Die durchschnittliche 
Vell"gleichsquote lag mit 46,0 vH etwas höher als im Bundes-
gebiet. Im VergleichJSwege verzithteten die Gläubiger auf 
1,6.Mill. DM (1958 auf 1,0 Mill. DM). RS 
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C>ffentliche Finanzen 
Finanzen der staatlichen und kommunalen 

Krankenanstalten und sonstiger Einrichtungen 
des Gesundheitswesens 

In der vorliegenden Darstellung sind die Finanzen von 
Krankenanstalten und solchen Einrichtungen (wie z. B. Ge-
sundheitsämter oder Untersuchungsämter) einbezogen, in 
denen die ärztliche Beratung, Untersuchung oder Behandlung 
von Krankheiten, Leiden oder Körperschäden durchgeführt 
wird. Daneben sind in den hier behandelten Aufwendungen 
in geringerem Umfang auch Ausgaben für Maßnahmen der 
Gesundheits v o r s o r g e eingeschlossen, wie z. B. flir Rönt-
genreihenuntersuchungen oder vorbeugende Schulzahnpflege. 

Die Finanzstatistik erfaßt lediglich die in den Haushalts-
rechnungen der staatlichen und kommunalen Gebietskörper-
schaften nachgewiesenen Ausgaben und Einnahmen, und zwar 
sowohl der brutto (d. h. mit allen Ausgaben und Einnahmen) 
erfaßten staatlichen oder kommunalen Anstalten und Einrich-
tungen als auch die Zuschüsse an öffentliche oder private 
Institutionen dieser Art. Für die Gemeinden mit weniger als 
3 000 Einwohnern werden die einschlägigen Ausgaben zusam-
men mit den Aufwendungen für Jugendpflege und Sport er-
faßt; in den Gesamtergebnissen fallen diese Beträge kaum 
ins Gewicht. 

Für das Rechnungsjahr 1959 weisen die staatlichen und 
kommunalen Gebietskörperschaften vorläufige Gesamtaus-
gaben von 3,14 Mrd. DM für eigene und für sonstige, von 
anderen Rechtsträgern unterhaltene Krankenanstalten und 
die übri,gen Einrichtungen des Gesul]dheitswesen,s l]ach. Die 
Krankenanstalten beanspruchten im Rechnungsjahr 1959 mit 
2,69 Mrd. DM allein mehr als 85 vH der hier - unter Einschluß 
sonstiger Einrichtungen des Gesundheitswesens - dargestell-
ten Gesamtaufwendungen. Selbstverständlich handelt es sich 
dabei nur um einen Teil der gesamten, von allen in Frage 
kommenden Rechtsträgern (z. B. Kirchen, karitative Ver-
bände usw.) bereitgestellten Mittel; von den freigemein-
nützigen und privaten Rechtsträgern dürfte daneben 1959 
sqi.ätzungsweise nochmals ein Betrag annähernd gleicher 
Größenordnung verausgabt worden sein. Die Aufwendungen 
für staats- und gemeindeeigene Krankenanstalten entsprechen 
1959 einem durchschnittlichen Ausgabesatz von rund 27 DM 
(einschl. Bauausgaben) je Kalendertag und planmäßigem Bett 
(darunter 20 DM laufende Ausgaben). Im einzelnen führen die 

Tabelle 1: Ausgaben1) des Bundes, der Länder und 
Gemeinden (Gv.) für Krankenanstalten und sonstige 

Einrichtungen des Gesundheitswesens in den 
Rechnungsjahren 1957 bis 1959 

Mill. DM 

Gesundheitsämter 
Gebietskörperschaft Krankenanstalten und sonstige 

Einrichtungen 
1957 1 1958 1 1959') 1957 I 1958 1 1959') 

Länder und 
Gemeinden (Gv.) 
Schleswig-Holstein . . . . . 102,0 
Niedersachsen . . . . . . . . 223,6 
Nordrhein-Westfalen . . . 475,8 
Hessen . . . . . . . . . . . . . . . 199,8 
Rheinland-Pfalz 77,3 
Baden-Württemberg ... 368,5 
Bayern . . . . . . . . . . . . . . . 370,1 

Lilndex und Gemeinden 
(Gv.) zusammen ....... 1817,l 
davon entfallen auf: 
Länder . . . . . . . . . . . . . . . 417,9 
Gemeinden (Gv.) ...... 1399,2 

Stadtstaaten 
Hamburg ........... .. 
Bremen ............. . 
Berlin (West) ........ . :::~t~~. ~~~~~~~. : :1 

137,3 
42,5 

192,9 

3:71 

112,7 
245,4 
516,4 
227,9 

99,2 
409,3 
419,4 

121,4 
271,4 
543,9 
253,6 
112,8 
470,7') 
478,7 

2 030,2 2 252,4 

460,2 513,8 
1570,0 1 738,6 

154,8 
45,7 

209,2 

4:81 

164,4 
51,9 

223,9 

4:21 

Insgesamt ............. ,2189,8 )2440,0 )2692,6 

14,9 
38,1 

105,7 
31,2 
17,7 
58,0 
53,2 

318,9 

84,5 
234,3 

22,1 
7,1 

34,0 
63,1 

13,5 
395,5 

16,2 
43,1 

115,9 
33,4 
18,1 
61,5 
57,0 

345,2 

87,8 
257,4 

22,2 
7,7 

38,3 

1 

68,31 
13,4 

1 426,8 

17,3 
44,7 

125,2 
31,1 
20,0 
66,33 ) 

61,6 

366,2 

94,8 
271,4 

22,5 
8,5 

37,2 
68,2 

14,7 
449,1 

1) Unmittelbare Ausgaben. - ') Vorläufiges Ergebnis. - ') Gemeinden untex 
3000 Einwohnex in Baden-Württemberg geschlitzt. 

mannigfaltigen besonderen Bedingungen der einzelnen An-
stalten (z. B. Größe, Fachgebiet, Ausmaß der Kriegsschäden, 
Belegungsdichte usw.) zu erheblichen Abweichungen vom 
erwähnten Durchschnittssatz. Die Betriebskosten der Anstal-
ten und damit auch die Gesamtausgaben der Länder und 
Gemeinden (Gv.) weisen in den letzten Jahren eine steigende 
Tendenz auf, nicht nur unter den allgemeinen konjunkturellen 
Einflüssen, sondern auch infolge der durchschnittlich kürzeren 
Verweildauer und der damit verbundenen kostspieligeren 
Behandlung und Pflege der Patienten. 

Ganz überwiegend handelt es sich bei den Krankenhaus-
kosten um Personal- und Sachausgaben für die staats· und 
gemeindeeigenen Anstalten, nur zum geringen Teil (1959 
84 Mill. DM) um Zuschüsse an Krankenanstalten anderer 
Rechtsträger. Die Uni ver s i t ä t s k 1 in i k e n (ohne Hoch-
schulkliniken Düsseldorf und Frankfurt) erforderten 1959 
400 Mill. DM Ausgaben, was einem Ausgabesatz von 42,- DM 
je Kalendertag und Planbett entspricht. 

Die A n s t a l t e n f ü r N e r v e n - u n d G e i s t e s -
kranke weisen 1959 308 Mill. DM Ausgaben oder 13,- DM 
je Kalendertag und Planbett nach. 

Auf die übrigen a 11 gemeinen und Fachkran k e n-
h ä u s er ,entfielen 19'59 1 948 Mill. DM oder 29,- DM Aus-
gaben je Kalendertag und Planbett; darin sind auch Ausgaben 
von Spezialanstalten, wie z. B. Entbindungsheimen, Kurkran-
kenanstalten, Tuberkulosekrankenanstalten, orthopädischen 
Kliniken usw. eingeschlossen. 

HERKUNFT UND VERWENDUNG DER MITTEL FUR KRANKENANSTALTEN 
UND SONSTIGER EINRICHTUNGEN DES GESUNDHEITSWESENS 

Rechnungsjahr 1959 

STAT. BUNDES.AMT 1163 

Sonstige Einrichtungen des Gesundheits-sens 
Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl.Berlin (West) 

Die Ausgabensätze für die l a u f e n d e n Personal- und 
Sachausgaben stellen sich 1959 für die erwähnten Anstalten 
auf 33,- DM, 10,- und 21,- DM. 

Die Aufwendungen für G e s u n d h e i t s ä m t e r und 
sonstige Einrichtungen des Gesundheitswesens belaufen sich 
1959 auf 449 Mill. DM. Eine Aufteilung dieser Beträge nach 
ihrer Verwendung im einzelnen ist anhand der finanzstati-
stischen Unterlagen nicht möglich. Jedoch dürften die Aus-
gaben für die kommunalen und staatlichen Gesundheitsämter 
sowie die Personal- und Sachausgaben der verschiedenen Be-
ratungs- und Fürsorgestellen (Tb-Fürsorge, Mütterberatung, 
Schulzahnkliniken usw.) den größten Teil der Aufwendungen 
beanspruchen. 

Struktur der Ausgaben 

Die Personalausgaben stellen den größten Teilbetrag unter 
den Aufwendungen für Krankenanstalten und sonstige Ein-
richtungen des Gesundheitswesens dar; ihr Gesamtbetrag 
beläuft sich 1959 auf 1,37 Mrd. DM, wovon etwa vier Fünftel 
(1.15 Mrd. DM) auf Besoldung und Versorgung der Ärzte, 
des Heil- und Pflegepersonals sowie der sonstigen Besc:häf-
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Tabelle 2: Ausgaben des Bundes, der Länder und Gemeinden (Gv.)1) für Krankenanstalten und sonstige Einrichtungen 
des Gesundheitswesens für das Rechnungsjahr 19592) 
Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 

Mill. DM 

Ausgaben für Finanziert aus 
Unterhai- allgemeinen 

Personal tungund sonstigen Bauten sonstige Deckungs-
V erwaitungszweig einschl. Instandset- laufenden und große Vermogens- zusam- Gebühren, sonstigen mitteln 

Versorgung zungvon Bedarf Instand- bewegung men•) Entgelten Einnahmen einschl. 
unbewegl. setzungen Schulden-
Vermi:>gen aufnahmen 

Hochschulkliniken ··················· 185,6 5,7 128,2 55,5 25,1 400,1 182,9 16,7 200,5 
Anstalten für Nerven- und Geisteskranke 143,3 6,2 96,1 42,1 20,4 308,2 227,8 36,l 44,2 
Krankenhäuser ...................... 820,0 37,9 650,8 223,2 252,6 1 984,4 1 041,4 193,1 749,8 
Gesundheitsämter und sonstiger 

Gesundheitsdienst' ..•........•...... 156,0 5,4 91,8 51,6 22,1 327,0 38,8 22,5 265,7 
Sonstige Einrichtungen des 

Gesundheitswesens ...•............. 68,l 0,9 34,8 10,9 7,4 122,1 30,4 9,3 82,3 

1) Vgl. Anm. 3 zu Tab. 1. - ') Vorläufiges Ergebnis. - •) Unmittelbare Ausgaben. 

tigten in Krankenanstalten entfallen und etwa ein Fünftel auf 
das Personal bei den Gesundheitsämtern, Beratungsstellen, 
Untersuchungsanstalten und sonstigen Einrichtungen des 
Gesundheitswesens (224 Mill. DM). · 

Die Struktur der Personalkosten ist besonders in den Kran-
kenanstalten infolge der vielgestaltigen Dienstverhältnisse 
und der häufig voneinander abweichenden speziellen Aufga-
benstellung der einzelnen Anstalten sehr differenziert. Wäh-
rend z. B. der Chefarztvertrag zumeist individuell gestaltet ist, 
regelt sich die Besoldung für den nachgeordneten ärztlichen 
Dienst in Anlehnung an die Tarifordnung für Angestellte im 
öffentlichen Dienst nach der Krankenhaustarifordnung. Inwie-
weit neben bestimmten Fachärzten und den Assistenzärzten 
noch Hilfsärzte (häufig mit dem halben Tarifgehalt) und Vo-
lontärärzte tätig sind, richtet sich nach den Bedürfnissen der 
einzelnen Anstalt. 

Auch für das Pflegepersonal ergeben sich infolge der Viel-
falt des Schwesternwesens auffallende Unterschiede. Wäh-
rend nämlich die Krankenpfleger in der Regel auf Grund 
eines Einzelarbeitsvertrags im Rahmen der Krankenhaustarif-
ordnung angestellt werden, üben die Schwestern ihren Beruf 
zumeist auf Grund eines Gestellungsvertrages mit den Schwe-
sternschaften aus. Auch aus den vielen Krankenhäusern an-
geschlossenen Schwesternschulen (Krankenpflegeschulen) er-
geben sich Auswirkungen auf die Kostenstruktur der einzel-
nen Anstalten. 

Schließlich ist in diesem Zusammenhang das ärztliche Hilfs-
personal zu erwähnen, wozu z. B. die medizinisch-technischen 
Assistentinnen, Krankengymnasten, Masseusen und andere 
zählen. ' 

FINANZEN DER KRANKENANSTALTEN 
Rechnungsjahr 1959 

Finanxiert aus : 
Al !gemeinen 

Deckungsmitteln 
einschl. 

o~f~~t=~ ;-:··{///'. : · 
,:,. 

Gebühren\l+l-ll++lfH+!ffitll++I-Httll++I~ 

~~~u~h~~h:,-\t!H,t! r\!I+ l+H, H,H, r\!t! l+ffitll, H,H, H,-1+'11/rJ.""i ">!Si 

;f,~~e~ä':z!~9~!;.~Hffiffitl#H-fttfl~~ 

ersorgung 

Medizinischen 
Sachbedarf 

Verpflegung 

Zuschüsse an private u. freie 
gemeinnützige Ansto lten 

STAT. BUNDESAMT 1164 

Sonstige Vermögensbewegung 
Bundesgebiet (ohne S<iorlond) einschl. Berlin (West) 

Besondere Bedeutung kommt den Investitionen für die 
Krankenanstalten und verwandten Einrichtungen zu. Wäh-
rend der Investitionsbedarf in den ersten Nachkriegsjahren 

weithin aus den hohen Kriegsschäden resultierte, tritt in den 
letzten Jahren in stärkerem Maß der Neubaubedarf in den 
Vordergrund, was sowohl mit den wachsenden Anforderun-
gen an Baugestaltung und Ausstattung der Krankenhäuser 
als auch mit wirtschaftlichen Gesichtspunkten zusammen-
hängt, nach denen durch moderne Anlagen häufig eine we-
sentliche Kostenersparnis erzielt werden kann. 

Für 1959 werden 553 Mill. DM Investitionen - im wesent-
lichen für Krankenanstalten - in den Rechnungen der Länder 
und Gemeinden nachgewiesen. Die gesamten Investitions-
ausgaben für die hier nachgewiesenen Einrichtungen seit 
der Währungsumstellung im Jahre 1948 belaufen sich auf 
über 3,5 Mrd. DM. Darin sind llleben den Bauausg,a:ben 
(einschließlich des erforderlichen Grunderwerbs) auch die 
Kosten für Beschaffungen beweglichen Vermögens enthalten. 

Die laufenden Sachausgaben der Krankenanstalten umfassen 
neben den Bewirtschaftungskosten vor allem die Ausgaben 
für den medizinischen Sachbedarf und die Verpflegungskosten 
(vgl. Schaubild 2). 

Finanzierung 
Für die Finanzierung der Krankenanstalten und der son-

stigen Einrichtungen des Gesundheitswesens müssen neben 
den speziellen Einnahmen in großem Umfang auch allgemeine 
Deckungsmittel und Schuldenaufnahmen am Kreditmarkt ein-
gesetzt werden. Im einzelnen ergeben sich auch hier charak-
teristische Untersdliede. Während z. B. Gesundheitsämter und 
sonstige Einrichtungen des Gesundheitswesens mehr als die 
Hälfte ihrer Ausgaben aus allgemeinen Deckungsmitteln 
(einschließlidl Schuldenaufnahmen) finanzieren, ist der Zu-
schußbedarf der Krankenanstalten im Durchschnitt merklich 
geringer. Dennoch besteht ein empfindliches Mißverhältnis 
der eigenen Einnahmen zu den Ausgaben der Krankenanstal-
ten, weil u. a. die von den Sozialversicherungsträgern erstat-
teten sogenann,ten allgem. Pflegekostensätzie die tatsächli-
chen Aufwendungen für die Patienten nicht immer decken. Al-
lerdings liegen die Verihältnisse im einrzelnen verschieden. So 
konnten z. B. die Hochschulkliniken im Rechnungsjahr 1959 
rund 50 vH, die Anstalten für Nerven- und Geisteskranke 
rund 85 vH und die übrigen Krankenanstalten rund 60 vH 
ihrer gesamten Ausgaben durch spezielle Einnahmen decken. 
Für die Unterschiede kommen vor allem die besondere Struk-
tur der verschiedenen Krankenanstalten in Betracht, denen 
z. T. - wie z.B. den Anstalten für Nerven- und Geisteskranke 
- in gewissem Umfang Betriebs- und Nebeneinnahmen aus 
Wirtschaftsbetrieben oder aus der Landwirtschaft zur Ver-
fügung stehen. Ferner spielen andere Momente, wie z. B. die 
soziale Struktur der Patienten (infolge der Bedeutung des 
Unterschieds der sogenannten Kassenpatienten von den Pri-
vatpatienten) eine Rolle für die Finanzlage der einzelnen An-
stalten. 

Lastenverteilung 
Die gesamten hier dargestellten Aufwendungen verteilen 

sich 1959 mit 1,13 Mrd. DM auf die Länder1) und mit 
2,01 Mrd. DM auf die Gemeinden und Gemeindeverbände. Für 
die Verteilung der finanziellen Lasten auf staatliche und 

1) Einschl. 14,7 Mill. DM Ausgaben des Bundes. 
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kommunale Körperschaften sind nur in einigen Ländern be-
sondere Regelungen im Rahmen der Finanzausgleichsgesetze 
getroffen. In der Mehrzahl leisten die Länder - und in klei-
nerem Umfang auch die Bezirksverbände und Landkreise -
Ermessenszuschüsse für die von Gemeinden getrageneh An-
stalten. 

Tabelle 3: Zuweisungen und Darlehen der Länder an die 
kommunalen Gebietskörperschaften für Krankenanstalten 

und sonstige Einrichtungen des Gesundheitswesens 
in den Rechnungsjahren 1957'bis 1959 

"' ,1000 DM 

i 
Sonstige 

Krankenanstalten Einrichtungen des Land Gesundheitswesens') 
1957 1 1958 f 1959') 1957 1 1958 f 1959') 

Schleswig-Holstein 
Zuweisungen ....•..•. 1 395 2 734 3 741 22 107 70 
Darlehen ............ 150; - -- - - -

Niedersachsen 
Zuweisungen ......•.. 4 518 4 405 5 046 3 376 2 714 2 952 
Darlehen ............ - - - - - -

Nordrhein-Westfalen 
Zuweisungen ......... 10 447 11 724 4 090 3 882 5 732 4 960 
Darlehen ,. ... , ........ 10 005 7 841 8 555 - - -

Htsen , ' uweisungen ......... 41:6 5 870 7 086 3 759 4 407 3 753 
Darlehen ············ - - - - -

Rheinland-Pfalz 
Zuweisungen , ........ 542 924 973 55 36 75 
Darlehen ............ - 130 - - - 20 

Baden-Württemberg 
Zuweisungen .. : ...... 2 169 2564 3 777 40 19 8 
Darlehen ............ - 540 815 - - -

Bayern 
Zuweisungen .....•... 1 500 2 094 2 475 654 899 f109 
Darlehen ............ 6120 7 253 8 015 120 - -

Zusammen 1 1 11 788113 914112 727 Zuweisungen ......... 24 607 30 315 27188 
Darlehen .... , ........ 16 275 15 764 17 385 120 - 20 

1) Einschließlich Gesundheitsdienst. - ') Vorläufiges Ergebnis. 

Die Zuschüsse dienen t,eiJs der Beseitigung von Kriegs-
schäden und der Durchführung sonstiger Baumaßnahmen, 
teils auch G.er Deckung der Betriebskosten. Umfang und Art~ 
der Zahlungen der einzelnen Länder an die kommuna4!n Ge-
bietskörperschaften in de.n Jahren 195'1 bis 1959 sind der 
Tabelle 3 zu entnehmen. Fr. 

Die kommunalen Steuereinnahmen i,m 
Rechnungsjahr 1959 und Kalenderjahr 1960 

..,f:i, \ 

Die Gesamteinnahmen aus Gemeindesteuern haben sich in 
den letzten Jahren günstig entwickelt. Im einzelnen ist die 
Entwicklung jedoch keineswegs einheitlich verlaufen. Einge-
hende Aufschlüsse übe~ die Unterschiede in der Höhe und 
der Zusammensetzung des Steueraufkommens bei den VE,r-
schiedenen kommunalen Körperschaften vermitteln vor allem 
die tiefgegliederten Zah,len der jährlichen Haushaltsrech-
nungsstatistik. Ihre Ergebnisse · liegen bis zum Rechnungs-
fahr 1959 einschließlich vor. Uber den weiteren Verlauf im 
Kalenderjalit'1960 unterrichten die Kassen~len der '{iertel-
jahresstatistik der Gemeindefinanzen. 0 

Ergebnisse der Haushaltsrechnungsstatistik für 1959 

Im Bundes,gebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) wur-
den 1959 insgesamt 8,7 Mrd. DM, d. s. 1,0 Mrd. DM (f3,1 vH) 
mehr als 1958, aus Gemeindesteuern vereinnahmt. Hiervon 
entfapen rund 12 vH (1,0 Mrd. DM) auf die drei Stadtstaaten 
Hamburg, Bremen und Berlin (West), also auf Länderhaus-
halte. Bei den übrigen 7,7 Mfd. DM handelt es sich uin Ein-
nahmen gemeindlicher Haushalte, nämlich um die Erträge, die 
den kreisfreien Städten, 'kreisangehörigen Gemeinden' und 
Landkreisen aus eigenen Steuern zugeflossen sind. Bei den 
Landkreisen halten sich diese Einnahmen aus eigenen Steuern 
in engen Grenzen; im Wege der Umlageerhebung partizi-
P.i'eren die Landkreise jedodi. außerdem in erhel;iiicherÜ Um-
fang am Steueraufkommen ihrer Gemeinden. Die anderen 
kommunalen Körperscha,ften, die Bezirksverbände und Ämter, 
verfügen über keine eigenen Steuereinnahmen; mittelbar -
durch Umlagen - sind sie aber gleichfalls am Gemeinde-
steueraufkommen beteiligt. 

Tabelle 1: Kommunale Steuereinnahmen in den 
Rechnungsjahren 1956 bis 1959 

Mill. DM 
Steuerart 

1 

Rechnungsjahr -
Körperschaft 1956 

1 1957 1 1958 
1 

19591) 

Grundsteuer A ') ............... 343,4 354,7 366,2 374,4 
Grundsteuer B') ··············· 908,0 946,4 1 008,5 1 048,2 
Gewerbesteuer nach Ertrag 

und Kapital') ............... 3 465,0 4 018,4 4 466,7 5 279,2 
Lohnsummensteuer ............ 409,l 447,2 469,5 493,7 
Zuschlag zur Grunderwerbsteuer . 117,1 126,3 143,0 168,6 
Gemeindegetrankesteuer 88,2 95,0 98,4 104,9 
Kinosteuer .................... 135,7 130,2 115,1 98,5 
Übrige V ergnügungsteuer ······ 41,4 47,7 51,9 54,7 
Sonstige Steuern ·············· 55,0 55,8 5&,3 60,9 
Zusammen') .................. 5 562,9 6 221,5 6 777,7 7 683,1 

davon: 
Kreisfreie Städte .............. 2 891,0 3 319,6 3 603,6 4 079,9 
Kreisangehörige Gemeinden .. · ... 2 589,5 2 814,2 3 077,2 3 490,7 
Landkreise ............. , ...... 82,4 87,8 96,8 112,6 

Außerdem; 
Hansestädte'? ................. 431,0 475,5 534,3 610,2 
Berlin (West ') ................ 354,5 356,1 381,4 407,9 

1) Vorläufige Ergebnisse. - ') Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen, -
') Einschließlich Grundsteuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - ') Gewerbe-
steuerausgleichzuschüsse abgeglichen. - ') Bundesgebiet ohne Saarland, Hanse-
städte und ,Berlin. - 8) Gemeindesteuern. 

Nach kräftigem Anstieg in den Jahren' 1956 und 1957 und 
vorübergehender Abschwächung der Zunahme im Rechnungs-
jahr 1958 erhöhten sich die Steuereinnahmen der gemeind-
lichen Haushalte 1959 in erheblich verstärktem Maße. Sie 
stiegen in diesem Zeitabschnitt um 0,9 Mrd. DM (13,4 vH) 
auf 7,7 Mrd. DM. Im Zuge dieser Aufwärtsbewegung ist auch 
der Anteil, den die Steuererträge der Gemeinden an den 
steuerlichen Gesamteinnahmen der Gebietskörperschaften 
(Bund einschließlich Lastenausgleichsfonds, Länder. Und Ge-
meinden) haben, erneut gewachsen. Er vergrößerte sich in den 
Rechnungsjahren 1956 bis 1959 von 11,6 vH auf 12,7 vH. 

Das strukturelle Bild der kommunalen Steuereinnahmen 
sei~ 1948 ist entscheidend durch, den steigenden Anteil der 
Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital geprägt. Das Auf-
kommen dieser Steuer hat von Jahr zu J ah'i' e'rheblich - wenn 
auch ungleichmäßig - zugenommen. Die Unterschiede in der. 
Höhe i;l.er jährlichen Zuwachsraten sind z. T. veranlagungs-
technis'ch bedingt. Das gilt für 1959 in besonderem Maße. 
Rund neun Zehntel der Mehreinnahmen dieses Jahres ent-
fallen auf die Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital. Die 
Einnahmen aus dieser Steuer stiegen bei den Gemeinden 
um 0,8 Mrd. DM (18,2 vH) auf 5,3 Mrd. DM und erreichten 
damit ihre absolut größte Zunahme seit der Geldumstellung. 
Mitbedingt ist dieser starke Zuwachs durch hohe Abschluß-
zahlungen aus den verspätet, aber schnell hintereinander 
durchgeführten Gewerbesteuerveranlagungen für 1956 und 
19571). 

In d6µ};kräftigen Anstieg der Gewerbest~uer spiegelt sich 
im übrigen die günstige Entwicklung der' Gewerbeerträge 
wider. Von Bedeutung ist außerdem die relative Konstanz 
der ,'durchschnittlichen Hebesätze der Gewerbesteuer nach 
Ertrag und Kapital2). Ein weiterer Grund für das wachsende 
Gewicht dieser Steuer - ihr Anteil am Gesamtbetrag der 
gemeindlichen Steuer~innahmen hat sich von 56,7 vH im 
Rechnungsjahr 1952 auf 68,7 vH im Rechnungsjahr 1959 erhöht 
- liegt oarin, daß die Erträge der anderen Kommunalsteuern, 
soweit sie überhaupt gestiegen ·sini1, bei weitem nicht im 

· gleichen Grade zugenommen haben. 
Da:;; gilt in erster Linie für die Grundsteuer. Es trifft aber 

z. B. auch für die Besteuerung des Gewerbes nach .der Lohn-
summe zu:; Das Aufkommen aus der Lohnsummensteuer, die 
von etwa 1 100 Gemeinden erhoben wird (zusätzlich zur Ge-
werbesteuer nach Ertrag und Kapital), hatte in den letzten 
Jahren sinkende Zuwachsraten aufzuweisen, und zwar vor 
allem infolge der besonderen Erltwicklung in Nordrhein-
Westfalen (Absatzkrise im Kohlenbergbau).· 

1) Noch stärker als im hier betrachteten rechniungsmäßlgen Er-
gebnis wirken sich die Abschlußzahlungen im kassenmäßigen Er-
gebnis aus. Nach der Vierteljahresstatistik stiegen die kassen-
mäßigen Einnahmen aus der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 
im Rechnungsjahr 1959 bei den Gemeinden um 0,9 Mrd. DM. -
2) Vgl. Statistischer Bericht VII/43/19 (Gemeindliche Realsteuern im 
Reclmungsjabr 1959). 
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Bei der Grundsteuer von land- und forstwirtschaftlichen 
Betrieben (Grundsteuer A) und von sonstigen Grundstücken 
(Grundsteuer B) bleiben die jährlichen Zuwachsraten meist 
recht erheblich hinter der durchschnittlichen Zunahme aller 
gemeindlichen Steuereinnahmen zurück. Das gilt vor allem 
für die erstgenannte Steuer, deren Erträge - ihr Steigerungs-
satz für 1959 beläuft sich auf 2,3 vH - nahezu stagnieren. 
Hier wirkt sich das Fehlen zeitgemäßer Einheitswerte des 
Grundvermögens aus. Bei der Grundsteuer B fallen außerdem 
auch die gewährten Steuervorteile, insbesondere die Steuer-
vergünstigungen auf Grund des Ersten und Zweiten Woh-
nungsbaugesetzes, beträchtlich ins Ge.wicht. 

Die Realsteuern (Gewerbesteuer und Grundsteuer) erbrach-
ten 1959 insgesa.mt 7,2 Mrd. DM, das sind 94 vH des Gesai;nt-
betrages der gemeindlichen Steuereinnahmen. Weitere 487,6 
Mill. DM (6,3 vH) kamen aus den kleineren, neben den Real-
steuern bestehenden Gemeindesteuern auf. Hierher gehört 
der Zuschlag zur Grunderwerbsteuer. Seine Erträge, die sich 
in den letzten Jahren relativ günstig entwickelt haben, fließen 
(wie auch die Einnahmen aus der Schankerlaubnissteuer) aus-
schließlich den kreisfreien Städten und den Landkreisen zu. 

Die einzige Gemeindesteuer, die einen Rückgang zu ver-
zeichnen hat, ist (außer der gleichfalls rückläufigen Hunde-
steuer) die Kinosteuer. Offenbar mitbedingt durch die Kon-
kurrenz des Fernsehens und unter dem Einfluß von Steuer-
ermäßigungen sind die Einnahmen aus dieser Steuer von 1957 
an ständig gesunken. ' 

Infolge des beschriebenen strukturellen Wandels hängt 
der gemeindliche Steuerhaushalt gegenwärtig weitgehend 
von der Ergiebigkeit der Gew.erbesteuer ab. Das gilt nicht nur 
für die Städte, sondern auch für die ländlichen Gemeinden. 
Selbst bei den Kleingemeinden (mit weniger als 1 000 ili;in-
wohnern) haben die Einnahmen aus der Gewerbesteuer (ein-
schließlich Lohnsummensteuer) bis zum Rechnungsjahr 1959 
im Bundesdurchschnitt bereits 45,3 vH der steuerlichen Ge-
samteinnahmen dieser Größenklasse erreicht. Noch 1956 da-
gegen lag dieser Anteilsatz bei 38,9 vH. Der Gewerbesteuer-
ausgleich, der den Kleingemeinden 1959 im Saldo' 47,9 
Mill. DM (gegenüber 32,5 Mill. DM im Jahre 1956) an zusätz-
lichen Einnahmen zuführte, ist in diesen Zahlen berücksichtigt. 
In der gleichen Zeit - von 1956 bis 1959 - ging der Anteil 
der für die Kleingemeinden besonders bedeutsamen Grund-
steuer A von 48,8 vH auf 42,8 vH aller Steuereinnahmen 
dieser Größenklasse zurück. · 

In allen anderen Gemeindegrößenklassen geht der Anteil 
der Gewerbesteuereinnahmen über 50 vH hinaus. Besonders 
bemerkenswert ist, daß dieser Anteil bei den größeren kreis, 
angehörigen Gemeinden höher liegt als bei den kreisfreien 
Städten. In erster Linie wirkt sich hier aus, daß die kleineren 
Gemeindesteuern bei den großen Städten ein im ganzen 
höheres Gewicht haben, als bei den kreisangehörigen Ge-
meinden. 

Auch in den ländlichen Gemeinden wachsen also, wie die 
zunehmenden Gewerbesteueranteile zeigen, die Gewerbe-
steuereinnahmen im allgemeinen relativ stärker als die Er- · 
träge aus der Grundsteuer und sonstigen Steuern. Die großen 
Unterschiede in der Höhe des örtlichen Steueraufkommens 

werden hierdurch jedoch nicht beseitigt. Sie haben ihren 
Hauptgrund in der von Gemeinde zu Gemeinde -' auch 
innerhalb der gleichen Größenklasse - differierenden Ge-
werbesteuerkraft3). Auch die erheblichen Abweichungen in 
der Höhe des Steueraufkommens von Land zu Land4) erklären 
sich vor, allem aus wirtschaftsstrukturellen Verschieden-
heiten. 

Es kennzeichnet die großen Unterschiede im Steueraufkom-
men, daß die etwa 17 000 Kleingemeinden lediglich mit 5,8 vH 
(447,6 Mill. DM)5) am Ges·amtbetrng aller gemeindlichen 
Steuereinnahmen beteiligt s~nd. Dem steht z. B. gegenüber, 
daß die 47 Großstädte (ohne Stadtstaaten) 41,6 vH (3,2 Mrd. 
DM) 6) der Steuereinnahrilt!n auf sich vereinen. 

In den letzten Jahren haben sich die Anteile an den steuer-' 
lichen•.Gesamteinnahmen der Gemeinden nur wenig verän-
dert. Etwas zurückgegangen sind sie bei den kreisang'ehörigen 
Gemeinden, insbesondere bei den Körperschaften mit weniger 
als 3 000 Einwohnern. Hier - bei diesen kleinen Gemeinden 
- hat sich der Anteil am Gesamtbetrag aller gemeindlichen 
Steuereinnahmen von 15,3 vH für ~956 auf.14,4 vH für 1959 
ermäßigt. 

Weiterentwicklung im Kalenderjahr 1960 
nadl der Vierteljahresstatistik 

Die kräftige Aufwärtsbewegung der Gesamteinnahmen aus 
Gemeindßsteuern hat sich 1960 in verringertem Maße. fort-
gesetzt. Nach den .kasi!enmäßigen Ergebnissen der Viertel-
jahresstatistik erzielten die Gemeinden und <Ue Stadtstaaten 
im Kalenderjahr 1960 Einnahmen aus kommunalßn Steuern 
im Ge,s:amtibetoog von 9,5 Mrd. DM, das sind 939,4 Mill. DM 
(10,9 vH) mehr als im Vorjahr. Die Steuereinnahmen der 
saarländischen Gemeinden4) sind in diesen und in den fol-
genden Zahlen nicht enthalten. 

Ohne Stadtstaaten berechnet, erhöhten sich die kassenmä-, 
ßigen Einnahmen aus Gemeindesteuern im Kalenderjahr 1960 
um 874,0 Mill. DM (11,5 vH) auf 8,5 Mrd. DM. Demgegen-
über waren diese Einnahmen im Vorjahr, allerdings erheblich 
mitbedingt durch ,umfangreiche Abschlußzahlungen aus den 
Gewerbesteuerveranlagungen für 1956 und, 1957, bedeutend 
stärker gestiegen. 

Auch das Wachstumstempo im Jahre 1960 ist wiederum ent-
scheidend durch die.Entwicklung der Gewerbesteuereinnah-
men bestimmt. Die Einnahmen aus der Gewerbesteuer nach 
Ertrag und Kapital haben sich in diesem Zeitabschnitt um 
792,5 Mill. DM (15,2 vH) erhöht. Im Vorjahr war die Zunahme 
hier nqch beträchtlich größer. 

Bei1 den anderen Gemeindesteuern sind die Steigerungs-
raten gleichfalls zurückgegaJJ.gen. Abzusehen ist dabei ledig-
lich von der Lohnsummensteuer und dem Zuschlag zur Grund-
erwerbsteuer. Nach sinkenden ·Zuwachsraten in den bei®n 
Vorjahren haben sich die Erträge der Lohnsutnmensteuer ik 
Kalenderjahr 1960 wieder günstiger entwickelt. Die neuen 
Vorschriften zur Ermäßigung dieser Steuer (Erhöhung des 
Freibetrags '11.Ild seines Anwendungsbereiches7) wirken sich 
erst ab 1961 aus. , 

3) Vgl. z. B. Statistischer Bericht VIl/43/18 (Realsteuervergleich 
1958). - 4) Vgl. Tabelle s. 239*, - 5) 61 DM je Einwohner. -
6) 236 DM je Einwohner. - 7)'" Steueränderungsgesetz 196lr vom 
30. Juli 1960, BGBl. I, $, 616. 

Tabelle 2: Steuereinnahmen der Gemeinden (Gv.} im Rechnungsjahr 19591) 

Gemeinden Kreisfreie Städte 
1 

Kreisangehörige Gemeinden 
und mit . ; . Einwohnern 

Gemeinde-

1 

10 000 i · 3 000 

1 

1 000 

1 

Landkreise 
Steuerart verbände 100 000 1 weniger 20 000 bis untei-' bis unter bis unter weniger 

zusammen und mehr als 100 000 und mehr ·20 000 10 000 3 000 als 1 000 
Mill. 

1 vH 
Mill. 

1 vH I Mill. 1 vH Mill. l vH I Mill. 1 vH I Mill, 1 vH' 1 Mill. vH 1 ~~t I vH Mill, 1 vH DM DM . , DM DM DM DM DM DM 

Grundsteuer A ') ················· 374,4 4,9 7,2 0,2 4,4 0,5 5,6 0,7 9,9 1,8 49,3 4,8 106,5 16,1 191,5 42,8 - -
Grundsteuer B') ················· 1 048,2 13,6 445,7 13,9 133,3 15,1 108,3 13,4 76,1 13,9 150,1 14,7 89,2 13,4 45,5 10,2 - -
Gewerbesteuer nach Ertrag 

und Kapital') .................. 5 279,2 68,7 2 225,9 69,6 632,0 71,7 597,3 73,7 412,2 75,4 764,8 74,8 444,9 67,0 201,3 45,0 0,8 0,7 
Lohnsummensteuer 493,7 6,4 305,3 9,5 52,8 6,0 75,1 9,3 30,1 5,5 23,4 2,3 5,7 0,9 1,3 r<-,0,3 - -
Übrige Steuern .... : : : : : : : : : : : : : : 487,6 6,3 214,7 6,7 58,5 6,6 24,1 3,0 18,7 3,4 34,5 3,4 17,3 2,6. 8,0 1,8 111,7 99,3, 

Zusammen• .................... 7 683,1 100 3 198,9 100 881,0 100 810,4 100 547,0 100 1022,1 100 663,6 100 447,6 100 112,6 100 
' dagegen: 1958 ················· 6 777,7 2 832,2 771,5 718,6 4S8,7 876,9 584,5 408,4 96,8 

1957· ................. 6 221,5 2 621,6 697,9 . ., 664,5 445,1 801,2 527,1 376,2 87,8 
1956 .......... , ...... 5 562,9 2 261,0 629,9 587,5 408,9 743,7 499,2 350,3 8,2,4 

') Bundesgebiet ohne Saarland, Hansestädte und Berlin. - 1) Wie Anmerkungen 7r1 Tabelle 1. 
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Tabelle 3: Kommunale Steuereinnahmen in den 
Kalenderjahren 1958 bis 19601) 

Kalenderjahr Zu-(+) 
Steuerart bzw.Ab-

-
1 1 

nahme(-) 
Körperschaft 1958 1959 1960 1960 ge-

gen 1959 
Mill.DM vH 

Grundsteuer A') ............... 358,4 
1 

369,6 374,4 + 1,3 
Grundsteuer B') ............... 984,8 1 044,1 1 053,8 + 0,9 
Gewerbesteuer nach Ertrag 

und Kapital') ··············· 4 163,2 5 217,6 6 010,1 + 15,2 
Lohnsummensteuer ············ 465,3 482,5 522,1 + 8,2 
Zuschlag zur Grunderwerbsteuer . 136,4 157,9 190,0 + 20,4 
Gemeindegetränkesteuer ........ 96,2 103,1 1oe,1 + 4,9 
Kinosteuer .................... 122,5 101,4 88,4 -12,8 
Übrige Vergnügungsteuer ...... 50,2 53,7 56,5 + 5,4 
Sonstige Steuern ·············· 56,8 58,8 59,2 + 0,6 
Zusammen') ·················· 6 433,9 7 588,6 

1 

8 462,6 + 11,5 

davon: 
Kreisfreie Städte ·············· 3 439,4 4 025,6 4 503,4 + 11,9 
Kreisangehörige Gemeinden ..... 2 902,7 3 457,9 3 830,2 + 10,8 
Landkreise .................... 91,8 105,2 129,0 + 22,7 

Außerdem: 
Hansestädte') ················· 503,8 603,1 643,3 + 6,7 
Berlin (West)') ················ 368,5 406,0 431,3 + 6,2 

') Kassenmäßige Einnahmen nach der Vierteljahresstatistik der Gemeindefinan-
zen. - ') Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - ') Einschl. Grund-
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - ') Gewerbesteuerausgleichszuschüsse 
abgeglichen. - ') Bundesgebiet ohne Saarland, Hansestadte und Berlin. - ') Ge-
meindesteuern. 

Erneut zurückgegangen sind die Erträge der Kinosteuer. 
Auch die Einnahmen aus der Hundesteuer sind weiterhin 
rückläufig; :das Aufkommen ,die,ser Steuer liegt bei 36 Mi11. DM. 

Innerhalb des Jahres selbst weist die Entwicklungslinie 
der gemeindlichen Steuereinnahmen - gemessen an den vier-
teljährlichen Gesamtbeträgen - steil nach oben (vgl. Schau-
bild). Im vierten Quartal 1960 erreichten diese Einnahmen 

KASSENMÄSSIGE STEUEREINNAHMEN DER GEMEINDEN ( Gv.) 
Mill.DM Mill.DM 2400 2400 

Grundsteuern A und B 400 r.::=::::i:::===~~::::::;:;;;;p;;;;;:::.:::;;;;9;;;;;;;:::;:;;-1400 
Ubrige Gemeindesteuern 

O I II III IV I II III IV I II III IV 1 11 111 IV 1 11 111 IV O 
Kal.ender 1956 1957 1958 1959 1960 

.1ahr: 
STA.T, BUNDESAMT 1167 Bundesgebiet ohne Saarland und Stadtstaaten 

das bisher höchste Vierteljahresergebnis (2,4 Mrd. DM). Auf 
den Höhepunkt der Entwicklung, der jeweils in das vierte 
Quartal fällt, folgt jedoch - nach den bisherigen Erfahrun-
gen - im ersten Quartal des neuen Jahres ein Einnahme-
rückgang. Spg. 

Preise 
Die Preise im Märzf April 1961 

Die Preise entwickelten sich an den bedeutenden i n t e r-
n a t i o n a 1 e n Warenmärkten von Mitte März auf 
Mitte April 1961 leicht unterschiedlich. Moodys Index (USA) 
ermäßigte sich vom 14. März zum 14. April um 0,9 vH, Reuters 
Index (Sterlingmärkte) zog dagegen um 1,5 vH an. Moodys 
Index wies am 14. März ein um 3,8 vH niedrigeres, Reuters 
Index ein um 2,0 vH niedrigeres Niveau auf als zur gleichen 
Zeit des Vorjahres. 

Die Getreidepreise haben sich im ganzen nur wenig 
verändert. Der Zuckerpreis im Weltkontrakt Nr. VIII zog in 
New York um 3 vH weiter an, hauptsächlich infolge einer ge-
wissen Verknappung an prompt verfügbarer Ware. Für Roh-
kaffee waren Preisermäßigungen zu beobachten, vor allem für 
afrikanische Ware (- 10 vH), besonders unter dem Einfluß 
großer Verkäufe in Tanganjika. Im Gegensatz zum Vormonat 
erholten sich die Rohkakaopreise merklich ( + 9 vHJ. Olsaaten 
und pflanzliche Ole notierten unterschiedlich. Tierisdl.e Fette 
wurden billiger, teilweise auch Schlachtvieh, während die 
Eierpreise ohne besondere Veränderungen blieben. Beeinflußt 
durch höhere Preise an den Auktionen in Australien und 
Neuseeland haben die Woll- und Kammzugpreise auch an 
den europäischen Plätzen und am amerikanischen Markt an-
gezogen. Bei ruhigerem Geschäft hielten die Baumwollpreise 
ihr Niveau. Rindshäute verteuerten sich in New York um 
4 vH. Ausgehend von Singapur festigten sich die Kautschuk-
preise auch in London und New York. 

Unter den NE-Metallen notierte Kupfer in London höher 
( + 2 vH), desgleichen Blei, während Zink etwas billiger 
wurde. Die Zinnpreise stiegen infolge von Verknappungs-
erscheinungen um durchschnittlich 3 vH. Bei Eisen und Stahl 
ergaben sich für die Ausfuhr der Montanunionsländer nach 
dritten Ländern teilweise nachgebende Preise. 

Für Kohle und Koks blieb das Preisniveau weitgehend kon-
stant. Am Mineralölmarkt kam es für schweres Heizöl aus 
dem Nahen Osten zu Preiserhöhungen, während für Benzin 
weiterhin Verbilligungen auftraten. 

Die S e e f r a c h t r a t e n hatten auch von Mitte März 
auf Mitte April 1961 einen leicht steigenden Trend, vor allem 
in der Getreide-, Kohle- und Schrottfahrt. Doch blieben die 
Tankerfrachtraten rückläufig. 

Der Index der deutschen E i n k a u f s p r e i s e f ü r Au s-
1 an d s g ü t er hat sich von Februar auf März 1961 um 
2,9 vH ermäßigt. Wie au.s den Preismeldungen der Berichts-
firmen hervorgeht, wirkte sich dabei neben den Bewegungen 
der Weltmarktpreise auch erstmals die Aufwertung der 
Deutschen Mark um 5 vH mit Wirkung vom 6. März aus. Für 
die großen Warengruppen ergaben sich dabei folgende Preis-
änderungen: 

Einfuhrpreise insgesamt ......................... . 
Güter aus Land-, Forst- und Plantagenwirtschaft .. 
Industrielle Erzeugnisse ....................... . 
Güter für die 

Ernährungswirtschaft ....................... . 
Gewerbliche Wirtschaft , .................... . 

Veränderung in vH 
März 1961 gegen 

Febr. 1961 März 1960 

- 2,9 - 5,1 
- 2,9 
- 2,9 

- 6,5 
- 3,6 

- 3,5 - 6,6 
- 2,4 - 3,9 

Im einzelnen wird auf den Tabellenteil dieses Heftes ver-
wiesen. 

Die P r e i s e a u s g e w ä h 1 t e r G r u n d s t o f f e am 
deutschen Markt haben sich von Februar auf März 1961 um 
1,2 vH ermäßigt, wobei sich inländische um 0,8 und auslän-
dische um 3,5 vH verbilligten. Nach einer anderen Gliederung 
des Index haben die Preise der landwirtschaftlichen Grund-
stoffe um 2,1 vH, die der industriellen um 0,3 vH nachgegeben. 
Preissenkungen waren dabei u. a. zu beobachten für Kar-
toffeln, Gemüse, Schweine, Eier, Hopfen, Weizen, Palmkerne, 
Kopra, Zucker, Kaffee, Kakao, Jute, Kupferhalbzeug, Stein-
kohle, Walzwerkserzeugnisse, Zellstoff, Baumwoll- und Sei-
dengarne, Preiserhöhungen u. a. für Roggen, Weizen, Käl-
ber, Raps, Kautschuk und Futterleder. Im Vergleich zum glei-
chen Monat des Vorjahres lagen die Grundstoffpreise (ins-
gesamt) im März 1961 um 2,4 vH niedriger. 

Die E r z e u g e r p r e i s e 1 a n d w i r t s c h a f t 1 i c h e r 
Produkte sind von Februar auf März 1961 um 2 vH gesun-
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Preisindexziffern 

Weltmarkt Binnenmarkt 
Internationale Erzcu- Ein· Erzcu-Rohstoffpreise Ein ger- kaufs· ger- Preise Preis-preise preise Ein- f"dr kaufs- Grund- land- land· preise zel- die index 

preise wlrt- indu- für !Or Stoff- wirt- schalt· striel- han- Le- Wohn-Zeit Maody Reuter Aus- preise schaft- llcher ler dels- bens-
') ') londs- ') lieber Be- preise hal- ge-

goter Pro- trlebs· Pro- •) ') tung bäude 
') dukte ml11el dukte •) ') ') •) ') 

') ') ") ') ") 

1938 = 100 1950= 1938 = 100 11958=11954= 
100 100 100 

D 
1954 294 350 103 235 193 189 217 179 100 
1957 287 329 106 253 218 201 232 188 ... 
1958 276 297 100 253 216 209 233 192 100 116 
1959 268 299 97 253 228 214 231 193 101,0 122 
1960 258 303 98 252 ... . .. 235 194 102,4 13lp 

1959 
Dez. 262 309 100 256 229 213 233 195 102,l 

1960 
Jan. 264 313 100 256 229 214 233 195 102,l 
Febr. 262 310 99 254 228 216 233 195 101,9 127 
März 261 306 99 254 229 216 233 195 101,9 

April 265 308 99 254 230 215 233 195 102,1 
Mai 265 309 100 253 224 215 234 195 102,8 131 
Juni 262 306 98 253 223 216 234 194 102,6 

Juli 261 302 98 253 224 215 234 196 102,8 
Aug. 255 301 97 249 211 216 235 193 102,3 132 
Sept. 253 298 97 249 209 216 236 19.l 102,2 

Okt. 251 295 97 249 204 214 237 194 102,4 
Nov. 248 292 97 250 205 214 237 194 103,0 134 
Dez. 248 291 97 250 206 216 237 195 103,1 

1961 
Jan. 251 293 97 250 206 217 238 196 103,6 
Febr. 253 295 97 251p 209p 219 238 196 103,8 135 
März 257 297 94p 248p 205p 219 238 197 104,1 

Veränderung•) in vH gegenüber dem jeweiligen Vormonat bzw. Vorvierteljahr 
1960 
Dez. + 0,1 -,., ~o; -0,3 -0,1 + 0,7 + 0,1 +0,2 + 0,1 

1961 
Jan. + 1,1 + 0,4 + 0,0 -o,o + 0,3 + 0,8 +0,3 + 0,4 +0,5 
Fcbr. + 0,8 + 0,8 + 0,1 + 0,2 +1,2 +0,7 + 0,2 + 0,3 + 0,2 +1,4p 
März + 1,6 + 0,7 2,9 -1,2 -2,0 + 0,3 -0,0 +0,2 +0,3 

') Monatsdurchschnitte. - ') Preisstand am 21. jeden Monats. - 8) D = 
Wirtschaftsjahresdurchschnitte Juli bis Juni; Preisb'llsis 1938/1939 = 100. -
4) Preisstand am 15. jeden Monats. - ') Mittlere Verbrauchergruppe, Verbrauchs-
schema 1958; Indices auf Basis 1938 = 100 nach dem Verbrauchsschema 1950 s. 
,,Statistische Monatszahlen" in diesem Heft. - ') Bauleistungen am Gebäude. -
7) Ab 1960 einschl. Saarland. - 8 ) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimal-
stellen ermittelten Indices. 

ken, wobei sich Verbilligungen sowohl bei den pflanzlichen 
(- 1,2 vH) als auch bei den tierischen (- 2,4 vH) Erzeugnissen 
auswirkten. Gegenüber dem Indexstand im März 1960 ist ein 
Preisrückgang um 10,4 vH zu verzeichnen. 

Landwirtschaftliche Produkte insgesamt ........... , 
Pflanzliche Produkte .•......................... 

Getreide und Hülsenfrüchte ................. . 
Saatgut ................................... . 
Hackfrüchte ............................... . 
Öl- und Faserpflanzen ......................• 
Heu und Stroh ............................ . 
Gcnußmittelpflanzen ........................ . 
Obst ..................................... . 
Gemüse .................................. . 
Weinmost ..................•............... 

Tierische Produkte ........................... . 
Schlachtvieh .........•...................... 
Nutz- und Zuchtvieh ....................... . 
Milch .................................... . 
Eier ...................................... . 
Wolle, Häute und Felle •..............•...... 

Veränderung in vH 
März 1961 gegen 

Febr. 1961 März 1960 

- 2,0 
- 1,2 
+ 0,9 
+ 2,8 
- 2,2 

- 3,5 
- 2,7 

- 6,8 

- 2,4 
- 2,3 
- 0,5 
- 1,0 
- 5,7 
+ 0,1 

-10,4 
-28,5 
- 0,3 
-20,0 
-24,7 
+ o,o 
- 3,7 
-21,5 
-54,6 
-49,8 

+ 1,9 
+ 2,9 
- 1,1 + 0,8 
+15,7 
-22,9 

Roggen und Weizen verteuerten sich entsprechend der ge-
setzlichen Staffelung der Getreidepreise von Februar auf 
März 1961 um 1,1 bzw. 1,0 vH. Futtergerste und Futterhafer 
hatten während des Berichtsmonats nur geringe Preisver-
änderungen ( + 0,1 bzw. + 0,5 vH). Ein steigendes Angebot 
von Kartoffeln alter Ernte durch Dffnen der Mieten und die 
am Markt erscheinende ausländische Ware neuer Ernte be-
wirkten bei Speisekartoffeln eine Verbilligung um 3,3 vH. 
Andererseits hat sich der Preis für Saatkartoffeln um 3,9 vH 
erhöht. Bei Heu und Stroh ergaben sidi um 2,6 bzw. 5,0 vH 

niedrigere Preise, da im Hinblick auf die nahende Weidezeit 
Rauhfutter gegenwärtig nur wenig gefragt ist. Unter den Ge-
nußmittelpflanzen ist Hopfen erneut billiger geworden 
(- 10 vH), da immer noch unverkaufte Bestände den Markt 
belasten. Bei Gemüse waren dieses Mal Preisrückgänge in 
der Mehrzahl, so für Rotkohl (- 2,6 vH), Möhren (-8,9 vH) 
und Porree (- 33 vH), während sich Weißkohl ( + 11 vH), 
Sellerie ( + 2,2 vH) und Zwiebeln verteuerten. 

Ein aus j ahreszeitilchen Gründen starkes Angebot, verstärkt 
durch die in Aussicht stehenden verschärften Bestimmungen 
für die Fleischbeschau, führte bei Schlachtvieh meist zu Preis-
ermäßigungen (Ochsen - 0,5 vH, Bullen - 0,4 vH, Kühe 
- 0,1 vH, Schafvieh - 1,2 vH, Schweine - 5,7 vH). Steigende 
Preise hatten hier lediglich Kälber ( + 3,7 vH), wohl audi 
unter dem Einfluß eines verstärkten Konsums an Ostern, so-
wie Färsen ( + 0,7 vH). Der Milchprnis ging um 1 vH zurück. 
Eier verbilligten sich bei starkem in- und ausländischem An-
gebot um 5,7 vH. Für Häute und Felle haben sich die Auk-
tionspreise um 2,9 vH erhöht. Bei Zucht- und Nutzvieh waren 
die Preisbewegungen im einzelnen unterschiedlich. Während 
ein leichtes Uberangebot für Kühe eine Preisermäßigung um 
2,7 vH erbrachte, stiegen unter dem Eindruck einer jahreszeit-
lich üblichen großen Nachfrage der Haushaltsmäster die Fer-
kelpreise um 6,1 vH. 

Der E r z e u g e r p r e i s i n d e x f ü r S c h n i t t b 1 u m e n 
u n d T o p f p f 1 a n z e n gab von Januar auf F e b r u a r 
1961 um 6,3 vH nach, womit er um 5,3 vH über dem Stand von 
Februar 1960 lag. Die für die Indexberechnung ausgewähl-
ten Schnittblumen haben sidi während des Berichtsmonats um 
10,7 vH verbilligt, darunter vor allem Treibtulpen (- 21 vH) 
und Treibnelken (- 23 vH). Die ausgewählten Topfpflanzen 
wurden um 5,1 vH teurer. 

Die E i n k a u f s p r e i s e 1 a n d w i r t s c h a f t 1 i c h e r 
B et r i e b s mit t e 1 haben von Februar auf März 1961 wei-
ter um 0,3 vH angezogen. Im Jahresvergleich lagen sie im 
März 1961 um 1,6 vH höher. Der Preisanstieg während des 
Berichtsmonats betraf fast nur die Einkäufe von Waren und 
Dienstleistungen für die laufende Produktion. 

Gesamtindex .................................. . 
Einkäufe von Waren und Dienstleistungen für die 
laufende Produktion insgesamt •................• 

Handelsdünger ............................ . 
Futtermittel ............................... . 
Saatgut ................................... . 
Nutz- und Zuchtvieh .......................• 
Pflanzenschutzmittel ...................... . 
Brenn- und Treibstoffe ..................... . 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben .............. . 
Unterhaltung der Gebäude .................. . 
Unterhaltung von Maschinen und Geräten .....• 

Ausgaben für Neubauten und Maschinen insgesamt 
Neubauten ................................ . 
Neuanschaffung ~größerer Maschinen .......... . 

Veränderung in vH 
März 1961 gegen 

Febr. 1961 März 1960 

+ 0,3 + 1,6 

+ 0,3 + 1,0 
+ 1,1 

- 0,2 - 2,1 
+ 6,1 -13,3 
+ 0,3 + 0,2 

- 0,5 
- 0,0 + 1,2 + 3,4 + 4,3 
+ 0,1 + 6,4 
+ 0,0 + 4,5 

+ 4,3 
+ 0,0 + 4,5 

Unter den Futtermitteln überwogen Preisermäßigungen für 
Kleie (- 0,6 vH) wegen geringer Nachfrage, Magermilch 
(- 0,7 vH) bei steigender Milchanlieferung und Mischfutter-
mittel (- 0,2 vH). Eine Preiserhöhung für Futtergetreide um 
0,4 vH war durch eine verstärkte Nachfrage für gute Quali-
täten verursacht. Bei Saatgut erhöhten sich unter dem Ein-
druck regen Kaufinteresses die Preise für .Hackfrüchte um 
8,3 vH und bei Futterpflanzen (Rotklee, Welsches Weidelgras) 
um 4,9 vH, vor allem wegen des teilweise ungünstigen Ernte- , 
ausfall.s 1960. Der leichte Preisanstieg für Nutz- und Zucht-
vieh geht auf meist saisonbedingte Verteuerungen vor allem 
für Ferkel ( + 6,1 vH) zurück, während Rinder mit Ausnahme 
hochwertiger Tiere weniger gefragt waren und daher um 
2,7 vH niedriger bewertet wurden. 

Die E r z e u g e r p r e i s e f o r s t w i r t s c h a f t 1 i c h e r 
P r o d u k t e (Rohholz) haben sich von Januar auf Februar 
1961 um 1,7 vH erhöht. Sie lagen damit gegenüber Februar 
1960 auf einem um 10,4 vH höheren Niveau. Während des 
Berichtsmonats zog Eiche als Stammholz mit + 10,5 vH am 
stärksten im Preis an, in weit schwächerem Maße Rotbuche 
(Stammholz + 0,1 bis 0,2 vH, Faserholz + 2,2 vH), Fichte/ 

- 257-



Tanne (Stammholz + 1,4 vH, Faserholz + 1,7 vH). Kiefern-
stammholz wurde um 2,7 vH billiger. Stärker erhöht haben 
sich die Brennholzpreise (Laubholz + 7,0 vH, Nadelholz 
+ 6,7vH). 

Rohholz aus Staatsforsten insgesamt .............. . 
Stammholz ....•.....•........................ 
Grubenholz .................................. . 
Faserholz •............... , •.. , ............ , .. . 
Brennholz •.••••.......••••................... 

Veranderung in vH 
• Febr. 1961 gegen 
Jan. 1961 Febr. 1960 

+ 1,7 + 1,2 + 0,1 + 1,8 + 6,9 

+10,4 
+ 9,5 
+17,7 
+25,9 
+ 3,4 

Der Index der Erzeugerpreise in du s tri e 1-
l er Produkte blieb von Februar auf März 1961 prak-
tisch wiverändert. Gegenüber dem März 1960 stellt er sich 
damit um 2,3 vH höher. Anzahl und Ausmaß von Verteue-
rungen und Verbilligungen hielten sich im Berichtsmonat 
etwa die Waage. 

Industrielle Produkte insgesamt ....•............•. 
Bergbau und Erdölgewinnung ...••.......••.•... 
V erarbeitende Industrie .....•..•............... 

Grun<!s~offe ~d Produktionsgüter ............ . 
Investitionsguter ........•.•................. 
Verbrauchsgüter ....••......••...........•... 
Nahrungs- und Genußmittel .•................ 

Energieerzeugung .....•..•• , •..•........•.. , .. 

Veränderung in vH 
Marz 1961 gegen 

Febr. 1961 März 1960 

- 0,0 
- 0,3 + 0,0 
- 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,3 

+ 2,3 
- 0,5 + 2,7 + 0,6 + 4,2 + 4,2 + 2,4 
- 0,2 

Unter den Grundstoffindustrien ist vor allem die NE-Metall-
industrie zu nennen, für deren Produkte sich in Anpassung 
an die rückläufigen Weltmarktnotierungen - im Gegensatz 
zur Entwicklung im Vormonat - ein durchschnittlicher Preis-
rückgang um 3,0 vH ergab. Im einzelnen wurden billiger: 
Kupfer - 4,4 vH, Blei -3,4 vH, Zink- 5,9 vH, Zinn -2,1 vH 
und Silber - 4,8 vH, etwas schwächer das entsprechende 
Halbzeug. Kleinere Preisnachlässe ergaben sich auch bei 
der Mineralölverarbeitung und Kohlenwertstoffindustrie 
(- 0,1 vH), desgleichen bei Gießereierzeugnissen (- 0,2 vH). 
Geringere Verteuerungen, z.B. bei Steinen und Erden 
( + 0,1 vH) infolge Rabattänderwigen, bei Sägerei- und Holz-
bearbeitung ( + 0,4 vH) infolge gestiegener Schnittholzpreise 
und der Belebung der Bausaison sowie bei Papiererzeugung 
( + 0,3 vH), hier verursacht durch einen Preisanstieg für 
Faserholz und den Wegfall von Rabatten, wirkten sich auf 
den Gruppenindex nur wenig aus. 

Bei den Investitionsgütern waren auch dieses Mal in der 
Hauptsache nur für die Produkte der feinmechanischen und 
optischen Industrie geringe Preiserhöhungen (durchschnitt-
lich + 0,1 vH) festzustellen, die insbesondere Großwecker, 
Ferngläser und Brillen betrafen, wogegen sich bei den übri-
gen Industrien die Preisveränderungen weitgehend aus-
glichen. 

Unter den Verbrauchsgüterindustrien verteuerten sich u. a. 
die Produkte der Papierverarbeitung um 2,1 vH - wofür 
Lohn- und Materialpreiserhöhungen als verursachend an-
geführt wurden - der Musikinstrumente-, Spiel- und Schmuck-
warenindustrie um 0,3 vH, der Ledererzeugung um 0,4 vH 
und im Druckgewerbe um 0,4 vH. Textilerzeugnisse und Be-
kleidung wurden etwas billiger (- 0,2 bzw. 0,1 vH), wobei 
Preisrückgänge bei Gespinsten und Meterware zu erwähnen 
sind, desgleichen die Erzeugnisse der Holzverarbeitung 
(- 0,1 vH). 

Bei den Nahrungs- und Genußmittelindustrien wiesen die 
Indices für die Olmühlen- und Margarineindustrie (infolge 
eines Anstieges der Preise für Spiseöle am Weltmarkt) um 
2,0 vH, für die Fischverarbeitung um 1,2 vH und für die 
Milchverwertung um 1,1 vH höhere Preise auf. Preisrück-
gänge erfolgten u. a. für die Produkte der Futtermittel-
industrie (- 0,5 vH) infolge gesunkener Rohstoffpreise, der 
Süßwarenindustrie (- 0,2 vH) und der Gewürzherstellung 
(- 0,9 vH), hier ermöglicht durch nachgebende Weltmarkt-
preise. Weitere Preisermäßigungen in anderen Gruppen 
gingen nicht über 0,1 vH hinaus. 

Der Preisindex für W o h n g b ä u d e (Bauleistungen am 
Gebäude) stieg nach vorläufiger Berechnung vom November 

1960 bis zum Februar 1961 um 1,4 vH und liegt damit um 
6,9 vH über dem Stand im Februar 1960. 

Der P r e i s i n d e x f ü r d i e L e b e n s h a 1 t u n g nach 
Verbrauchsschema 1958 hat sich von Mitte Februar auf Mitte 
März 1961 um 0,3 vH auf 104,1 (1958= 100) erhöht und liegt 
damit um 2,1 vH über dem Stand des Vorjahres. Die Indices 
der einzelnen Bedarfsgruppen änderten sich dabei wie folgt: 

Lebenshaltung insgesamt (Schema 1958, mittlere 
Verbrauchergruppe) .•....•.......... , ....•..•. 
Ernährung .......... ,, ....... , .......... ,., .. . 
Getränke und Tabakwaren ...............•.•... 
Wohnung ................................••.. 
Heizung und Beleuchtung ........•......•.....• 
Hausrat ...•.......•••....•.........•.......•• 
Bekleidung ..............•..................• 
Reinigung und Körperpflege ..•................. 
Bildung, Unterhaltung und Erholung ........•..•• 
Verkehr ...................................... . 

Veränderung in vH 
März 1961 gegen 

Febr. 1961 März 1960 

+ 0,3 
+ 0,4 - o,o 
- 0,1 
- 0,2 + 0,3 + 0,3 + 0,7 + 0,1 

+ 2,1 
- 0,4 + 0,2 
+12,4 
+ 2,0 + 1,9 + 2,3 + 3,1 + 2,9 + 4,1 

Bei den N a h r u n g s m i t t e 1 n ergaben sich vor allem 
saisonbedingte Preisbewegungen. Gemüse verteuerte sich um 
4,3 vH (darunter am stärksten Tomaten um 36 vH, Wirsing-
kohl um 6,3 und Zwiebeln um 4,4 vH, während Spinat um 
14 vH und Blumenkohl um 7,3 vH im Preis nachgaben), Obst 
um 2,7 vH, Südfrüchte um 7,7 vH (darunter Bananen um 
15 vH und Apfelsinen um 4,0 vH), schließlich Kartoffeln um 
0,7 vH. Ferner zogen die Preise für Brot und Backwaren um 
1,7 vH, Butter um 0,8 vH und Pflanzenöl um 2,3 vH an. Da-
gegen verbilligten sich Eier um 5,7 vH, Schweinekotelett um 
0,4 vH, Schweinebauchfleisch um 0,8 vH sowie Fische und 
Fischwaren um 1,9 vH, darunter Bücklinge um 5,5 vH. 

Die wöchentlichen :R reise r mit tl u n/g, e n in den 
L an d es h a u p t s t ä d t e n ergaben auch für die Zeit von 
Mi t t e M ä r z b i s M i t t e A p r i 1 1 9 6 1 für Brot, But-
ter und Pflanzenöl weiter leicht anziehende, für Eier und 
Schweinebauchfleisch sinkende Preise. 

Der leichte Indexrückgang bei „Getränke und Tabakwaren" 
von Mitte Februar auf Mitte März 1961 ist hauptsächlich auf 
eine Preissenkung bei Wein im Ladenverkaul' um 1,3 vH zu-
rückzuführen. Die Preiserhöhungen bei „Bekleidung• be-
trafen fast alle Warengruppen. In der Bedarfsgruppe .Haus-
rat" standen steigenden Preisen vor allem bei „Metallwaren• 
( + 1,0 vH) leicht nachgebende Preise für Möbel und für Bett-, 
Haus- und Küchenwäsche sowie ein stärkerer Rückgang 
(-1,5 vH) bei elektrotechnischem Gerät gegenüber. In dem 
Indexanstieg um 0,7 vH bei .Bildung, Unterhaltung und Er-
holwig• wirkte sich hauptsächlich die Verteuerung von illu-
strierten Wochenzeitschriften ( + 16 vH) und Eintrittskarten 
zum Kino ( + 0,9 vH) aus. 

0 h n e die am stärksten s a i s o n a b h ä n g i g e n War e n 
(Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, Eier und Frischfisch) 
erhöhte sich der Pr e i s i n d ex f ü r d i e L e b e n s h a l-
t u n g gegenüber dem Vormonat nur um 0,2 vH. Der frühere 
noch weiter berechnete Preisindex für die Lebenshaltung 
einer mittleren Verbrauchergruppe nach den Einkommens-
und Verbrauchsverhältnissen von 1950 ist von Februar auf 
März 1961 - wie auch der neue Index auf Basis 1958 - um 
0,3 vH gestiegen. 

Der I n d e x d e r E i n z e 1 h a n d e 1 s p r e i s e erhöhte 
sich von Mitte Februar auf Mitte März 1961 um 0,2 vH. Für 
die Hauptbranchen wurden dabei folgende Veränderungen 
ermittelt: Lebensmittelgeschäfte + 0,1 vH, Geschäfte für Tex-
tilwaren und Schuhwerk + 0,2 vH, Geschäfte für Hausrat und 
Wohnbedarf+ 0,1 vH, sonstige Branchen+ 0,5 vH. 

Uberblickt man den Preisverlauf im 1. Quartal 1961, so zei-
gen die Einfuhrpreise jetzt deutliche Abschläge; wahrschein-
lich waren auch die inländischen Erzeugerpreise, soweit kon-
kurrierende Einfuhren in Frage kommen, dadurch beeinflußt. 
Im ganzen machten sich im Erzeugerbereich keine ausgespro-
chenen Auftriebstendenzen bemerkbar. Auf Verbraucher-
ebene hingegen setzten sich die leichten Preiserhöhungen 
fort, von Sonderbewegungen überwiegend saisonaler Art ab-
gesehen. Gü. 
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Verbrauch 
Der Verbrauch in Arbeitnehmerhaushalten 1960 

I. Fragen der begrifflichen Abgrenzung 
Der Verbrauch in Arbeitnehmerhaushalten wird seit 1949 

laufend an Hand von Wirtschaftsrechnungserhebungen ausge-
wählter Haushalte untersucht. An dieser Statistik sind zwi-
schen 200 und 300 Haushalte eines bestimmten, eng abgegrenz-
ten Typs beteiligt, die in Haushaltungsbüchern über ihre mo-
natlichen Einnahmen und Ausgaben an die Statistischen Ämter 
berichten. Es handelt sich dabei um Haushalte von Arbeit-
nehmern, die vier Personen umfassen, von denen mindestens 
eine ein Kind unter 15 Jahren sein muß (im allgemeinen sind 
beide Kinder noch keine 15 Jahre alt) und die in Städten mit 
mehr als 20 000 Einwohnern leben. Die Haushalte dürfen nur 
einen Hauptverdiener haben und sollen einer mittleren Ver-
braudiergruppe der Arbeitnehmer angehören. Hierzu wurden 
1949/50 Haushalte gerechnet, de:cen durchschnittliche monat-
liche Verbrauchsausgaben (d. s. die Gesamteinnahmen abzüg-
lidi Steuern und Beiträge zu gesetzlichen Versicherungen und 
ohne Ersparnisse) zwischen 200 und 350 DM lagen. 

Während alle übrigen Auswahlmerkmale konstant sind, ist 
die Definition einer .mittleren Verbraudiergruppe" relativ, 
d. h. sie ist abhängig von dem allgemeinen Einkommens-
niveau, der gegebenen Einkommensschichtung und deren Ver-
änderungen im Zeitablauf. Die Aufwandsgrenzen müssen also 
der allgemeinen Lohn- und Gehaltsentwicklung laufend ange-
paßt werden. Im Rahmen der Wirtschaftsrechnungen vollzieht 
sich diese Anpassung automatisch, da die erwerbstätigen 
Haushaltsvorstände an allgemeinen Lohn- und Gehalts-
erhöhungen teilnehmen. Außergewöhnlidie Einkommensände-
rungen bei einzelnen Haushalten aus anderen Gründen, z. B. 
bei Berufswechsel u. ä., oder aber ein starkes Abweichen vom 
Durdisdinitt der erfaßten Haushalte überhaupt, z. B. bei Man-
gelberufen, werden dadurch ausgeschaltet, daß die betreffen-
den Haushalte aus der Statistik herausgenommen und durch 
andere, besser passende ersetzt werden. Gleichzeitig wird 
damit eine allzugroße Streuung in der Einkommenshöhe ver-
mieden, die bei der relativ kleinen Zahl befragter Haushalte 
die Aussagefähigkeit der Ergebnisse beeinträchtigen würde. 
An diesem Vorgehen liegt es auch, daß die Aussagefähigkeit 
der Wirtschaftsrechnungen über die Entwicklung der Haus-
haltseinkommen sehr begrenzt ist. Veränderungen, die sich 
durch Zu- oder Abnahme der Zahl der Einkommensbezieher 
je Haushalt ergeben, werden e:x: definitione nicht erfaßt. Auf 
die Entwicklung der Haushaltseinkommen in den letzten Jah-
ren dürfte aber die stärkere Beteiligung der Ehefrauen einen 
großen Einfluß ausgeübt haben. 

Erfassung und Auswertung der „Ausgaben" des Haushalts 
kann unter verschiedenen Gesichtspunkten erfolgen. So kann 
z. B. der Schwerpunkt der Untersuchungen beim Haushalt als 
nachfragende Institution auf dem Markt oder aber als letztem 
Verbraucher von Gütern und Diensten liegen. Bei den laufen-
den Erhebungen von Wirtschaftsrechnungen stand bisher der 
Verbrauch im Vordergrund, um damit Aussagen über das 
Lebenshaltungsniveau und seine Veränderungen im Zuge der 
allgemeinen Wirtsdiaftsentwicklung zu gewinnen. Es würde 
an dieser Stelle zu weit führen, auf die Schwierigkeiten ein-
zugehen, die diesen Bestrebungen in verschiedener Hinsicht 
Grenzen gesetzt haben. zweifellos kann die Zuordnung der 
Zugänge (Käufe und dgl.) zu der Verbrauchsperiode nicht 
immer richtig erfolgen, insbesondere bei langlebigen Ge-
brauchsgütern. Die empfangenen Geschenke und sonstigen 
Sadileistungen sind nicht vollständig erfaßt worden. Trotz 
dieser und anderer Einwände darf aber angenommen werden, 
daß das Bild der Verbrauchsstruktur der Arbeitnehmerhaus-
halte einer mittleren Verbrauchergruppe und vor allem das 
seiner Entwicklung durch die laufenden Wirtschaftsrechnun-
gen wohl mit gewissen Lücken, aber ohne allzu große Ver-
zerrungen wiedergegeben worden ist, wenn man an die Defi-
nition von „Verbrauch" in diesem Rahmen keine unbilligen 
Forderungen stellt. 

Neben der Frage nach der Veränderung der Lebenshaltung 
hat in den letzten Jahren das Problem der Nachfrage der pri-

vaten Haushalte nach Waren und Dienstleistungen an Be-
deutung gewonnen. Unter diesem Gesichtspunkt interessiert 
weniger, was den Haushalten .zugute" kommt, als vielmehr 
die Art und Höhe ihrer Käufe. Die Wirtschaftsrechnungen 
haben auch hierüber schon bisher wertvolle Aufschlüsse ge-
geben, doch wird zu erwägen sein, zukünftig die gesamten 
Käufe, d. h. einschließlich der geleisteten Geschenke und 
anderer Sachübertragungen, nach ihrer Art gegliedert, ge-
trennt nachzuweisen. 

Ein Mangel der Erhebungen, der besonders unter dem Ge-
sichtspunkt der Untersuchung der Nachfrage in Erscheinung 
tritt, dürfte darin zu sehen sein, daß die Erhebungen sich nur 
auf einen sehr schmalen ausgewählten Haushaltstyp beziehen, 
der nur einen Bruchteil aller Haushalte des Bundesgebietes 
repäsentiert und dessen zahlenmäßige Bedeutung seit 1950 
auch geringer geworden ist. Allerdings sollte man bedenken, 
daß die Ergebnisse, wenn sie streng genommen sich auch nur 
auf den zugrunde liegenden Haushaltstyp beziehen, doch in 
gewissem Rahmen auch Rückschlüsse auf die Verbrauchsent-
wicklung von Haushalten in ähnlicher wirtschaftlidier Si-
tuation zulassen. 

ß. Methodische Änderungen im Jahre 1960 
Im Jahre 1960 sind sowohl im Erhebungskreis als auch in 

der Darstellungsform der Ergebnisse verschiedene Änderun-
gen eingetreten. 

Ab Juli 1960 werden auch Haushalte des Saarlandes einbe-
zogen. Allerdings entfallen von den insgesamt 270 im Bundes-
gebiet (ohne Berlin) befragten Haushalten auf das Saarland, 
entsprechend seinem Bevölkerungsanteil an der Gesamtbe-
völkerung des Bundes, nur 6 Haushalte. Die Aufnahme dieser 
wenigen Budgets ha,t nachweislich keine vergleichsstörenden 
Auswirkungen auf die Ergebnisse gehabt. 

1960 ist außerdem zur Rationalisierung die Giiederung der 
Einnahmen und Ausgaben etwas geändert worden, um die 
Zahl der nachgewiesenen Positionen zu vermindern. Mit an-
deren Positionen zusammengefaßt wurden dabei !eingeglie-
derte, wertmäßig geringfügige Einzelpositionen, deren Aus-
sagewert bei der relativ kleinen Anzahl buchführender Haus-
halte ohnehin problematisch war, Positionen, die im Laufe 
der Zeit an Bedeutung verloren hatten und solche, bei denen 
Abgrenzungsschwierigkeiten bestanden. In wenigen Fällen 
wurden aber aud:J. neue Positionen gebildet, und zwar für 
Waren und Leistungen, die erst in den letzten Jahren neu 
auf den Markt gekommen bzw. verstärkt nachgefragt worden 
sind und an deren gesondertem Nachweis deshalb Interesse 
besteht (z. B. Heizöl). Der Vergleich mit den früheren Ergeb-
nissen ist durch entsprechende Zusammenfassungen weiterhin 
möglich. 

Eine weitere Vereinfachung betraf den Zeitpunkt der Ver-
buchung von Ratenkäufen. Während früher auf Raten ge-
kaufte Waren zum Zeitpunkt der tatsächlichen Zahlung zu ver-
buchen waren, werden sie ab Mitte 1960 in Ubereinstimmung 
mit den übrigen Käufen zum Zeitpunkt der Marktentnahme 
nachgewiesen. Schwierigkeiten beim Vergleich haben sich 
daraus nicht ergeben, so daß auf eine rückwirkende Berei-
nigung der Ergebnisse verzichtet wurde. 

III. Die Entwiddung der Einnahmen und Ausgaben von 
1959 zu 19601) 

a) Die Einnahmen 
Die untersuchten Arbeitnehmerhaushalte hatten im Durch-

schnitt 1960 monatlich.e Bruttoeinnahmen von 759,12 DM. Den 
Auswahlrichtlinien entsprechend stammten diese zum über-
wiegenden Teil (86,7 vH) aus dem Hauptberuf de's Haushalts-
vorstandes. Dazu fielen rund 100 DM Nebeneinnahmen an, 
die aus Nebenbeschäftigungen des Haushaltsvorstandes und 
der Ehefrau, aus kleineren Verdiensten der Kinder (meist 
Lehrlingsgelder), aus eigener Bewirtschaftung, Kriegs-, Un-
fall- und sonstigen Renten, privaten Unterstützungen (meist 

Gesdienken) und verschiedenen einmaligen Zahlungen 
stammten. -

1) Vgl, Tabellen S. 255* ff. 
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Die relativ starken Lohn- und Gehaltserhöhungen des Jah-
res 1960 führten zu einer Zunahme des durchschnittlichen 
monatlichen Arbeitseinkommens der Haushaltsvorstände aus 
Hauptberuf um 48,86 DM oder 8,0 vH. Im gleichen Zeitraum 
nahmen die Bruttolohn- und -gehaltssumme je durchschnittlich 
beschäftigten Arbeitnehmer sowie die durchschnittlichen 
Bruttowochenverdienste der männlichen Industriearbeiter von 
1959 auf 1960 um 9,4 vH, die Bruttomonatsverdienste der männ-
lichen Angestellten in Industrie und Handel um 8,1 vH zu, so 
daß si\:-h jedenfalls der Größenordnung nach eine gute Uber-
einstimmung zwischen diesen Statistiken zeigt. 

Von 1959 auf 1960 erhöhten sich die übrigen Einnahmen nur 
up:n 1,4 vH. Die geringe Zunahme ist hauptsächlich erhebungs-
technisch begründet: Haushalte, in denen Ehefrauen und 
Kinder im Laufe ihrer Einbeziehung eine Hauptbeschäftigung 
aufgenommen hatten, sind durch Haushalte ersetzt worden, 
die den Auswahlrichtlinien in dieser Hinsicht besser entspra-
chen. Der durch diesen Wechsel bedingte Rückgang der be-
treffenden Einnahmearten, der eine relativ zu starke Erhöhung 
in der vorangegangenen Zeit wieder etwas ausglich, hatte 
auch zur Folge, daß die Gesamteinnahmen im Durchschnitt 
aller befragten Haushalte mit 7,1 vH (50,21 DM) etwas we-
niger stark als das Arbeitseinkommen des Haushaltsvorstan-
des aus Hauptberuf anstiegen. 

Durch die Mehreinnahmen mußten die Haushalte 1960 im 
Durchschnitt monatlich 4,81 DM ( + 7 vH) mehr für gesetzliche 
Versicherungen zahlen als 1959. Besonders stark war die Er-
höhung der Lohnsteuerbeträge ( + 5,72 DM monatlich= + 63,8 
vH). Dies hängt weniger mit der Progression des Lohnsteuer-
tarifs zusammen als damit, daß weitere Haushalte infolge Uber-
schreitens der Freigrenze zur Lohnsteuer herangezogen wur-
den. Die Abzüge nach Steuerklasse III mit 2 Kindern, für die 
ein Großteil der hier untersuchten Haushalte in Frage kommt, 
setzen zur Zeit bei 600 DM ein. Von den Mehreinnahmen ver-
blieben den Haushalten 39,65 DM, das bedeutet eine relative 
Zunahme der ausgabefähigen Einnahmen um 6,3 vH. 

b} Die Verbrauchsausgaben 
Die Haushalte benutzten die zusätzlichen Mittel vollständig 

zur Erhöhung ihrer Verbrauchsausgaben. Die Ersparnisse wur-

den dagegen mit 28,51 DM monatlich insgesamt auf etwa der 
gleichen Höhe wie im vorangegangenen Jahr gehalten. Ihr 
Anteil an den ausgabefähigen Einnahmen verminderte sich 
dadurch von 4,5 auf 4,3 vH. 

Der Ausgabenzuwachs von 6,5 vH hatte eine weitere reale 
Verbesserung der Lebenshaltung zur Folge. Bei einem um 
0,9 vH erhöhten Preisniveau stiegen die Ausgaben in kon-
stanten Preisen des Jahres 1950 von 1959 auf 1960 um 5,6 vH 
an. Die einzelnen Bedarfsgruppen wurden mehr oder weniger 
stark von dem Ausgabenzuwachs bzw. der rea.Ien Verbesse-
rung betroffen. 

Die zusätzlichen Mittel erlaubten es einem Teil der Haus-
halte, ihre Ausgaben für die Anschaffung und Unterhaltung 
eigener Fahrzeuge stark zu erhöhen. Für den Durchschnitt der 
Haushalte haben sie sich verdoppelt. Aus diesen Zahlen kann 
zwar nicht auf den zahlenmäßigen Umfang der Fahrzeug-
anschaffungen geschlossen werden, weil die Zahl der befrag-
ten Haushalte für den repräsentativen Nachweis seltener 
größerer Käufe nicht ausreictit. Um grobe Anhaltspunkte über 
die Verbrauchstendenzen auf diesem Gebiet zu gewinnen, sind 
sie jedoch durchaus geeignet. Aus der Ausgabenentwicklung 
für die Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel unter Berück-
sichtigung der Preissteigerungen im Berufsverkehr und bei 
örtlichen Verkehrsmitteln ist zu erkennen, daß öffentliche Ver-
kehrsmittel weniger benutzt wurden als im vergangenen Jahr, 
wahrscheinlich zugunsten der Verwendung eigener Fahrzeuge. 
Der Gesamtzuwachs bei der Bedarfsgruppe Verkehr war 
trotzdem noch recht beachtlich. In weitem Abstand folgte die 
Bedarfsgruppe R e i n i g u n g u n d K ö r p e r p f l e g e, die 
aber ebenfalls iiberdurchschnittlich an dem Einkommenszu-
wachs beteiligt war. Ein Teil der Mehrausgaben war hierbei 
für Gesundheitspflege erforderlich, weil verschiedene Haus-
halte, die aus den Einkommensgrenzen für die gesetzliche 
Krankenversicherung herausgewachsen sind, auf private Kran-
kenversicherungen übergingen und jetzt einen Teil ihrer 
Krankheitskosten selbst tragen. Ein weiterer Mehrbetrag 
wurde aufgewandt für die erhöhte Inanspruchnahme von 
Dienstleistungen, insbesondere der Friseure, von ,WäsdJ.ereien 
und Reinigungsanstalten sowie für den zusätzlichen Kauf von 

Ta:belle 1: Durchschnittliche mon,a.tliroe Einnahmen und Ausgaben je Haushalt 1950 bis 1960 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), ab Juli 1960 Bundesgebiet ohne Berlin 

Einnahmen Ausgaben für die Verbrauchsausgaben in 1-· Gesetzliche Ausgabe- Lebenshaltung in 
Jahr kommen des Steuern Versiehe- fähige 

insgesamt Haushaltsvor- rungen Einnahmen jeweiligen 1 konstanten jeweiligen 1 konstanten 
standes aus 

1 Preisen Hauptberuf 1 

DM 
1950 342,82 303,58 8,86 28,88 305,08 285,43 285,43 294,04 294,09 
1951 396,05 354,59 11,70 33,05 351,30 328,59 305,73 337,41 313,89 
1952 442,76 391,90 15,10 36,44 391,22 371,39 342,36 380,23 350,39 
1953 477,42 420,61 14,67 41,08 42.1,67 398,59 377,14 408,37 386,19 
1954 505,36 444,59 14,29 43,21 447,86 426,33 402,08 435,79 410,82 
1955 548,93 477,39 17,68 46,57 484,68 458,41 428,25 469,10 437,95 
1956 599,48 509,80 22,37 48,37 528,74 498,79 455,92 511,85 467,31 
1957 638,70 537,41 12,08 55,79 570,83 538,28 481,84 553,73 495,21 
1958 674,00 577,02 11,35 65,22 597,43 557,16 488,58 574,16 502,87 
1959 708,91 609,20 8,98 69,13 630,80 583,53 504,57 602,18 520,00 
1960 759,12 658,06 14,73 73,94 670,45 621,32 532,94 641,94 549,71 

Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vorjahr in vH 
1951 + 15,5 + 16,8 + 32,1 + 14,4 + 15,2 + 15,1 + 7,1 + 14,7 + 6,8 
1952 + 11,8 + 10,5 + 29,1 + 10,3 + 11,4 + 13,0 + 12,0 + 12,7 + 11,6 
1953 + 7,8 + 7,3 - 2,8 + 12,7 + 7,8 + 7,3 + 10,2 + 7,4 + 10,2 
1954 + 5,9 + 5,7 - 2,6 + 5,2 + 6,2 + 7,0 + 6,8 + 6,7 + 6,4 
1955 + 8,6 + 7,4 + 23,7 + 7,8 + 8,2 + 7,5 + 6,5 + 7,6 + 6,6 
1956 + 9,2 + 6,8 + 26,5 + 3,9 + 9,1 + 8,8 + 6,5 + 9,1 + 6,7 
1957 + 6,5 + 5,4 -46,0 + 15,3 + 8,0 + 7,9 + 5,7 + 8,2 + 6,0 
1958 + 5,5 + 7,4 - 6,0 + 16,9 + 4,7 + 3,5 + 1,4 + 3,7 + 1,5 
1959 + 5,2 + 5,6 -20,9 + 6,0 + 5,6 + 4,7 + 3,3 + 4,9 + 3,4 
1960 + 7,1 + 8,0 + 84,0 + 7,0 + 6,3 + 6,5 + 5,6 + 6,6 + 5,7 

1950 = 100 
1951 115,5 116,8 132,1 114,4 115,2 115,1 107,1 114,7 106,7 
1952 129,2 129,l 170,4 126,2 128,2 130,1 119,9 129,3 119,1 
1953 139,3 138,5 165,6 142,2 138,2 139,6 132,1 138,9 131,3 
1954 147,4 146,4 161,3 149,6 146,8 149,4 140,9 148,2 139,7 
1955 160,1 157,3 199,5 161,3 158,9 160,6 150,0 159,5 148,9 
1956 174,9 167,9 252,5 167,5 173,3 174,8 159,7 174,0 158,9 
1957 186,3 177,0 136,3 193,2 187,1 188,6 168,8 188,3 168,4 
1958 196,6 190,1 128,1 225,8 195,8 195,2 171,2 195,3 171,0 
1959 206,8 200,7 101,4 239,4 206,8 204,4 176,8 204,8 176,8 
1960 221,4 216,8 166,3 256,0 219,8 217,7 186,7 218,3 186,9 
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Körperpflegemitteln, Kosmetika u. ä. Dabei mußten die Haus-
halte verschiedene Preiserhöhungen in Kauf nehmen. 

Die relativ hohen Mehrausgaben für Wohnung wurden 
in der Hauptsache durch das Gesetz über den Abbau der Woh-
nungszwangswirtschaft und über ein soziales Mietrecht not-
wendig, das zum 1. August 1960 in Kraft trat. Die hier unter-
suchten Haushalte mußten dadurch im Durchschnitt des Jahres 
1960 um 8,7 vH höhere Mieten als 1959 zahlen. Gleichzeitig 
trat aber auch eine geringfügige reale Verbesserung der 
Wohnverhältnisse ein (Auszug von Untermietern, Umzug in 
bessere Wohnungen). Die Ausgabenerhöhung für Genuß-, 
mit t e 1, die der durchschnittlichen Ausgabenzunahme· für 
den Verbrauch entsprach, wurde bei wieder etwas zurück-
gegangenen Preisen für Bohnenkaffee von der realen Zu-
nahme übertroffen. Sie kam hauptsächlich kleineren Wirts-
hausausgaben und Bohnenkaffee zugute. Mit 517 Gramm pro 
Haushalt und Monat wurde 1960 um 19 vH mehr Bohnenkaffee 
gekauft als im Vorjahr. 

Ta.belle 3: Zunahme ( +) der durchschnittlichen monatlichen 
Ausgaben von 1959 7lU 1960 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), 
ab Juli 1960 Bundesgebiet ohne Berlin 

Bedarfsgruppe 1 in jeweiligen Preisen 1 in konstanten Preisen 
DM [ vH DM [ vH 

Verkehr ··················· + 9,09 
1 

+ 43,4 + 7,51 + 49,3 
Reinigung und Körperpflege . + 2,99 + 10,7 + 2,32 + 9,4 
Wohnung ................. + 5,08 + 8,7 + 1,00 + 2,1 
Getränke und Tabakwaren .. + 2,61 + 6,6 + 3,59 + 7,6 
Bekleidung ............... + 5,14 + 6,5 + 3,65 + 4,7 
Heizung und Beleuchtung + 1,38 + 5,0 + 0,64 + 3,3 
Nahrungsmittel ............ + 8,72 + 3,8 + 8,21 + 4,4 
Bildung und Unterhaltung ..• + 1,45 + 2,8 + 0,32 + 0,8 
Hausrat .................. + 1,33 + 2,7 + 1,13 + 2,5 

Die übrigen Bedarfsgruppen waren an dem Einkommens-
zuwachs nur geringfügiger beteiligt. Auch blieb bei ihnen 
in allen Fällen die reale Verbesserung hinter der durchschnitt-
lichen Erhöhung der gesamten Lebenshaltung zurück. Dabei 
kam die Bedarfsgrup'pe B e k 1 e i dun g der durchschnittlichen 
Entwicklung ziemlich nahe, und zwar durch die recht beträcht-
liche Ausdehnung in der zweiten Hälfte 1960. Dagegen war 
im ersten Halbjahr 1960 nur gerade der Stand des ersten Halb-
jahres 1959 gehalten worden. Die Haushalte kauften haupt-

sächlich mehr Schuhe sowie Güter des persönlichen Bedarfs, 
wie Handtaschen, Schmuck, Handschuhe u. ä. Ein Teil der 
Mehraufwendungen für Heizung und Bel euch tun g 
mußte für gestiegene Kohle- und Gaspreise verwendet wer-
den, ohne daß die effektiv gekauften Mengen sich wesentlich 
veränderten. Ein Teil diente jedoch zur Finanzierung des wei-
ter angestiegenen Verbrauchs an elektrischem Strom, der 
wohl vo~wiegend für den zusätzlichen Betrieb elektrischer 
Geräte verwendet wird. 

Etwas weniger als für Bekleidung erhöhten die Haushalte 
ihre Ausgaben für Nahrungs mit t e 1 und bei durch-
schnittlich etwas zurückgegangenen Preisen auch den Ver-

Ta!belle 2: Durchschnittliche molliatliche Ausgaben für die Lehenshaltung je Haushalt lliac:h Ausgabengruppen 
in konstanten Preisen (des Jahres 1950) 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), ab Juli 1960 Bundesgebiet ohne Berlin 

Ausgabengruppe 1950 
1 

1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 

DM 
Nahrungsmit1;el .....••........................... \ 132,54 138,79 145,01 155,97 161,48 168,17 \ 173,29 177,87 [ 181,44 184,54 [ 192,75 

darunter: oer,schen Ursprungs . . . . . . . . . . . ... . . . . 69,79 74,37 78,64 85,71 90,46 94,53 98,33 101,93 102,77 102,33 107,06 
pflanzlichen Ursprungs . . . . . . . . . . . . . . . 58,15 60,07 61,85 64,76 65,21 66,89 67,55 67,84 70,15 72,35 75,57 

Getränke und Tabakwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16,48 19,05 21,53 26,79 30,84 35,04 39,69 43,06 45,81 47,24 50,83 
Heizung und Beleuchtung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15,46 16,29 16,52 16,72 18,18 19,45 20,98 19,54 18,98 19,33 19,97 
Wohnung').,................................... 29,85 30,97 33,28 34,79 37,57 39,24 40,26 42,35 44,10 47,94 48,94 
Hausrat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13,28 15,81 23,30 26,75 32,36 34,28 37,79 42,56 42,88 44,64 45,77 

Anschaffungen von 
18,35 17,90 Mobeln u. a. Einrichtungsgegenständen .. 4,40 6,25 9,10 10,19 14,24 13,14 15,50 19,29 18,56 

Öfen und Herden .................... 0,74 1,39 1,93 1,52 1,41 2,40 1,90 2,56 1,70 1,74 1,84 
Elektrotechnischen Geräten ............ 1,06 1,46 2,32 3,32 3,55 3,86 6,05 4,90 6,93 
Sonstigen Haus- und Gartengeräten 3,88') 3,41') 3,57 4,40 4,47 4,59 5,12 5,61 6,23 6,26 6,71 
Gardinen, Teppichen, Betten, Decken .. 3,24 2,76 4,41 5,29 5,97 6,70 7,02 7,79 6,58 7,53 6,75 
Bett-, Haus- und Küchenwäsche 1,02 1,25 2,20 2,78 2,82 3,04 3,50 3,24 3,49 3,66 3,57 

Reparaturen ........................... 0,75 1,03 1,11 1,13 1,09 1,20 1,15 0,93 1,26 1,41 
Bekleidung ..................................... 38,81 43,35 54,39 60,64 60,94 66,57 75,66 79,68 74,72 78,26 81,91 

Oberbekleidung (ohne Schuhe) ......... 16,27 19,56 26,40 30,06 30,05 33,68 38,61 41,56 39,03 40,43 40,89 
Schuhe und Zubehör ................. 10,37 10,32 11,66 12,82 12,18 12,39 14,04 14,34 13,59 13,98 15,05 
Unterbekleidung ..................... 8,95 9,89 11,88 13,11 13,67 15,21 16,56 17,04 16,21 1'7,74 18,81 
Sonstiger persönlicher Bedarf . : ........ 3,22 3,58 4,45 4,65 5,04 5,29 6,45 6,74 5,89 6,11 7,16 

Reinigung und Körperpflege ...................... 12,21 13,46 15,09 17,13 18,69 19,93 20,96 21,85 22,65 24,78 27,10 
Bildung und Unterhaltung ....................... 20,62 21,38 25,64 29,07 32,21 34,45 35,43 39,06 41,91 42,62 42,94 
Verkehr 

.. '6ti.,;,ti;~i,~·v~;k~s~tt~i::::::::::::: 
6,18 6,63 7,60 9,28 9,81 11,12 11,86 15,87 16,09 15,22 22,73 

5,61 5,98 6,75 7,38 7,71 8,65 7,53 7,97 8,25 
Sonstige ............................ 1,99 3,30 3,06 3,74 4,15 7,22 8,56 7,25 14,48 

Lebenshaltung insgesamt ......................... \ 285,43 1 305,73 [ 342,36 1 377,14 1 402,08 [ 428,25 [ 455,92 [ 481,84 [ 488,58 1 504,57 [ 532,94 

vH 
Nahrungsmittel ............................•.... 46,4 1 45,4 42,4 41,4 1 40,2 39,3 1 38,0 36,9 1 37,1 36,6 1 36,2 

darunter: tierischen Ursprungs ················· 24,5 24,3 23,0 22,7 22,5 22,1 21,6 21,1 21,0 20,3 20,1 
pflanzlichen Ursprungs ............... 20,4 19,6 18,1 11,2 16,2 15,6 14,8 14,1 14,4 14,3 14,2 

Getrllnke und Tabakwaren ······················· 5,8 6,2 6,3 7,1 7,7 8,2 8,7 8,9 9,4 9,4 9,5 
Heizung und Beleuchtung ........................ 5,4 5,3 4,8 4,4 4,5 4,5 4,6 4,1 3,9 3,8 3,7 
Wohnung') ..................................... 10,5 10,1 9,7 9,2 9,3 9,2 8,8 8,8 9,0 9,5 9,2 
Hausrat ........................................ 4,6 5,2 6,8 7,1 8,1 8,0 8,3 8,8 8,8 8,9 8,6 

Anschaffungen von 
Mobeln u. a. Einrichtungsgegenstllnden . 1,5 2,0 2,7 2,7 3,5 3,1 3,4 3,8 3,7 3,8 • 3,5 
Öfen und Herden .................... 0,3 0,5 0,6 0,4 0,4 0,5 0,4 0,5 0,4 0,4 0,3 
Elektrotechnischen Geräten ............ 0,3 0,4 0,6 0,8 0,8 0,8 1,2 1,0 1,3 
Sonstigen Haus- und Ganengeräten 1,4') 1,1') 1,0 1,2 1,1 1,1 1,1 1,2 1,3 1,2 1,2 
Gardinen, Teppichen, Betten, Decken .. 1,1 0,9 1,3 1,4 1,5 1,6 1,5 1,6 1,3 1,5 1,3 
Bett-, Haus- und Küchenwäsche 0,3 0,4 0,6 0,7 0,7 0,7 0,8 0,7 0,7 0,7 0,7 

Reparaturen ........................... 0,8 0,3 0,3 0,3 0,2 0,3 0,2 0,2 0,3 0,3 
Bekleidung ..................................... 13,6 14,2 15,9 16,1 15,2 15,5 16,6 16,6 15,3 15,5 15,4 

Oberbekleidung (ohne Schuhe) ....•...• 5,7 6,4 7,7 8,0 7,5 7,9 8,5 8,6 8,0 8,0 7,7 
Schuhe und Zubehör ················· 3,6 3,4 3,4 3,4 3,0 2,9 3,1 3,0 2,8 2,8 2,8 
Unterbekleidung ..................... 3,1 3,2 3,5 3,5 3,4 3,5 3,6 3,6 3,3 3,5 3,5 
Sonstiger persönlicher Bedarf .......... 1,2 1,2 1,3 1,2 1,3 1,2 1,4 1,4 1,2 1,2 1,4 

Reinigung und Körperpflege ...................... 4,3 4,4 4,4 4,5 4,6 4,7 4,6 4,5 4,6 4,9 5,1 
Bildung und Unterhaltung ....................... 7,2 7,0 7,5 7,7 8,0 8,0 7,8 8,1 8,6 8,4 8,0 
Verkehr 

.. ·öir~tlicll~·v~k~sri~~i::::::::::::: 
2,2 2,2 2,2 2,5 2,4 2,6 2,6 3,3 3,3 3,0 4,3 

1,6 1,6 1,7 1,7 1,7 1,8 1,5 1,6 1,6 
Sonstige ........................... ,1 0,6 1 0,9 0,7 0,9 0,9 1 1,5 1,8 1 1,4 2,7 

Lebenshaltung insgesamt ................. , ....... 100 
1 

100 
1 

100 
1 

100 
1 

100 
1 

100 
1 

100 100 
1 

100 
1 

100 
1 

100 

1) Einnahmen aus Untervermietung abgesetzt. - ') Einschließlich Elektrotechnische Geräte. 
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VERBRAUCHSENTWJCKlUNG 
IN 4-PERSONEN-ARBEITNEHMERHAUSHALTEN l) 

NACH BEDARFSGRUPPEN 
IN KONSTANTEN PREISEN (DES JAHRES1950) 

BUNDESREPUBLIK DFUTSCHLAND 

Veränderung l 960 in vH von 1950 

Die Breite der Säulen entspricht den 
Gruppenante1 len an den Ausgaben für 
die Lebenshaftung des Jahres 1950 

vH 
120 

ao 

\l,r- Haus-1 j Bekleidung 
kehr rat 

Feinigung u. 
Körper pi lege 

/ llbhnung Nahrungsmitfe! 
Bildung u, Unterhaltung 

0 
Heizung u. 

Beleuchtung 

Getränke u. Tabakwaren 
STAT.BUNbESAMT 1183 

l}Mittlere \erbrouchergruppe 

brauch. Dabei ergaben sich sowohl mengen- als auch quali-
tätsmäßige Veränderungen, die bei den einzelnen Nahrungs-
mittelarten recht unterschiedlich waren2). Besonders auffallend 
ist der große mengenmäßige Mehrverbrauch an Obst, der 
wegen des besonders reichlichenAngebots preiswertererObst-
sorten der guten Ernte 1959 mit relativ geringen Mehraufwen-
dungen finanziert werden konnte. Sieht man von dem wegen 
seiner schlechten Ernte ungünstigen Vergleichsjahr 1959 ab 
und zieht das Jahr 1958, das ebenfalls eine gute Obsternte 
hatte, heran, so ist der diesjährige Verbrauch immei: noch un-
verhältnismäßig hoch. Trot,:dem haben die Haushalte nicht 
auf Südfrüchte verzichtet, sondern den Verbrauch weiter 
erheblich ausgedehnt. Auch fertige Obstkonserven wurden 
mehr gekauft, obgleich die Haushalte auch einen Teil des 
Obstes selbst eingemacht haben dürften, wie man aus dem 
Mehrverbrauch an Zucker (besonders im 3. Vierteljahr 1960) 
schließen kann. Auch der Gemüseverbrauch stieg infolge der 
guten Ernte des Jahres 1960 an, wenn auch bei weitem nicht 
in dem Maße wie der Obstverbrauch. Die Verbrauchsmengen 
blieben hier auch hinter denen des Jahres 1958 zurück. Im 
übrigen zeigte sich wieder deutlich, daß die Haushalte im all-
gemeinen teureren Nahrungsmittelarten und -qualitäten den 
Vorzug gaben. So kauften sie bedeutend mehr Butter als im 
vergangenen Jahr zu stärker zurückgegangenen Preisen und 
unter Ausnutzung des Angebots preisgünstigerer Qualitäten. 
Margarine wurde dagegen weniger gekauft, wobei die besse-
ren Qualitäten, auf die die Haushalte früher offenbar wegen der 
als zu hoch empfundenen Butterpreise angewiesen waren, be-
&onders zurückgingen. Verbrauchserhöhungen zeigten sich 
auch bei Käse sowie Fleisch und Fleischwaren zusammen mit 
einer Verbrauchsverlagerung zu besseren Sorten und teil-
weise auch Qualitäten. So wurde um 11 vH mehr Fett- und 
Vollfettkäse gekauft bei gleichzeitiger Einschränkung des 
Verbrauchs an sonstigem Käse. Besonders erhöhten die Haus-
halte auch ihren Verbrauch an Schinken, teureren Wurstsor-
ten, teureren Schweinefleischqualitäten sowie an Geflügel. 
Weißbrot und Weizenkleingebäck wurde zu besseren Quali-

' täten gekauft und gegenüber Roggen-, Grau-, Misch- und 
Schwarzbrot bevorzugt. Der Vollmilchverbrauch nahm men-
genmäßig ab, qualitätsmäßig durch verstärkten Bezug von 
Flaschenmilch und Vorzugsmilch jedoch zu. Gleichzeitig kauf-
ten die Haushalte mehr kondensierte Milch und Sahne. Be-

ll) Vgl. Tabelle s. 256*. 

achtlich ist auch die Zunahme des Verbrauchs an Schokolade 
und Bienenhonig. 

Die Bedarfgruppe B i 1 d u n g u n d U n t e r h a 1 tun g 
wurde von dem Einkommenszuwachs kaum begünstigt. Ledig-
lich die hier nachgewiesenen Aufwendungen für Ferien und 
Erholung erhöhten sich um etwa 19 vH, außerdem die Aus-
gaben für Rundfunk- und Fernsehgebühren um 10 vH. Am ge-
ringsten waren die Mehraufwendungen für die Bedarfsgruppe 
H "'- u s r a t, allerdings wurden die Ausgaben für Käufe von 
elektrischen Küchengeräten um 40 vH erhöht; jedoch gingen 
diese Mehrausgaben zu Lasten der me_isten übrigen unter 
Hausrat nachgewiesenen Warengruppen. 

IV. Die Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben seit 19503), 

Mit den Angaben für 1960 liegen nun die Ergebnisse der 
Wirtschaftsrechnungen in Arbeitnehmerhaushalten der mitt-
leren Verbrauchergruppe über ein volles Jahrzehnt vor, wenn 
man von Zahlen aus der Erhebung 1949 absieht, die aber 
lediglich in einem Teil der Länder des Bundesgebietes ermit-
telt wurden und nur in stark zusammengefaßter Form vor-
handen sind. An Hand dieses Z~hlenmaterials läßt sich ein 
Uberblick darüber gewinnen, wie sich die wirtschaftliche Auf-
wärtsentwicklung in diesem Zeitraum auf den Verbrauch bzw. 
die Lebenshaltung der untersuchten Haushalte ausgewirkt 
hat. 

Tabelle 4: Entwicklung der durchschntttlichen monatlichen 
Ausgaben von 1950 bis 1960 in jeweiligen und konstanten 

Jahr 

Preisen auf B,asis 1950 = 100 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren 

Verbrauchergruppe 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), 

ab Juli 1960 Bundesgebiet ohne Berlin 

Bedarfsgruppe 
-~~ 

Ge- Hei- Reini- Bil-
Nah- tr:!nke zung Be- gung dung 
rungs- und Woh- und Haus- klei- und und Ver-
mittel Ta- nung Be- rat dung Kör- Unter- ~ehr 

bak- !euch- per- hal-
waren tung pflege tung 

Le-
bens-
hal-
tung 

Lebenshaltungsausgaben: In jeweiligen Mengen und jeweiligen Preisen 
1951 113 113 106 114 134 123 120 111 123 115 
1952 122 130 115 124 194 143 132 137 148 130 
1953 128 150 125 129 209 150 144 1,53 180 140 
1954 136 161 135 149 249 149 156 169 193 149 
1955 143 180 144 165 265 162 170 184 219 161 
1956 152 203 158 181 298 185 182 194 234 175 
1957 159 220 169 172 354 202 195 220 315 189 
1,958 165 234 178 174 358 195 207 244 344 195 
1959 173 238 197 ' 177 373 203 229 253 339 204 
1960 179 254 214 ' 186 383 216 253 261 486 218 

Lebensstandard: In jeweiligen Mengen und Preisen von 1950 
1951 105 116 104 105 119 112 110 104 107 107 
1952 109 131 111 107 175 140 124 124 123 120 
1953 118 163 117 108 201 156 140 141 150 132 
1954 122 187 126 118 244 157 153 156 159 141 
1955 127 213 131 126 258 172 163 167 180 160 
1956 131 241 135 136 285 195 172 172 192 160 
1957 134 261 142 126 320 205 179 189 257 169 
1958 137 278 148 123 323 193 186 203 260 171 
1959 139 287 161 125 336 202 203 207 246 

1 

177 
1960 '145 308 164 129 345 211 222 208 368 187 

Die hier untersuchten Haushalte hatten 1950 im Durchschnitt 
monatlich rd. 300 DM Einnahmen zur Verfügung, von denen 
sie 294 DM für den Verbrauch ausgaben bzw. 285 DM für die 
Lebenshaltung im engeren Sinne. Mit 132 DM wurde der 
Nahrungsmittelverbrauch bestritten, das bedeutet, daß die 
Hausfrauen pro Kopf und Tag 1,10 DM dafür aufwenden konn-

'ten. Wenn hierbei ernährungsphysiologische Mindestanfor-
derungen erfüllt werden sollten, so war dies nur durch Ver-
brauch billigster Sorten und Qualitäten möglich. Für die wei-
teren Grundbedürfnisse Wohnung - Miete, Reparaturen und 
Nebenkosten - (29,85 DM). Heizung und Beleuchtung (15,46 
DM) wurden zusammen 45,31 DM ausgegeben, so daß die drei 
genannten Bedarfsgruppen fast zwei Drittel der Gesamtaus-
gaben für die Lebenshaltung auf sich zogen. Mit dem Rest 
mußten alle übrigen, zum Teil nicht weniger dringlichen Be-
dürfnisse bestritten werden. Daß dies nur in sehr bescheide-
nem Rahmen möglich war, läßt der dafür vorhandene Ge· 

3) Vgl, Tabellen s. 255* ff. 
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AUSGABENSTEIGERUNG VON 1950 AUF 1960 
IN 4-PERSONEN-ARBEITNEHMERHAUSHALTENn BEI DEN BEDARFSGRUPPEN 

NACH DEM ANTE-IL DER REAL-UND DER PREISENTWICKLUNG , 
BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 

vH 
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80 

60 

40 
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,;';l,,-rn777'1'77.'77:"'Getränke u, 
'"""'"-'""'"''""'.., Tabakwaren 

140 vH 
Die Höhe der Balken entspricht dem Anteil des Ausgabenzuwachses 
be, den Bedarfsgruppen om Gesamt:z.uwachs. 

1) Mittle,e \lorbrauch«gruppe. 
STAT. BUNDESA~T 1185 

samtausgabenbetrag von 107,58 DM erkennen. Obgleich ge-
rade auf dem Hausrats- und Bekleidungssektor wegen der 
Kriegsverluste und der unterbliebenen Ersatzbesch~ffungen 
die Bedarfslücken besonders groß waren, konnten die Haus-
halte nur 38,81 DM bzw. 13,28 DM für diese Zwecke erübrigen. 
Besonders gering war der Ausgabenbetrag für Verkehr, der 
gerade ausgereicht haben dürfte, die K~sten für den tägli~:n 
Weg zwischen Wohnung und Arbeitsstatte und der afüirnohg-
sten sonstigen Fahrten abzudecken. 

Infolge der günstigen Wirtschaftsentwicklung im Beobach-
tungszeitraum hatten die Haushalte 1960 im Durchschnitt mehr 
als das Doppelte an Einnahmen zur Verfügung. Ihre Aus-
gaben für die Lebenshaltung konnten sie deshalb ebenfalls 
mehr als verdoppeln ( + 118 vH). 

Dieser Betrag kam aber den einzelnen Bedarfsgrup~_en in 
unterschiedlichem Maße zugute, so daß sich trotz Erhohung 
der Ausgaben in allen Bedarfsgruppen erhebliche Verschie-
bungen in der Ausgabenstruktur ergaben. So verminderten 
sich die Ausgabenanteile für die drei Bedarfsgruppen des 
relativ starren Lebensbedarfs Nahrungsmittel, Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung von 62,3 vH im Jahre 1950 auf 
53,1 vH im Jahre 1960. Die Bedarfsgruppe Bekleidung blieb 
anteilmäßig unverändert, während alle übrigen Bedarfsgrup-
pen mehr an Bedeutung gewannen, und insbeso?."der~ Haus-
rat und Verkehr durch Verdoppelung ihres ursprunghchen -
allerdings kleinen - Anteils etwas in den Vordergrund rü~-
ten. Diese Umschichtung zugunsten von Bedarfsgruppen, die 
zu einem größeren Teil Güter und Leistungen des sogenann-
ten gehobeneren Bedarfs umfassen, läßt schon erkennen, daß 
mit den Ausgabenerhöhungen auch Verbesserungen der Le-
benshaltung eingetreten sind, wegen der Preiserhöhung~n 
allerdings nicht in gleichem Umfang. Aufschlüsse über die 
Auswirkungen der Preisentwicklung auf die Haushaltaus-
gaben einerseits und die mengen- und qualitätsmäßigen Ver-
änderungen der erworbenen Güter andererseits erhält ma~, 
wenn man für die 1960 gekauften Waren feststellt, was s~_e 
\950 gekostet hätten und die aus den umgerechneten Betra-
gen gebildete Ausgabensummen für Waren- und Bedarfsgrup-
pen sowie die Gesamtlebenshaltung zu den entsprechenden 
effektiven Ausgabensummen 1950 und 1960 in Beziehung 
setzt. Der Vergleich mit 1950 zeigt dann die reale Verände-
rung der Lebenshaltung, der Vergleich ~it.1960 die v_~rände-
rung des Preisniveaus, ferner den Anteil dieser Vorgange an 
der Gesamtveränderung. 

Danach haben die Haushalte mit ihrem Einkommens-
zuwachs bis zum Jahre 1960 ihre Lebenshaltung um 87 vH ge-
genüber 1950 verbessern können, während sie Preiserhöhun-
gen um durchschnittlich 17 vH in Kauf nehmen mußten. An-
ders ausgedrückt, entfiel der Mehrausgabenbetrag zu 74 vH 

auf reale Verbesserungen und zu 26 vH auf Preiserhöhungen. 
Da die Preise sich im Durchschnitt der einzelnen Bedarfsgrup-
pen sehr unterschiedlich veränderten, waren die mit den 
Mehrausgaben erzielten Verbesserungen auf den einzelnen 
Gebieten ebenfalls verschieden groß, Bei Preiserhöhungen um 
26 vH führten nur 55 vH der Mehrausgaben für Nahrungs-
mittel, Wohnung sowie Heizung und Beleuchtung zu wirk-
lichen Verbesserungen. Bei den übrigen Bedarfsgruppen da-
gegen betrugen die Preiserhöhungen nur 7 vH, so daß die 
Mehrausgaben zu 89 vH reale Zunahmen ermöglichten. 

Die Realerhöhung bei Heizung und Beleuchtung betraf aus 
den schon erwähnten Gründen hauptsächlich elektrischen 
Strom. Auf dem Nahrungsmittelsektor bestanden die Verbes-
serungen vor allem in der Verlagerung des Verbrauchs auf 
hochwertige, geschmacklich bessere und verfeinerte Nah-
rungsmittelsorten und -qualitäten4). Dabei kam den Haushal-
ten das immer vielfältiger gewordene Angebot sehr entgegen. 
An der Spitze des mengenmäßigen Mehrverbrauchs lagen 
z. B. kondensierte Milch ( + 685 vH), Bohnenkaffee ( + 468 vH), 
Geflügel ( + 450 vH), Fett- und Vollfettkäse ( + 434 vH), Süd-
früchte ( + 404 vH), Obstkonserven ( + 337 vH), Schinken 
( + 321 vH), Sahne ( + 208 vH), Bienenhonig ( + 206 vH), Scho-
kolade ( + 203 vH), Quark ( + 155 vH), Back.werk ( + 129 vH). 
Eingeschränkt wurde dagegen der Verbrauch an den kohle-
hydrathaltigen, voluminösen Nahrungsmitteln, wie Schwarz-, 
Grau- und Mischbrot (- 27 vH), Kartoffeln (- 29 vH), Hülsen-
früchten (- 38 vH) sowie sonstigen billigeren Nahrungsmit-
telsorten, wie Sirup und Kunsthonig (-74 vH). Bessere 
Qualitäten als 1950 bevorzugten die Haushalte bei fast allen 
Nahrungsmitteln. Die Entwicklung z. B. bei Schweinefleisch, 
Wurst und Wurstwaren, Frischgemüse und Frischobst fiel be-
sonders auf. Große Unterschiede zwischen 1950 und 1960 er-
gaben sich bei den Bedarfsgruppen V e r k e h r und H a u s-
r a t, die um 268 bw. 245 vH real zunahmen. Unter den Ver-
kehrsausgaben haben sich die Aufwendungen für die Anschaf-
fung und Unterhaltung sowie den Betrieb eigener Fahrzeuge 
besonders erhöht. Allerdings muß man hier berück.sichtigen, 
daß der Ausgangsbetrag 1950 kaum nennenswert gewesen 
sein dürfte. Exakte Vergleichszahlen liegen leider erst seit 
1952 vor. Bei Hausrat fallen die hohen Mehrbeträge' für Möbel 
und Einrichtungsgegenstände auf ( + 322 vH real), unter de-
nen u. a. auch Fernsehgeräte, Radios, Plattenspieler und Kühl-
schränke nachgewiesen werden, ferner die Mehraufwendun-
gen für Bett-, Haus- und Küchenwäsche sowie für Haus- und 
Küchengeräte ( + 250 vH real). hier vor alllem elektrische Kü-
chengeräte, Leider sind auch Elektrogeräte wegen ihrer gerin-
gen Bedeutung nicht vor 1952 gesondert nachgewiesen worden. 
In der folgenden Zeit nahmen die Käufe derartiger Geräte stän-
dig zu. 1960 wurde an G e nuß mit t e 1 n etwa dreimal so 
viel verbraucht wie 1950. Wegen der Preisrückgänge auf die-
sem Gebiet (- 18 vH) brauchten die Haushalte ihre Ausgaben 
aber nur um das Zweieinhalbfache zu erhöhen. Ein ähnlicher 
Mehrbetrag wurde auch für die Bedarfsgruppe R e i n i g u n g 
und Körperpflege ausgegeben. Wenn hierbei auch ein 
Teil dieses Betrages insbesondere für gestiegene Dienst-
leistungspreise aufgewandt werden mußte, macht die reale 
Erhöhung doch noch 122 vH aus . .Ähnliche reale Verbesserun-
gen der Lebenshaltung ergaben sich bei den Bedarfsgruppen 
B e k 1 e i dun g ( + 111 vH) sowie Bi 1 dun g und Unter-
h a 1 tun g ( + 108 vH). Wegen der bedeutend günstigeren 
Preisentwicklung bei Bekleidung brauchten die Haushalte 
hierfür jedoch nur um 116 vH mehr auszugeben, während sie 
für Bildung und Unterhaltung Mehrausgaben um 161 vH hat-
ten. Das Schwergewicht der Verbrauchszunahme lag in der , 
Bedarfsgruppe Bildung und Unterhaltung bei den hier nac~- . 
gewiesenen Anwendungen für Ferien und Erholung, die 
allerdings nur einen Teil der betreffenden Ausgaben enthal-

4) Qualrtätsveränderungen werden durch Ve_rgleich der Enrtw_lck-
Iung der von den Haushalten je Mengeneinheit gezahlten Beträge, 
die sowohl Änderungen der Qualität als auch der Preise umfassen, 
mit de·rjenigen der entsprechenden Einzelha~delspreiSe, die .s~ets 
für die gleiche Qualität erfaßt werden, ernuttelt. Als Qualltats-
veränderung wird neben ·echten Veränderungen dex Ware selbst 
auch der Übergang von loser auf verpackte Ware, zu ~arken-
artikeln zu gehobeneren Geschäften mit besserem Service, zu 
Tiefkühlware und umgekehrte Voz,gänge verstanden. 
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DURCHSCHNITTLICHE MONATLICHE AUSGABEN 
IN 4 ·PERSONEN· ARBEITNEHMERHAUSHALTEN l) NACH BEDARFS GRUPPEN 

IN KONSTANTEN PREISEN (DES JAHRES 1950} 
BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 

Log, Maßstab 1950 = 100 
400 r----r----,------.----~--~ 

Verkehr 
Hausrat 
Getränke und 

300 Tabakwaren 

250 Reinigung und 
Körperpflege 

200 Bekleidung 
Bildung und 
Unterhaltung 

Wohnung 
150 

Nahrungsmittel 
Heizung und 
Beleuchtung 

53 54 55 56 57 58 59 60 

STAT, BUNDESAMT 1182 
l)Mittlere Verbrauchergruppe, 

ten, in der Bedarfsgruppe Bekleidung bei Oberbekleidung 
( + 151 vH real) und persönlichen Bedarfsartikeln ( + 122 vH 
real). 

Die Verbrauchsentwicklung von 1950 auf 1960 hat sich 
weder von Jahr zu Jahr noch zwischen den einzelnen Bedarfs-
gruppen kontinuierlich vollzogen, wie sich auch die Einkom-
men und Preise nicht gleichmäßig änderten. Zu diesen beiden 
wichtigsten Bestimmungsfaktoren für den Verbrauch kam 

noch hinzu, daß die Versorgungslage von Jahr zu Jahr anders 
beurteilt wurde, das Warenangebot an Vielfältigkeit zu-
nahm u.ä. 

Die stärksten Verschiebungen in der Verbrauchsstruktur 
e1gaben sich von 1951 zu 1952, dem Zeitraum, in dem der 
stärkste reale Zuwachs ( + 12 vH) erzielt wurde. In den fol-
genden Jahren schwächten sie sich immer mehr ab, d.h., die 
zusätzlichen Mittel wurden auf die einzelnen Bedarfsgruppen 
gleichmäßiger verteilt, wenn man von der Entwicklung bei 
der Bedarfsgruppe Verkehr absieht. Schwankungen, aller-
dings geringeren Umfangs, zeigten sich außer bei der Bedarfs-
gruppe Verkehr auch bei der Bedarfsgruppe Hausrat, beides 
Gruppen, deren Aussagewert wegen der hier nachgewiesenen 
seltener gekauften Güter mit größerem Anschaffungswert 
etwas unzuverlässig ist. Dber die Unregelmäßigkeiten hin-
weg kann man jedoch erkennen, daß die stärkste Zunahme 
der Hausratsanschaffungen in die Jahre bis 1954 fiel, also in 
die Zeit, in der immer dringender gewordene Ersatzbeschaf-
fungen für Kriegsverluste und der Abbau des aufgestauten 
Nachholbedarfs mehr in den Vordergrund rücken konnten, 
nachdem die Grundbedürfnisse für Ernährung und derglei-
chen im notwendigen Umfang befriedigt werden konnten. 
Aber auch 1955 und 1956 standen die Aufwendungen, für 
Hausrat - wenn auch nicht mehr ganz so sehr - noch im 
Vordergrund. Ab 1958 flachte sich der Zuwachs jedoch merk-
lich ab. Bei der Bedarfsgruppe Bekleidung fielen die stärksten 
Verbesserungen im Vergleich zum jeweiligen Gesamtzuwachs 
wie bei Hausrat und wohl auch aus den gleichen Gründen in 
die ersten Jahre des Beobachtungszeitraums. Hier setzte die 
Abflachung jedoch schon früher ein als bei Hausrat. Diese 
Entwicklung wurde nur im Jahre 1956 durch eine besonders 
starke Zunahme unterbrochen. Ob die neueste Entwicklung 

Tabelle 5: EntWlidclung des Verbrauchs nach wichtigen Warerugruppen und Waren 1950 bzw. 1959 zu 1960 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), ab Juli 1960 Bundesgebiet ohne Berlin 

1959 - 100 1950 = 100 

Warengruppe bzw. Ware 

Nahrungsmittel ••..........•.................. 
darunter: 
Vollmilch .•.......................... · · .... 
Butter ........ · .... · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · Fett- und Vollfettkäse .•...................•. 
Sonstiger Kllse (ohne Quark) .............•••. 
Quark ...................•................. 
Kllse zusammen •..•.•....•............•.••. 
Eier ....•......•.•......................... 
Rohfette, Schmalz und sonst. ausgelassene Fette . 
Margarine ................................ . 
Tierische und gemischte Fette (ohne Butter) 
Rindfleisch ..............•.................. 
Schweinefleisch •.•.........................• 
Kalbfleisch ....•............................ 
Geflügel ....•......•.•.....••..•.....••..•. 
Speck ............. · ·. · · .. ·. · · · · · · · · · · · · · · · 
Schinken ...........................•...... 
Wurst und Wurstwaren ..................... . 
Fleisch und Fleischwaren zusammen .......... . 
Frische Fische ..•........................... 
Fische und Fischwaren zusammen . , .......... . 
Roggen-, Grau-, Misch- und Schwarzbrot ..... . 
Weißbrot und Wclzenkleingebäck ............ . 
Brot und Backwaren zusammen .............. . 
Mehl ..................................... . 
Grieß ...•................................. 
Reis ..•.................................... 
Nudeln und sonstige Teigwaren .......•..•..•. 
Hülsenfrüchte ............................. . 
Nä~ttel zusammen ...................... . 
Speiseol ............ · ........... · .. ·. · ·. · ·. 
Pflanzenfette ............................•.. 
Öle und pflanzliche Fette zusammen .......... . 
Kartoffeln ...•.............................. 
Frischgemüse .............................. . 
Südfrüchte, frisch •....••.•.•....•........... 
Marmeladen ............................... . 
Sirup, Kunsthonig und Malzextrakt .......... . 
Bienenhonig .....•.•............ · .......... . 
Zucker ................................... . 
Schokolade •................................ 
Süßigkeiten .•....... · ..... · .... · · .. · ..•.... 

GetrAnke und Tabakwaren ...............•..... 
darunter: Bohnenkaffee ..••..........•.....•. 

Verbrauchs-
ausgaben in 

jeweili- 1 kon-
gen stanten 

Preisen Preisen') 

103,8 

98,9 
105,0 
111,1 
92,9 

110,l 
107,7 
103,9 

88,6 
100,l 

99,2 
106,6 
107,6 
101,3 
105,3 
96,8 

118,0 
105,2 
106,2 
112,6 
108,8 

98,2 
105,8 
101,7 

96,9 
88,4 

101,0 
104,5 
107,1 
101,6 
101,2 
101,3 
101,2 

76,5 
107,0 
110,9 
108,2 

99,1 
102,5 
106,0 
111,2 
100,8 

106,6 
114,7 

104,4 

98,6 
114,0 
108,4 
89,2 

106,2 
104,5 
103,l 

98,5 
98,2 
99,8 

104,7 
113,0 
100,1 
114,6 
104,9 
113,l 
104,3 
106,l 
101,8 
102,3 

98,0 
105,6 
101,5 

96,6 
85,8 

101,8 
102,6 
108,2 
100,5 
104,6 
100,3 
102,0 
84,1 
98,4 

109,8 
108,4 
99,4 

103,4 
106,4 
111,6 
101,1 

107,6 
117,0 

Ver-
brauchte 
Mengen 

97,2 
116,1 
111,4 

92,1 
106,7 
105,7 
101,6 

97,6 
99,1 
99,0 

104,6 
105,9 
97,1 

105,8 
104,1 
113,8· 
101,8 
103,6 
103,6 
102,5 

97,6 
104,3 

99,3 
96,4 
90,3 

102,7 
100,0 

98,7 
98,8 

101,4 
99,7 

100,8 
103,0 
105,3 
110,5 
104,4 
95,3 

107,1 
105,5 
111,7 
100,9 

118,7 

Durch· 
schnins-
wert je 

Mengen-
einheit') 

101,7 
90,4 
99,7 

100,8 
103,2 
101,8 
102,3 

90,7 
101,0 
100,2 
101,9 
101,6 
104,3 

99,6 
93,1 

103,7 
103,3 
102,5 
108,7 
106,1 
100,6 
101,4 
102,4 
100,5 

97,2 
98,3 

104,5 
108,5 
102,9 

99,7 
101,6 
100,4 

74,3 
101,6 
100,3 
103,7 
104,0 
95,7 

100,5 
99,6 
99,9 

96,6 

Preis 
je 

Mengen-
einheit') 

100,2 
92,1 

102,5 
140,0 
103,7 
102,8 
100,7 

89,9 
101,9 
99,4 

101,8 
95,3 

101,2 
91,9 
92,3 

104,3 
100,8 
100,2 
110,6 
106,3 
100,2 
100,2 
100,2 
100,3 
102,3 

99,2 
101,8 

99,0 
101,1 
96,7 

101,0 
99,2 
91,0 

108,7 
101,0 
99,8 
99,7 
99,1 
99,6 
99,7 
99,7 

98,1 

ver-
brauchte 
Quali-
täten 

102 
98 
97 
97 

100 
99 

102 
101 

99 
101 
100 
107 
103 
108 
101 

99 
102 
102 

98 
100 
100 
101 
102 
100 

95 
99 

103 
110 
102 
103 
101 
101 

82 
93 
99 

104 
104 
97 

101 
100 
100 

99 

Verbrauchs-
ausgaben in 

jeweili- 1 kon-
gen stanten 

Preisen Preisen 

179,2 

107,0 
155,9 
729,5 

52,1 
381,9 
231,9 
153,2 

21,0 
165,7 
113,7 
190,7 
200,2 
129,5 
621,4 
94,2 

610,7 
252,8 
232,3 
159,4 
190,8 
127,9 
179,7 
164,6 

94,3 
60,9 
79,3 

124,0 
110,6 
126,3 
106,7 

63,2 
84,8 

119,1 
230,4 
430,3 
180,8 
30,2 

280,1 
102,2 
307,0 
187,3 

254,2 
378,0 

145,4 

85,7 
132,2 
652,5 
39,0 

294,4 
200,9 
155,3 

31,5 
181,7 
133,3 
114,1 
191,9 
70,1 

524,8 
119,4 
461,6 
227,2 
184;5 

74,3 
120,6 

73,7 
103,6 
99,9 
66,3 
36,8 

111,6 
89,6 
82,8 
93,8 

143,5 
60,5 
94,6 
65,5 

145,3 
474,5 
175,9 
30,3 

200,5 
97,9 

350,4 
216,5 

308,4 
616,6 

1) Des Jahres 1950. - 1) Nach den Erhebungen der Wirtschaftsrechnungen. - 1) Nach dem Preisindex für die Lebemhaltung. 
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Ver- Ver-
brauchte bQ=~e 
Mengen täten 

78,3 
136,4 
534,2 

43,8 
254,7 
157,4 
155,8 

30,6 
157,0 
118,6 
105,1 
133,l 

63,9 
547,4 
96,7 

419,5 
187,5 
158,4 

68,1 
92,6 
72,9 
94,4 
80,9 
61,9 
34,3 
93,5 
68,0 
61,7 
67,9 

121,5 
60,4 
90,0 
70,9 

113,7 
503,6 
128,5 

26,4 
306,6 
97,7 

303,2 
173,1 

569,3 

109 
97 

122 
89 

116 
128 
100 
103 
116 
112 
109 
144 
110 

96 
123 
110 
121 
116 
109 
130 
101 
110 
123 
107 
107 
119 
132 
134 
138 
118 
100 
105 

92 
128 

94 
137 
115 
65 

100 
116 
125 

108 



in der zweiten Hälfte 1960 eine Änderung bringen wird, läßt 
sich zur Zeit noch nicht absehen. Der Genußmittelverbrauch 
wurde zwar über den gesamten Zeitraum hinweg stark 
erhöht, jedoch trat die entscheidende Verbesserung 1953 ein, 
als die Preise für Bohnenkaffee, Tee und Tabakwaren infolge 
der Steuerermäßigungen stark gesenkt werden konnten. Die 
.Bedarfsgruppe Reinigung und Körperpflege gehörte in den 
ersten Jahren des Beobachtungszeitraums zu den Gruppen, 
die überdurchschnittlich an dem realen Zuwachs beteiligt 
waren. Nach vorübergehender Vernachlässigung rückte sie 
dann 1959 und 1960 aus den schon erwähnten Gründen in den 
Vordergrund des Interesses. Für Bildung und Unterhaltung 
konnten die Haushalte wegen anderer dringenderer Käufe 
nur einen geringen Teil des realen Zuwachses des Jahres 1951 
verwenden. Diese Gruppe gewann erst in den folgenden Jah-
ren mehr an Bedeutung, wurde aber in der letzten Zeit wie-
der v.ernachlässigt, vielleicht weil andere Unterhaltungsmög-
lichkeiten, wie z. B. Fernsehen und Reisen mit dem eigenen 
Fahrzeug, stärker bevorzugt wurden. Wegen der Wohnraum-
knappheit in den Nachkriegsjahren konnten die Haushalte 
an eine stärkere Verbesserung ihrer Wohnverhältnissse erst 
in den Jahren 1958 und 1959 denken, nachdem das Woh-
nungsangebot größer und die Bewirtschaftungsvorschriften 
gelockert wurden. Am kontinuierlichsten war die Entwicklung 
bei der Bedarfsgruppe Nahrungsmittel, die zwar im allgemei-
nen unterdurchschnittlich, aber stetig verbessert wurde. Etwas 
stärker war der Zuwachs 1958 und 1960, was hauptsächlich auf 

einen Mehrverbrauch an Obst und Gemüse auf Grund der 
guten Ernteverhältnisse dieser Jahre zurückzuführen sein 
dürfte. Die Verbrauchserhöhungen im Rahmen der Bedarfs-
gruppe Heizung und Beleuchtung betrafen die Jahre 1951 
sowie 1954 bis 1956. Wegen des stark erhöhten Stromver-
brauchs zog sie 1960 ebenfalls wieder einen etwas stärkeren 
Anteil der Mehraufwendungen auf sich. 

Wie diese Ausführungen zeigen, haben sich in den Ver-
brauchsverhältnissen der untersuchten Haushalte in dem ab-
gelaufenen Jahrzehnt entscheidende Verbesserungen er-
geben. Abgesehen von einer Anhebung des Gesamtniveaus 
kommen sie hauptsächlich in der zunehmenden Bedeutung der 
Bedarfsgruppen und- innerhalb dieser Gruppen- der Waren-
gruppen, die Güter eines gehobeneren Lebensbedarfs enthal-
ten, zum Ausdruck. Bei der Beurteilung der relativ starken 
Steigerungsraten bei den betreffenden Gruppen sollte jedoch 
nicht aus dem Auge verloren werden, daß das Ausgangs-
niveau 1950, nur l1/2 Jahre nach der Währungsreform, teil-
weise mehr als bescheiden war. Dementsprechend sind auch 
die jetzigen Ausgabenbeträge, die nach Befriedigung der 
Grundbedürfnisse noch für andere Zwecke zur Verfügung 
stehen, für die Versorgung eines Haushalts mit 4 Personen 
nicht übermäßig hoch. Vielleicht ist der relativ kleine Anteil 
der freiverfügbaren Mittel auch mit der Grund, daß die in der 
Gesamtwirtschaft beobachteten „ Verbrauchswellen" über 
Ansätze geringeren Umfangs bei den hier untersuchten Haus-
halten nicht hinausgekommen sind. En. 
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3 168* vierteljährlich 
4 239* einmalig 
2 109* 

4 241* monatlich 
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4 249* 
4 247* . 
4 245* 
4 243* . 
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4 249* monatlich 
4 250* 
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4 252* 
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1 58* vierteljährlich 

4 253* • 
3 182* halbjährlich 

2 122* vierteljährlich 
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2 121* einmalig 
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4 253* monatlich 

., 

1 61* einmalig 
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= Winterhalbjahr 
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= Schleswig-Holstein 
= Hamburg 
= Niedersachsen 
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= Baden-Württemberg 
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km = Kilometer PS = Pferdestärke Bin (W) = Berlin (West) 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevblkerungsstand am Ende des Berichtszeitraumes Veränderung 
Jahr!) Wohhbevlilkerung Mehr (+)bzw. Bevölkerungazu-f + l Index des 
Monat und zwar weniger (-) Zu-(+) bzw.Ab- bzw. -abnahme - Bevlllke--- insgesamt Vertriebene Zu.gewanderte geboren wanderungs-(-) runge-
Land weiblich als gestorben überschuß stanctes 

2) 3) Auf 1 000 
Einwohner 

1 000 und 1 Jahr 25. 9. 56 = 100 

Bundes.s:ebiet ( ohnb Saarland und Berlinl 
1954 

1 

48 954 

l 
26 062 

1 

8 576 

l 
2 378 

1 

+ 264 

1 

+ 221 

l 
+ 485 

1 

+ 10,0 

1 

98,0 1957 50 817 26 957 9 149 3 029 + 285 + 415 + 706 + 14, 1 101,7 
1958 51 453 27 268 9 397 3 176 + 313 + 322 + 636 + 12, 5 103,0 
1959 52 009 27 531 9 556 3 308 + 350 + 203 + 556 + 10,B 104,1 
1960 52 696 27 810 9 697 3 474 + 331 + 353 + 687 + 13,2 105,5 

Bundesgebiet ohne Berl1n4 > 
19~4 49 935 26 575 8 576 2 378 + 273 + 219 + 493 + 10,0 98,0 
1957 51 820 27 483 9 149 3 029 + 293 + 418 + 717 + 14,0 101,7 
1958 52 475 27 602 9 397 3 176 + 322 + 330 + 654 + 12,6 103,0 
19~9 53 049 28 073 9 556 3 308 + 360 + 211 + 575 + 10,9 104,1 
1960 53 756 28 362 9 697 3 474 + 340 + 364 + 707 + 13,3 105,5 
1960 Okt. 53 662 + 24,3 + 37,7 + 62,0 + 13,6 105,3 

Nov. 53 714 
9 697 

+ 22,Y + 28,9 + 51,8 + 11,7 105,4 
Dez. 53 756 28 362 3 474 + 23, 1 + 17,3 + 41,6 + 9,2 105,5 

1961/ 3. Vj. 53 601 28 290 9 664 3 427 + 109,0 + 118,9 + 227,9 + 16,9 105,2 
4. Vj. 53 756 28 362 9 697 3 474 + 70,2 + 83,9 + 155,6 + 11,5 105,5 

nach Ländern (4. ViertelJahr 1260) 
Schlesw.-Holst. 2 309 1 221 644 156 + 2,0 + 1,6 + 3,6 + 6,1 102,5 
Hamburg 1 837 986 263 170 - 0,2 + 3,6 + 3,4 + 7,4 104,9 
liiedersaohsen 6 576 3 472 1 678 508 + 8,3 - 2,8 + 5,6 + 3,4 101,5 
Bremen 704 372 114 58 + o,6 + 2,7 + 3,3 + 18,4 110,3 
llordrh. -Westf. 15 852 8 306 2 601 1 178 + 20,8 + 30,6 + 52,6 + 13,2 107,0 
Hessen 4 783 2 527 892 356 + 5,2 + 12,9 + 18, 1 + 15, 1 105,6 
Rheinld.-Pfal• 3 411 1 804 312 170 + 5,0 + 0,4 + 5,7 + 6,6 104,7 
Baden-Württbg. 7 727 4 054 1 394 492 + 13,4 + 16,9 + 30,3 + 15,6 108,3 
Bayern 9 495 5 068 1 800 386 + 13, 1 + 16,0 + 29,1 + 12,2 104,2 
Saarland 1 060 552 + 2,0 + 1,9 + 3,9 + 14,7 106,9 

175a) 
Jle!:l!n_(!e!tl 

1960 Dez. 
1 

2 202 
1 

1 269 
1 1 1 

- 1,4 
1 

+ 0,3 
1 

- 1,1 
1 

- 5,6 
1 

99,0 
1960 4. VJ. 2 202 1 269 175a) - 4,0 + 3, 1 - 0,9 - 1,6 99,0 

1) Ab 1960 vorläufige Ergebnisse.- 2) Vertriebene sind Deutsche, die am 1.9.1939 in den z.z. unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des 
Deutschen Heichs (Stand: ,i.12.1937) oder im Ausland gewohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 geborenen K:lnder.- 3) Zugewanderte sind Deutsche, die 
am 1.9.1939 in Berlin oder der sowjetischen Besatzungszone gewohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder. 1954 einschl. Personen mit 
Wohnsitz am 1.9.1939 im Saarland.- 4) Angaben für Vertriebene und Zugewanderte beziehen eich auf das Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin). -
a) Geschätzt. 

Land 

Sehlesw. -Holst. 
Hambu.rg 
Riederaachaen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-llürttbg. 
Bayern 
Bundesgebiet 

( ohne Saarland 
und Berlin) 
davon männlich 

weiblich 
Saarland 
Bundesgebiet 

ohne Berlin 
davon mannlich 

weiblich 
dagegen 1959 

1958 
1957 
1956 
1955 

Berlin(West) 1960 

Zum Aufsatz: nBevölkemngsstand und -entwiddung 1960" in diesem Heft 
Bevölkerungsentwlddung in den Ländern des Bundesgebietes 1960 

Vorllluflge Ergebnisse 

Veränderungen Wohnbavölkerung am Jahresende 
Wohn- zu- (+ 1 bzw.Abwanderungs- darunter 

bevölke Gebu.rten- - ) überschuß 
Fläche rung (+) bzw. u. zwar gegenüber Zu- (+) bzw. ins-am Sterbe- Abnahme (-) gesamt Jahres- all-(-) dem allen insgesamt Vertriebene Zugewanderte 

anfang über- ins- übrigen sonst. 2) 3) 3) 
schuß gesamt Bundes- Gebieten 

gebiet 1) 
qkm 1 000 vH 1 000 vH 1 000 vH 

15 657 2 289,9 + 10,1 + 9,4 + 3,5 + 5,9 · + 19,5 + 0,9 2 309,4 644,3 27,9 155,5 6,7 
747 1 823,6 + 0,9 + 12,5 + 0,4 + 12, 1 + 13,4 + 0,7 1 837,0 263,4 14,3 170,2 9,3 

47 383 6 538,4 + 41,0 - 3,3 - 29, 1 + 25,8 + 37,7 + 0,6 6 576, 1 1 677,6 25,5 508,2 7,7 
404 691,6 + 3,0 + 9,6 + 7,1 + 2,5 + 12,7 + 1,8 704,3 113,7 16,1 57,8 8,2 

33 960 15 653,6 + 102,1 + 95,5 - 14,5 + 110,0 + 198,9 ... 1,3 15 852,5 2 600,7 16,4 1 177,7 7,4 
21 108 4 702,8 + 23,8 + 56,B + 16,3 + 40,4 + 80,5 + 1,7 4 763,4 691,8 18,6 356,0 7,4 
19 629 3 377,4 + 24, 7 + 7,9 - 8,4 + 16,3 + 33,8 ... 1,0 3 411,2 312,0 9,1 170,2 5,0 
35 750 7 560, 7 + 63, 1 + 103, 1 + 15,2 + 87,9 + 166,2 + 2,2 7 726,9 1 394,0 18,0 491,7 6,4 
70 549 9 371,0 + 61,9 + 62,1 + 6,2 + 55,8 + 123,9 + 1,3 9 494,9 1 799,7 19,0 386,2 4,1 

245 387 52 009,0 330,6 + 353, 5 - 3,3 + 356,8 + 686,6 + 1,3 52 695,6 9 697,3 18,4 3 473,5 6,6 + 
24 478,4 + 167,0 + 238,8 - 1,4 + 240,2 + 406,9 + 1,7 24 885,3 4 598,9 18,5 1 771,4 7,1 
27 530,9 + 163,6 + 114,7 - 1,9 + 116,6 + 279,7 + 1,0 27 810,3 5 098,3 18,3 1 702, 1 6,1 

2 567 1 040, 1 + 9,7 + 10,7 + 3,4 + 7,3 + 20,4 + 2,0 1 060,5 

954 53 049, 1 + 340,3 + 364,2 + 364, 1 + 707 ,o + 1,3 53 7%,1 247 - 24 976,2 + 171,5 + 245,3 + 245,3 1- 418,0 + 1,7 25 394, 1 
- 28 013,0 + 168,8 + 118,9 + 118,8 + 289,0 + 1,0 28 361,9 

247 954 ~2 474, 5 + 360,0 + 211,2 + 210,7 + 574,6 + 1,1 53 049, 1 9 555,6 18t4 3 308,4 6,4 
3%,8 18,3 3 176,0 6,2 247 954 51 820,5 + 321, 7 + 330,4 + 329,0 + 654,0 + 1,3 52 474,5 9 

247 954 51 103, 5 + 293,2 + 417,8 + 416,6 + 717,0 + 1,4 51 820,5 9 148,6 18,o 3 02Y, 1 6,0 
247 954 50 495,0 + 271,2 + 337,2 + 340,2 1- 608,5 + 1,2 51 103,5 6 688,8 17,7 2 607,3 5,6 
247 954 49 934,, + 251,7 + 308,8 + 311,5 + 560, 5 + 1,1 50 495,0 8 756,2 17,7 2 611, 1 5,3 

481 2 208,U - 14,6 + 8,Y - 85,5 + 94,4 - 5,7 - 0,3 2 202,2 175,2~) 8,0a) . 

Bevöl-
kerungs-
dichte 

Unw.je qkm 
147 

2 458 
139 

1 744 
467 
227 
172 
216 
135 

215 
--

413 

217 --
214 
212 
209 
206 
204 

4 579 

unbekanntem Herkunfts- und Zielgebiet unQ ohne festen Wohnsitz.- 2) Einschl. Di1'1'erenz zwischen vorläufigem und ~n<1gill-
i?p;:~n;;:!bnr:r~~~e~t:!istik der natilrlichen Bev6lkerungsbewegung und einschl. Berichtigung von Gemeindeergebnissen.- 3) Ohne Saarland.- a) Ge-
sch&.tzte Zahl. 
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Alter Ge-
in burts-

Jahren jahr 

unter 1 1959 
1 - 2 1958 
2 - 3 1957 
3 - 4 1956 
4 - 5 1955 

zusammen 

5 - 6 1954 
6 - 7 1953 
7 - 8 195? 
8 - 9 1951 
9 - 10 1950 

zusammen 

10 - 11 1949 
11 - 12 1948 
12 - 13 1947 
13 - 14 1946 
14 - 15 1945 
zusammen 

15 - 16 1944 
16 - 17 1943 
17 - 18 1942 
18 - 19 1941 
19 - 20 1940 

zusammen 

20 - 21 1939 
21 - 22 1938 
22 - 23 1937 
23 - 24 1936 
24 - 25 1935 
zusammen 

25 - 26 1934 
26 - 27 1933 
27 - 28 1932 
28 - 29 1931 
29 - 30 1930 

zusammen 

30 - 31 1929 
31 - 32 ,• 1928 
32 - 33 1927 
33 - 34 1926 
34 - 35 1925 

zusammen 

35 - 36 1924 
36 - 37 1923 
37 - '.58 1922 
38 - 39 1921 
39 - 40 1920 

zusammen 

40 - 41 1919 
41 - 42 1918 
42 - 43 1~17 
43 - 44 1916 
44 - 45 1915 

zusammen 

45 - 46 1914 
46 - 47 1913 
47 - 48 1912 
48 - 49 1911 
49 - 50 1910 

zusammen 

Wohnbevölkerung am 31. 12. 1959 nadt Alter und Gesdtledtt 
Bundesgebiet ohne Berlin 

männlich weiblich insgesamt !weibliche Alter Ge- männlich Personen in burts-auf 1 000 Jahren jahr 1 000 vH !männliche 

465 439 904 1,7 946 50 - 51 1909 352 
440 416 856 1,6 946 51 - 52 1908 351 
435 412 847 1,6 947 52 - 53 1907 351 
417 397 814 1,5 950 53 - 54 1906 345 
400 380 780 1,5 949 54 - 55 1905 358 

2 157 2 044 4 201 7,9 948 zusammen 1 757 

399 379 778 1,5 951 55 - 56 1904 354 
388 370 758 1,4 954 56 - 57 1903 336 
392 372 764 1,4 949 57 - 58 1902 338 
387 369 756 1,4 953 58 - 59 1901 326 
390 371 761 1,4 950 59 - 60 1900 310 

1 956 1 861 3 817 7,2 951 zusammen 1 663 

394 375 769 1,4 952 60 - 61 1899 284 
375 356 7'32 1,4 949 61 - 62 1898 262 
350 336 687 1,3 959 62 - 63 1897 237 
326 314 640 1,2 962 63 - 64 1896 225 
273 266 539 1,0 972 64 - 65 1895 206 

1 719 1 647 3 366 6,3 958 zusammen 1 215 

371 358 730 1,4 965 65 - 66 1894 191 
382 367 750 1,4 961 66 - 67 1893 183 
375 360 735 1,4 962 67 - 68 1892 172 
463 443 906 1,7 958 68 - 69 1891 167 
508 486 994 1,9 957 69 - 70 1890 155 

2 099 2 016 4 115 7,8 960 zusammen 867 

507 486 993 1,9 958 70 - 71 1889 150 
480 458 937 1,8 954 71 - 72 1888 142 
448 428 877 1,7 956 72 - 73 1887 134 

, 437 424 861 1,6 971 73 - 74 1886 122 
426 411 837 1,6 965 74 - 75 1885 116 

2 298 2 207 4 505 8,5 960 zusammen 664 

404 390 793 1,5 966 75 - 76 1884 107 
331 319 651 1,2 964 76 - 77 1_883 95 
339 329 667 1,3 969 77 - 78 1882 89 
349 338 687 1,3 967 78 - 79 1881 79 
381 368 749 1,4 966 79 - 80 1880 71 

1 804 1 743 3 547 6,7 966 zusammen 440 

374 364 738 1,4 972 80 - 81 1879 62 
386 373 759 1,4 967 81 - 82 1878 55 
351 365 715 1,3 1 040 82 - 83 1877 46 
333 383 716 1,3 1 149 83 - 84 1876 39 
332 409 740 1,4 1 232 84 - 85 1875 32 

1 775 1 893 3 668 6,9 1 066 zusammen 234 

295 400 695 1,3 1 355 85 - 86 1874 24 
295 404 ,699 1,3 1 369 86 - 87 1873 17 
316 426 742 1,4 1 348 87 - 88 1872 14 
329 449 778 1,5 1 365 88 - 89 1871 9 
329 458 787 1,5 1 392 89 - 90 1870 8 

1 564 2 136 3 700 7,0 1 366 zusammen 72 

254 349 604 1,1 1 373 90 und mshr 1869 13 
174 238 412 0,8 1 368 und 
169 227 397 0,7 1 343 früher 
187 253 439 0,0 1 353 Insgesamt 24 976 
246 335 581 1, 1 1 362 

1 030 1 402 2 433 4,6 1 361 

313 430 743 1,4 1 374 
328 433 761 1,4 1 321 
342 444 786 1,5 1 299 
327 421 748 1,4 1 288 
339 440 779 1,5 1 296 

1 649 2 168 3 817 7,2 t 315 

- 199<· --

weiblich insgesamt r,,eibliche 
Personen 
auf 1 OOC 

1 000 vH männliche 

445 797 1,5 1 266 
442 793 1,5 1 258 
426 777 1,5 1 211 
421 766 1,4 1 218 
405 762 1,4 1 132 I 

2 138 3 895 7,3 1 217 
401 755 1,4 1 134 
383 719 1,4 1 139 
387 725 1,4 1 145 
374 699 1,3 1 147 
359 670 1,3 1 159 

1 904 3 567 6,7 1 144 

346 630 1,2 1 216 
340 602 1, 1 1 298 
321 558 1,1 1 350 
319 544 1,0 1 414 
299 505 1,0 1 453 

1 624 2 839 5,4 1 3'.57 
284 475 0,9 1 490 
273 456 0,9 1 495 
255 427 0,0 1 485 
244 411 0,8 1 465 
228 383 0,7 1 473 

1 284 2 151 4, 1 1 482 

220 370 0,7 1 469 
205 346 0,7 1 447 
191 325 0,6 1 425 
176 298 0,6 1 435 
164 281 0,5 1 410 

956 1 620 3, 1 1 439 

149 256 0,5 1 396 
133 229 0,4 T 399 
122 211 0,4 1 377 
108 186 0,4 1 369 

98 169 0,'3 1 385 

610 1 050 2,0 1 386 

d'i 147 0,3 1 363 
76 130 0,2 1 376 
61 107 0,2 1 327 
53 92 0,2 1 366 
44 76 0,1 1 371 

318 552 1,0 1 361 

32 56 0,1 1 358 
24 41 0,1 1 391 
20 34 0, 1 1 387 
12 20 o,o • 1 402 
11 19 o,o 1 468 

99 171 0,3 1 389 

22 34 0,1 1 718 

28 073 53 049 100 1 124 



Alter in Jahren 1.12.1910 17.5.1939 

vH 

. 
unter 6 14,5 10,2 

6 bis unter 15 19,7 13, 7 
15 bis unter 65 60,8 68,9 
davon: 
15 bis unter 20 9,•7 8,9 
20 bis unter 45 35,9 39,4 
45 bis unter 65 15, 3 20,6 

65 und daruber 5,0 7 ,3 
Zusammen 100 100 

unter -·6 14,8 10,5 
6' 'bis unter 15 20, 1 14, 1 

15 . bis unter 65 60, 7 68,3 
davon: 
15 bis unter 20 9,8 9,2 
20 bis unter 45 36,2 39,6 
45 bis unter 65 14,7 19,5 

65 und darüber 4,4 7,0 
Zusammen ,oo 100 

unter 6 14,2 9,8 
6 bi<! unter 15 19,4 13,2 

15 bis unter p5 60,9 69,4 
davon: 
15 bis unter 20 9, 5 8,6 
20 bis unter 45 35, 5 39,2 
45 bis unter 65 15,8 21, 7 

65 und daruber 5, 5 7,6 
Zusammen 100 100 

Bevölkerung nadl Alter, Gesdlledlt und Familienstand 
Bundesgebiet ohne Berlinl) 

31.12.1950 
2) 31.·12 .1957 31 •• 12.1958 insgesamt 

1 000 vH 1 000 vH 1 000 

Insgesamt 
.8,3 4 711 9, 1 4 831 9,2 4 979 9,4 

15,2 6 309 12,2 6 362 12, 1 6 405 12, 1 
67,2 35 516 68,5 35 862 68,3 36 087 68,0 

7,3 4 506 B,7 4 357 8,3 4 115 7,8 
35, 7 17 283 33,4 17 554 33,4 17 853 33, 7 
24,2 13 726 26,5 13 951 26,6 14 119 26,6 
9,3 5 299 10,2 5 438 10,4 5 579 10,5 
100 51 836 100 52 493 100 53 049 100 

J.rr„nnlich 
9, 1 2 417 9,9 2 479 10,0 2 55b 10,2 

16,b 3 223 13,2 3 253 13,2 3 276 13, 1 
65, 5 16 477 67, 7 16 693 67 ,b 16 S55 67 ,5 

8,0 2 293 9,4 2 221 9,0 2 099 8,4 
34, 1 8 039 33,0 8 242 33,4 8 471 3.3,9 
23,4 6 145 25, 2 6 230 '<!5,2 -~ 284 25,2 
8,9 2 231 9,2 2 260 9,2 2 289 9,2 
100 24 348 100 24 685 100 24 976 100 

,teiblich 
7,6 2 294 8,j 2 352 8,5 2 423 8,6 

14, 1 3 086 11,2. 3 109 11 ,2 3 128 11,1 
68, 7 19 039 69, 3 19 169 68,9 19 232 68,5 

6,8 2 21} 8, 1 2 136 7,7 2 016 7,2 
37,0 9 245 33,6 9 312 33,5 9 381 33,4 
24,9 7 581 27,6 7 721 27,8 7 834 27,9 
9,6 3 068 11,2 3 ·ne 11,4 3 290 11, 7 
100 27 487 100 ~7 808 100 28 073 100 

31.12.1959 

Ver- Verwitwete 
Ledige und Ge-heiratete schiedene 

vll 

100 - -
100 - -

28,8 ,_ 63,9''r 7 ,3 

98, 1 
29,7 67 ,4 2,9 
7,5 77,5 ·14,9 
7,8 49,4 42,8 

41,9 4!3, 7 9'' 

100 ,, - -
100 - -

31, 5 
,. 

66, 3 2, 3 

99,8 
34,7 " '64,4 0,9 
4,4 ' 1.'90,8 4,1:l 
3,9 71,0 25, 1 

45,0 51,2 3,8 

',l 

100 - -
100 - -

26,5,, 61,,6 11,7 

96,4 
25,2 70,2 4,7 
10, 1 66,8 23, 1 
10,6 34,4 55,0 
39,2 46,4 ··i4,5 

1) 1910 Reichsgebiet.- 2) Fur das Saarland Stand 14.)1.1951. 

,, 
Jahr Ehesc'lllie-
ironat ßungen 

1938 374 654 
1958 473 804 mz3 ) 486 300 

50 318 
1"960 Jan. 3 ) 23 721 

Febr. 33 799 
Marz 29 333 
April 43 289 
Mai 50 243 
Juni 47 278 
Juli 53 008 
Aug. 68 7,75 
Sept. 35 842 
Okt. 40 •268 
Nov. 36 574 
Dez. 38 188 

Jahr 
I..:.on~t Rheschl1.e-

ßungen 

1938 9,4, 
1958 9, 1 mz3 ) 

9,2 
9,3 

1960 Jan. 3 ) 5, 3 
.Febr. 8,0 
Marz o,~ 
April 9,9 
Mai 11,1 

'• Juni 10,8 
Juli 11,7 
Aug. 15, 1 
Sept. 8, 1 
Okt. 8,8 

'Nov. 8,3 
Dez. 8,4 

Zum Aufsatz: nEheschHeBungen, Geborene und Gestorbene 1960" in diesem Heft 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle1) 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Lebendgeborene ' Gestorbene 2) 
und zwar 

darunter Tot- in den mailnlich weiblich insgeaamt unehelich geborene , I!lannlich weiblich ins~esamt im ersten 28 ersten 
Lebensjahr Jtebens-

tagen 

,, Grundaahlen 
787 513 50 281 18 078 

293 30Ö 
451 973 46 912 

457 218 428 441 885 659 59 045 14 774 270 610 '563 910 31 861 21 689 
479 985 450 959 930 944 60 283 14 639 297 349 273 603 570 !52 31 903 21 796 
486 944 460 044 946 988 58 013 14 689 315 379 291 230 606 609 ' 32 036 22 598 

40 035 37 714 77 749 5 083 1 269 31 014 28 793 59 807 2 8b5 1 891 
40 930 38 764 79 694 5 131 1 284 36 914 34 448 71 362 2 794 1 831 
43 451 41 156 84 607 5 306 1 285 ., 28 503 26 732 55 235 2 907 2 013 
41 956 39 477 81 433 5 074 1 255 24 590 22 728 47 318 2 668 1 902 
43 123 40 514 83 637 5 •179 1 306 24 887 22 625 47 512 2 943 1 982 
40,211 '.58 648 78 859 4 842 1 167 22 757 20 877 43 634 2 573 1 826 

~ 
41 212 39 298 'eo 510 4 802 1 244 23 224 21 060 44 284 2 §6~'' 1 948 
41 360 38 827 80 187 4 686 1 202 23 066 20 992 44 058 2 1 802 
40 665 38 341 79 006 4 555 1 158 22 148 20 207 42 355 2 483 1 810 
37 671 35 782 73 453 4 273 1 119 25 457 23 705 49 162 2 525 1 837 
36 901 34 629 71 530 4 422 1 113 .25 092 23 55·1 48 b43 2 497 1 832 
39 429 36 894 76 323 4 660 1 287 '.27 727 25 512 53 239 , ,2 679 .• 1 924 

Au:f' ,1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf' 1 000 Lebendgeborene Von 1 000 

Gestorbene· Lebend- 1 Lebend- und 
!.lehr (+) geborenen Totgeborenen 

Lebend- linden ersten waren 
geborene Gestorbene Gebdrene als im ersten 28 Lebens- unehel~ch 

1 Totgeborene Gestorbene Lebensjahr 
4) tagen 5 ) Lebend-

geborene 

Verhal tniszahlen 
19,8 11,4 + 8,4 60,4 63,8 22,4 
17,0 10,8 + 6,2 36,0 24,5 66, 7 16,4 
17,6 10,8 + 6,8 34,4 23,4 64,8 15,5 
17,7 11, 3 + 6,4 33,9 23,9 61, 3 15, 3 

' 13, 3 36,4 17,3 + 4,0 '?4, 3 65,4 16, 1 
18,9 16,9 + 2,0 37,3 ,/i'3,0 b4,4 15,9 
18,7 12,2 + 6,5 34, 7 23,8 62, 7 15,0 
18,6 10,8 + 7,8 33,5 23,4 " 62,3 15,ll, 
18,5 10,5 + 8,0 35,? 23, 7 61,9 15,.4 ~ 
18,0 10,0 + 8,0 32,~ 23,2 61,4 14,6 
17,7 9,8 + e,o 31,9 24,2 59,6 15,2 
17, 7 9, 7 + 8,0 30,7 22,5 58,4 ' 14,8 
17,9 9,6 + 8,3 31,8 22,9 57, 7 14,4 
16, 1 10,8 + 5,3 32, 7 25,0 58,2 15,0 
16,2 11,0 + 5,2 14,2 25,6 61,8 15,3 
16, 7 11,7 + 5, 1 34,4 25,2 61, 1 16,6 

Mehr (+) 
G,ebo:reu~ 1:tlE 

Gestorbene 

+ 535 540 
+ 321 749 
+ 359 992 
+ 340 379 
+ 17, 942 
+ 8 332 
t 29''372 
+ 34 °115 
+ 36 125 
+ 35 225 
+ 36 226 
+ 36 129 
+ 36 651 
+ 24 291 
+ 22 887 
+ 23 084 

Knaben 
au;f 1 000 

li.bend-
geborene 
:t.fädchen 

1 067 
1 064 
1 058 
1 062 
1 056 
1 056 
1 '163 
1 064 
1 040 
1 04,9 
1 065 
1· 061 
1 053 
1 066 
1 069 

1 Geborene und Gestorbene nach d.em Wohnort. - 2J Ohne Totgeoorene, nachtraglioh beu.rxunoete ArJ.egseterbe ............... e unct gerichtliche TodeserKläru.ngen. -
3~ vorlS.ufige Ergebnisse.- 4) Unter Berilckaichtigung der Geburtenentwioklung in den vor.hergehenden 12 Monaten.- 5) Bezogen auf die Lebendgeborenen 
des Berichtszeitraums. 
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Nattlrlldle Bevölkerungsbewegung1) 

Grundzahlen Verhal tn1szahlen 
Lebendgeborene Gestorbene 2) Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 1 000 Lebendgeborene 

Jahr 
Moriat 

Ehe-, 
lschlies-

sungen ins- dar. 
gesamt eh~ich 

Ehe- Lebend-
e~~!!::-. geborelle 

Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

1957 MD 5 ) 1954 MD} 1 
1958 MD 
1959 MD 

35 617164 98815 4021 :11 37 818 71 270 5 053 
38 726 72 159 4 853 
39 492 75 840 4 952 

m 11~ m1 ~ m 11 ~;~r: g m1 ~:8 202 46 109 2 591 1 763 + 26 050 9, 1 
195 46 694 2 594 1 770 + 29 146 9,2 

16,U 
16,9 
16,9 
11,6 

1954 MD} 1957 MD 
1958 MD 5) 
19?9 MD 
1960 MD 
1'960 Jan. 

Febr. 
MB.rz., 
Apr1J. 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 
Febr. 

36 276 
38 556 
39 484 
40 275 
41 693 
23 721 
.l3 799 
29 3.33 
43 289 
50 243 
47 278 
53 008 
68 775 
35 842 
40 268 
36 574 
38 188 
2, 985 
29 3~9 

66 540 
72 864 
73 805 
77 5'/9 
78 916 
77 749 
79 6Y4 
84 607 
81 433 
83 637 
78 860 
tlO 510 
80 187 
79 006 
73 453 
71 530 
76 323 
82 934 
80 029 

5 471 
4 117 
4 920 
5 024 
4 834 
5 083 
5 151 
5 306 
5 ~13 
5 742 
5 284 
4 tm2 
4 686 
4 555 
4 273 
4 422 
4 660 

1 367 
1 298 
1 231 
1 220 
1 224 
1 269 
1 284 
1 285 
1 2~, 
1 306 
1 167 
1 244 
1 202 
1 158 
1 119 
1 113 
1 287 
1 276 
1 2V1 

43 750 
48 426 
46 993 
47 579 
50 551 
5~ 807 
71' 362 
55 235 

2 856 
2 653 
2 655 
2 659 
2 670 
2 865 
2 794 
2 907 

47 31tl 2 66~ 
47 512 2 943 
43 634 2' 57j 
44 284 2 ?99 
44 058 2 503 
42 355 2 483 
49 162 
48 643 
53 239 
,5 241 
48 193 

2 525 
2 497 
2 680 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1 937 + 2? 790 
1 775 + 24 437 
1 807 + 26 812 
1 816 + 29 999 
1 883 + 28 365 
1 891 + 17 942 
1 831 + 8 332 
2 013 + 29 372 
1 902 + 34 115 
1 982 + 36 125 
1 826 + 35 226 
1 948 + 36 226 
1 B02 + 36 129 
1 810 + 36 651 
1 837 + 24 291 
1 832 + 22 887 
1 924 + 23 084 

::: : n t§fl 

8,8 
9,0 
9, 1 
9,2 
9, 3 
5,3 
8,0 
6,5 
9,9 

11,1 
10,8 
11,7 
15, 1 
8, 1 
8,8 
8,3 
8,4 
,,1 
7,1 

J1e!:l!n_ (l'!e~t 2 

16, l 
17 ,o 
17,U 
17,6 
17, 7 
17,3 
18,9 
18,7 
18,6 
18,5 
1a,u 
17, 7 
17,7 
17,9 
q6', 1 
16,2 
16, 7 
18, 1 
19,4 

Gestor-
bene 

2) 

10,6 
11,3 
10,8 
10,8 

10,6 
11,3 
10,8 
10,8 
11,3 

" 13, 3 
16,Y 
12,2 
10,tl 
10,5 ,u,o 
9,8 
9,7 
9,6 

10,8 
11,0 
11,7 
12, 1 
11 ,7 

Mehr (+) 
bzw. we-
niger(-) 
Geborene 
als Ge-
storbene 

1 ~ 5,4 1 5,6 
6, 1 
6,8 

+ 5, 5 
+ 5, 7 
+ 6,2 
+ 6,8 
+ 6,4 
+ 4,0 
+ 2,u 
+ 6,5 
+ 7,8 
+ a,u 
+ 8,U 
+ 8 1 0 

,pt.., a,o 
+ 8,3 
+ 5,3 
+ 5,2 
+ 5, 1 

+ 6, 1 
+ 7,7 

Un-
ehelich 
Lebend-
geborene 

83,1 
10,9 
67,3 
65, 3 

82,2 
70,2 
bb,7 
64,8 
61,3 
6~,4 
b4,4 
62,7 
67,7 
68,7 
o7,o 
59,6 
58,4 
57,7 
58,2 
61,8 
61,1 

1961 .Febr. 1 ; 2811 1 7971 ... 1 17 I 2 9941 ... 1 ... 1- 11971 7,6 1 10,6 1 17,7 1 - 7,1 1 ••• 

-Gestorbene 
im 

ersten 
Lebens-

jahr 
3) 

1 

42,9 
36, 5 
36, 1 
34,3 

43,3 
36,6 
36,o 
34,4 
33,9 
36,4 
57,3 
34,7 

§i:r~ 
32,Y 
31,9 
30,7 
31,8 
32,7 , 
34,2 
34,4 

1 ... 

in den 
ersten 
28 Le-
bens-
tagen 

l 
28,9 
24,3 
24,4 
?3,3 

4) 

29, 1, 
24,4 
24,? 
23,4 
23,9 
24,3 
23,U 
23,tl 
23, 4 
2j,7 
2.l,2 
24,2 
22,5 
22,9 
25,0 
25,6 
25,2 

1 ., • 

Von 1 000 
Lebend- u. 

Tot-
geborenen 
waren Tot 

geborene 

20,? 
17, 5 
16,d. 
15,5 

20, 1 
17 ,5 
16,4 
15,5 
15,3 
16, 1 
15,9 
1,,0 
15,2 
15,4 
14,6 
15,2 
14,8 
14,4 
15,0 
15,3 
16,6 
15,2 
14,8 

9,4 

1) i.:heschließungen nach dem Registrierort; Geburten und Sterbet'ä.lle 'nach dem Wohnort, ab Januar 1961 nach dem Registrierort. Monatszahlen vorläu1·1ge 
Ergebnisse.- 2) Ohne Totgeborene,nachtraglich beurkundete Kriegssterbeflille und gerichtliche TodeserklEi;rungen.- 3) Unter Berücksichtigung der Ge-
burtenentwicklung 1n den vorhergehenden 12 Monaten,Monatszahlen nach vor.laut'igen Berechnungen.- 4) Bezogen auf die Lebendgeboren,en des Berichtszeit-
raums..,.,. ?) Bei Verhaltniszahlen nicht MD, sondern Jahreszahlen. t 

Jahr 
Monat --
Land 

1954 D} 1957 D 1) 
1958 D 
1959 D 

1959 D1l 2 i 
1960 D 
1960 Jen, 

Febr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Ja!), 
Febr. 

Schlesw. -Holst. 
Hamburg 
Niedersach~en 
Bremen 
Nordrh. -Weatf. 
Hessen 
Rheinld,-Pfalz 
Baden-Wurttbg. 
Bayern 
Saarland 

1960 Febr. 

aus 

1 

1 

-Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose, offene Stellen und Notstandsarbeiter 

Stand Monatsende 
(Nach den Unterlagen der Arbeltslmter) 

Arbeitslose 

'·' ,.,, 

i'llsgesamt männlich weiblich zu-(+) bzw.Abnahme (-)gegenüber dem Vor~ahr bzw,Vormonst 
1 insgesamt 1 männlich 1 weiblich .t.n:ahl VH AnZahl vH 

AnZahl VH Anzahl vH Anzahl vH 

'• :Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin l 
t,'220 607 l 806 458 

1 

66,1 
141! 1491 

33,9 

1

_ 3799T ,.1i- 39 400 1..: 4,7 l + 1 4061 + 0,3 

1 

662 334 415 796 62,8 246 538 37,2 - 99 0,79 - 13,0 - 54 059 - 11,5 - 45 020 - 15,4 
683 117 459 351 67,2 223 766 32,8 + 20 783 + 3, 1 + 43 555 + 10,5 - 22 772 - 9,2 
475 725 321 252 67,5 154 473 32,5 -. 207 392 - 30,4 - 138 099 - 30,1 - 69 293 - 31,0 

Bundes5ebiet ohne Berlin 
479 924 324 156 67,9 155 768 32, 1 - 208 685 - 30,5 - 139 414 ~ 30, 1 - 69 271 1- 30,8 
237 428 160 543 67 ,6 76 885 32,4 - 242 496 - 50,5 - 16~ 613 - ~0.5 - 78 883 - 50,6 
626 999 492 163 78,5 134 836 21,5 + 183 679 +,41,4 + 180 037 + 57,7 + 3 642 + 2,8 
529 592 406 463 76,8 123 129 23,2 - 97 407 - 15, 5 - 85 700 - 17,4 - 11 707 - 8,7 
256 585 161 715 63,0 94 870 37,0 - 273 007 - 51,6 - 244 748 - 60,2 - 28 259 - 23,0 
188 764 107 695 57, 1 81 069 42,9 - 67 !!21 - 26,4 - 54 020 - 33,4 - 13 801 - 14,5 
153 161 85 098 55,6 68 063 , 44,4 - 35 603 - 18,9 - 22 597 - 21,0 - 13 006 - 16,0 
134 382 75 286 56,o 59 096 ~44,0 - 18 779 - 12,3 - 9 812 - 11,5 - 8 967 - 13,2 
119 351 69 821 58,5 49 530 41,5 - 15 031 - 11 ,2 - 5 465 - 7,3 - 9 566 - 16,2 
113 109 65 112 ?7,6 47 997 42,4 - 6 242 - 5,2 - 4 709 - 6,7 - 1 533 - 3,1 
111 644 64 568 57,8 47 076 42,2 - 1 465 - 1,3 - 544 - 0,8 - 921 - 1,9 

121 731 69 696 57,3 ''!>2 035 42,7 + 10 0871.,<- 9,0 + ? 128 + 7,9 + 4 959 + 10,5 
136 355 79 223 58,1 ,7 132 41,9 , + 14 624 + 12,0 + 9 527 + 13, 7 + 5 097 + 9,8 
271 5q7 187 219 68,9 , 84 378 31,1 + 135 242 + 99,2 + 107 996 +1}6,3 + 27 246 + 47,7 

mma1 
297 ~01 

1 
76,3 92 642 23,7 + 118 546 + 43,6 + 110 282 + 58,9 + 8 264 + 9,8 

206 458 70,6 86 000 . 29,4 - 97 685 - 25,0 - 91 043 - 30,6 - 6 64? - 7,? 

' 
nach Länd,e1-n (Februar 1960) 

22 675 14 626 64,, 8 049 35,5 - 4 101 - 15,3 - 3 571 - 19,6 - 530 - 6,?, 
5 949 3 712 62,4 2 237 37,6 - 782 - 11,b - 677 - 15,4 - 105 - 4,5 

54 612 34 621 63,4 19 991 36,6 - 1 14 276 - 20,7 - 13 400 - 27,9 - 876 - 4,2 
4 974 2 327 46,8 2 647 53,2 - 549 - 9,9 - 437 - 15,8 - 112 - 4, 1 

48 205 ; 32 196 66,8 16 009 33,2 - 14 740 - 23,4 - 14 487 - 31,0 - 253 - 1,6 

12 902 9 539 73,9 3 363 26, 1 - 7 829 - 37,8 - 7 272 - 43,3 - 557 - 14,2 
18 715 15 344 82,0 3 371 18,0 - 14 774 - 44, 1 - 14 240 - 48, 1 - 534 - 13,7 
7 385 4 546 61,6 2 839 38,4 - 6 ütl8 - 45,2 - 5 503 - 54,8 - 585 - 17, 1 

113 863 87 352 76, 7 26 511 23,3 - 34 287 - 23, 1 - 31 276 - 2b,4 - 3 011 - 10,2 

3 178 2 195 69, 1 983 30,9 - 259 - 7, 5 - 180 - 7rb - 19 - 7,4 

1 ~. )1e!l!n_ (!!•~t2 
29 452 I 18 418 1 62,~ 1 11 034 I 37,5 ' - 3 1491- 9,7 l - 2 342 1 - 11, 3 1 - 807 I - 6,8 1 

Offene llotetanda-
Stellen arbeiter 

Anzahl 

138 352 l 56 041 
216 607 17 959 
215 707 14 527 
279 716 12 140 

mm 12 140 
6 584 

312 682 5 945 
389 248 8 153 
452 965 10 760 
459 983 8 798 
487 746 ,; m 504 195 
524 297 6 837 
538 028 , 705 
524 153 4 567 
502 4~2 ,, 3 794 
447 259 2 700 
376 823 1 483 
452'-056 2 265 
548 056 3 195 

13 191 560 
17 941· 474 
45 140 908 

11i m -15 
50 240 178 
24 661 131 

117 417 87, 
97 444 842 

6 118 -
10 98? - 1 6 146 

12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar b~s November + 1/2 Dezember des laut'enden Jahres).- 2) vorläufige Ergebnisse.-1) Errechnet 
a) Einschl. 1 603 arbeitslose Fluchtlinge in Durchgangslager*, Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung ukd Arbeitslosenvere1cherung 
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Jahr 
Monat 

Geschlecht 

1954 D} 1957 D 2 ) 
1958 D 
1959 D 

1959 D} 2 ) 
1960 D 
1960 Jan. 

Pebr. 
llllrz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
AUj!. 
Sept. 
Okt. 
Rov. 
Dez. 

1961 Jan. 
Pebr. 

dar. llllnnl.ioh 

Insgesamt 
1) 

1
1 220 607 

662 „4 
683 117 
475 725 

479 924 
2'7 427 
626 999 
529 592 
256 585 
188 764 
153 161 
134 382 
119 351 
113 109 
111 644 
121 731 
136 355 
271 597 
390 143a 
292 458 1 
206 458 

1961 Pebr. 1 
dar. llllnnl.ich 

548 056 
336 840 

Arbeitslose und offene Stellen nadJ. Berufsgruppen 
Stand Monatsende 

(Nac:h den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Ackerbauer, J:~~t~d 
TierzUcht •' Fischerei-
Gartenbauer beruf'e 

58 569 
30 259 
28 115 
21 407 

21 466 
12 751 
42 091 
35 881 
15 333 

7 378 
4 208 
3 450 
2 854 
2 246 
2 091 
2 605 
5 866 

21 9'1 
26 825 
21 595 

8 929 

15 145 
11 738 

26 413 
14 323 
16 391 
12 157 

12 178 
8 254 

" 217 29 467 
9 893 
3 073 
1 534 
1 072 

796 
680 
666 
807 

1 777 
16 260 
25 659 
15 998 

8 149 

551 
976 

Berg-
männioche 

Beruf'e 

St ein-g~:!::~. ~- Glasmacher 
Keramiker 

Arbeitslose 

Bau.berufe 

Bundesgebiet (ohne Sa.u-l.and und Berlin} 
7 161 26 526 1 3 231 1 221 639 
3 732 19 107 1 798 169 816 
4 449 21 404 1 628 200 566 
4 243 14 375 1 104 126 738 

4 835 
2 630 
6 762 
5 813 
2 837 
2 040 
1 717 
1 540 
1 219 
1 190 
1 007 
1 078 
1 453 
4 008 
4 507 
3 757 

154 

n 579 
13 496 

Bun4esgebi9t ohne Berlin 
14 451 1 110 

9 130 460 
41 071 
31 832 

6 434 
822 
073 
946 
810 
744 
729 
917 
500 

19 114 
29 566 
17 615 
16 658 

1 030 
822 
547 
383 
349 
302 
290 · 
253 
218 
245 
247 
579 
580 
424 
229 

Offene stellen 
11 558 1 353 
10 061 742 

127 330 
53 057 

238 522 
191 224 
40 711 
16 201 
10 043 

8 055 
6 623 
5 615 
5 482 
6 138 

10 257 
65 42? 

130 033 
77 981 
77 914 

124 463 
124 367 

lletall-
erzeuger 
und -ver-
arbeiter 

78 451 
29 896 
32 817 
23 347 

23 825 
9 920 

18 771 
15 401 
10 730 
9 158 
8 407 
7 823 
7 288 
7 076 
7 111 
7 340 
7 411 
9 867 

12 n3 
10 986 
9 426 

74 674 
64 716 

Elektriker 

12 258 
5 415 
5 180 
3 460 

3 506 
1 617 
3 354 
2 577 
1 758 

573 
447 
234 
172 
123 
056 
129 
075 
566 

2 275 
2 005 

274 

14 531 
10 900 

Jahr Holner- Papier-
llonat arbeiter u. herateller Graphische 

Textil-
hersteller 

und -ver-
arbeiter 

Lederher- Jlabl"Wlga- I i Techn. 
stellar, u. GenuB- Gewerbliche ng:d eure Sonder-

zugehörige und -ver- Berufe 
Geschlecht • Berute arbeiter ,:~~!!;a.:b. he~!!!~i;r Hilfsberufe Techniker tachkräfte 

1954 D} 1957 D 2) 
1958 D 
1959 D 

1959 D} 2) 
1960 D 
1960 Jan. 

Pebr. 
llllrs 
April 
llai 
Juni 
Juli 
AUB. 
Sept. 
Okt. 
•ov. 
Dez. 

1961 Jan. 
'J'ebr. 

dar. männl.1oh 

1961 Pebr, 1 
dar. llllnnl.ich 

Jahr 
llonat 

Geachleobt 

1954 D} 1957 D 2) 
1958 D 
1959 D 

1959 DJ 2) 
1960 D 
1960 Jan. 

Jlebr. 
llllrs 
April 
llai 
Juni 
Juli 
AUB. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan, 
Pebr. 

dar. männiioh 

1961 Pebr. 1 
dar. männlich 

42 094 
17 02, 
16 842 
10 749 

10 874 
4 630 

14 772 
11 235 

5 075 
3 034 
2 499 
2 119 

842 
1 660 
1 575 
1 616 
1 8„ 
6 227 
8 989 
6 536 
5 422 

11 229 
9 980 

Verkehre-
berufe 

71 714 
34 006 
34 499 
25 582 

25 864 
14 567 
34 243 
28 677 
17 434 
12 267 
9 141 
7 608 
7 023 
6 776 
7 58, 

10 2,2 
12 531 
16 761 
21 952 
17 826 
14 549 

23 5671 
15 226 

6 167 
3 418 
3 193 
2 248 

2 262 
931 
700 
349 
111 
996 
95& 
823 
700 
591 
566 
574 
615 
970 
142 
023 
281 

4 020 
870 

6 363 
3 463 
3 378 
2 524 

2 559 
1 '71 
2 020 
1 884 
1 662 

568 
291 
158 
049 
962 
036 
165 
12' 
192 
332 
263 
720 

5 876 
3 816 

Arbei tslOB• 
Bunde•sebiet (ohne Saarland und Ber11n) 

81 082 25 244 1 47 086 1155 465 
35 094 7 938 21 g42· 90 238 
37 393 7 692 19 412 89 000 
23 345 4 809 14 228 62 518 

23 543 
8 858 

14 893 
12 684 
9 867 
8 482 
8 121 
7 977 
7 074 
6 570 
5 959 
5 826 
6 309 

10 019 
10 916 

9 506 
2 056 

33 367 
3 999 

Bupd.eagebiet 
4 846 
2 008 
4 05, 
3 575 
2 404 
1 945 
2 222 
2 016 

408 
100 
942 
894 
983 

1 753 
2 }17 
2 048 
1 304 

ohpe Berlin 
14 342 
7 271 

14 356 
12 859 
10 144 
8 518 
6 542 
4 852 
3 636 
3 118 
3 282 
4 175 
5 296 
7 532 
8 634 
7 740 
2 963 

Offene stellen 
6 934 18 536 
1 882 5 687 1 

62 860 
31 604 
56 129 
50 210 
39 009 
32 642 
27 560 
24 793 
22 700 
21 168 
20 929 
21 257 
22 692 
30 798 
36 559 
" 468 
23 200 

50 „0 
26 513 

8 595 
3 908 
4 027 
3 081 

3 151 
2 017 
2 477 
2 289 
2 194 
2 239 
1 991 
1 826 

877 
820 
795 

1 912 
1 eo, 
1 766 
2 043 
1 930 
1 806 

5 780 
5 609 

l!&u&Wirt- Geaundh.-
oohaftlicha Re~~·- [~;;!~:rt- Volka-

p:Clege-
berufe 

Ver- Reoh\o-und Dienot-

Berute berufe 

28 269 
12 ,45 
10 094 
6 633 

33 098 
17 427 
14 357 
10 2,1 

Bund!Bßebiet 
11 .69, 
6 869 
6 281 
4 793 

wal tungs-u. 
Büroberufe 

Sicher- und 
heitswahrer Wachberufe 

J.rb9i t1lo9e 
( ohn• S&ar1&nd und Jerlip) 

582 1 52 517 \ 2 696 331 }3 609 1 287 
341 29 848 1 140 
298 21 603 909 

19 574 
8 550 
7 864 
5 934 

Bun4eagebiet obnt Berlin 
6 78, 
3 627 
5 858 
5 054 
4 396 
3 962 
3 220 
2 775 
2 611 
2 470 
2 420 

' 030 '288 
, 205 

3 725 
3 257 

29 028 
1 

10 344 
5 463 
9 1,2 
8 109 
6 865 
5 10, 
4 731 
4 192 
3 670 
3 495 
3 590 
4 207 
4 878 
5 231 
5 685 
5 275 

735 

19 423 
2 075 

4 840 
2 993 
4 542 
3 808 
3 252 
3 332 
2 982 
2 522 
2 194 
2 102 
2 253 
2 633 
2 820 
2 880 

3 271 
2 814 

657 

8 079 
1 489 

300 21 73' 
216 12 746 
277 
232 
229 
255 
251 
216 
201 
188 
176 
178 
181 
175 
193 
178 

39 

16 112 
14 797 
14 210 
15 105 
1, 149 
11 684 
11 178 
10 702 
10 550 
11 510 
11 046 
10 640 

11 489 
10 796 

3 925 

Offene Stellen 
244 1 26 1,9 

45 2 078 

919 
602 
770 
726 
632 
683 
611 
580 
519 
504 
498 
522 
543 
531 
511 
496 
386 

357 
242 

5 983 
3 598 
5 388 
5 006 
4 315 
3 786 
3 363 
3 060 
2 904 
2 760 
2 682 
2 759 
2 974 
3 351 
3 609 
3 543 
3 233 

2 173 
1 903 

1 245 
708 
678 
545 

549 
346 
442 
397 
365 
366 
337 
283 
272 
278 
294 
357 
350 
345 
352 
306 
116 

971 
177 

Erziehungs-
und Lehr-
berufe, 

Seelsorger 

4 013 
2 437 
2 451 
1 877 

90, 
320 
~7i 
402 
315 
411 
238 
144 
067 
192 
331 
392 
363 
339 
367 
192 
361 

1 832 
175 

Chemie-
werker 

9 347 
4 519 
4 260 
2 831 

2 864 
1 528 
2 468 
2 216 
1 847 

642 
396 
305 
191 
134 
148 
182 
140 
261 
723 
696 

1 030 

7 110 
5 124 

llaschinist. 
und 

zugehörige 
Berufe 

10 089 
5 182 
6 328 
4 794 

4 863 
2 581 
6 971 
5 887 
2 690 

974 
678 
491 

1 397 
1 351 
1 369 
1 381 
1 51& 
2 697 
4 '556 
3 590 
3 582 

2 519 
2 498 

Bildungo-
und 

Porschunge-
berute 

988 
021 
903 
647 

652 
427 
503 
464 
431 
449 
436 
384 
376 
395 
,90 
418 
434 
407 
422 
411 
223 

164 
76 

Kunststoff-
verarbeiter 

088 
785 
849 
600 

607 
253 
390 
'30 
273 
245 
274 
244 
207 
211 
183 
191 
196 
262 
312 
264 

78 

2 052 
816 

Kauf-
männische 

Berufe 

83 26.p 
50 518 
47 646 
36 097 

36 451 
20 917 
26 577 
28 701 
25 450 
25 516 
21 887 
19 569 
16 293 
17 408 
16 592 
17 „6 
15 707 
16 016 
19 125 
19 410 
8 316 

,o 342 
9 150 

KUnat-
lerischa 
Berufe 

11 887 
5 ,84 
5 013 
4 111 

4 126 
2 830 
3 838 
3 569 
3 320 
2 960 
2 381 
2 121 
2 376 
2 057 
2 082 
2 693 
' 041 
'· 090 
2 906 
2 789 
2 299 

530 
413 

Bundeaanatalt tur Arbeitavermittlung und Arbe1taloaenvereicherun& 
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Zum Aufsatz: ,.Die Erwerbstätigkeit nach Wirtschaftsabteilungen 1957 bis 1959" in diesem Heft 
Im Erwerbsleben tätige Personen nadl Wirtsdlaftsbereidlen, -abteilungen und der Stellung im Beruf 

im Oktober 1957, 1958, 19591) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

l'dikrozensus-Ergebnisse 

Im .Grwerbsleoen 1.atige Personen 

Stellung im Beruf 
1957 195s2J 1959 

i,1sgesumt IiJ.anJllicil weiblich ins6es:11at mb.nnlich weiblich inSbeSGJ!lt mtinnlich 
1 JOJ vH 1 000 vH 1 000 vH 1 000 VH 1 000 vli 1 000 vH 1 000 Vli 1 000 Vlt 1 

Land- Wld Forstwir,:;schaft3) 
Selbstri.ndige 1 217 5,0 970 6,3 248 2,8 1 215 4,~ 960 b,2 ö5 2,8 1 19U 4,S 936 6,u 
Lii thelfende Familienangehorige 2 15b 8,9 456 3,0 1 699 18,9 2 098 8,5 425 2,8 1 6'/4 18,4 2 002 8,1 438 2,8 1 
Aohängige 713 2,~ 429 2,8 283 3, 1 b23 2,5 396 2,6 227 2,5 :,71 2,3 364 2,3 
t::1!~~r ~iestellte - - - - - - 27 o, 1 21 0,1 6 o, 1 30 0, 1 23 0,2 - - - - - - ',68 2,3 353 2,3 214 2,4 516 2, 1 323 2, 1 
Lehr.11.nge - - - - - - 29 0, 1 22 0,1 7 o, 1 25 0,1 17 0,1 
aar • .lCaufm. u. VerY-1.Lehrlinge - - - - - -

zusamuen 4 085 16,8 1 85:, 12, 1 2 230 24,8 3 936 16,0 1 781 11,:, 2 156 23,6 , 763 15,2 1 138 11,2 2 

Produzierendes Gewerbe 
Selostandige 814 3,4 705 4,b 10~ 1,2 835 3,4 123 4,7 113 1, 2 818 3,3 7v6 4,5 
Mithelfende Fami1.ienangehOrige 240 1,0 56 0,4 184 2,0 218 0,9 40 u,3 178 2,0 233 u,9 44 v,j 
Abhängige 10 415 42,9 7 804 51, 1 2 611 29,0 ,o 627 43, 3 8 011 51 ,9 2 611 28, 1 10 158 43,4 8 100 52,U 2 

Beamte, ~estellte - - - - - - 1 666 6,8 1 107 7,2 579 6,1 1 748 ,,1 1 162 7,, 
Arbeiter 4 - - - - - - 8 130 33, 1 6 219 40,3 1 911 21,v 8 242 33,3 6 308 40,5 1 
Lehrlinge - - - - - - 831 3,4 684 4,4 147 1,6 768 3, 1 030 4,u 
aar. .1eaufm. u. Verw • .ueiu•linge - - - - - - 131 u,, :,7 0,4 74 o,s 134 O,:, ,4 u,3 

zusammen 11 469 47,2 8 565 56,0 2 904 32,, 11 681 47,6 8 773 56,9 2 908 31.~ 11 <J09 47,7 tl 850 :;,6,c:s.2 

Bergbau, Gewinnung und Veraroei tung von Steinen u • .i:!:rden, Energie\,J.rtschaI.t 
Selostä.nd.1.ge 1d u,1 16 u,1 1a 0,1 18 u,1 17 0,1 16 o, 1 
1Ui theJ.fende Fam.i.1.ienangeabrige 
Abhängige 1 121 4,6 1 066 7,0 55 u,b 1 11b 4,5 1 U5'/ 6,o 6ü o,, 1 u69 4,3 1 U11 b, 5 

Beamte, Angee-cell te5 ) - - - - - - 117 0,6 128 O,tl 29 0,3 16b o:·1 134 U,s 
Arueiter 4)51 - - - - - - s59 J,S 929 6,u 30 U,J ~U3 3,6 078 5,6 

:.::;usdlalllen 1 144 4,7 1 Ud4 ·,,1 59 0,7 1 138 4,6 1 076 7,0 62 0,7 1 089 4,4 1 028 6,6 

Eisen- Wld !Jetallerzeugung Wld -veraroeitung 
Selbständige 133 0,5 127 0,8 6 o, 1 138 0,6 132 0,9 7 0,1 134 0,5 127 o,8 
ID. thel:f'ende Familienangehörige 26 0,1 10 0,1 16 0,2 25 0,1 7 o,o 18 0,2 27 0,1 9 0,1 
Abhängige 5 ) 3 623 14,9 2 957 19,3 667 7,4 3 788 15,4 3 076 19,9 712 7,8 3 916 15,8 3 165 20,3 

Bec.mte, ~estell te - - - - - - 766 3, 1 525 3,4 241 2,6 805 3,3 546 3,5 
Arbeiter 4 5) - - - - - - 3 022 12,3 2 551 16,:, 471 5,2 3 111 12,6 2 619 16 tl 

zusammen 3 782 15,6 3 093 20,2 689 7,7 3 951 16, 1 3 214 20,8 737 8,1 4 077 16,:, 3 300 21,2 

Verarbeitende Gewerbe (ohne Eisen- und Metallverarbeitung) 
Se los tändige 464 1 ,9 368 2,4 97 1,1 481 2,0 379 2, 5 102 1,1 477 1,9 377 2,4 
Mithelfende Familienangehörige 175 0,7 34 0,2 140 1,6 162 0,/ 25 0,2 138 1,5 170 0,7 27 0,2 
Abhängige 5 ) 3 967 16,3 2 176 14,2 1 792 19,9 3 961 16, 1 2 199 14,3 1 762 19,3 3 973 16,0 2 196 14,1 1 

Beamte, ~eetellte - - - - - - 71-4 2,9 401 2,6 314 3,4 739 3,0 419 2,7 
Arbeiter 4 5) - - - - - - 3 247 13,2 1 798 11,7 1 449 15,9 3 234 13,1 1 771 11,4 1 

zusammen 4 606 19,0 2 578 16,9 2 028 22,, 4 604 18,8 2 603 16,9 2 001 21,9 4 619 18,6 2 600 16,7 2 

Bau-, Ausbau- und Bauhilfsgeweroe 
Selbständige 195 0,8 191 1,2 198 o,a 194 1,3 

2i 
191 0,8 196 1,2 

.Mithelfende Familienangehörige 33 0,1 9 0,1 24 0,3 28 o, 1 7 · o,o 0,2 33 0, 1 8 o,o 
Abhängige 1 661 6,o 1 591 10,4 70 0,8 1 734 7, 1 1 671 10,a 63 0,7 1 798 7,3 1 727 11,1 

Beamte, ~estellte5) - - - - - - 155 0,6 108 0,7 47 0,5 171 0,7 118 0,8 
Arbeiter 4 5) - - - - - - 1 579 6,4 1 562 10, 1 16 0,2 1 627 6,6 1 609 10,3 

zusammen 1 888 7,8 1 791 11,7 97 1,1 1 960 8,0 1 872 12,1 88 1,0 2 021 8,2 1 920 12,3 

Ohne Angabe dor Betriebszugehörigkeit 
Selbständige - - - - - -
Mithelfende Familienangehörige - - - - - - - - - -
Abhängige 5 ) 43 0,2 16 0,1 27 0,3 28 0,1 9 0,1 20 0,2 

~eam.te, ~estellte - - - - - - 7 Arbeiter 4 5) - - - - - - 24 0,1 o,o 18 0,2 
zusammen 49 0,2 20 0,1 30 0,3 29 0,1 9 o, 1 20 0,2 

Handel Wld Verkehr 
Selbständige 762 3, 1 563 3,7 199 2,2 830 3,4 600 3,9 230 2,5 838 3,4 60: 3,9 
ld1 thelfende Familienangehörige 244 1,0 38 0,2 206 2,3 256 1,0 32 0,2 224 2, 5 269 1,1 34 0,2 
Abhängige 3 715 15,3 2 2b4 14,8 1 451 16, 1 3 663 14,9 2 1b6 14,0 1 497 16,4 3 727 15,0 2 19'/ 14, 1 1 

Beamte, ~estellte - - - - - - 2 052 8,4 1 109 7,2 943 10,3 2 111 8,:, 1 135 ~:l Arbeiter 4 - - - - - - 1 192 4,9 897 5,8 295 3,2 1 208 4,9 n .i.ehrlinge - - - - - - 418 1,7 160 , ,o 259 2,8 408 1 ,6 1,0 
dar. kaufm. u. Verw.Lehrlinge - - - - - - 528 1,3 101 o,, 227 2,5 342 1 ,4 111 o, / 

zusammen 4 72( 19,4 2 86, 18,7 1 855 20,6 4 748 19,3 2 798 18,1 1 950 21 ,4 4 833 19,5 2 83' 18,2 2 

Handel, Geld- und Versicherungswesen 
Selbständige 69( 2,8 49tl 3,3 192 2, 1 754 3, 1 529 3,4 225 2,5 766 3, 1 531 3,l 
l4i ~helfende Familienangehörige 232 1,0 33 0,2 198 2,2 244 1,0 ~9 0,2 215 2,4 255 1,0 30 0,2 
Abhängige ) 2 405 ~.9 1 123 7,4 1 282 14,3 2 326 9,:, 1 017 b,6 1 309 14,4 2 415 9,1 1 074 6,9 1 

Beamte, ~es-cellte5 - - - - - - 1 713 7,0 665 4,3 1 048 11,7 1 793 '·" 705 4,5 1 
Arbeiter 4 5) - - - - - - 013 2,5 352 "• 3 261 2,9 622 2,5 ,10 2,4 

zusammen 3 327 13,7 1 655 10,8 1 672 18,6 3 324 13,5 1 575 10,2 1 749 19,2 3 43:, 13,9 1 639 10,5 1 

Verkehrswesen 
Selbständige 71 0,3 64 0,4 7 0,1 76 0,3 71 0,5 5 0,1 72 0,3 67 0,4 
141 thelfende Familienangehorige 12 o,o 5 o,o 7 0,1 12 o,o 

149 
8 0,1 15 0,1 

A:~;~e .A.ngestell te5 l 1 310 5,4 1 141 7,5 170 1 ,9 1 337 5,4 1 7,4 188 2,1 1 312 5,3 1 123 7,2 - - - - - - 666 2,7 545 3,5 122 1,3 660 2,7 542 3,5 
Arbeiter 4)5) - - - - - - 671 2,7 604 3,9 66 0,7 652 2,6 581 3,7 

zusammen 1 393 5,7 1 210 7,9 184 2,0 1 425 5,8 1 224 7,9 201 2,2 1 398 5,6 1 195 7,7 

O!fentlioher Dienst I Dienstle1BtJ:Y!S:en 
Selbstandige 394 1,6 270 1,8 123 1,4 428 1,7 294 1,9 134 1,5 430 1,7 286 1,8 
111 tnelfende J'amilienangehBrige 142 0,6 14 0,1 128 1,4 149 o,6 17 0,1 132 1,4 157 0,6 16 o, 1 
Abhängige 6 ) 3 469 14,3 1 714 11,2 1 755 19,5 3 607 14,7 1 768 11,5 1 839 20,2 3 785 15,3 1 854 11,9 1 

Beamte, ":festellte - - - - - - 2 045 8,3 1 260 e,2 785 8,6 2 171 8,8 1 339 8,6 
Arbeiter 4 - - - - - - 1 397 5,7 461 3,0 936 10,3 1 444 5,8 471 3,0 
Lehrlinge - - - - - - 165 0,7 48 0,3 118 1,3 170 0,7 45 0,3 

dar, kaufm. u. Verw.Lehrlinge - - - - - - 69 o,3 20 0,1 49 0,5 80 o,3 20 0,1 
zusammen 4 004 16,5 1 998 13,1 2 007 22,3 4 184 17,0 2 079 13,5 2 105 23,1 4 371 17,6 2 156 13,8 2 

Fußnoten siehe folgende Seite. 
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weiblich 
000 vH 

254 2,8 
565 17,0 
207 2,2 

6 · 0, 1 
192 2, 1 

8 0,1 

026 22,0 

, 12 1,2 
18ö 2,0 
658 28,9 
086 6,4 
934 21,0 
138 1,5 
au 0,9 

959 32,2 

,7 o,6 
32 u,5 
25 0,3 
61 0,7 

7 0,1 
18 0,2 

752 8,2 
260 2,8 
492 5 3 
776 8,4 

99 1,1 
143 1,5 
777 19,3 
321 3,5 
457 15,8 
019 21,9 

5 0,1 
25 0,3 
71 0,8 
53 0,6 
18 0,2 

101 1,1 

- -- -

235 2,6 
235 2,6 
529 16,6 
976 10,6 
309 3,4 
245 2,7 
231 2, 5 
000 21 ,7 

231 2,5 
225 2,4 
341 14,6 
088 11,8 
252 c.,7 
796 19,, 

5 0,1 
10 0,1 

189 2,1 
118 1,3 
70 o,8 

204 2,2 

143 1,6 
141 1,5 
930 21,0 
832 9,0 
973 10,6 
12g 1,4 

0,7 
215 24,1 



nodl: Im Erwerbsleben tätige Personen nadl Wirtsdlaftsbereldlen, -abteilungen und der Stellung 1m Beruf 
1m Oktober 1957, 1958, 19591) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
l'dikrozensus-Ergebnlsse 

· Im Erwerbsleben tätige Personen 

Stellung im Beruf 
1957 19552) 1959 

insgesamt männlich weil)lich insgesamt männlich weibl;.ch insgesamt männlich 
1 000 vH 1 000 vH 1 000 vH 1 000 vH 1 000 vH 1 000 vH 1 000 vH 1 000 vH 

noch: Öffentlicher Dienst I Dienstleist!!!!fien 
Dienstleistungen 

Selbständige 252 1,0 159 1,0 94 1,0 275 1,1 172 1,1 103 1,1 279 1,1 167 1,1 Mithelfende Familienangehörige 119 0,5 12 0,1 107 1,2 129 0,5 16 0,1 113 1,2 134 0,5 14 0,1 
Abhängige ) 985 4,1 211 1,4 774 8,6 1 035 4,2 202 1,3 833 9,1 1 067 4,3 214 1,4 

Beamte, ~eatellte5 - - - - - - 156 o,6 66 0,4 91 1,0 164 0,7 64 0,4 
Arbeiter 4 5) - - - - - - 879 3,6 136 0,9 742 8,1 903 3,6 150 1,0 

zusammen 1 356 5,6 381 2,5 975 10,8 1 439 5,9 390 2,5 1 048 11,5 1 479, 6,0 395 2,5 

öffentlicher Dienet und Dienstleistungen im öffentl.iohen Int eresee 
Selbständige 141 o,6 '112 0,7 29 0,3 153 o,6 122 o,a 32 0,3 151 0,6 119 o,a 
Mithelfende P&11il1e~ehörige 22 0,1 21 0,2 21 0,1 20 0,2 23 0,1 

64Ö Abhängige ) 6 ) 2 486 10,2 1 504 9,8 982 10,9 2 572 10,5 1 566 10,2 1 006 11,0 2 718 11,0 1 10,5 
Beamte, ~eetellte5 - - - - - - 1 957 ß,O 1 214 7,9 743 8,2 2 087 8,4 1 295 8,3 
Arbeiter 4 5) - - - - - - 615 2,5 352 2,3 263 2,9 631 2,5 346 2,2 

zusammen 2 649 10,9 1 617 10,6 1 032 11,5 2 746 11,2 1 689 10,9 1 057 11,6 2 892 11,7 1 761 11,3 

Alle Wirtschaftsbereiche bzw. Wirtschaftsabteil!!!!!en 
Selbständige 3 187 13, 1 2 508 16,4 679 7,5 3 308 13,5 2 576 16,7 732 8,0 3 275 13,2 2 530 16,2 
Mithelfende Familienangehörige 2 781 11,5 564 3,7 2 217 24,6 2 721 11,1 514 3,3 2 208 24,2 2 661 10,7 531 3,4 
Abhängige ) 18 311 75,4 12 211 79,9 6 100 67,8 18 520 75,4 12 341 80,0 6 179 67,8 18 840 76,0 12 515 80,3 

Be11Ate, :1estellte6 - - - - - - 5 790 23,6 3 497 22,7 2 292 25,1 6 059 24,5 3 659 23,5 
Arbeiter 4 - - - - - - - 11 287 46,0 7 930 51,4 3 357 36,8 11 410 46, 1 8 001 51,4 
Lehrlinge ) 7) - - - - ~ - 1 444 5,9 914 5,9 530 5,8 1 371 5,5 855 5, 5 

dar. kaufm. u. Verw,Lehrlinge - - - - - - 528 2,2 178 1,2 351 3,8 557 2,2 186 1,2 
zu!!lammen 24 279 100 15 283 100 8 996 100 24 550 100 15 431 100 9 118 100 24 776 100 15 576 100 

weiblich 
1 000 vH 

112 1,2 
119 1,3 
853 9,3 

99 1,1 
754 8,2 

1 084 11,8 

31 o,, 
22 0,2 

1 078 11,7 
793 8,6 
285 3, 1 

1 131 12,3 

745 a,1 
2 130 23,1 
6 325 68,8 
2 400 26,1 
3 409 37,1 

516 5,6 
371 4,0 

9 199 100 
' 1) Wen:n_Tabell.enfelder in der Stichprobe weniger ale 50 Fälle 

1
jhochgerechnet 5 000) aufweisen, so werden diese Zahlen in den entsprechenden Tabel-

lenfeldern nicht aufge:f'lihrt, sondern durch Punkte ersetzt,- 2 1958 berichtigte Zahlen gegenüber Jahrbuch 1960, s. 144, Tabelle 2.-- 3) Landwirt-
schaft und Tierzucht, Porst- und Jagdwirtschaft, Gärtnerei, Fischerei,- 4) Einschl, der Mithelfenden Familienangehörigen mit Pflichtversicherung 
in der sozialen Jtranken-.ersicherung,- 5) Einschl, Lehrlinge; Anlernlinp:e, Praktikanten, Volontäre,- 6) Einschl. Soldaten,- 7) Einschl.Anlernlinge, 
Praktikanten, Volontäre, 

Land 

Schleaw,-Holst, 
!14Ulburg 
11:iedersachsen 
Bremen 
!fordrh. -West t, 
Hessen 
Bhein1d,-Ptals 
Baden-'fUrttbg, 
:&qern 
Saarland 

·Bundesgebiet ohne Berlin 

Land-Forstwirtschaft und Fischerei 
Zum Aufsatz: .,Die Motorisierung in der Landwlrtsdlaft" in diesem Iteft 

Neuzulassungen der betriebseigenen SdJ.lepper im 1. Halbjahr 1960 
GrbBenklassen nach der landwirtschaftlichen Nutzfläche von , , , bis unter , , , ha 

Insgesamt bis unter 5 5 - 10 10 - 20 20 - 50 50 und mehr 
Anzahl vH 1) Anzahl vH 1) Anzahl vH 1) Anzahl vH 1) Anzahl vH 1) Anzahl vH 1) 

2 270 - 8,5 11} + 16,5 162 - 21,0 632 + 2,4 1 006 - 12,4 357 - 14;0 
70 

14,5 
10 15 28 17 

- 16,6 
-

5 813 - 614 - 15,7 998 - 6,6 1 923 - 16,0 1 750 528 ·- 14,0 
35 + 2,9 - - 3 - 50,0 15 +400,0 17 - 26,1 - -

4 600 - 15, 1 818 - 20,7 1 014 - 19,7 1 455 - 12,3 1 105 - 5,5 208 - 29,5 
4 330 - 9,7 1 328 - 15,4 1 352 - 8,5 1 217 - 6,7. 345 - 5,0 B8 + B,6 
4 477 - 11,7 1 570 - 21,6 1 765 - 3,5 926 - 6,5 174 - 15,5 42 + 5,0 
9 829 - 11,0 3 547 - 16,3 3 345 - 13,5 2 200 - 0,6 657 - 0,5 80 + 12,7 

17 843 + 2,4 3 416 - 7,2 5 511 - 3,5 5 308 + 9,1 3 228 + 14,3 380 + 10,5 
515 294 98 98 22 3 

49 782 - 6,2 11 710 - 12,3 14 263 - 7,6 13 802 - 1,0 8 321 - 2,0 1 686 - 9,5 

1) zu- (+) bzw, Abnahme (-) 1, Halbjahr 1960 gegen 1, ljalbjahr 1959, 

Umsdlreibungen der betriebseigenen Gebraucht-Schlepper im 1. Halbjahr 1960 

Gr!SSenklasaen Schlepper mit einer Leietung von ... bis ... PS 
naoh der Insgesamt bis 12 13 - 17 18 - 24 25 - 34 35 und mehr 

landw, !fUtztläche Anzahl TH Anzahl vH Anzahl TH Anzahl TH Anzahl vH Ansahl vH 

bis unter 5 ha 8 143 39,3 3 355 70,0 3 285 44,7 1 164 21,8 297 11,1 42 7,5 
5 . . 10 • 5 5B8 27,0 854 17,8 2 569 35,0 1 693 31,8 425 15,9 47 8,3 

10 . . 20 • 4 136 20,0 341 7,1 1 046 14,2 1 671 31,3 944 35,2 134 23,8 
20 . . 50 " 2 329 11,2 208 4,3 390 5,3 692 13,0 827 30,9 212 37,7 
50 ha und darüber 522 2,5 39 o,8 57 0,8 114 2,1 184 6,9 128 22,7 

ZUS8JllDlen 20 718 100 4 797 100 7 347 100 5 334 100 2 677 100 563 100 
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Jahr Schweine 
Land insgesamt 

m11) 
14 378,2 
15 451,9 

Schlesw.-Holst. 1 410,9 
Hamburg 26, 7 
Niedersachsen 4 386,9 
Bremen 17,9 
Nordrh.-Weetf. 2 582,3 
Hessen 1 152,5 
Rheinld. -Pfalz 772,7 
Baclen-llürttbg. 1 671,6 
B~ern 3 367,7 
Saarland 62,8 

Zum Aufsatz: nDer Sdlweinebestand am 3. März 1961 • in diesem Heft 
Sdlweinebestand am 3. März 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Ferkel Jungsc}J.weine Schlacht- und Zucht sauen 
unter 8 8 Wochen bis Ilastschweine ( ohne die zur Maat aufgeetell ten Sauen) 
Wochen unt.1/2 Jahr 1/2 Jahr 1/2 bis unter 1 Jahr 1 Jahr und älter und alter 2) trachtig !nicht trächtig trächtig I nicht trächtig 

4 193,8 6 748,8 1 999,6 214, 7 
1 

126,0 
1 

621,2 
1 

434,2 
4 598,4 7 252,0 2 002,_4 252,8 139,3 699,3 464,7 

nach Ländern (1261 l 
454,2 669,2 119,6 31,9 14,0 73,8 43,0 

5,6 10,3 8,9 0,4 0,3 0,6 0,5 
1 392,9 2 013,4 484,3 78,4 42,2 218,2 145,9 

4,0 8,5 3,5 0,4 0,2 0,7 0,5 
726, 1 1 158,8 428,2 49,8 27,8 114,4 70,7 
297,6 547,9 203,3 16, 1 10,3 44,7 . 29,2 
176,0 412,4 123,2 10,6 6,3 26,0 16,5 
491,7 788,9 222,0 23,5 14,4 71,4 54,9 

1 O;l{i,6 1 607,9 400,3 40,9 23,2 147,2 101,8 
13,8 34,6 9,0 0,7 0,6 2,2 1,7 

Eber 
1/2 Jahr 
und alter 

39,9 
43, 1 

5, 1 
o,o 

11,6 
o,o 
6,5 
3,4 
1,6 
4,9 
9,7 
0,2 

1) Vorläufiges Ergebnis.- 2) Einschl. der zur Maat aufgestellten Sauen und kastrierten Eber. 

Jahr Milchkühe 
Monat 1) 

1000 

1957 11D 5 684,4 
1958 11D 5 612,4 
1959 11D 5 599,3 
1960 11D 5 669,8 
1959 Okt. 5 599,3 

Nov. 5 599,3 
Dez. 5 599,3 

1960 Jan. 5 671,5 
Pebr. 5 671,5 
llllr• 5 671,5 
April 5 671,5 
llai 5 671,5 
Juni 5 671,5 
Jul.i 5 669,8 
Aug. 
Sept. 

5 669,8 
5 669,8 

Okt. 5 669,8 
Nov. 5 669,8 
]Jet:. 5 669,8 

1961 Jan. 5 797,2 
Pebr. 5 797,2 

Mildlerzeugung und -verwendung 
Bundesgebiet ohne Berlin 

MilcherzeuguJ16 1 Milchverwendw,g 
f6 Milchertrag je Kuh an Molkereien und 
monatlich I täglich insgesamt ll!indler geliefert 

kg 1 000 t vH 5) 

255 8,4 1 448,2 1 009,3 69,7 
267 8,8 1 49B,1 1 075,8 71,8 
275 9,0 1 541,4 1 127,8 73,2 
283 9,3 1 604,1 1 195,0 74,5 
244 7,9 1 368,2 971,2 71,0 
233 7,8 1 302,5 905,6 69,5 
249 8,0 1 392,3 993,4 71,4 
258 e,3 1 46},0 1 058,3 72,5 
258 8,9 1 460,6 1 061,6 72,7 
296 9,5 1 678,3 1 254,9 74,8 
307 10,2 1 740,3 1 309,5 75,3 
342 11,0 1 941,2 1 505,9 77,6 
322 10,7 1 828,1 1 400,0 76,6 
312 10,0 1 770,4 1 354,3 76,5 
292 9,4 1 657,7 1 248,0 75,3 
26} 8,8 1 490,8 1 100,0 73,8 
255 8,2 1 448,}. 1 065,7 73,6 
2}9 e,o 1 }53,8 967,2 71,5 
250 e, 1 1 417,0 1 014,4 71,6 
258 8,3 1 493,5 1 082,6 72,5 
252 9,0 1 461,1 1 058,4 72,4 

Milch bei den Molkereien 2 J 
Trinkmilch- Herstellung von 4 
abeatz 3) Butter 1 Käse T Speisequarl 

1 000 t t 

. . .. 
629 447 233,8 33 836 13 10 

252,9 26 521 14 509 9 815 
223,4 25 484 13 173 9 228 
232,2 28 434 13 438 8 101 
221,5 30 432 13 857 8 618 
225,0 30 635 13 052 9 920 
245, 1 35 954 13 832 11 749 
234,5 37 288 13 043 12 371 
248,0 42 554 14 280 1, 455 
241,8 37 221 12 735 11 954 
240,7 37 022 13 611 10 911 
237,3 34 96} 13 735 10 031 
2,0,3 31 021 13 877 9 056 
231,0 30 828 14 643 9 272 
228,6 28 063 13 425 9 498 
221,, 30 046 13 253 8 529 
221,9 32 266 13 783 9 237 ... ... . .. ' ... 

1) Bestand Dezember des Vorjahres.- 2) Quelle: Bundesministerium !Ur ErnlihrU116, Landwirtschaft und Porsten,J!Qnn.- 3) Ohne Versand nach Berlin;Voll-
milch einschl. sterilisierter Milch.- 4) Einschl. Schichtkäse und ab Jul.i 195} einschl. Prisohkäse.- 5) vH der Erzeugung. 

Jahr 
SchlachtmeJ16e 

Monat insgesamt Schlacht-
1) fette 2) 

t 

. 1957 11D 177 200 15 849 
1958 11D 184 519 16 856 
1959 MD 184 220 17 003 
1960 11D 194 eo, 18 025 
1959 Okt. 198 795 17 449 

Nov. 196 548 18 076 
Dez. 189 533 17 331 

1960 Jan. 176 512 16 039 
Pebr. 180 916 16 865 
Jlärz 196 638 18 1}9 
April 184 725 17 192 
llai 212 798 20 059 
Juni 165 737 17 416 
Jul.1 18, 191 17 037 
Aug, 214 838 20 026 
Sept. 192 904 17 593 
Okt, 214 160 19 693 
Rov. 205 488 18 738 
Des. 189 726 17 503 

1961 Jan, 208 431 19 165 
Pebr. · 182 552 16 832 

1) Die Gesamtschlachtmenge 

Gewerblldle Sdlladltungen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Tiere inländischer Herkunrt 

Rinder Schweine ~1~!i~i 

Schlach- Schlacht- Schlach- Schlachtmenge 
tungen meJ16e 1) tungen 1) 
1 000 t 1 000 t 
238,2 60 8}5 1 192,3 105 507 10 856 
244,3 6} 6}5 1 284,4 110 594 10 290 
246,9 64 068 1 265, 7_ 109 877 10 275 
259,, 67 475 1 349,4 116 617 10 711 
316,4 80 243 1 240,4 108 479 10 073 
282,6 72 624 1 301,0 115 484 10 440 
254,2 66 186 1 279,7 111 743 11 604 
242,6 63 798 1 160,2 102 656 10 056 
231,2 60 648 1 276,2 109 851 10 417 
257,4 67 722 1 360,6 117 412 11 504 
232, 1 61 191 1 309,9 112 163 11 371 
262,1 68 879 1 520,1 131 610 12 309 
235,0 61 859 1 312,7 113 657 10 221 
0 42,3 62 819 1 276,9 110 506 9 872 
284,6 73 246 1 50,,e 130 067 11 525 
275, 1 70 440 1 305,7 112 468 9 996 
301,6 77 440 1 462,4 126 310 10 410 
293,1 75 610 1 381,0 119 617 10 261 
254,5 66 052 1 322,6 113 081 10 593 
277,8 73 602 1 446,5 123 447 11 }82 
242,7 64 399 1 284,0 108 492 9 661 

Innereien/ und an Schlachtfett 

Tiere auslännischer Herkunft 

Schlach11- daruD'ter 
menge Rinder S0h1Jeine insgesamt Bchlach-1) Schlacht- Schlach- Schlacht-

t~en menge 1) tUJ16en meJ16e 1) 
1 000 t 1 000 t 

10 099 24, 1 6 703 ,1, 1 3 }82 
12 677 29,a 7 828 47,6 4 840 
15 945 34,4 9 077 69,6 6 846 
15 21' '3,7 8 92, 63,6 6 243 
11 668 15,4 4 161 73,8 7 474 
15 410 25,5 6 836 88,1 8 549 
15 991 27,6 7 403 91,0 B ,so 
14 641 31,6 8 401 64,6 6 421 
1, 760 31,8 8 725 48,7 5 032 
1' 599 37,7 10 096 30,9 } 496 
12 492 33,0 8 781 }5,2 3 703 
1' 239 35,4 9 361 37,5 3 854 
14 546 38,5 10 079 42,9 4 367 
1' 688 34,6 9 017 46,0 4 620 
16 448 37,7 9 811 68,1 6 588 
15 723 32,3 8 487 73,7 7 142 
17 232 31,6 8 251 96,1 8 900 
18 597 29,6 7 836 112,7 10 673 
18 398 30,7 8 224 106,4 10 124 
12 460 28,5 7 782 48,2 4 663 
13 886 27,2 7 491 65,0 6 375 

dar.- 2) Reinfettwert ; es wurde ein Ausbeutee11.ts bei st.ellt den Anfall an Pleisch (ohne 
Rindern von 3, 16 vH, bei Schweinen von 1',2 vH der SchlachtmeJ16e zu Grunde gelegt.- 3) Kälber, Schsfe, Ziegen, Pferde. 

/ 
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Fangergebnisse der deutsdlen Hodlsee- und Küstenftsdlerei 

Jahr Insgesamt Dampferhochseef" echere1 Große Heringfiaoherei Kleine Hocheee-u.KUstenfisohere1 
Monat t 1 000 DII t 1 000 D11 t 1 000 llll t 1 000 DIL 

1957"11D 57 149 20 955 37 242 14 558 6 261 2 852 13 646 3 668 
1958 11D 54 260 23 692 34 707 16 829 6 118 2 957 13 435 3 905 
1959 11D 56 460 23 030 35 889 16 720 6 325 2 487 14 245 3 823 
1960 11D 49 387 21 308 31 909 15 546 5 773 2 187 11 704 3 575 
1959 Okt. 63 895 28 282 39 261 20 274 9 576 3 834 15 057 4 174 

Jfov. 45 822 24 526 28 577 19 015 4 297 1 721 12 949 3 791 
Dez. 40 718 20 026 31 658 16 613 3 074 1 230 5 986 2 183 

1960 Jan. 39 968 18 723 30 416 16 222 107 54 9 444 2 448 
:Pebr. 53 450 21, 993 37 419 18 000 2 238 911 13 793 3 081 
Kllrz 50 711 21 930 3e 614 17 642 3 798 1 289 8 299 2 999 
April 45 075 20 006 35 448 16 470 4 197 1 134 5 430 2 402 
hi 40 0~4 16 100 26 201 11 227 4 194 J m-> 9 640 3 694 
Juni 39 1 7 16 104 23 360 10 676 5 765 10 013 3 263 
Juli 54 460 20 830 29 790 13 098 9 341 3 753:j 15 128 3 979 
Aug. ' 73 082 27 356 42 751 18 772r 10 297 ; 2~68 

20 034 4 528 
Sept. 64 839 26 07' 38 104 17 590 9 306 17 429 4 813 
Okt. 52 207 24 315 30 170 16 122 9 337 3 740:! 12 700 4 452 
Bov. 45 145 23 035 27 281 16 199 6 735 ~ m· 11 129 4 129 
Des. 34 538 19 229 23 158 14 534 3 965 7 415 3 109 

1961 Jan. 32 039 18 864 25 192 15 875 1,0 59 6 717 2 931 
:Pebr. 35 446 20 081 26 871 15 921 1 901 780 6 674 3 ,so 

a) vorläufiges Brgebnio. 

Monat 
Jabr 

1960 Jan. 
Pebr. 
lll!rz 
April 
hi 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Rov. 
Dez. 

Zua&lllll8n 
dagegen 1959 

Zum Aufsatz: .,SeeflsdJ.erei und Versorgung mit Seeflsdaen 1960" in diesem Heft 
Gesamtanlandungen nadl. Fisdlereibetrlebsarten 

Dampferhochseef'iacherei GroSe Herings- (Logger-) Kleine Hochsee- und 
f'ischerei 1) KUstenfiscberei 

t vH 1 000 DII t vH 1 000 DII t vH 1 000 DII 

30 416 76,1 16 191 107 0,3 54 9 444 23,6 2 448 
37 419 70,0 17 996 2 238 4,2 911 13 793 25,8 3 081 
38 614 76,1 17 619 3 798 7,5 1 289 8 299 16,4 2 999 
35 448 78,6 16 463 4 197 9,3 1 134 5 430 12,0 2 402 
26 201 65,4 11 227 4 194 10,5 1 179 9 640 24,1 3 694 
23 360 59,7 10 680 5 765 14, 7 2 165 10 013 25,6 3 263 
29 990 55, 1 13 098 9 341 17,2 3 753 15 128 27,8 3 979 
42 803 58,5 18 796 10 297 14,1 4 055 20 034 27,4 4 528 
38 104 58,8 17 590 9 306 14,4 3 670 17 429 26,9 4 813 
30 429 58,0 16 255 9 337 17,8 3 740 12 700 24,2 4 452 
27 281 60,4 16 199 6 735 14,9 2 707 11 129 24,7 4 129 
23 158 67, 1 14 530 3 965 11 ,5 1 586 7 415 21,5 3 109 

383 222 64,6 186 646 69 280 11,7 21> 244 140 453 23,7 42 898 
430 1>71 1>3,6 200 638 75 903 11,2 29 840 170 941 25,2 45 876 

Insgesamt 

t 1 000 DII 

39 968 18 692 
53 450 21 989 
50 711 21 908 
45 075 19 999 
40 034 16 100 
39 137 16 109 
54 460 20 830 
73 134 27 ,eo 
64 839 26 073 
52 466 24 448 
45 145 23 035 
34 538 19 225 

592 956 255 787 
677 516 276 354 

1) Einechl. Anlandungen durch Logger, die im 1!'r1schheringstang eingesetzt waren,die Erloae der Groien Heringsfischerei sind vorläufiges Ergebnis. 

Monat Hering Kabeljau, 
Jabr Dorsch 

1960 Jan. 6 19, 7 687 
Pebr. 12 926 9 443 
Kllrz 10 042 11 862 
April 4 939 8 12, 
llai 5 462 8 151 
Juni 6 692 12 083 
Juli 22 090 6 170 
Aug. 41 462 7 679 
Sept, 35 669 5 394 
Okt. 21 381 3 095 
Rov. 11 064 4 351 
Dez. 6 699 5 278 

.zuaamun 184 621 89 317 
dagegen 1959 260 1,9 74 917 

Monat lleatbrit Bordsee Kanal Jabr Gewässer 

1960 Jan. 10 051 - 21 
Febr. 17 708 - -
Kllrz 14 664 - -
April , 12 215 - -
h1 10 351 - -
Juni 14 150 - -
Juli 29 076 - -Aug. 45 060 - 307 
Sept, 42 446 - 111 
Okt. 28 068 - 1 413 
Nov. 19 496 ' 244 
Dez. 7 6s, 3 975 -

Zusammen 250 968 3 978 2 095 
dagegen 1959 340 649 13 059 9 1>51 

1 ) Einschl. Skagerrak. 

Gesamtanlandungen nach widltigsten Fisdl.arten 
t 

Schellfisch Seelachs Rotbarsch Scholle 

422 4 026 1, 575 241 
811 6 615 15 752 499 

1 797 6 093 14 083 359 
2 866 4 224 15 968 181 

483 4 378 12 939 379 
140 3 447 5 630 472 
302 2 743 12 145 364 
458 2 755 9 862 435 
387 2 270 9 400 399 
400 3 428 11 359 288 
587 3 814 12 702 324 
460 4 343 9 235 210 

9 112 48 135 142 650 4 150 
10 375 48 833 141 ,19 3 796 

Gesamtanlandungen nadl Fanggebieten 
t 

Katte- Norweg. Barente- Bären-Ostsee Island Grönland gat 1) Küste ••• inael 

2 722 41 6 924 ' 577 - - 2 054 
3 550 122 5 237 6 711 - - 7 084 
3 585 108 5 141 9 297 - - 6 699 
2 797 22 E\ 810 7 294 - - 8 665 
46H 14 9 975 1 ,44 1 988 - 6 897 
2 360 24 10 471 - - - 9 519 
2 969 28 14 264 - - - 6 742 
2 814 30 15 084 - - - 3 622 
2 723 29 10 325 436 - - 3 414 
2 473 85 7 705 1 643 - - 4 660 
2 807 ,s 4 454 2 49b 220 - 4 587 
2 138 64 o 178 3 091 76 - 4 445 

,5 581 1>05 102 567 35 888 2 284 - b8 387 
'3 654 552 99 173 ,o 00:) - 424 48 ObO 
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Krabben 
und Krebse 

2 
2 

59 
560 
563 
84, 

4 506 
4 391 
5 894 
4 875 
2 199 

265 
24 160 
25 798 

Neu-Färoer fundland 

185 -- -- 248 
- 178 - -2,6 -

69 -,16 -61 -
5,8 -2 067 5 659 
915 51>3 

4 387 b 1>48 
8 512 8 900 

Sonstiges Insgesamt 

7 591 39 968 
7 028 53 450 
6 095 50 711 
8 127 45 075 
7 ,89 40 034 
9 742 ,9 137 
5 953 54 460 
5 830 73 134 
5 ,48 64 839 
7 593 52 466 
9 712 45 145 
7 241 34 538 

87 648 592 956 
112 281 677 516 

Misch-
reisen Ins-Labrador und 
sonst. _geaamt 
Pangg. 

11 915 2 479 39 968 
10 939 2 099 53 450 
9 750 1 219 50 711 
3 610 3 484 45 075 - 4 821 40 034 - 2 378 39 137 

- 1'312 54 460 - 5 901 73 134 - 5 294 64 839 
406 5 474 52 466 - 3 075 45 145 

1 268 4 142 ,4 538 
37 889 41 1>78 592 951> 
34 008 44 872 677 516 



Jahr 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1957 

1 
1958 
1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954} 1 
1955 1) 1 
1956 1 
1957 1 
1958, 1 
1959 1 

1 ) Ohne Saarland, 

Rechtspflege 
Zum Aufsatz: ,,Tatermittlung und Strafverfolgung in Bund und Ländern" in diesem Heft 

Straftaten, Täter und Verurteilte in den Ländern 1954 bis 1959 
Straftaten later Abgeurteilte 

bekanntgewordene o.ufgeklarte 

Anzahl auf 1 000 Anzahl auf 1 000 Anzahl auf 1 000 Anzahl auf 1 000 
1:1:nwonner Zinwohner ..t::inwohner Einwohner 

.3chlesw1g-Holstein 

67 841 29,2 52 683 22, 7 47 799 20,6 18 614 8,0 
66 953 29,3 51 985 22,8 47 529 20,8 18 668 8,2 
73 417 32, 5 57 270 25,4 51 590 22,9 19 420 8,6 
65 256 29,0 47 245 21,0 44 039 19,6 22 160 9,8 
68 413 30,2 48 523 21,4 45 537 20, 1 20 240 8,9 
74 331 32, 7 51 530 22,6 48 708 21,4 22 062 9,7 

Hamburg 

61 222 36,6 39 411 23,6 40 500 24,2 19 311 11, 5 
67 988 39,9 44 368 26, 1 43 907 25,8 19 298 11,3 
72 903 42, 1 44 045 25,4 43 763 25,3 18 680 10,8 
72 131 41,0 37 824 21, 5 40 793 23,2 19 627 11,2 
75 167 42, 1 38 611 21,6 39 195 21,9 19 131 10,7 
79 947 44,2 40 876 22,6 39 865 22, 1 18 790 10,4 

Niedersachsen 

141 277 21,6 89 785 13,7 91 542 14,0 68 181 10,4 
153 714 23,6 99 610 15,3 98 383 15, 1 70 540 10,8 
157 221 24,2 100 ~90 15,6 103 591 16,0 71 143 11,0 
162 387 25, 1 101 706 15,7 106 062 16,4 75 694 11,7 
168 852 26,0 102 364 15,8 106 054 16,3 70 854 10,9 
179 031 27,5 107 360 16,5 108 883 16,7 69 936 10,7 

Bremen 

31 047 52,5 20 304 34,3 17 741 30,0 9 082 15,3 
35 499 58,5 23 516 38,8 18 565 30,6 8 126 13,4 
38 026 61,0 23 824 38,2 19 514 31,3 8 291 13,3 
39 064 60,6 22 347 34,7 18 813 29,2 9 149 14,2 
37 922 57, 1 21 988 33, 1 19 041 28,7 8 811 13,3 
35 085 51,8 19 873 29,3 18 896 27,9 9 822 14,5 

Nordrhein-Westfalen 

387 476 27, 7 252 440 18,0 238 018 17,0 174 620 12,5 
402 396 28, 1 255 053 17,8 241 089 16,9 177 455 12,4 
435 034 29,8 270 091 18,5 2,2 462 17,3 182 429 12,5 
447 562 30, 1 251 442 16,9 237 998 1b,O 189 5b1 12, 7 
468 607 30,8 255 199 16,8 238 727 15,7 182 168 12,0 
b04 445 39, 1 366 430 23, 7 349 713 22,6 188 256 12,2 

Hessen 

115 826 26,4 90 826 20,7 90 978 20,7 54 103 12,3 
115 451 26, 1 87 477 19,7 86 204 19,5 49 571 11,2 
123 242 27,5 '12 057 20,5 89 672 20,0 51 436 11,5 
132 431 29,2 90 863 20,0 91 204 20,1 52 124 11, 5 
135 072 29,4 94 681 20,6 93 037 20,2 49 933 10,9 
147 170 31,6 103 778 ,' 22,3 102 207 22,0 51 199 11,0 

Hheinland-Pfalz 

82 493 26,2 64 776 20,6 71 152 22,6 42 647 13,6 
89 384 28,0 69 952 21,9 76 093 23,9 42 086 13, 2 
93 330 28,9 72 174 22,4 79 152 24,5 42 311 13, 1 
95 772 29,3 72 382 22,2 79 648 24,4 43 395 13,3 
98 094 29,6 74 282 22,4 80 821 24,4 42 800 12,9 

103 160 30,8 77 219 23,0 83 556 24,9 43 415 12,9 

Baden-Württemberg 

226 676 26,4 
\ 

27,0 93 13,9 479 33,7 177 181 341 812 
234 170 34, 1 183 693 26, 7 186 549 27,1 100 877 14,7 
242 631 34,6 185 578 26,4 189 437 27,0 102 795 14,6 
246 376 34,4 184 404 25, 7 191 205 26,7 103 104 14,4 
251 036 34,4 189 265 25,9 194 442 26,6 105 433 14,4 
251 944 33,9 188 150 25,3 195 005 26,2 108 978 14,7 

Bayern 

326 946 36,0 275 195 30,3 281 027 31,0 135 121 14,9 
339 781 37,5 284 561 31,4 287 106 31,7 134 079 14,8 
322 446 35,5 262 176 28,9 265 315 29,2 135 584 14,9 
330 321 36,2 263 807 28,9 265 594 29,1 133 641 14,6 
323 521 35,2 257 488 28,0 259 057 28,2 130 459 14,2 
346 562 37 ,3 274 247 29,6 271 304 29,2 132 877 14,3 

Saarland 

25 097 

1 

25,3 

1 

19 348 

1 

19,5 

1 
17 831 

1 

18,0 

1 

6 241 

1 

6,3 

1 
27 841 27, 7 22 356 22,3 19 130 19,1 8 582 8,5 
31 225 30,6 25 410 24,9 22 281 21,8 7 939 7,8 

Berlin (West) 

64 040 29, 1 41 818 19,0 46 293 21, 1 23 801 10,8 
69 974 31,9 43 883 20,0 48 877 22,3 29 498 13,5 
72 425 32,9 42 490 19,3 46 066 20,9 26 956 12,2 
69 301 31,0 36 496 16,3 37 063 16,6 32 489 14,5 
72 040 32,3 36 895 16,6 37 960 17,0 30 391 13,6 
98 390 44,2 59 040 26,5 56 631 25,4 28 160 12,7 

Bundesgebiet einschl. Berlin ('!lest) 

504 647 29, 7 1 104 914 21,8 1 106 391 21,8 639 309 12,b 
575 310 30,8 1 .144 098 22,4 1 134 302 22,2 650 228 12,7 
630 675 31,5 1 150 695 22, 3 1 140 562 22, 1 '659 07b 12, 7 
685 698 31,6 1 127 864 21, 1 1 130 250 21,2 687 214 12,9 
726 565 31,9 1 141 652 21,1 1 133 001 21,0 668 819 12,4 
951 290 35, 7 1 313 913 24,0 1 297 049 23,7 681 463 12,5 
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Verurteilte 

1„nzahl auf 1 000 
Einwohner 

14 788 6,4 
15 782 6,9 
16 490 7,3 
18 800 8,4 
17 536 7,7 
19 487 8,6 

12 5b8 7,5 
13 861 8,1 
13 247 7,7 
13 578 7,7 
13 233 7,4 
13 032 7,2 

53 822 8,2 
59 296 9, 1 
60 857 9,4 
65 740 10,1 
61 590 9,5 
60 843 9,3 

6 781 11,5 
6 415 10,6 
6 582 10,6 
7 491 11,6 
7 337 11,0 
8 149 12,0 

137 148 9,8 
146 195 10,2 
153 197 10,5 
160 828 10,8 
155 701 10,2 
162 396 10,5 

44 994 10,3 
43 434 9,8 
45 370 10,1 
46 366 10,2 
43 871 9,5 
44 611 9,6 

35 623 11,3 
36 563 11,5 
37 205 11,5 
38 055 11,6 
37 151 11,2 
37 859 11,3 

82 260 12,2 
91 318 13,3 
93 693 13,3 
94 232 13,2 
96 394 13,2 
99 572 13,4 

114 211 12,6 
117 763 13,0 
120 149 13,2 
118 910 13,0 
116 362 12,7 
119 132 12,8 

• 
6 217 

1 

6,3 
8 048 8,0 
7 386 7,2 

18 109 8,2 
23 761 10,8 
22 545 10,2 
27 816 12,5 
25 442 11,4 
23 228 10,4 

520 320 10,3 
554 416 10,8 
569 364 11,0 
598 059 11,2 
582 681 1Ö,8 
595 724 10,9 



.. 

Jahr 
Jahree-

durchschni tt 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 

Schleswig-
Holstein 

603 
514 
552 
540 
534 
587 
555 

395 
416 
400 
469 
467 
537 
447 

Besondere Straffälligkeit nadJ. Hauptdeliktsgruppen in den Ländern 1954 bis 1959 
Anzahl der Verurteilten 

Hamburg Nieder-
sachsen Bremen Nordrhein-

',/estfalen Hessen Rheinland- Baden-
Pfalz Wurttemberg Bayern 

I. Gegen Staat, offentliche Ordnung - außer Flucht nach Verkehrsunfall - und im Amte 
(§§ 49a und b, 80-16A und 531-359, auRer 142 StGB) 

480 
371 
338 
374 
418 
419 
400 

494 
485 
495 
457 
426 
487 
474 

2 088 
2 295 
2 204 
2 123 
2 093 
1 986 
2 132 

1 249 
1 330 
1 360 
1 327 
1 355 
1 254 
1 313 

376 
291 
250 
290 
307 
320 
306 

4 .970 
5 419 
5 366 
5 815 
6 078 
6 185 
5 639 

2 049 
1 974 
1 863 
1 947 
2 001 
1 807 
1 940 

1 151 
1 251 
1 248 
1 357 
1 529 
1 431 
1 328 

n. Wider die Sittlichkeit (§§ 173-184 StGB) 

170 
157 
216 
189 
196 
215 
191 

3 447 
3 705 
3 927 
4 071 
3 945 
4 530 
3 938 

1 428 
1 311 
1 232 
1 155 
1 092 
1 064 
1 214 

804 
1 049 

897 
876 
948 
987 
9?7 

3 624 
3 552 
3 842 
3 483 
3 626 
3 933 
3 677 

2 275 
2 521 
2 538 
2 737 
2 559 
2 978 
2 601 

5 988 
5 871 
5 861 
5 617 
5 517 
5 152 
5 668 

3 376 
3 104 
3 044 
2 999 
2 908 
' 121 3 092 

Bundes-
gebiet 1) 

( o. Saarland 
und Berlin) 

21 345 
21 566 
21 552 
21 569 
22 117 
21 849 
21 666 . 

13 638 
14 078 
14 109 
14 281 
13 896 
15 173 
14 196 

III. Andere gegen die Person - aueer im Straßenverkehr - '(§§ 169-172, 185-241, außer 222, 230 i. Vbdg. mit Verkehrsunfäll StGB) 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 

1954 
1955 

, 1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 

1 372 
1 494 
1 534 
1 591 
1 621 
1 707 
1 553 

3 281 
3 294 
3 358 
4 019 
3 689 
4 127 
3 628 

24 
20 
23 
60 
47 
32 
34 

2 127 
1 978 
2 096 
2 225 
1 961 
2 393 
2 130 

?47 
874 
916 
948 
946 
953 
914 

3 893 
3 976 
3 725 
4 248 
4 232 
4 021 
4 016 

57 
59 
68 

101 
86 

127 
83 

1 961 
2 182 
1 858 
1 966 
2 063 
2 109 
2 023 

4 904 
5 700 
5 740 
6 023 
6 082 
5 747 
5 699 

538 
578 
564 
554 
506 
546 
548 

13 499 
13 376 

.13 740 
14 016 
14 211 
14 856 
13 950 

4 364 
4 116 
4 532 
4 743 
4 532 
4 416 
4 451 

4 028 
4 276 
4 201 
4 634 
4 651 
4 5-65 
4 393 

IV, Diebstahl und Unterschlagung (§§ 242-248 StGB) 

9 675 
10 344 
10 407 
11 777 
10 899 
10 427 
10 588 

118 
131 
163 
175 
176 
151 
152 

6 571 
6 528 
7 103 
7 454 
7 619 
7 736 
7 169 

1 800 
1 644 
1 599 
1 680 
1 918 
2 028 
1 778 

27 677 
28 355 
28 485 
31 280 
31 679 
31 215 
29 782 

7 882 
7 486 
8 144 
8 469 
8 466 
8 039 
8 081 

5 652 
5 614 
5 805 
6 424 
5 970 
5 827 
5 882 

V. Raub und Erpressung ( ~§ 249-256 StGB) 

20 
17 
27 
34 
31 
27 
26 

375 
493 
509 
641 
738 
713 
578 

112 
114 
128 
130 
128 
163 
129 

59 
86 

101 
82 
90 
84 
84 

VI, Andere Vermögensdelik~e (§~ 257-305 StGB) 

1 132 
950 
895 
918 
987 

1 052 
989 

17 293 
16 744 
18 620 
19 520 
20 040 
20 829 
18 841 

5 382 
5 020 
5 417 
5 492 
5 502 
5 436 
5 375 

4 538 
4 201 
4 578 
4 986 
4 971 

'5 023 
4 716 

9 325 
10 557 
10 160 
10 810 
11 626 
13 173 
10 942 

12 102 
12 921 
13 429 
13 618 
14 296 
13 863 
13 372 

166' 
211 
217 
233 
245 
250 
220 

t 
9 711 

10 190 
10 669 
11 590 
12 517 
12 756 
11 239 

12 175 
12 771 
13 311 
13 746 
13 279 
12 966 
13 041 

16 474 
15 881 
16 966 
17 562 
16 649 
15 927 
-16 '577 

244 
251 
266 
322 
301 
305 
282; 

15 174 
14 131 
15 394 
15 821 
16 272 
15 179 
15 329 

51 052 
5~ 742 
5~· 698 
57 065 
57 456 
58 929 
55 490 

88 436 
89 515 
91 918 
99 077 
97 798 
95 474 
93 703 

1 175 
1 562 
l 502 

, 1 778 
1 842 
1 852 
1 589 

63 889 
61 924 
66 ,630 
69 974 
71 932 
72 5U 
67 810 

VII, Gellleingefährliche - außer im Straßenverkehr - (§§ 306-330a, außer 315a, 316 Abs,2 und 330a 1, Vbdg, mit Verkehrsun1'al1 StGB) 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 

1954 1 1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 

1954 
1955 
1956 
1957 

, 1958 
· 1959 

1954-1959 

605 
426 
421 
435 
428 
529 
474 

269 
247 
271 
341 
288 
251 
278 

1 130 
1 085 
1 212 
1 162 
1 372 
1 587 
l 258 

135 
119 
120 
137 
146 
159 
136 

2 523 
2 341 
2 631 
2 449 
2 425 
2 741 
2 518 

1 

798 
798 

1 077 
1 053 
1 034 

'1 132 
982 

710 
630 
866 
792 
727 
934 
777 

1 685 
1 750 
2 234 
2 050 
1 954 
2 113 
1 964 

2 716 
2 684 
2 938 
2 747 
2 637 
2 850 
2 762 

10 571 
10 080 
11 770 
11 166 
11 011 
12 296 
11 149 

'vrrr. Im ~traßenverl-:ehr (~~ 142, 315a, 316 Abe.2; 222, 230, 330a i.Vbdg,. mit Verkehrsuni'a.LJ. StGB) und nach dem StVG 

5 065 2 574 22 394 1 686 54 341 19 819 
6 007 3 549 26 b61 1 919 64 462 19 b08 
6 419 3 579 27 992 2 209 69 666 20 003 
7 976 3 589 30 703 3 010 74 235 20 284 
7 037 3 402 26 631 2 547 66 403 17 763 
8 033 3 205 27 074 3 072 71 209 18 487 
6 156 3 316 26 909 2 407 66 719 19 327 

14 745 
14 990 
15 534 
15 432 
13 943 
14 788 
14 905 

1 
IX. Nach anderen Bundes- und Landesgesetzen (außer StGB und StVG) 

1 316 
1 633 
1 687 
1 485 
1 752 
1 542 
1 569 

14 788 
15 782 
16 490 
18 800 
17 536 
19 487 
17 147 

1 993 
2 118 
1 997 
1 554 
l 372 
1 460 
1 749 

12 568 
13 861 
13 247 
13 578 
13 233 
13 032 
13 253 

5 693 
5 222 
4 676 
4 996 
5 363 
4 881 
5 139 

53 822 
59 296 
60 857 
65 740 
b1 590 
60 843 
60 358 

924 
740 
702 
679 
699 
730 
746 

13 023 
11 300 
10 253 
8 801 

10 182 
10 118 
10 613 

3 160 
3 007 
2 974 
3 093 
3 353 
4 067 
3 276 

Verbrechen und Vergehen insgesamt 

b 781 
6 415 
6 582 
7 491 
7 337 
8 149 
7 126 

137 148 
14b 195 
153 197 
160 828 
155 701 
162 396 
152 576 

44 994 
43 434 
45 370 

• 46 366 
1 43 871 

44 611 
44 774 

3 936 
4 466 
3 975 
3 472 
4 322 
4 220 
4 065 

35 623 
36 563 
37 205 
38 055 
37 151 
37 859 
37 076 

34 410 
40 251 

:; ~6~ 
39 182 
40 865 
39 748 

8 962 
9 385 
8 710 
7 804 

10 389 
9 641 
9 149 

82 260 
91 318 
93 693 
94 232 
96 394 
99 572 
92 912 

Verbrechen und Vergehen ohne Vergehen im Straßenverkehr (I bis VII + IX) 

9 723 
9 775 

10 071 
10 824 
10 499 
11 454 
lO 391 

9 994 
10 312 

9 668 
9 989 
9 831 
9 827 
9 937 

31 428 
32 635 
32 865 
35 037 
34 959 
'3 769 
33 449 

5 095 
4 496 
4 373 
4 481 
4 790 
5 077 
4 719 

82 807 
81 733 
83 531 
86 593 
89 298 
91 187 
85 858 

25 175 
23 826 
25 367 
26 082 
26 108 
26 124 
25 447 

20 878 
21 573 
21 671 
22 623 
23 208 
23 071 
22 171 

47 850 
51 087 
51 799 
52 325 
57 212 
58 707 
53 163 

38 634 
45 858 
45 544 
44 885 
41 549 
44 468 
43 156 

19 430 
19 212 
16 825 
15 211 
17 250 
19 164 
17 849 

114 211 
117 763 
120 149 
118 910 
116 362 
119 132 

- 11V 755 

75 577 
73 905 
74 605 
74 025 
74 813 
74 664 
74 598 

193 668 
221 285 
232 840 
242 021 
218 457 
231 201 
223 245 

58 437 
57 083 
51 800 
47 095 
54 682 
55 823 
54 153 

502 211 
530 655 
546 819 
564 026 
549 191 
565 110 
543 002 

308 5~3 
309 370 
313 979 
322 005 
330 734 
333 909 
319 757 

1) rlinsohl. 1954: 16, 1955: 28, 1956: 29, 1957: 2G, 1958: 16, 1959: 29 vom Bundesgerichtshof in erster und letzter Instanz Verurte:t,lte. 

- 208''" --

Berlin 
(West) 

737 
953 
825 

1 093 
1 107 

937 
942 

550 
672 
622 
686 
686 
653 
645 

1 179 
1 704 
1 664 
1 736 
1 835 
2 029 
1 691 

4 695 
6 636 
5 379 
6 623 
6 033 
5 955 
5 887 

79 
79 
93 

104 
123 
107 

98 

2 561 
3 527 
3 184 
3 322 
3 937 
3 637 
3 361 

563 
742 
706 
939 
667 
686 
717 

5 494 
7 006 
7 522 

10 717 
8 457 
6 839 
7 673 

2 251 
2 442 
2 550 
2 596 
2 597 
2 385 
2 304 

18 109 
23 761 
22 545 
27 816 
25 442 
23 228 
23 484 

12 615 
16 755 
15 023 
17 099 
16 985 
16 ,389 
15 811 



Jahr 
Jahres-

durchschnitt 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 

III. 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 

~ 
1'956 
i957 
1958 
1959 

1954-1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 
VII. 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 

' 1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 

1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

1954-1959 

Schleswig-
Holstein 

32,8 
28,1 
30,2 
29,8 
29,3 
31,9 
30,4 

21.~ 
22,7 
21,9 
25,9 
25,6 
29,2 
24,4 

noch: Besondere Straffälligkeit nach Hauptdeliktsgruppen in den Ländern 1954 bis 1959 
Verurteilte auf 100 000 strafmündige Einwohner 

Nieder- Nordrhein- Rheinland- Baden-Hamburg sachsen Bremen Westfalen Hessen Pfalz Württemberg Bayern 

I. Gegen Staat, öffentliche Ordnung - außer Flucht nach Verkehrsunfall 
(§§ 49a und b, 80-168 und 331-359, außer 142 StGB) 

- und im Amte 

33,5 40,4 76,6 43,4 57, 1 45,2 66,6 82,6 
25,3 44,2 57,4 46,1 54, 1 48,2 63,5 80,4 
22,5 42,3 47,7 44,6 50,2 47,5 66,9 79,8 
25, 1 41,2 54,8 48,3 52,8 52,5 60,6 76,9 
27,6 40,5 56,3 49,7 53,8 58,9 62,2 75,2 
27,3 38,3 57,5 49,8 48,1 54, 7 66,5 69,7 
26,8 41,2 58,2 47, 1 52,6 51,2 64,4 77,4 

II. Wider die Sittlichkeit (§§ 173-184 StGB) 

34,5 24,2 34,6 30, 1 39,8 31,5 41,8 46,6 
33,0 25,6 31,0 31,5 35,9 40,5 45, 1 42,5 
32,9 26,1 41,2 32,7 33,2 34,2 44,2 41,4 

-30,6 25,8 35, 7 33,8 31,3 33,9 47,6 41, 1 
28,1 26,2 36,0 32,3 29,4 36,5 43,9 39,6 
31,7 24,2 38,7 36,5 28,3 37, 7 50,3 42,2 
31,8 25,4 3~,3 32,9 32,9 35,7 45,6 42,2 

Bundes-
gebiet-

(o.Saarland 
und Berlin) 

54,4 
54, 1 
53,2 
53,5 
54,3 
53,0 
53, 7 

34,8 
35,3 
34,8 
35,4 
34,1 
36,8 
35,2 

Andere ge,gen die Person - außer im Straßenverkehr - (§§ 169-172, 185-241, außer 222, 230 1: Vbdg. mit Verkehreunfall StGB) 

74,6 59, 1 94,8 109,6 117,9 121,5 158,0 171,5 168,0 130,2 
81,7 59,5 109,8 114,0 113,9 112,7 164,9 188",8 175,0 134,8 
84,0 60,9 110,2 107,6 114,3 122,1 160,0 177,0 181,1 135,0 
87,8 63,5 116,9 104,7 116,5 128,7 179,2 188,2 188,2 141,5 
88,8 62,5 117,7 92,8 116,2 121,9 179,2 199,6 181,0 141,0 
92,9 62,0 ng:1 98,2 119,7 117,5 174,4 222,6 175,4 143,0 
84,9 61 ,3 104,3 116,4 120,8 169,3 191 ,6 178,1 137,6 

IV. Diebstahl und Unterschlagung ( §§ 242-248 StGB) 

178,3 271,9 187,1 366,6 241,7 219,5 221 ,7 222,5 227,4 225,5 
180,1 270,8 199,3 , 324,3 241,4 205,0 216,5 231 ,1 217,6 224,5 
183,9 247,8 199,9 305,2 236,9 219,3 221, 1 234,0 230,9 226,9 
221 ,7 284,7 228,6 317,6 260,0· 229,8 248,4 237,1 240,4 245,6 
202,1 279,5 210,9 351,9 259,0 227,8 230, 1 245,4 226,9 240,0 
224,6 261 ,7 201,2 364,7 251 ,4 213,9 222,6 234,2 215,4 231,6 
198,4 269,4 204,5 338,3 248,5 21Q.~ 226,7 234,2 226,4 '232,4 

v. Raub und Erpreseung (§§ 249-256 StGB) 

i,3 4,0 2,3 4,1 3,3 3, 1 2,3 3, 1 3,4 3,0 
1,1 4,0 2,5 3,4 4,2 3, 1 3,3 3,8 3,4 3,5 
1,3 4,5 3,1 5,2 4,2 3,4 3,8 3,8 3,6 3,7 
3,3 6,8 3,4 6,4 5,3 3,5 3,2 4, 1 4,4 4,4 
2,6 5,7 3,4 5,7 6,0 3,4 3,5 4,~ 4,1 4,5 
1,7 8,3 2,9 4,9 5, 7 4,3 3,2 4,2 4,1 4,5 
1,9 5,6 2,9 4,9 4,8 3,5 3,2 3,9 3,9 3,9 

VI. Andere Verm6gensdelikte (§§ 257-305 StGB) 

115,6 136,9 127,1 230,5 151,0 149,9 178,0 178,6 209,4 162,9 
108,1 148,6 125,8 187,4 142,6 137,5 162,0. 182,3 193,6 155,3 
114,8 123,6 136,4 170,8 154,9 145,9 174,3 185,9 209,5 164,5 
122,7 131,8 144,7 173,5 162,2 149,0 192,8 201,8 216,6 173,5 
107,5 136,3 147,4 181,1 163,8 148,0 191,6 214,9 221,8 176,5 
130,2 137,3 149,3 189,2 167,8 144,6 191,9 215,5 205,3 175,9 
116,5 135,7 138,4 188,2 157,2 145,8 181,8 196,8 209,4 168,2 

Gemeingef!!hrUche - außer im Straßenverkehr - (§§ 306-330a, au.Ser 315a, 316 Abs.2 und 330a 1. Vbdg. mit Verkehrsunfall StGB) 

32,9 18,8 21,9 27,5 22,0 22,2 27,9 31,0 37,5 27,0 
23,3 16,8 20,9 23,5 19,9 21,9 24,3 31,3 36,8 25, 3 
23,1 18,0 23,3 22,9 21,9 29,0 33,0 38,9 40,0 29, 1 · 
24,0 22,9 22,6 25,9 -20,4 28,6 30,6 3~.7 37,6 27,7 
23,5 19,0 26,5 26,8 19,8 27,8 28,0 33,5 35,9 27,0 
28,8 16,3 30,6 28,6 22,1 · 30,1 35,7 35,7 38,5 29,8 
25,9 18,6 24,3 25,9 21,Q 26,6 29,9 34,4 37,7 27,7 

VIII. Im Straßenverkehr (§§ 142, 315a, 316 Abs.2; 222, 230, 330a 1, Vbdg. mit Verkehrsunfall StGB) und nach dem StVG) 

275,3 179,7 433,1 , 343,4 474,5 551 ,9 578,5 632,8 533,2 493,9 
328,4 241,8 513,8 378,5 548,8 537, 1 578,1 719,6 600,9 555,0 
351,5 238,1 537,6 421,6 579,5 538,7 591 ,5 729,9 619,7 574,8 
439,9 240,5 595,9 569,0 617,0 550,4 596,8 729,6 614,4 600,0 
385,6 224,7 515,2 467,3 542,9 4'Z7,9 '537,3 672,7 566,4 536,0 

,437,2 208,6 522,5 552,4 573,5 491,9 565,0 690,5 601,5 561 ,o 
369,5 222,4 519,6 458;0 556,8 524,3 574,5 696,2 589,5 553,7 

IX. Nach anderen Bundes- und Landesgesetzen (außer StGB und StVG) 

71,5 139,2 110,1 188,2 113,7 88,0 154,4 164,8 268,1 149,0 
89,3 144,3 100,6 146,o 96,2 82,4 172,2 167,9 263,2 143,2 
92,4 132,9 89,8 134,0 85,3 60,1 151,4 151,7 228,9 127,9 
81,9 104,2 97,0 128,4 73,2 83,9 134,3 135,9 208,2 116,8 
96,0 90,6 103,8 128,:5 83,2 90,2 166,6 178,4 235,1 134,2 
83,9 95,0 94,2 131,3 81,5 108,2 161,2 162,9 259,2 135,4 
85,8 117,3 ,, 99,2 141 ,9 88,6 88,9 156,7 160,2 243,8 134,3 

Verbrechen und Vergeben inageeamt 

804 878 1 041 1 381 1 198 1 253 1 398 1 513 1 576 1 281 
863 944 1 143 1 265 1 245 1 190 1 410 1 633 1 613 1 331 
903 881 1 169 1 256 1 274 1 222 1 417 1 632 1 635 1 350 

1 037 910 1 276 1 416 1 337' 1 258 1 472 1 641 1 628 1 398 
961 874 1 192 1 346 1 273 1 180 1 432 1 655 1 586 1 347 

1 061 848 1 174 •1 465 1 308 1 187 1 446 1 682 1 611 1 371 
938 889 1 166 1 356 1 273 1 215 1 429 1 627 1 608 1 347 . 

Verbrechen und Vergehen ohne Vergehen im Str8.Senverkehr (I bis VII + IX) 

528 698 608 1 038 723 701 819 880 1 043 787 
534 702 629 887 696 653 832 914 1 013 776 
552 643 631 835 695 683 825 902 1 015 775 
597 670 680\ 847 720 708 875 911 1 013 798 
575 649 676 879 730 702 894 982 1 020 811 
623 640 652 913 734 695 881 992 1 010 810 
568 667 646 898 717 690 855 931 1 019 793 

Berlin 
(West) 

39,4 
50,6 
43,2 
56,4 
56,5 
47,6 
49,0 

29,4 
35,7 
32,6 
35,4 
35,0 
33,2 
33,6 

63,0 
90,5 
87,2 
89,5 
93, 7 

103,1 
88,0 

251, 1 
jj52,6 
2811, 9 
341,6 
308,1 
302,6 
,o6,5 

4,2 
4,2 
4,9 
5,4 
6,3 
5,4 
5, 1 

137,0 
187,4 
166,9 
171,3 
201,1 
184,8 
175,0 

30,1 
39,4 
37,0 
48,4 
34,1 
34,9 
37,3 

293,8 
372,3 
394,2 
552,7 
431,9 
347,5 
399,5 

120,4 
129,8 
133,6 
133,9 
132,6 
121 ,2 
120,0 

968 
1 263 
1 182 
1 435 
1 299 
1 180 
1 223 

675 
890 
787 
882 
867 
833 
823 



Unternehmen 
Zum Aufsatz: ,.Die Bilanzen der Aktiengesellsdiaften fflr das Gesdiiftsjahr 1959" in diesem Heft 

Die vergleidlbaren Bilanzen 1958 und 1959 von 1857 Aktiengesellsdlaften 
(ohne Banken, Versidlerungen und Beteiligungsgesellsdlaften) nadl Wirtsdlaftsgruppen 

Anlagevermogen Umlau.fvermbgen 

darwlter 
Sach- Lang- Kurz- Jahrea- Bilanz-

Nr. Wirtachaftagliederung Bilan- Zeit insgesamt anlagen Vorräte f'riatige fristige J'lUeaige verluat BUJIIIIO 
zen 1) und An- 2) Forderunaen !Forderungen Mittel 3) 

zahlungrf 2) 2) 

-Anzahl 1 000 DII 

0 Land- und Foratwirtecbaft, Fischerei 13 1958 109 701 95 505 17 503 5 214 31 192 10 884 991 178 941 
1959 132 602 118 129 20 499 5 009 33 663 8 099 1 337 204 942 

11 Steinkohlenbergbau 32 1958 5 951 493 5 095 944 736 646 700 454 1 015 732 271 967 2 184 8 750 862 
1959 6 011 740 5 190 342 794 721 728 338 1 051 845 279 179 653 9 041 289 

12/15 Sonstiger Bergbau 21 1958 2 309 794 1 956 167 224 827 97 293 471 887 209 734 2 395 3 337 799 
1959 2 664 505 2 084 066 202 205 95 045 464 677 293 490 1 711 3 740 316 

174 Zementindustrie 15 1958 258 254 229 228 56 727 11 228 68 412 65 393 1,S 462 555 
1959 304 172 274 044 55 722 10 467 69 002 92 886 - 5'4 504 

Reet Sonst.Industrie der Steine und Erden 51 1958 274 ,eo 242 072 99 413 17 042 109 035 54 382 595 556 920 
17 1959 286 481 255 414 100 371 1b 687 104 748 64 817 - 577 824 
18 Komb. Veraorgunge- und Verkehrsgeaell- 10 1958 509 335 489 769 20 253 9 494 44 480 14 844 2 656 610 335 

eohaf'ten 195~ 563 277 535 438 18 513 10 750 43 733 31 427 1 804 680 297 
19 Energiewirtschaft 91 1958 8 785 347 7 674 619 402 609 192 688 1 084 385 477 599 ,o 11 089 497 

1959 9 349 107 8 118 159 337 ,e, 201 660 1 134 945 512 613 26 11 671 775 
21 ~iaen- und Stahlinduatrie 61 1958 10 903 142 9 468 042 3 118 490 802 988 2 059 944 432 944 2 112 17 421 871 

1959 11 090 923 9 440 456 3 055 248 837 649 2 313 577 441 088 306 17 854 474 
22 RE-lletallinduatrie 20 1958 521 511 449 406 371 347 25 423 210 768 112 549 975 1 245 622 

1959 553. 649 480 713 387 000 '3 327 230 920 115 269 1 700 1 325 770 
2'3 Waggonbau 7 1958 78 991 71 586 64 650 9 828 25 735 12 153 - 191 51' 

1959 84 601 77 006 45 304 27 881 23 477 15 330 - 196 910 
Rest Stahlbau 18 1958 193 785 182 785 434 833 16 989 270 827, 158 692 - 1 077 646 

23 1959 198 076 185 933 359 387 20 948 265 249 170 444 - 1 017 648 
24 llaachinenbau 132 1958 1 491 355 1 326 483 2 249 465 113 298 1 233 496 571 761 6 308 5 681 175 

1959 1 581 112 1 388 308 2 322 221 103 771 1 328 870 761 281 706 6 118 0,0 
25 Schif'f'bau 12 1958 ,47 007 343 976 764 042 33 4'8 418 092 351 339 - 1 919 279 

1959 '50 289 347 609 706 001 53 469 344 062 439 016 115 1 901 016 
26 Straßen- und Lutttahrzeugbau 16 1958 1 169 377 1 101 219 616 400 40 7'9 377 7'5 ,1, 792 6 020 2 528 996 

1959 1 320 994 1 243 479 649 645 40 252 420 216 522 7'9 9 494 2 965 423 
27 Elektrotechnik 50 1958 2 180 534 1 305 853 1 882 819 49 496 1 787 265 743 738 274 6 660 247-

1959 2 ,21 994 1 395 445 1 977 ,02 47 817 1 784 so, 756 269 976 6 905 008 
28 Peinmechanik und Optik 20 1958 131 178 121 485 153 906 2 857 114 162 24 482 22 427 57' 

1959 1'9 800 129 915 157 950 4 861 ,,, 847 27 398 53 464 958 
29 Eiaen-, Stahl- und Metallwaren 56 1958 163 711 154 462 188 301 10 437 108 860 19 147 343 493 052 

1959 ,179 985 169 0'7 216 090 5 049 123 586 29 626 699 557 906 ,, Mineral61 verarbei tung ,, 1958 1 863 299 1 630 261 737 101 111 146 620 362 101 4'9 44 751 3 727 087 
1959 2 190 936 1 947 281 784 148 106 115 1 023 815 148 304 44 659 4 374 858 

32 Chemische Industrie 83 1958 4 '94 146 3 644 7'1 1 661 320 202 231 1 483 489 634 766 158 8 436 890 
1959 4 75, 139 3 958 658 1 628 939 11, 081 1 714 170 955 538 11 12, 9 329 871 

34 Kunstetotf'verarbei tung 7 1958 42 2,0 40 430 34 072 29 24 215 5 610 - 106 618 
1959 45 469 43 650 38 432 28 31 058 5 170 - 120 846 

35 Gummi- und Aabeatverarbei tWlg 21 1958 270 382 254 648 198 289 9 122 182 321 87 925 1 697 752 624 ' 
1959 292 889 279 576 204 434 7 801 206 720 107 904 997 823 282 

36 Feinkeramik, Glas 41 · 1958 258 649 210 320 100 930 7 876 113 836 68 218 247 551 282 
1959 272 332 22, 603 104 832 6 619 122 049 93 347 84 600 so, 

37/38 Holzindustrie 27 1958 31 493 29 261 46 790 500 26 794 4 071 138 110 366 
1959 36 014 33 173 46 106 442 29 805 4 572 5 117 615 

39 Papiererlll&ugu..tlß: und -verarbei tung 51 1958 586 786 553 170 211 233 15 133 114 527 85 789 6 144 1 024 691 
1959 707 164 574 124 213 937 12 564 139 126 67 004 2,S 1 145 722 

41 Ledererzeugung und -verarbei tung 28 1958 105 694 s3 e12 17' 026 4 405 83 746 35 727 391 404 092 
1959 110 859 84 412 188 437 4 218 84 890 39 452 1 265 430 289 

421 Zellwoll- und Kunatseidenheretellung 7 1958 349 338 275 429 140 305 2, 775 95 208 59 208 928 669 547 
1959 354 242 281 931 127 029 20 652 112 020 96 783 - 711 600 

Reet rextilinduatrie 152 1958 901 517 797 200 783 663 17 516 420 365 128 114 5 826 2 266 944 
42 1959 909 800 805 425 798 781 15 138 437 090 148 6'7 3 087 2 ,22 408 
43 Bekleidungsindustrie 4 1958 3 963 3 556 7 150 50 5 611 402 4 17 255 

1959 
' 

3 693 3 351 5 541 49 6 021 578 - 15 951 
44 Harst. v .Jlueik1nstru:menten, Schmuck usw. 5 1958 10 122 9 229 29 3e3 430 17 586 5 335 90 63 242 

1959 9 887 9 070 29 '35 387 21 665 5 226 77 66 $6 
451 MUhlen ( ohne Ölmühlen) 22 1958 63 048 53 893 116 956 530 59 016 19 744 - 260 597 

1959 65 753 56 411 113 634 438 55 886 20 316 266 257 844 
465 Jlargarineinduetrie, ÖlmUhlen 5 1958 27 21, 26 '38 25 430 ' 261 11 343 4 027 5~~ 71 946 

1959 27 398 26 397 26 071 2 265 12 868 3 281 72 006 
466 Zuckerinduatr1e 40 1958 261 070 253 120 438 026 5 499 102 075 7 183 - 823 855 

j959 , 269 823 266 456 540 350 2 043 93 771 6 503, - 922 719 
481 Brauerei, Mälzerei 141 1958 648 342 588 590 209 636 151 772 158 690 80 073 43 1 255 201 

1959 710 417 644 723 21' 873 152 577 180 031 
114 '" 

,o 1 378 446 
485 Herstellung v. verarbeiteten Weinen 8 1958 5 895 5 062 19 488 11 213 1 427 - ,e 154 

1959 6 628 5 761 18 765 5 12 563 2 752 - 40 833 
Reet Sonat.N~runge- u.Genußmittelinduatrie 66 1958 216 333 182 326 184 548 4 681 87 915 52 193 1'6 548 810 
45/49 1959 238 848 202 986 183 455 4 619 89 554 62 75b 299 582 801 

5 Bau-, Aue bau- und Bauhil.fsindustrie ,, 1958 200 65b 185 237 102 790 4 997 300 35, 90 537 917 703 358 
1959 225 889 212 412 109 649 4 563 ,., 076 123 086 229 809 301 

61/63 Großhandel, Ein- und Aus!'uhrhandel 104 1958 640 337 421 208 5b7 18b 22 639 1 079 867 1b3 421 440 2 602 892 
1959 690 296 461 238 719 680 26 544 1 251 014 155 065 1'7 2 980 635 

6411 Warenhäuser, JCauf'häueer 6 1958 415 024 372 596 173 415 56 626 49 187 74 331 - 770 382 
1959 511 582 465 636 198 246 42 879 49 295 89 185 - 892 192 

Reet Sonstiger Einzelhandel 15 1958 30 622 ,o 299 34 630 1 890 9 548 10 340 13' 88 087 
64 1959 36 63' 36 070 37 324 2 194 10 418 14 77' 444 102 796 
67 Vertretung, Vermittlung, Verleih 5 1958 41 783 40 422 337 201 2 888 4 811 35 51 342 

1959 56 496 53 644 282 187 2 ,so 2 567 - 63 135 
711 Wohnungs- und Grundstückswesen 85 1958 3 070 677 3 063 882 373 141 9 097 126 508 181 349 309 3 767 855 

1959 3 376 757 3 371 803 380 973 10 523 178 634 228 496 210 4 183 388 
715 Vermbgensverwal tung 71 1958 62 692 2, 377 510 1 707 18 652 14 283 521 99 204 

1959 67 076 26 293 397 11 988 20 579 20 113 742 122 243 
72 Gaststättenwesen 13 1958 56 888 54 500 '3 641 26 4 044 2 659 • 1 07' 68 821 

1959 60 292 57 897 4 189 24 4 066 5 320 519 74 895 
Reet Sonst. Dienatleietungsgeselleohaften 5 1958 ,o 809 24 525 10 145 2 974 7 536 3 151 4 171 59 528 

7 1959 27 068 22 085 4 801 3 389 7 192 1 558 2 '52 47 016 
8) Schienenbahnen 76 1958 827 387 812 920 41 eo, 13 223 ,o 449 61 891 7 879 993 618 

1959 875 878 860 851 ,e 343 14 780 33 468 70 182 3 232 1 047 797· 
85 Schiffahrt, Hlif'en 45 1958 1 241 563 1 JB4 001 26 731 14 701 183 117 135 757 4 999 1 641 570 

1959 1 283 792 1 10 139 21 577 13 7'5 181 367 106 107 1 546 1 635 782 
Rest Sonstige Verkehrswirtschaft 17 1958 289 045 287 828 4 120 250 45 419 13 324' 148 354 175 8 1959 320 596 318 602 5 144 ,10 7' ,60 14 841 61 416 099 

945 Wirtachaf'tsberatung 23 1958 9 694 9 002 17 450 14 792 18 588 - 44 845 1959 11 318 10 446 17 273 17 ,49 22 701 5 53 094 
Reet Sonst .Dienetl. im off'entl. Interesse 13 1958 20 307 20 218 627 161 1 237 1 952 1 24 559 

9 1959 19 ,11 19 289 609 153 1 021 2 557 31 ' 23 826 
0-9 Insges. ohne Banken, Versicherungen 1 857 1958 52 355 899 45 479 992 17 858 670 2 825 804 15 123 916 6 oo, 045 106 780 95 03' 320 und Beteiligungegesellscha!'ten 1959 55 701 642 48 006 886 18 192 892 2 es, 563 16 417 511 7 :,oo 580 91 218 101 525 06,9 

~'~o!~~~::r~a:!~~~!: der '1/ertberichtigungen zum Anlagevermogen.- 2) Buchwert '2.a;;tgl. der zugehorigen Wertberichtigungen.- 3) Einschl. "Sonstige J,lttiva"u. 
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nodJ.: Die vergleidJ.baren Bilanzen 1958 und 1959 von 1 857 AktiengesellsdJ.aften 
(ohne Banken, VersidJ.erungen und BeteiligungsgesellsdJ.aften) nadJ. WirtsdJ.aftsgruppen 

Eigenkapital Fremdkapital 
i:f,ücklagen Sonder- Rückstellungen 1 Langfr. Verbindl. 

Bilan- Grund- + Gewinn- dar. dar r=•trist. Wirpsohattagliederung zen Zeit j<apital vortrag b:;r:;;_ insgesamt lan&- insgesamt Sozi~- Verbind-
1) f~~~: 8

~) tigungen f'rietig verbindl. liohkeiten 
-Anzahl 1 000 DII 

Land- und Pora"twirtschaf't, .Fischerei ,,im ,8 ,06 26 269 4 586 27 46, 1 040 51 752 120 26 959 
,9 106 ,5 077 4 478 ,, 216 1 048 61 043 145 29 574 

Steinkohlenbergbau ,2 m; 2 0,4 256 1 445 443 681 078 1 '30 472 1 026 415 1 871 190 '34 1 151 620 
2 098 779 1 446 981 655 825 1 482 562 1 047 844 2 o,5 049 155 1 10, 278 

S0nst1«er Bergbau 21 1958 8„ 769 691 542 108 554 540 077 '71 546 766 428 18 807 ,28 947 
1959 941 038 905 728 110 751 6,8 746 ,18 938 721 966 17 998 344 509 

Zementinduatrie 15 1958 112 970 71 418 7 ,21 129 645 70 155 60 ,19 10 561 65 421 
1959 124 119 101_414 6 412 149 415 76 823 56 378 9 11, 77 836 

Sonst. Industrie der Steine und Erden 51 m; 145 76, 82 790 15 592 98 605 44 436 65 971 9 795 ,,, 967 
156 041 96 525 15 ,23 106 591 48 116 67 774 11 568 117 127 

Koab. Ver"eorgunga-u. Verkehregeaell-
10 mi 169 150 114 537 6 67' 64 560 51 5,4 174 184 4 582 69 428 

schatten 174 150 120 037 6 787 73 543 53 788 232 568 5 427 57 434 
Enarg1ew1.rtechaf't 91 1958 2 666 996 1 588 505 48 954 1 31' 656 754 758 4 037 127 99 755 974 428 

1959 2 772 272 1 701 458 47 765 1 404 425 822 990 4 252 519 104 9'3 954 620 
Eisen- und Stahlindustrie 61 1958 , 296 178 2 ,n 428 1 768 868 2 704 481 1 936 472 3 990 100 16 ,11 ' 051 928 

1959 3 450 952 2 }09 353 1 597 827 2 772 650 1 922 044 4 '32 296 56 572 , 072 799 
D-Jletallinduatrie 

20 :m 288 092 223 417 7 672 245 451 61 856 164 390 20 459 278 624 
297 716 2,2 176 6 944 265 540 62 147 188 763 20 893 286 20~ 

Waggonbau 7 1958 52 26, 24 '32 1 001 34 846 2 586 3 449 2 270 71 756 
1959 57 ,oo 24 971 99, ,5 884 2 6,2 , 455 2 585 68 782 

Stahlbau 18 1m 78 491 88 804 12 467 217 517 61 402 '3 117 4 527 6,8 265 
83 431 102 660 1, 568 242 910 65 6,o ,6 211 5 032 528 740 

Jlaachinenbau 132 1958 869 912 622 907 87 261 995 406 289 700 627 104 145 006 2 378 '49 
1959 890 512 686 207 78 561 1 066 669 285 526 623 09, 164 458 2 655 272 

Schirfbau 12 1958 105 050 14, 658 ,o 580 167 489 16 923 104 929 30 640 1 ,29 015 
1959 120 400 172 980 29 162 238 '87 20 499 121 800 ,1 0'3 1 175 396 

Stralen_- und Lufttahrzaugbau 16 1958 · 492 432 375 026 27 685 448 628 215 452 366 563 51 910 639 157 
1959 5,4 872 483 2,S 25 ,81 552 057 25, 115 ,67 886 41 558 1,5 190 

Elelr:troteohnilr: 50 1958 1 629 259 629 287 39 288 1 168 062 402 634 1 071 036 111 915 1 898 015 
1959 1 64' 992 700 '87 36 285 1 427 741 5'3 271 1 054 48, 98 508 1 804 688 

Peilllllechanik und Optik 20 1958 107 410 45 809 2 288 77 146 22 640 27 321 8 509 155 305 
1959 115 579 44 627 3 442 81 959 27 776 2S 1'3 7 526 178 697 

E:fllen-, Stahl- und Metallwaren 56 1958 112 7'4 63 248 8 750 78 063 25 057 66 640 22 398 149 995 
1959 115 996 77 167 2 711 94 ,oo 29 716 84 254 23 111 166 859 

llineralblverarbei tung 13 1958 1 210 781 177 315 70 538 266 504 181 500 440 n, 6 940 1 5'3 1,2 
1959 1 416 529 132 826 67 274 ,23 939 207 963 622 780 7 745 1 782 ,S1 

Chemiscbe Ind.uetrie 
83 :m 2 423 812 1 085 580 146 594 1 270 460 707 328 1 695 475 472 414 1 483 581 

2 621 439 1 507 427 12, 539 1 482 574 728 558 1 655 268 457 296 1 542 078 
Kunatatot:tYerarbei tung 7 1958 20· 577 18 515 14 25 359 11 443 8 o,6 171 32 567 

1959 20 577 20 „8 16 29 289 11 724 10 516 164 ,a 2,9 
G~- und Aabeatverarbei twlg 21 1958 224 844 116 589 8 452 196 285 60 442 42 438 7 144 130 98' 

1959 225 080 129 184 7 ,11 224 665 58 751 ,6 295 4 342 163 466 
Peinlr:9ramilr:, Glaa 41 1958 145 336 121 94' 5 085 120 528 ,5 152 58 ,16 11 070 82 186 

1959 a6 655 133 904 4 948 142 577 ,a 070 60 198 12 400 90 881 
Holzinduatrie 27 1958 27 677 12 908 421 13 '38 3 ,64 11 534 2 774 39 84, 

1959 ,1 283 13 518 358 14 812 3 655 1' 217 2 947 ,9 067 
Papiererseugung und -verarbei tung 51 1958 276 503 1'8 729 10 751 175 724 94 128 195 518 17 460 198 946 

1959 282 405 176 230 8 451 196 740 101 8'7 2,2 207 16 7'4 212 648 
Ledereraeugung 'Utld -verarbei tung 28 1958 113 782 74 082 ' 4'0 53 839 25 778 " 187 ;l 700 116 295 

1959 114 398 81 913 3 258 63 379 29 976 ,1 345 3 978 118 959 
Zellwoll.- und Jtunataeidenheratellung 7 1958 224 501 132 514 22 740 98 636 25 902 57 047 6 669 118 375 

1959 224 501 149 268 19 485 116 617 25 974 51 15, 5 139 126 579 
Texti.linduatrie 152 1958 613 167 487 061 1, ,19 309 838 90 286 201 870 74 a,6 582 767 

1959 019 841 505 513 11 417 335 05, 93 ,62 211 867 76 758 569 78' 
Baklaidunaeinduatrie 4 1958 5 230 971 50 1 930 579 1 029 262 7 514 

1959 5 2,0 1 0}4 49 2 692 766 956 }06 5 374 
Berat. v .auaikinatl'Wlenten, Schmuck usw. 5 1958 13 2,0 15 587 300 16 594 4 025 7 284 7 284 8 282 

1959 13 230 15 912 265 16 885 4 278 8 ,15 7 724 10 234 
JfUh.len (ohne Öl.aUhlen) 22 1958 48 372 12 714 72 17 078 5 125 16 ,02 745 163 7'3 

1959 48 356 1, 065 68 17 523 5 757 18 084 781 158 794 
Kargarineinduatrie, ÖlmUhlen 5 1958 15 560 11 463 , 255 9 079 2 237 2 703 - 26 849 

1959 15 560 7 274 2 260 9 926 2 400 2 203 - 27 444 
Zuolr:erillduatrie 40 1958 118 415 93 951 3 470 65 865 6 270 62 559 80 451 975 

1959 115 950 95 854 493 71 316 6 443 87 590 75 520 796 
Jrauera1, Mälzare1 141 1958 ,24 290 181 2,4 1, 276 226 920 102 776 175 616 35 360 291 „6 

1959 340 7'6 232 237 11 346 255 22, 113 457 192 937 37 '64 295 749 
Herstellung v. verarbeiteten Weinen 8 1958 7 054 5 044 - b 887 2 20b 4 742 1 039 13 075 

1959 7 0,2 5 774 204 8 474 2 321 4 799 1 244 1' 316 
Sonst .Rahrunga-u, GenuSmi ttelinduetrie 66 1958 152 483 82 143 2 025 85 1,6 17 582 37 098 8 329 155 095 

1959 167 95' 92 .821 1 b48 98 053 1b 617 40 849 9 644 145 170 
Bau-, Ausbau- und Bauhilfeindustrie " 1958 91 462 44 1,6 , 694 139 405 42 ,6, 8, 970 2' 599 ,28 554 

1959 92 955 59 976 ' 295 153 252 47 889 100 851 26 143 355 810 
Großhandel, Ein- und Auatuhrhandel 104 1958 255 6,4 355 „5 18 275 404 157 56 ,n 208 162 21 495 1 ,11 713 

1959 277 850 423 609 12 260 411 892 60 ,25 220 664 24 ,86 1 575 968 
Warenhäuser, Kauthlluaer 6 1958 185 295 149 627 ,o 578 121 :,oo 51 756 151 948 17 114 102 o,o 

1959 216 98, 174 772 23 274 141 714 57 824 181 441 19 380 114 65, 
Sonstiger Einzelhandel 15 1958 1' 174 13 711 5,6 15 661 2 324 1, 288 4 7'2 28 992 

1959 14 375 18 724 505 17 657 2 411 15 123 5 290 '3 826 
Vertretung, Vemittlung, Verleih 5 1958 20 090 2 936 156 5 827 - 12 544 - 8 656 

1959 2, 090 4 189 127 7 452 - 20 040 - 7 192 
WoL.hunga- und. GrundatUckewesen 85 1958 28, 024 75 166 259 157 378 57 486 2 972 125 3 269 022 

1959 297 478 110 053 227 180 801 63 761 ' 291 767 4 291 080 
Verm.ögeneverwal tung 71 1958 45 164 20 895 310 11 526 1 '73 6 150 - 11 402 

1959 47 175 2, 470 214 14 044 1 ,45 19 177 - 12 4,0 
Gaatetättenweeen 1, 1958 21 1,2 ./. 591 - 2 206 ,49 ,a 052 100 6 1'7 

1959 2l 132 313 - 2 865 407 40 166 116 8 586 
Sonst. Dienetle1atungegeaellacha.ften 5 1958 17 400 6 75, - 2 682 101 15 156 4 044 16 689 

1959 17 400 ./.1 642 - 1 572 86 13 816 4 940 1, 569 
Schienenbahnen 76 1958 ,12 880 13' 589 8 170 150 223 110 8,7 201 852 26 562 112 002 

1959 ,88 503 13' ,oo 7 949 154 514 108 766 233 718 36 ,84 114 202 
Schi:f:fahrt, Ha!'en 45 1958 222 516 5, 622 10 076 182 518 75 470 903 896 300 210 968 

1959 250 721 50. 412 10 015 163 663 84 189 861 408 300 24, 010 
Sonstige Verkehrswirtschaft 17 1958 161 027 6 750 92 27 4,4 4 630 123 8,2 131 " 250 1959 221 289 9 150 9, 40 724 6 123 109 494 12, " 679 
Wirtschaftsberatung 

2, im 4 456 , 86, 2,5 25 795 10 492 1 550 680 7 46, 
4 681 s 359 183 31 639 12 095 2 rn6 591 7 4}8 

Sonst .Dienstl. im bffentl, Interesse 13 1958 b 0„ ' 117 4, 1 2b9 4 8 349 154 5 190 
1959 6 5„ , 2,8 ,4 1 572 103 7 470 lb~ 4 575 

Insges, ohne Banken, Versicherune:en 1 857 1958 20 697 9,2 12 211 672 , 2,4 840 13 849 548 7 144 251 21 274 011 1 312 150 21 2,6 ,81 
und J3eteilig1,l!lgsgeselhchaften 1959 21 913 181 13 570 001 2 962 761 15 427 69, 7 559 736 22 671 611 1 369 1'8 22 0'3 979 

Jahres-
gewinn 

' 244 4 092 
86 552 

102 274 
61 372 
70 680 
14 592 
18 151 
12 212 
1b 566 

5 170 
7 293 

222 352 
251 080 
228 354 
269 '87 

29 865 
38 840 
3 585 
5 278 
5 791 
7 023 

86 ,29 
102 66, 

24 897 
,1 952 

170 435 
255 453 
19, 494 
205 568 

11 575 
12 166 
11 136 
14 o,a 
24 965 
2' 687 

,26 903 
,93 559 

1 5,o 
1 849 

,1 045 
34 949 
15 918 
19 171 

4 212 
4 837 

21 221 
28 103 
8 357 
9 898 

14 209 
22 1,2 
50 510 
61 067 

469 
516 

1 274 
1 328 
1 790 
1 370 
:, 020 
7 ,16 

11 496 
,, 157 
37 310 
44 536 

1 172 
1 239 

29 700 
31 302 

9 168 
10 982 
39 762 
54 701 
23 669 
,2 659 

2 288 
2 145 

829 
734 

6 500 
7 830 

' 601 4 968 
1 309 
1 4'3 

52 
1 650 
9 862 

10 905 
5 925 

10 055 
915 

1 ,22 
545 
706 
505 
,13 

1 860 992 
2 25, 04' 

1) llfominalbetrag abzügl. der eigenen Aktien, der ausstehenden Einlagen und der Kapitalentwertungskonten.- 2) Einschl. Rücklagen für Vermdgensabgabe. Wei-
tiu•ea Zah.}:ellJllaterial hierzu wird in KUrze in der Reihe "Statistik der Bundesrepublik Deutschland" veroffentlicbt. 
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' ,t.,,. 

• 
Jahr 
Monat --
Land 

1954 ; D4) 

1 

1957 \ 
1958 ( bzw. 
1959; MD 

19551 D4 lbzw,MD 

1960 D 
1960 Jan, 

Pebr, 
lllärz 1 
April 
llai 
Juni 
JUli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez, ' 

196"1' Jan. 
Pebr. 

Schlesw. -Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
!lordrh. -ll'estf. 
Hesaen 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-'il'Urttbg. 
Bayern 
Saarland 

1961. J!ebr. 1 

Jahr 
llonat --Land 

1 

1954 11D 

1 

1957 11D 
1958 11D 
1959 11D 

1959 11D 

1960 11D 
1960 Jan. 

Pebr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 1 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 
l'ebr. 

Schlesw. -Holst. 
Hamburg 
!fiederaaohsen 
Bremen 
!lordrh, -ll'estf. 
Hessen 
Rheinld .-Pfalz 
Baden-'il'Urttbg. 
Bayern 
Saarland 

1961 Pebr. I 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der lndustrie1) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Am Monatsende 
Bruttosumme der 

Erfaßte Be- Beschäftigte Geleistete 

1 
Arbeiter-triebe ( ortl. insgesamt , daru:iter stunden Löhne Gehalter 

Einheiten) Arbeiter 

Anzahl 1 000 Mill, Std. Mill, 

Bundess;e bi§t ( ohne Saarland und Berlinl 
50 784 

1 

6 062 

1 

5 070 

1 · 

960 

1 

1 624 

1 

503 

1 

52 609 7 221 5 984 1 052 2 284 752 52 257 7 273 5 979 1 031 2 413 835 52 081 7 301 5 949 1 019 2 525 913 

!!JY!desgebiet o!l!:!e Berl:l'.n 
52 817 7 4"7 6 100 1 045 2 563a) 924a) 

53 178 7 776 6 311 1 07'} 2 971 1 081 
52 873 7 568 6 158 1 027 2 653 1 011 
52 978 7 607 6 189 1 018 2 534 987 53 062 7 652 6 229 1 123 2 803 1 014 
53 102 7 716 6 267 1 060 2 800 1 017 53 080 7 747 6 288 1 093 2 894 1 034 
53 147 7 757 6 295 1 042 2 974 1 054 
53 194 7 792 6 321 1 046 2 956 1 065 
53 247 7 843 6 360 1 072 3 116 1 087 
53 269 7 875 6 381 1 114 3 094 1 099 
53 312 7 910 6 409 1 108 '3 062 1 112 
53 374 7 953 6 446 1 123 3 302 1 180 
53 405 7 892 6 388 1 115 3 461 1 308 
5:1 965 7 903 6 587 1 096 3 138 l 183 
54 149 7 926 6 403 1 034 2 899 1 153 

naoh Ländern {Pebruar 1261) 
1 504 172 141 24 60 21 
1 532 232 171 28 80 46 4 689 709 583 96 260 93 471 104 83 14 39 15 16 311 2 852 2 326 374 1 145 424 
4 711 6TO 524 85 234 113 3 031 361 290 47 125 54 10 552 1 435 1 150 186 494 205 10 697 1 217 986 159 384 156 

651 175 149 23 77 25 

:§e!:l!n_(!e!tl 
3 014 1 317 J 244 J 37 1 91 I 50 1 

Verbrauch an Brennstoffen 
darunter 

Kohle Steinkohlen u. Steinkohlen- Braunkohlen- 1 Heizöl Gas Steinkohlen- briketts-
briketts koke und -koke 

000 t-SKE' 5) 1 000 t Mill,cbm 

Bundesgo biet ( ohne Saarland und Berlinl 
5 403 

1 

2 640 

1 

1 676 

1 

513 

1 

114 

j 
1 198 

1 

b 165 2913 2 195 552 291 1 540 
5 779 2 814 1 967 523 403 1 498 
5 706 2 738 2 026 481 529 1 336 

' 
Bundesgebiet ohne Berlin 

6 185 2 936 2 307 481 530 1 442 

6 448 2 928 2 596 449 723 1 520 
6 899 3 225 2 690 484 755 1 494 
6 558 3 045 2 569 481 753 1 448 
6 841 3 092 2 762 499 761 1 522 
6 101 2 748 2 499 444 673 1 485 
6 208 2 726 2 593 459 645 1 559 
5 783 2 560 2 423 406· 591 1 481 
6 102 2 638 2 590 414 618 1 545 
6 159 2 684 2 590 433 642 1 562 
6 243 2 790 ·2 569 428 678 1 524 
6 773 3 109 2 660 452 199 1 553 
6 787 3 194 2 597 446 854 1 518 
6 918 3 329 2 606 444 912 1 546 
6 933r 3 244r 2 729 

1 
438 1 000 1 565 

6 164 2 788 2 472 408 883 1 433 

nach I,ändern (Pebruar 1261 l 
58 27 ,, 0 47 11 
21 11 9 0 51 8 

477 180 242 39 110 61 
31 9 21 1 22 6 

3 971 1 761 1 601 225 332 1 121 
205 113 50 22 69 37 
263 147 82 51 51 40 
270 ' 206 53 16 97 18 
389 137 99 53 98 16 
480 195 285 0 6 116 

J!e!:l!n_ {J!e!tl 
34 1 21 I 6 ·1 10 1 12 1 14 1 

Umsatz 2) 
darunter 

insgesamt Auslands-
umsatz 3) 

DM 

11 745 

1 

1 543 
16 629 2 532 
17 089 2 572 
18 638 2 813 

18 819a) 2 883a) 

21 516. 3 331 
18 676 2 925 
19 265 3 1'3 
22 069 3 510 
20 301 3 124 
21 415 ' 331 20 591 3 246 
20 977 3 179 
21 685 · 3 257 
23 365 3 565 
22 932 3 375 23 411 . 3 566 
23 508 3 762 
21 872 3 499 
21 115 3 '37 

492 50 
955 142 

• 2 151 387 
337 6!! 

8 156 1 196 
1 .636 ,01 

896 141 
3 449 543 
2 677 371 

366 138 

700 1· 71 

Strombezug 
aua dem Strom-

öffentlichen verbrauch 
!letz 

11111. kWh 

2 096 

1 

3 828 
2 850 5 054 
2 9'8 5 228 
3 345 5 620 

'' 
3 397 5 800 

3 840 6 4.26 
3 580 6 225 
3 522 6 068 
3 838 6 537 
3 666 6 091 
3 879 6 388 
3 685 6 050 
3 867 6 344 
3 941 6 471 
3 990 6 524 
4 092 6 835 
4 006 6 759 
4 021 6 824 
4 058 6 898r 
3 808 6 357 

62 83 
85 98 

242 463 
40 46 

1 822 3 324 
224 353 
253 425 
467 615 
'564 761 

50 189 

. I 63 

1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die ~ffentliche Versor sowie ohne Bauindustrie. - 2) Ohne Umsats in Handelsware, einschl, ver-
brauohsteuern.- 3) Umsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Auslan~bis Juli 1959 auch im Saarland) sowie - soweit einwandfrei erkennbar -
umsätze mit deutschen Exporteuren.- 4) Ji'Ur Betriebe und Beschäftigte D aus 12 Monaten.- 5) In Tonnen Steinkohle-Einheiten; 1 t Steinkohle ent-
spricht: 1 t steinkohlenbriketta, 1 t Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 1,5 t Braunkohlenbriketts, 1,5 t Braunkohlenkoks,2t tschechischer Hart-
braunkohle, 1,5 t bayerischer Pechkohle.- a) Januar bis Juni Bundesgebiet ohne, Juli bis Dezember einschl. Saarland. 

-21;r-



Jahr Gesamte 
Monat Industrie Kohlen-

bergbau 

1954 D} 
1 

6 061,6 

1 

563, 7 
1957 D 2) 7 221,1 583,8 
1958 D 7 272,7 579,0 
1959 D 7 300,9 539,5 

1959 D} 2) 7 476,9 
546,3 1960 D 7 776,0 

1960 Jan. 7 567,8 570,,1 
Febr. 7 606,8 566,2 
März 7 651, 5 560, 3 
April 7 716,4 556,9 
l!ai 7 746,9 551,3 
Juni 7 757,2 546,4 
Juli 7 792,4 540,9 
Aug. 7 842,8 537, 1 
Sept. 7 875, 1 533,9 
Okt. 7 910,3 531, 1 
Nov. 7 952,6 531,2 
Dez. 7 892, 1 530,5 

1961 Jan. 7 903,2 529,0 
Febr. 7 926, 3 527, 1 

1954 11D 

1 

11 745,3 

1 

536, 1 
1957 l!D 16 629,2 693,0 
1958 11D 17 089, 1 649,2 
1959 11D 18 638,0 625,5 

1959 MD4 ) 18 819,2 

1960 11D 21 516,3 782, 1 
1960 Jan. 18 675,9 965,5 

Febr. 19 265,5 761,5 
März 22 069,2 746,2 
April 20 301, 1 717,8 
llai 21 414,9 758,0 
Juni 20 591,0 717, 7 
Juli 20 977,4 737,8 
Aug. 21 684,7 755,2 
Sept. 23 364,9 758, 1 
Okt. 22 932,3 791,8 
Nov. 23 410,8 836,7 
Dez. 23 508, 1 839,2 

1961 Jan. 21 872,4 966,3 
Febr. 21 114, 7 730,4 

1954 11D 

1 

1 543,3 

1 

125,6 
1957 11D 2 532, 1 141,4 
1958 11D 2 572,4 135,2 
1959 11D 2 812,7 125,0 

1959 IID4 ) 2 883,1 

1960 MD 3 331,' 166, 1 
1960 Jan. 2 925,0 189,4 

Febr. 3 133,0 163,~ 
Marz 3 509,9 157,8 
April 3 124,5 143,4 
Mai 3 331,5 161,9 
Juni 3 245,7 159,4 
JuU 3 178,9 163,6 
Aug. 3 257,2 159,9 
Sept. 3 565,0 162,3 
Okt. 3 374,8 165,7 
Nov. 3 566, 1 182,3 
Dez. 3 761,9 183,4 

1961 Jan. 3 498,6 185, 1 
Febr. 3 336,7 169,3 

Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen1) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

darunter ausgewahlte Industriegruppen 
Industrie Eisen-

1
1 NE- Maschinen-! Fahrzeug- 1 Elektro- l Chemische / Schiff- Textil-der Steine schaf'fende Metall-

und Erden Industrie bau Industrie 

Besch8.ftigte am Monatsena.e insgesamt, in 1 000 
Bundess;eb1.et ~ohne Saar land und Berlin) 

1 

233,5 

1 

231,2 

1 

69, 7 

1 

b41,E, 1 237,0 1 83,8 

1 

402,8 

1 

333,6 

1 

609,2 
253,9 294,0 73,5 831,0 316,3 111,8 578, 1 400,3 648,0 
241,0 29716 74,9 846,6 323,9 110,4 620,9 414,0 618,8 
247,7 296,4 78,2 859,4 348,8 101,4 654,2 426,5 594,6 

Bundesgebiet ohne Berlin 
251, 3 334,4 78,3 868,2 658,8 428, 1 595,2 
254, 1 355,3 82,5 935,6 388,4 97,9 728,4 453,3 613,8 
221,7 344,0 80,3 899,2 370,9 97,3 688,9 436,8 609,7 
225,9 346,7 80,7 905,3 375,9 97,0 694,7 440,1 612,6 
247,6 349,0 81,0 909,1 ;80, 1 96,6 702,0 442,8 613,3 
259,2 352,3 81,4 924,8 ;85,6 98,5 708, 7 446,9 615,5 
263,5 353,5 81,9 931 ,6 388,2 98,4 714,9 451,4 614,7 
264,7 354,4 82, 1 934,8 389,8 98,2 720,5 453,3 612,9 
266,6 357, 1 82,7 939,9 390, 7 98, 1 728,9 456,9 611,3 
266,7 360,3 83,4 948,4 394, 7 98,6 741,8 460,4 612,5 
265,2 361, 1 83,8 952,6 395,5 98,3 751, 7 461,3 612,3 
261,8 362,0 83,8 957,2 396,2 96,3 759,5 462,5 615,0 
258, 7 362,2 84,4 963, 1 396,4 98,3 767,2 464,4 619,7 
247,2 360,7 84,0 961 ,8 396,0 97,6 762,6 462,,8 615,6 
230,8 361,9 85,4 968,9 404,4 97,3 770,4 466,7 615,6 
237,4 362, 7 85,3 974, 1 406,4 97,0 774,6 470,0 614,6 

Umsatz 3 ) insgesamt, Mill. DM 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1 

338,9 

1 

823,61 242,8 

.1 

1 005,51 553,21 150,3 

1 

658,9 

1 

967,0 

1 

1 022,6 
454,5 1 324,4 288,9 1 512,8 844,3 205,4 1 088,8 1 363,3 1 282, 1 
473,8 1 213,0 273,4 1 584,0 969,6 221,3 1 216,3 1 439,6 1 171,4 
545, 7 1 280,8 314,2 1 703,1 1 149,6 231,4 1 366, 1 1 652,9 1 237,9 

Bundesgebiet ohne Berlin 
548,2 1 343,0 314,5 1 711 ,8 1 370,4 1 655, 1 1 2}8,3 

607,4 1 675,6 380,3 2 039,6 1 357,8 212,2 1 612, 7 1 863,3 1 373,5 
352,6 1 537,0 331,6 1 612,4 1 135,7 178,2 1 390,2 1 656, 7 1 311,3 
379,4 1 613,4 345,6 1 754, 1 1 301,9 187,6 1 393,2 1 738,7 1 320,4 
592,0 1 754, 1 383, 1 2 047, 1 1 535, 1 238,9 1 ,574,0 1 949,3 1 489,4 
617,7 1 592,7 369,3 1 918,3 1 344,2 180,2 1 423,8 1 833,2 1 278,4 
683,2 1 689,4 385,2 2 010,4 1 465, 3 215,8 1 522,5 1 880,9 1 298,5 
651,5 1 589,2 368,5 2 026,6 1 351, 1 229,8 1 524,0 1 802,4 1 167,9 
710,3 1 7.19, 1 382,6 1 998,7 1 233,7 170,7 1 552,5 1 924,4 1 247,3 
713, 1 1 753,0 391,0 1 956,6 1 224,9 289,4 1 597,6 1 890, 1 1 314,3 
710,5 1 797,2 403,9 2 200,3 1 404,9 235, 1 1 918,1 1 926,7 ,1 542,9 
670,5 1 734,2 406,0 2 137,9 1 412,0 172,3 1 597,8 1 916,1 1 577,2 
655,7 1 677,'; 398,8 2 240,3 1 418,4 217,9 1 891,1 1 936,0 1 546,3 
552,0 1 649,8 397,9 2 572,2 1 460,7 231,3 1 967,8 1 905,6 1 387,7 
430,0 1 709,0 401,4 2 051,5 1 438,3 256,5 1 701,2 1 881,2 1 477-,9 
477,0 1 653,4 387,2 2 021 ,o 1 449,9 163,9 1 635,4 1 858,5 1 378,0 

darunter Auslandsumsatz5 ), Mill. DM 
Bundesgebiet (ohne Saarland und BerJ.inl 

1 

16,0 

1 

104,71 
31,8 

1 

292,61 146,21 
65, 7 

1 

107,81 193,5 

1 

83,9 
23,1 246,1 44,9 472,7 284,6 114,0 214,0 312, 1 98,3 
20,3 215,6 40,8 477,9 351,8 117,0 227,2 323,5 87,7 
18,4 235, 1 48,6 495,0 412,6 112,5 260,7 386,4 97,3 

Bundesgebiet ohne Berlin 
18,6 266,6 48,6 500,0 261, 5 58b,b 97,4 

21,0 330,8 48,5 603,6 471,3 132,3 289,8 434,9 112,8 
1b,8 320,j 45,5 488,2 406,7 108,5 256,8 379,3 102,8 
17, 7 339,1 46,0 528,0 457,9 139,3 270,0 404,1 111,4 
21,0 348,5 50, 3 619,6 528,2 137,5 306,2 476,6 125,5 
19,2 306,0 46,8 562,9 446,2 115,4 264,4 435,9 110, 3 
20,4 330,6 49,0 581,3 487,6 169,4 281,4 434,6 111,3 
20,8 307,6 45,8 601,3 177,8 139,5 268,8 432,3 103,6 
20,5 316,2 45,6 570,6 ,,15,9 117,5 274,0 421 ,o 106,8 
24,4 336,6 49,0 553,6 ,19,4 209, 1 276,5 425,6 105,7 
21,8 352,4 50,9 644,7 499,2 124,2 338,8 455,7 117,7 
22,2 335,6 53,6 604, 7 491,2 94,2 283,6 426,9 119,0 
23,3 336,3 47,7 681,5 506,9 126, 1 330,5 436,3 116,3 
23,3 340,2 52,4 806,8 519,3 107,0 326,6 496,6 123,0 
23, 1 339,6 47,0 625,2 519, 3 175,7 284,0 445,7 118,9 
22,5 342,6 46, 1 593,8 491, 1 90,8 294,0 438,9 120,4 

r Beklei-
dungs-

1 

251,4 
317,3 
313,8 
312,6 

316,2 
332,2 
;26,9 
328,0 
328,9 
332,6 
;32,2 
330,6 
329,7 
3'0,9 
332,6 
335,6 
340,5 
337,5 
341,4 
343, 1 

l 
330,8 
491,8 
4g5,4 
5 2,4 

504,5 

570,6 
445,5 
500,3 
619,2 
593,0 
581,0 
457, 3 
440,8 
530,9 
683,2 
733,3 
702,0 
560,2 
563,3 
595,4 

1 

5, 1 
10,0 
9,4 

11, 5 

11,b 

14,9 
8,3 

11 ,a 
16,0 
14, 1 
14,2 
13,5 
13,8 
19,0 
21,2 
19,4 
15, 1 
12,3 
11,8 
15,6 

1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke filr die bffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Die Ergebnisse beziehen eich auf sogenannte 
"hauptbeteiligte Induatriegruppen11 , d .h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zugerechnet worden, bei der der 
Schwerpunkt des Betriebes liegt. (Vgl. "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Reihe 1, die neben einer Vorbemerkung auch die Angaben für 
die Ubrigen Industriegruppen enthEilt) .- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3L Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Januar bis 
Juni ohne. Juli bis Dezember einschl. Saarland.- 5) Umsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland(bie Juli 1959 auch im Saarland) sowie 
- soweit einwandfrei erkennbar - Umsatze mit deutschen Exporteuren. 
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J„muar Februar 
extreme durch- extreL"le 

Indexgru.ppe Ver- sehn. Ver-
nnderungs- Ver- anderungs-

werte and. werte 

Gesamte Industrie 89,6 95, 9 93,2 97 ,2 104,7 

Gesamte Industrie ohne Bauhaupt-
gewerbe 90,4 96,4 93, 7 98,2 104,4 

Gesamte Industrie ohne Energie-
versorgungsbetriebe und ohne 
Bauhauptgewerbe 90,0 96,1 93,4 97,9 104, 7 

Bergbau 99,4 103, 7 101,9 97, 2 103,2 

Kohlenbergbau 98,4 103,6 101,4 94,9 103,0 
Eisenerzbergbau 95, 3 104,7 102,0 94,5 107,8 
lletaJ..lerzbergbau 93,4 108,2 100,5 95, 7 107,8 
Kali- und Steinsalzbergbau 96,7 122, 7 109,3 96,2 107,3 
Erdol-. und Erdgasgewinnung 93, 3 100,9 99,4 100,5 105,8 

Verarbeitende Industrie 89,0 95, 7 92,8 97,8 105,0 

Grundstoff- und Produktions-
guterindustrien 94,8 102,8 98,9 93, 3 107,3 
Industrie der Steine u. Erden 64,0 86,5 74, 7 59, 5 124,7 
Eisenschaffende Industrie 102,2 105, 3 103,6 95, 7 104,2 
~isen-, Stahl-u. Tempergießerei 96,2 110,2 103,5 92, 5 105,1 
Ziehereien und Kaltwalzwerke 93, 7 105,4 98, 7 95,0 101,9 
NE-Metallindustrie 95,4 106, 7 101,2 95,6 105,9 
NB-Metallgießerei 98,8 111,4 104,7 99,4 122,4 
Chemische Industrie einschl 

Chemiefasererzeugung und 
Kohlenwertstoffindustrie 98,0 107,9 102,9 96,4 107,6 
Kohlenwertstoffindustrie 99,6 113, 7 106, 7 89,5 110,5 
Chemiefasere~zeugung 102,8 113, 2 107 ;7 93,8 107,3 

Mineralol verarbei tµng 83,8 110,3 101, 1 85,8 107,3 
Kautschuk- und asbestverar-

bei tende Industrie 91,6 104,6 96,0 103,6 115, 7 
FlachglasJ.ndustrie 69,2 109,6 97,4 85,4 109,9 
Sagewerke u.holzbearb.Industr. 90,8 105,8 96,5 96,5 120,2 
Zellstoff u. papiererzeug. Ind. 100,9 109,5 106,5 98, 1 107,8 

Investi tionsgUterindustrien 90,5 98, 7 93, 7 101. 3 107,2 

Stahlbau ( einschl. Waggonbau) 76, 1 91,8 85,4 97,5 104,8 
Maschinenbau 82,7 95 ,2 87,4 103,3 111, 3 
Fahrzeugbau 96,9 117,0 106, 7 101, 1 109,3 
Schiffbau 90,9 104,9 96,9 98,2 112, 1 
Elektrotechnische Industrie 90,0 101,4 95,8 101,0 108,7 
Feinmechanische und optische 
Industrie einschl. Uhrenind. 79, 5 90,4 84,0 102,6 114,1 
Feinmechanische und optische 
Industrie ( ohne Uhren) b4,8 91,9 81,9 100,9 138,5 

Uhrenindustrie 77,2 94, 1 85 ,5 102,4 123,8 
Eisen-, Blech- u.Metallwaren-
industrie einschl„Stahlver-
formung 90,6 104, 1 95,2 98,7 105,8 
Stahlverformung 99,6 113,8 105, 1 96,8 103, 7 
Eisen-,Blech-u„M:etallwarenind 86,0 103,9 91,5 99,6 107,3 

Verbrauchsgilterindustrien 1) 91,5 99, 1 95, 3 97,9 105,9 

Musikinstrumenten-, Spiel- und 
Schmuckwarenindustrie 64,9 79,0 72,7 83,0 108,7 

Feinkeramische Industrie 96, 3 105,9 100,8 99,9 106,5 
Hohlglasindustrie 100,3 104,8 102,4 98,7 112, 1 
Holzverarbeitende Industrie 
einschl. IIIobelindustrie 75, 5 83,4 78,9 93,0 110,0 
darunter M.obel.industrie 74,1 94,9 79,8 92,9 110,8 

Papierverarbei tende Industrie 86,8 97,4 90,9 97, 5 104,6 
Druckerei- und Vervielfal ti-
gungsindustrie 80,b 88,2 82,8 98,4 106,0 

Kunststof'f'verarbei tende In-
dustrie 91,2 108,8 99,6 98,9 112,8 

Ledererzeugende Industrie 95,9 107,0 101,4 97,7 105,9 
Lederverarbei tende Industrie 58,6 73,5 66,6 102,5 119,4 
Schuhindustrie 90,5 :20,1 104, 1 g8.2 112, 1 
Textilindustrie 96, 7 107,8 101 ,2 93, 3 103,2 
Bekleidungsindustrie 94,2 110,2 102, 1 100,4 114,2 

Nahrungs- und Genußmittel-
industrien 74,3 84, 7 81, 1 95,6 99,7 

Ernahrungsindustrie 67, 7 77, 1 73,9 92,3 100,0 
Brauereien 71,6 85,9 76,9 90,8 118,4 

Tabakverarbei tende Indu~trie 92,4 112,0 101,4 93,8 ,103,4 

Energieversorgungsbetriebe 96,3 102,2 98,9 94, 1 105,0 

.Elektrizitätserzeugung 96,3 101,5 98,3 93,0 103, 1 
Gaaerzeugung 96, 5 105, 7 101,5 97,0 113,4 

Bauhauptgewerb~ 52,6 80,4 67, 3 41,6 129,6 

1) Ohne Nahrungs- und Genußmi ttelindustrien. 

lharz 
durch- extreme 
sehn. Ver-
Ver- anderungs-
and. werte 

101,9 99,2 106,2 

102,0 98, 7 105,2 

102,0 99,0 107,2 

99,7 98,6 102,5 

99, 1 98,0 101,7 
99, 6 97,8 111, 7 

100,3 97,2 106,3 
99,8 94,8 103,8 

102,9 99,0 103,3 

102,2 99,0 107,6 

102, 1 100,3 108,5 
102,4 111,4 185, 1 
100, 3 95, 2 104,0 
100,2 94,4 104,3 
99, 5 96, 1 103,9 

101,8 97,9 103,6 
106, 1 87,9 106,8 

102, 7 99,6 106,6 
102,9 93,8 111,5 
102,6 89,4 105,0 

99, 1 94, 5 119, 1 

109,7 96, 1 105,9 
102,6 91,0 110, 1 
104,0 99,6 111,6 
100,7 97, 7 102,7 

105, 1 97,6 105,8 

100,9 94,6 108,7 
107,9 97,6 105, 7 
104,3 99,9 106,9 
103,9 96,9 110, 1 
104, 1 94,4 106,4 

108,4 98,4 113,5 

110,3 96,4 110,0 
111,4 97,2 125,0 

103,0 93,8 108,0 
101,6 89, 7 106,6 
103,7 95, 5 111,4 

101,7 98,0 108,5 

101,6 100,8 114,2 
103,8 95,7 103, 1 
104,6 95,0 110, 1 

101,9 100, 1 113,2 
102,2 97,2 115, 1 
1UO,b 95, 7 105, 7 

102,3 102, 7 112,4 

105,3 98,6 109,8 
101,9 91, 1 101,3 
111,7 104,4 128, 1 
105, 5 98,2 110,9 
98,9 95,0 105,8 

107,4 100,5 118,6 

97, 7 98,5 109,2 

97,2 99,2 112,6 
118,9 95,6 140,1 
99,0 91,8 109,9 

98,9 92,3 100,7 

97,9 92, 7 100,4 
103,3 89, 1 101,8 

98,0 109,7 249,5 

-214''-

Die prozentualen Veränderungen der monatlic:hen 
(arbeltstäglic:he Bere~ung) in 

(Vormonat 

April Mai Juni 
c.lurch- extreme durch- extreme durch- extreme durch-
sehn. Ver- sehn. Ver- sehn. Ver- sehn. 
Ver- anderungs- Ver- nnderungs- Ver- anderungs- Ver-
and. werte and. werte and. werte and. 

103,5 101,, 106,8 104,3 99,0 104,6 102,0 96,2 102, 1 100,0 

102,B 101,1 106, 5 103,8 98,6 104,2 101, 7 96,3 102., 1 100,0 

103,4 101 ,4 106,8 104,1 98,9 104,4 101,9 96,4 102,2 100,1 

100,4 96,5 101,2 99,3 98,5 102,B 100,5 96,8 101,7 99,4 

100,3 96,7 103,1 99,4 99,0 105,0 100,5 94,0 101,3 98,6 
101,8 97,4 107,8 102,5 97, 7 104,4 101,3 90, 1 104,3 99,4 
100,9 95,4 105, 1 99,0 97,8 109,4 102,6 91,1 106,8 100,6 
98,5 89,8 103,0 95,6 84,0 104,0 96,6 95,7 123,8 102,9 

101,4 101,3 104,4 102,5 99,3 102,7 101,1 97,8 105,3 101 ;6 

103,6 101,5 107,3 104,5 98,9 104,8 102,0 96,2 102,3 100,2 

105,3 99, 7 109,8 104,4 100,2 106, 7 102,7 98,4 104,5 101,0 
144,4 109,6 149,4 126, 7 99,8 114,2 108,2 93,3 114, 7 104,9 
100,8 92,5 111,5 101, 1 97,4 109, 1 102,4 98,7 102,8 100,3 
101,0 98,0 105,0 101,5 93,8 104,4 99,B 94,7 104,0 99,7 
100,4 99,3 112,2 107,0 97,2 112, 1 102,3 92, 1 106,9 99,2 
100,8 99, 7 105,0 102,5 97,2 107,3 101,5 97,3 102,8 99,8 
99, 7 99,8 110,7 103,8 94, 1 104,3 100,5 95,9 106,8 100,6 

102,7 96, 1 105,8 102,0 98,4 103,0 100,8 98,0 104,3 100,5 
101 ,9 86,2 106,5 97,3 94, 1 111,4 101,9 91,5 107,8 100,4 
99,8 67,2 111,0 95, 1 91,2 107, 7 100,8 92,0 111,8 103, 1 

107, 1 89,6 111,5 99, 1 96,7 123,4 107, 1 86,3 111, 5 100,7 

101, 1 91,0 104,4 97, 3 92, 7 108,8 102,8 96, 7 107,9 1 101,5 
99, 1 88,2 102,2 94,9 83,5 105,5 96,6 91 ,5 115 ,9 101,2 

104, 1 101,8 125,6 11118 93,2 127, 1 107,3 91,8 110,5 99,8 
100,5 90,8 108,4 98,5 92,8 107,8 102,3 95,8 103,5 99,9 

102,5 100,8 106,6 103,3 98,5 104, 7 102,0 97,4 104,8 101,9 

102,2 99,6 107,7 105,2 96,0 108,1 102,6 98,6 111,7 104,1 
103, 7 98,5 105,8 102,0 96,8 107,5 102,Y 97,5 1u7,j 102,6 
103,3 97,6 111,6 105,3 97, 1 106, 1 103,0 95,4 107,3 100,8 
100, 7 98,6 112,9 108,0 87,7 107,9 101,2 92,6 107,4 97,6 
100,4 98,5 107, 1 103,2 95,3 105;5 101,5 97,9 107;8 103,0 

105,4 101, 7 108,4 103,8 96,7 105,8 100,1 94,8 105,0 100,7 

104,2 101,0 111,0 106,0 95, 1 108,7 101,4 95, 5 107,4 102,4 
108,9 - 92,8 105,0 98,2 85,6 104,0 96,6 86,9 103,0 96,0 

102,3 100,1 106, 3 102,8 97, 1 103,2 100,4 96,8 103,3 100,7 
101,2 96,6 107,6 102,2 93,5 103,8 99,5 94, 1 102,4 99,6 
102,9 99,6 107,0 102,8 97,2 104,3 101,1 97, 1 104,9 101,2 

103,2 100,5 104,8 102,7 94,4 103,3 99,0 89,8 98,3 94,8 

106,9 96,2 107,5 101,5 90,8 103,8 99,0 97,2 105,9 102,6 
99,9 99,5 108,0 102, 3 94,4 101,9 97,9 97,3 107,6 101,3 

101,6 88,2 107,6 98,9 93,3 106, 1 100,4 93,5 113,5 104,1 

106,9 99,4 112,0 106,9 97,3 107,0 101, 7 93, 7 100,9 98,6 
106,1 96,1 113,7 106,4 95 ,6 107, 7 102,2 90,2 105, 7 98,8 
100,8 99,& 107,8 103,4 94,0 105,4 99,6 90,3 104,2 98,0 

105,9 94,b 108,3 104,8 96,4 105, 7 99,9 93, 1 103,6 98,5 

103,8 98,0 107,3 104,2 94,5 111,9 102,4 95,5 106,7 100,8 
96,2 88,9 106,2 98,5 81,5 102,1 · 96,5 -90, 7 101,6 95,4 

1.17,2 86,4 108,0 99,5 88,7 98,8 93,7 85,9 94,5 89,9 
104,4 91, 5 108,4 100,2 Q1 ,4 108, 7 100,1 62,5 83,1 71,5 
99,9 96,6 106,5 101,4 92,9 103,i 98,0 87,3 105,6 97, 1 

109,9 101,2 112,7 105,7 89,9 105,9 99,5 81,5 90,8 84,7 

103,7 101,5 119, 1 109,5 99,8 115,0 105,5 91,1 109,1\ 102,5 

104,5 99, 1 117,2 108,5 102, 1 117, 2 108,2 90,7 112, 2 102,1 
112,7 100,0 146,7 120,9 92, 1 130, 1 111, 5 80,3 138,3 104,3 
102,3 99,9 128,6 111, 7 79, 7 111,2 100,5 87,5 147,0 104,3 

96,5 95, 1 100,3 97, 1 92,8 101, 1 98,0 95, 1 99,5 97,2 

96,7 95, 1 99,8 97,5 92,8 102,0 98,1 94, 1 99,5 97,0 
95,4 90,5 101,8 95,4 93, 1 99,8 97, 1 96, 1 101,8 98,4 

154, 9 109,3 186,2 133,9 102,0 117,8 110,8 90,6 109,0 101,2 



Indexziffern der industriellen Nettoproduktion 
den Jahren 1951 bis 1960 
= 100) 

Juli August September 
extreme durch- extreme durch- extreme durch-

Ver- sehn. Ver- sehn. Ver- sehn. 
anderungs- Ver- anderungs- Ver- anderungs- Ver-

werte and. werte and. werte a.nd. 

90, 7 98,4 95, 1 97,8 101,9 99,8 104,8 110,7 108,4 

90, 7 97,2 94,9 97,8 101,8 99,9 104,9 111,0 108,6 

90, 3 97, 1 94, 7 97,6 101,8 99,8 104,8 111,1 108,6 

95,0 100,9 97,8 97,8 100, 1 99,2 99, 3 104,4 101,6 

92,4 101,0 96,7 95, 7 100,5 98, 7 100,3 105,0 101,9 
82,9 101,0 95,4 96,3 104,3 100,8 99,8 103, 7 101,7 

95,6 103,5 98,8 97,2 102,8 99, 3 93,4 105,8 100, 9 
92, 2 108,8 97,9 94, 1 110,6 100,8 98,0 110, 3 105,7 
98, 1 103,0 100,8 99, 5 103,6 101,4 99,8 104,2 101,4 

90,0 97,0 94,5 97 ,6 101,8 99,9 105,2 111 ,6 109, 1 

94,9 99,2 96,8 97 ,4 101,4 99, 5 102,3 10b,O 104, 2 
93, 3 104,5 100, 3 97, 2 102,8 99,9 95,4 105, 2 101,4 

94,4 103, 1 97,6 97,6 101,7 99,8 98,9 105,6 102,4 
92,6 100,8 95,2 89,8 101,8 97,2 104,0 113,4 108,6 
88,3 99,2 93,8 95,4 103,8 99,0 101 ,o 108,2 105,9 
94,6 100,5 98,3 94,2 102,0 98,9 100,9 108,3 104,7 
82,2 96,0 89,6 94,0 108,3 100,6 101,4 114,2 109,2 

93, 1 98,4 96,0 97 ,6 101,5 99,5 105,9 107,3 105,2 
94, 7 108,9 102, 7 94, 3 103, 1 98,6 90,9 104, 7 97,6 
93,9 118,4 103, 7 92, 1 101,5 97,6 97,7 110,8 105, 1 

99,0 115, 3 105,9 90,6 103,9 98,5 91,7 109,0 100,7 

87,0 98,2 92,2 94,4 105,7 101,2 100,4 115, 3 110,3 
87,9 110,8 99,6 95,4 120,9 107,9 99,2 114, 5 106,8 
80,1 98, 1 91, 5 91,7 109,1 98,2 97,2 107,9 100,7 
94, 3 100,0 97,6 99, 1 103,2 100,6 99,9 109,9 102,8 

85, 7 95, 9 91,0 94,6 100,8 97, 4 106,3 120,2 113,6 

86,4 98,6 92, 7 95, 5 111,5 102,2 101,3 119,0 106,9 
87, 1 95, 1 90,3 93,0 98, 1 95,b 109,5 117 ,8 113,0 
73, 1 98,5 83,9 89,2 109,8 99, 5 95, 5 126,5 117,7 
86,0 112, 1 93, 7 96,8 107, 2 101, 3 103,4 116,8 107,6 
88,3 97,2 93, 3 89,8 102,0 96,3 107 ,2 126,2 115, 2 

90,6 101,2 95, 1 88,4 98,8 93,4 110,2 119,8 115,8 

90,4 105,8 95, 6 85,S 98,3 91, 7 106,2 116, 1 111,5 
88,3 100,9 93,7 88,9 112,8 99,0 109,2 137,0 128,2 

93,7 99, 1 97,0 95,9 104,4 98,5 104,8 111,9 110,1 
89,9 99,2 93, 7 90,4 106, 1 96,0 105,3 113, 7 110,6 

95„1 101 ,0 98,3 97,0 103,9 99,5 104,4 112,3 110,0 

92,0 98,5 95,9 97 ,5 106,9 103,5 111,8 120,5 115,2 

98, 7 112, 3 105,0 101,6 119,8 109, 7 114,9 130,9 122,'4 
94,9 - ' 99,0 96„8 99, 1 104,6 101,8 100,0 108,5 104,7 
94, 3 111,8 101,3 90,2' 105,6 100,2 93,3 108,7 100, 3 

90,7 99, 2 94,4 97,0 104,2 100,3 111,0 116, 5 113,6 
89,3 102,0 95,4 95, 1 108,2 99,6 105, 5 128,2 117 ,8 
92,8 99, 7 96, 1 99,4 104, 3 102,0 104, 7 113,0 109,5 

84, 7 95, 7 89,9 97,9 104, 2 100,8 108, 5 115, 2 112, 2 

90,2 97,0 94,5 99,0 109,4 101 ,9 108,2 117,0 111,9 
90,5 101,3 96,9 98,8 116,0 107,8 102, 9 113,8 109,4 
86, 1 98,4 92,5 108,5 114,4 112, 1 121, 3 137,7 126, 5 
65,3 123,8 98,5 116,2 159,7 133,8 104,8 124,5 112,8 

89,9 106,4 98,3 91,9 104,9 100,9 109,4 124,0 115, 5 
82, 1 98,,8 91,9 103,6 116,0 107,9 121,9 130,5 126,0 

87,9 103,3 96,2 96,} 104,9 100,4 99, 1 103,2 101,3 

88,B 105,5 97,3 96,7 104,4 100,9 97,7 103,5 100,8 
76,8 117,2 100,2 89,5 109,5 98,6 71,8 95,3 87,6 
84, 1 103,2 94,2 9?, 7 105,9 99,5 97, 1 106, 7 102,2 

97,2 102,9 99,2 98,9 105, 2 102, 5 105,8 112,9 108,9 

96,9 102, 3 99, 1 99,6 106, 1 103,0 106,6 115,0 109,6 
95,6 104,9 99,9 95,8 104,5 100,3 102,4 110,5 105,8 

89,2 104,~ 95, 7 98,3 105,6 101,0 100,1 105,5 102, 1 

Oktober November Dezember 
extreme durch- extreme durch- extreme durch-

indexgruppe ' Ver- sehn. Ver- achn. Ver- sehn. 
anderungs- Ver- anderungs- Ve:r- an.derungs- Ver- ' werte and. werte and. werte ana. 

100,9 105,0 103, 1 104,2 107,2 105,6 90,. 95 ,2 93,0 Gesamte Industrie 

93,3 
Gesamte Industrie ohne Bauhaupt-

101,0 105, 2 103,3 104,2 107,2 105, 7 91, 1 95,5 gewerbe 

Gesamte Industrie ohne Energie-
versorgungsbetriebe und ohne 

100, 7 105, 3 103, 2 104,0 107,2 105, 7 90,6 95, 2 92,9 Bauhauptgewerbe 

100,3 105,6 102, 1 102,4 109,0 105,9 92, 1 98, 7 95, 7 Bergbau 

100,0 106,8 102,,4 104,2 113, 7 107,9 90,9 99,3 94,9 Kohlenbergbau 
96, 7 103,5 100, 7 101,4 110,6 105, 7 84,6 101,8 94,3 Eisenerzbergbau 
94,0 105, 7 99,4 99,0 110,5 106,2 86, 7 100,7 9~,6 Metallerzbergbau. 

100,0 104,3 101,9' 101,3 109,6 104,5 88,3 102,0 94, 7 Kali- und Steipsalzbergbau 
100, 1 101!9 100,8 100,2 102,5 101,6 98,9 107, 5 101,2 Erdol- und Erdgasgewinnung 

100,8 105 ,6 105,3 104,0 107, 1 105, 7 90,0 95, 1 92, 7 Verarbei te4de Industrie 

Grundstoff- und Produktions-
98,4 102, 3 100,4 101, 1 104, 1 102, 7 89,9 94, 1 91, 7 guter1ndus trien 
93,3 103, 7 96, 7 83,9 99;9 93, 1 71,9 81,6 77,9 Industrie der Steine und Erden 
98,6 104,6 101, 7 103,2 110,3 105,8 90,6 95,8 9~9 Eisenschaffende Industrie ... 
99,9 107, 1 102,2 99,3 107 ,6 104,3 89,0 97, 5 92,8 Eisen-, Stahl-u. Tempergieße:e1 
94, 7 103,8 100,8 107, 7 114, 1 109,4 91,8 97,5 94,2 Ziehereien und Kä.l twalzwerke 
99,7 103,5 101,1 101,3 109,6 104,6 90,0 98, 3 93, 7 NE-Metallindustrie 
96,8 104,5 100,2 100, 1 111,3 106,8 87,4 100,7 91,4 NE-Metallgießerei 

Chemische Industrie einschl. 

99, 7 105,8 101;4 101,6 105,6 104, 1 89,5 96, 1 93,8 
Chemiefasererzeugung und 
Kohlenwertstoffinduat~ie 

96,0 111,7 102,0 90,0 111, 1 100, 1 86,6 103, 7 95,8 Kohlenwertstoffindustrie 
98,~Q· 117,0 104,0 98,5 106,0 101,9 89, 1 100,3 94,6 Chemiefasererzeugung 
91,0 108,0 101,9 81,0 105, 7 95, 7 91,4 110,3 101,4 Mineralol verarbei t~ 

Kautschuk- und aabestverar-
93,3 10~,7 100,0 101,9 109, 1 104, 7 91,2 100,6 93,8 bei,tende Industrie 
96,0 115,9 103,8 86, 7 109,8 101,4 , 91,8 120,0 100-,0'' Flachglasindustrie 
83,7 105,0 96,3 93,8 111,1 103, 1 85,9, 98,7 92,2 Sagewerke u.bolzbearb.In~uet:r •. 
98, 1 111, 3 102, 1 101,4 109, 1 103,9 88,0 94, 1 92, 1 Zellstofr- u. papiererzeug. Ind. 

96,4 103, 1 99,8 105, 1 109,0 106,8 92, 1 99, 1 96,4 Invest i t ionsgüt erindust rien 

95, 1 104, 1 99,0 1u4,.:! 115,9 1U9,4 91,4 108, 1 100,5 Stahlbau (einschl. Waggonbau) 
90,9 102, 5 97,4 102,4 110,4 107,2 95,2 107,0 103, 2 Maschinenbau 
96,2 114, 7 99,9 98,8 107,2 103,3 88,0 97,9 93,0 Fahrzeugbau 
90, 7 108,6 101, 1 87,8 112,0 103, 1 92, 7 104,5 97,9 Schif!bau 
95, 2 105,0 100, 7 105, 7 111,2 108,8 86, 7 97, 7 93,6 Elektrotechnische Industrie 

99;, 107,6 103,2 101,9 116,0 108,6 
Fe}nmechanische und dptische 

93,0 99,4 95,0 Industrie e1nsch1. Uhrenind. 

97,9 107 ,o 101,3 100, 1 118,9 108,7 95, 7 106,4 100,2 
Feinmechanische und optische 

Industrie (ohne Uhren) 
102,4 126, 9 108, 7 102, 5 114, 9 108,4 79,0 87, 1 82,8 Uhrenindustrie 

Eisen-, Blech- u.Metallwaren-
induetrie einschl. Stahl ver-

100, 7 104,9 102,a 101,8 108,7 106, 1 87,4 94,5 91,2 formung 
98,8 100;0 102,6 103,8 110, 1 106,8 87,0 96,6 91, 2 Stahlverformung ·" 
99, 3 106,0 102,5 100,9 109,4 105,9 87, 1 94,3 91,2 Eisen•, Blech-u .Msiailwarenind. 

100,7 109,8 103,6 102,9 107,6 105,4 85,6 92, 1 88,8 Verbrauchsgüterindustrien 1) 

Musikihstrumenten-, Spiel- und 
103,4 117, 1 108,8 101, 7 111,9 106,4 79,6 88,0 83,6 Schmuckwarenindustrie ' 

98, 1 105, 7 101,7 101,8 105, 7 103,6 89,2 98,8 93, 3 Feinkeramische Industrie 
100,e 107,9 104,9 96,5 106, 1 102,0 86,8 93,9 90,0 Hohlglasindustrie 

Holzverarbeitende Industrie 
101,3 108,6 104,8 105, 3 111,4 108,8 91,~ 97,9 94,2 einschl. l.:obeliqdustrie 
101,1 116,6 'io6,5 105, 9 114;9 110,4 87,4 95, 9 92, 3 darunter iliobelindustrie 
102,b 108,6 105, 7 10b,3 113,2 110, 1 88,5 96,4 92, 7 F~;,1erverarbe1 tende Inuustr1e 

Druckerei- und Vervielf'alti-
o/7, 9 104, 7 102, 2 107,8 110, 1 109,0 99,2 108, 3 103, 7 gungsindustrie 

Kunst stoffverarbei tende In-
100,7 108,9 103,9 102,8 109,9 107,3 81,6 91,8 87,5 dustrie 
94,4 111,6 101,9 102,8 113,5 107,4 84,0 94, 1 90,0 Ledererzeugende Industrie 

107,3 122,4 115,2 108,2 116,6 113,? 81,2 95,3 86,8 Lederverarbeitende Industrie 
95,9 112,,9 101,8 94,4 109,3 103,6 78,2 89,0 84,4 Schuhindustrie 
98,5 110,6 102,0 101,8 107,3 104,3 83,2 94, 3 89,5 Textilindustrie 

100,5 115,2 105,6 96, 7 106, 1 101,9 71,7 79,2 75,6 Bekleidungsindustrie 

Nahrungs- und Genußmittel-
109, 1 116,8 114, 1 104,4 111,1 108,1 89,1 96,5 92,3 industrien -

110,9 125,9 121,9 104,0 112, 7 108,7 89,3 97,4 , 92,8 Ernährungsindustri"e, ' 79,4 97,2 88,5 90,0 104,9 96,6 105,5 131,0 121 ,5 Brauereien 
'93,3 104,8 97,0 98, 7 1.11,2 106,4 84,6 97,!l 91, 1 Tabakvera,r,bei tende Industrie 

101,6 107,4 104,4 102,3 108,9 106,1 99,3 103,4 101,8 Energieversorgungsbetriebe. 

102,"t 107,9 104,5 103,2 109,8 106,8 99,0 103,5 101,5 Elektrizi tatser~ugung 
99,3 105, 7 103,7 99, 1 107,8 102,9' 101,4 106, 7 103,2 Gaserzeugung 

94,3 98,2 96,5 97,8 107,f, 102,3 69,5 83,• 79,8 BauhauptgeW"erbe 
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Industrie 
ohne 

Jahr 

1 

Bauhaupt-
l!onat insgesamt Bau- gew. und 

haupt- Energie-
gewerbe versorg. 

betriebe 

1957 202 203 203 
1958 208 209 209 
mi4> 

224 224 224 
249 250 250 

1960 Jan. 221 223 222 
Febr. 227 229 228 
llärz 258 259 259 
April 235 235 236 
llai 252 252 253 
Juni 238 238 239 
Juli 240 239 240 
Aug. 246 246 247 
Sept. 264 264 266 
Okt. 269 270 270 
Nov. 272 273 273 
Dez~ 268 270 269 

1961 Jan. 3) 253 256 254 
~~~'4) 

240 241 241 
268 268 268 

1957 203 204 204 
1958 209 210 210 

~m4 
225 225 225 
249 249 250 

1960 Jan. 225 227 226 
Pebr. 231 233 232 
llärz 243 244 244 
April 247 247 247 
llai 254 254 255 
Juni 257 257 259 
Juli 233 233 233 
Aug. 233 2}3 234 
Sept. 258 259 260 
Okt. 262 263 263 
Rov. 281 282 282 
Dez. 261 263 262 

1961 Jan. 3l 249 252 250 

,:~i'4 254 255 255 
261 261 261 

Bergbau 

Jahr Eisen- lletall-
Monat 

Kohlen- erz- erz-bergbau bergbau bergbau 

1957 126 164 139 
1958 124 161 124 
mi4, 

116 163 113 
117 170 118 

1960 Jan. 122 170 120 
Pebr. 115 167 119 
llärz 124 177 126 
April 112 166 117 
llai 118 171 124 
Juni 110 165 106 
Juli 114 172 118 
Aug. 117 171 120 
.Sept. 115 169 119 
Okt. 116 171 113 
Rov. 123 171 116 
Dez. 122 171 117 

1-961 Jan. 3 j 124 170 117 
Febr. 4 112 165 109 
llärz 123 175 123 

1957 127 165 140 
1958 125 162 125 
1i594) 117 163 114 
1 60 117 169 117 
1960 Jan. 123 173 121 

Pebr. 117 169 120 
llärz 117 165 118 
April 118 175 124 
llai 119 173 125 
Juni 120 177 114 
Juli 111 167 115 
Aug. 110 161 112 
Sept. 112 164 116 
Okt, 113 166 110 
lov. 129 174 120 
Dez. 119 166 113 

1961 Jan. 3j 121 166 114 
Febr. 4 

118 174 115 
März 120 171 119 

Index der industriellen Nettoproduktion 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1950 = 100 

Verarbeitende Industrie 
Grund- Ver-

Bergbau stoff-u. Investi- brauche- Nahrungs-
Produk- tions- gilter- u.GenuS- insgesamt tione- güter- mittel-induotr. güter- indue-t:r. 1) induetr. 
irldustr. 

kalendermonatlich 
146 197 251 185 193 208 
146 202 269 183 201 215 
142 228 m 194 206 232 
146 261 211 214 260 
151 230 296 191 181 229 
144 236 313 198 181 237 
154 272 352 227 205 269 
141 251 316 203 192 245 
148 270 343 214 207 264 
138 256 327 186 212 249 
144 268 314 191 207 249 
146 272 317 203 221 257 
143 274 369 231 216 277 
147 ·274 359 233 251 282 
151 270 368 235 255 285 
151 261 382 221 246 281 
154 263 358 215 199 264 
142 250 343 205 182 251 
155 280 376 229 209 279 

arbei tstäglich 
147 198 253 186 195 209 
147 203 271 184 202 216 
142 228 293 195 207 233 
146 260 337 211 214 260 
151 232 304 196 184 233 
147 242 317 200 183 240 
147 258 330 213 192 253 
147 261 333 214 202 257 
148 271 347 217 209 266 
147 274 356 203 229 269 
140 261 305 186 201 242 
139 260 298 191 208 243 
141 270 359 225 211 271 
144 268 349 227 244 275 
157 279 381 244 262 294 
147 254 372 215 239 273 
150 258 353 212 195 260 
151 266 361 217 192 265 
151 274 365 223 203 272 

Energieveraorannasbetriebe 

Elektri-
zitäts- Gas- insgesamt 

erzeugung erzep.gung 

210 173 203 
215 169 205 
234 169 221 
260 178 243 
273 194 257 
261 186 246 
268 186 251 
240 170 226 
248 170 232 
226 161 213 
243 166 228 
248 164 231 
259 169 241 
273 182 255 
279 183 259 
302 202 282 
306 212 287 
266 180 249 
291 185 269 

210 173 203 
215 169 206 
234 169 221 
259 177 243 
271 190 255 
269 195 254 
257 182 242 
248 172 233 
246 166 230 
237 163 222 
238 163 223 
238 161 222 
258 171 240 
267 178 249 
287 185 267 
295 198 276 
299 208 281 
285 195 267 
284 181 263 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
Xali- u. Industrie Eisen- Eisen- Zie- NE- NE- ChemiBche Stein- Erdöl- d.Steine echaf- Stahl-u. hereien Metall- lletall- Industrie salz- gewinnung u. Erden f'ende Temper- u.X:al t- industrie gieSerei 2) bergbau Industrie ,:rießerei walzwerke 

kal.endermonatlich 

175 368 176 200 165 211 187 236 219 
177 407 179 183 153 217 192 247 235 
188 468 203 204 163 229 208 275 268 
203 510 217 242 186 263 240 348 309 
215 498 118 232 173 252 220 306 285 
211 469 131 238 181 250 223 327 290 
226 510 213 258 202 272 248 377 322 
191 503 222 229 176 260 229 334 296 
199 521 252 244 188 263 ·242 360 316 
186 493 240 226 171 255 226 333 304 
196 519 258 249 180 255 237 306 308 
200 516 259 256 181 263 244 343 312 
198 503 254 249 194 270 251 369 316 
206 527 241 249 196 272 255 369 321 
205 523 230 241 197 271 253 379 320 
198 537 187 235 194 273 255 367 313 
217 550 138 252 202 276 257 377 324 
208 503 152 234 188 262 240 374 306 
216 565 223 25e 209 ... 264 ... 330 

arbei tstäglich 
176 368 176 202 167 213 188 238 220 
178 407 180 184 155 219 193 249 236 
189 468 204 205 164 230 209 277 269 
202 509 217 242 186 263 240 347 308 
218 489 117 234 176 256 221 314 287 
213 492 136 242 183 253 228 330 297 
212 501 205 243 189 255 236 353 306 
202 510 229 240 185 ,274 238 352 307 
201 511 251 246 191 266 243 365 316 
200 500 251 245 188 280 240 362 323 
191 509 252 242 175 248 231 298 301 
188 506 250 241 170 247 233 323 298 
193 510 253 244 189 263 248 359 313 
201 5'17 '236 242 191 264 249 359 313 
212 530 236 251 205 285 260 392 329 
193 527 182 228 189 265 249 357 30& 
212 540 136 246 198 270 253 372 317 
219 546 163 248 198 276 256 394 326 
210 555 218 251 204 ... 257 . .. 322 

1) Ohne llahrunge- und Genul!mitteJ.induetrie.- 2) Einschl. Kohlenwertstoff:Lndustrie; einschl. Chemiefasererzeugung.- 3) vorläufige, z.T. 
Ze.hlen.- 4) Vorlaufige Zahlen.- 5) 1960 berichtigt, auf Grund der Totalerhebul18 im Bauhauptgewerbe. 
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Bau-
haupt-

gewerbe 
5) 

176 
182 
212 
222 
136 
145 
223 
235 
251 
251 
251 
254 
250 
238 
240 
194 
155 
181 
243 

177 
183 
213 
222 
139 
147 
209 
247 
254 
273 
244 
240 
343 
231 
248 
189 
153 
191 
236 

Chemie-
:f'aser-

erzeugWll! 

229 
234 
311 
377 
359 
358 
385 
359 
371 
362 
387 
376. 
390 
395 
394 
385 
405 
376 
408 

229 
234 
311 
376 
352 
375 
378 
364 
364 
367 
380 
369 
395 
387 
400 
378 
397 
409 
401 

berichtip:te 



Jahr 
Monat 

1957 
1958 
mg51 
1960 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 4l 
F~br. 5 März 

1957 
1958 
1959 
1960 
1960 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 4l Febr. 5 März 

J.J:lr 
M:-:-nat 

1957 
1958 mz5 > 
1960 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 4l Febr. 5 llärz 

1957 
1958 1m5 ) 
1960 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
llov. 
Dez. 

1961 Jan. 4l 
Febr,5 
Marz 

noch: Index der industriellen Nettoproduktion 

1950 = 100 

noch: Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien Investitionsgüterindustrien 
Kau- Sägewerke Zell- Stahlbau Fein-

Mineral- tschuk- Flach- stoff- Ma- Elektro- mechan. 
blverar- verar- glas- und holz- u.papier- einschl. schinen- Fahrzeug- Schiffbau techn. u. opt. 
bei tung bei tende indu.strie bearbeit. erzeug. Waggon- bau bau Industrie Industrie 

Industrie Industrie Industrie bau 1) 

ka.1.endermonatlich 
289 201 191 113 172 186 235 315 391 289 241 
351 208 197 108 173 184 237 376 394 331 237 
446 241 215 113 184 173 246 439 356 366 257 
546 275 232 125 200 192 281 535 345 424 289 

499 244 215 106 194 160 239 486 333 375 235 
471 271 217 112 191 165 257 522 334 390 254 
500 308 247 135 210 176 292 603 367 420 298 
486 263 221 122 181 168 261 523 335 387 277 
521 287 222 134 204 184 281 578 367 425 288 
531 260 218 124 185 190 276 530 331 4!)3 281 
572 257 228 130 205 188 270 431 313 405 292 
586 269 230 129 211 187 268 475 341 391 266 
557 286 238 131 208 215 306 573 350 479 308 
616 285 246 127 210 208 293 560 360 456 311 · 
583 287 248 126 204 225 297 569 354 476 325 
626 281 250 120 195 239 338 571 355 479 329 
638 293 249 116 210 195 282 596 345 471 277 
570 291 214 115 197 184 280 548 331 450 283 
643 309 225 128 213 204 304 621 ... 476 . .. 

arbei tstäglich 
289 202 191 114 173 187 237 317 392 291 242 
351 209 197 109 174 185 239 378 395 334 239 
446 242 215 113 185 173 247 441 357 368 258 
544 274 231 125 200 192 281 533 343 423 288 
490 249 211 109 198 163 246 498 337 387 444 
495 274 228 113 195 167 260 528 338 394 257 
490 288 243 127 198 165 274 565 344 394 279 
493 277 224 129 190 177 275 551 353 407 292 
511 290 218 135 205 186 284 585 371 430 291 
538 281 221 135 200 208 302 573 350 441 3~6 
561 250 224 127 200 183 263 419 304. 394 284 
575 253 226 122 201 176 253 446 319 369 251 
564 279 241 128 204 210 297 557 341 465 299 
604 277 242 124 205 202 285 545 350 443 303 
591 293 252 130 210 234 308 584 359 493 336 
614 274 245 117 190 233 329 555 346 466 320 
626 286 244 115 208 191 278 587 336 467 276 
620 307 232 121 209 194 295 578 349 474 298 
631 300 221 125 207 198 296 604 ... 463 . .. 

VerbrauchsgUterindustrien 
Musik- Fein- Holz- Papier-6) Drucke- 6 Kunst- Leder- Leder-instr.-, verar- Mllbel- reien stoff-

Spiel-u. kera- Hohlglas- beitende industrie verar- und Ver- verar- erzeu- verar- Schuh-
Schmuck- m;!.sche industrie Industrie 3) beitende vielfält. beitende ~n~~:i~1e 

beitende industrie 
warenind. Industrie 2) Industr.l.e Industrie Industrit Industrie 

kalendermoLa tlich 
268 197 191 174 256 186 1'(8 472 134 227 161 
270 198 215 180 277 187 195 580 128 220 157 
280 203 230 193 303 204 205 753 131 228 169 
309 218 264 210 341 229 225 934 119 245 181 
231 206 255 168 266 210 193 775 117 185 177 
241 209 243 171 279 217 200 817 121 205 192 
285 225 269 208 329 245 231 948 131 257 220 
259 208 249 201 314 218 218 889 109 238 187 
275 219 256 211 338 223 221 959 116 234 199 
268 205 241 197 315 206 211 907 98 200 115 
299 211 262 203 322 218 207 921 105 194 137 
318 222 262 208 339 227 217 945 117 227 186 
377 226 275 232 385 241 236 1 010 126 278 200 
390 228 290 239 401 248 244 1 017 125 308 192 
409 230 288 246 414 256 250 1 048 132 331 194 
357 229 276 239 391 241 267 976 128 283 178 
276 233 278 194 328 221 216 975 133 223 196 
270 222 259 19,0 316 212 215 970 123 231 184 ... 235 291 . .. 360 ... . .. ... 128 ... 204 

arbei tstäglich 
270 198 191 1 175 258 187 180 475 135 228 162 
273 199 215 182 279 188 197 585 129 222 158 
282 204 230 194 305 205 207 758 132 230 170 
309 218 263 210 341 229 224 933 119 244 181 
241 207 254 173 273 216 199 797 121 191 182 
244 215 251 173 282 220 203 827 123 208 194 
266 215 258 194 308 229 216 888 122 241 206 
273 214 257 212 331 

. 
230 937 115 251 197 229 

279 219 254 213 342 225 223 970 117 236 202 
295 215 253 215 345 225 230 993 107 219 126 
291 206 256 197 314 212 202 896 102 188 133 
301 214 251 196 320 214 205 892 110 214 175 
367 224 273 226 375 234 229 982 123 271 195 
379 222 283 232 390 242 237 989 122 300 187 
424 235 297 255 430 265 258 1 086 137 339 202 
347 224 269 232 381 235 260 950 124 275 173 
277 230 271 191 323 21L 213 9o3 132 221 193 
285 237 277 200 334 224 227 1 022 130 244 194 ... 230 284 . .. 350 ... . .. . .. 125 •.•• 199 

Eisen-, 
Stahl- Blech-u. 
ver- Metall-

formung waren-
ind. 

228 197 
225 197 
240 220 
283 254 
259 220 
270 227 
302 260 
270 231 
282 248 
263 233 
277 252 
271 259 
294 277 
303 281 
304 286 
303 278 
310 261 
294 251 
314 275 

230 199 
227 199 
241 222 
283 254 
263 225 
273 230 
283 243 
284 243 
285 251 
289 255 
269 245 
254 243 
286 269 
294 273 
319 297 
295 271 
303 256 
310 265 
306 268 

Beklei-Textil dungs-n•ustrie industrie 

166 239 
156 227 
162 241 
173 259 
167 224 
172 239 
193 287 
165 261 
177 278 
150 221 
159 204 
161 243 
188 297 
186 306 
185 300 
176 244 
182 263 
169 256 
183 . .. 
167 241 
157 229 
163 242 
173 258 
172 230 
174 242 
180 269 
174 275 
179 281 
164 241 
155 198 
151 230 
183 289 
181 ,298 
193 .310 
171 238 
180 260 
178 270 
178 . .. 

1) Einschl. Uhrenindustrie.- 2) Einechl. Mllbelinduetrie.- 3) Nur J!llbel für Wohnzweoke.- 4) Vorlaufige, z.T.berichtigte Zahlen.- 5) vorlaufige Zah-
len.- 6) 1960 berichtigt, au.t' Grund von Anderungen im Warenverzeichnis. 
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Jahr 
Monat 

1954 
1957 
1958 mi2 i 
1960 Jan. , 

Feb,. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
l)ez. 

196-1 
i:1:;1.J 
März 1) 

Jahr 
- Monat 

1954 
1957 
1958 mi2 i 
1960 Jan. 

Febr. 
l!llrz 
April 
Mei· 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez„ 

1961 Jan. 1 
::~: 1) 

Produktionsindex für Investitions- und Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und Genußmittel) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1950 = 100 
arbeitstäglidl 

1nveet1 lil. 1.1.onsKu."er 
Maschinen und maschinelle Anlagen Kraftfahrzeuge 

insgesamt 
Metall- .1 Te~til-' Kombin., Elektro- Sonstige 

einschl. , Landwirt- bear- Näh-, 
Maschinen sonstige Personen- Liefer- u. techn. im Index 

ohne Stahl-- !Ur die- - Maschinen kraft- erfaßte 
b&uten ins- schaft-

beitungs- 8~!:;~· Nahrungs- und ma- ins- wagen Lastkraft-
Personenkraftwagen gesam.t liehe mittel- schinelle gesamt über wagen ein-
über 1, 5 Ltr. Maschinen maschinen industrie Anlagen 1,5 Ltr. schl.Zug- Investitionsgüter 

maschinen 

180 178 142 171 149 207 1f3 133 191 197 201 193 192 199 
252 244 195 229 186 307 146 178 256 321 344 302 260 271 
272 257 197 234 201 281 138 191 266 397 435 363 284 274 
288 273 182 244 215 300 134 213 274 445 450 440 310 281 
322 304 193 280 234 354 155 258 314 496 532 464 360 294 
292 272 169 ·243 223 286 138 179 277 481 525 443 317 274 
306 286 174 257 247 328 149 204 278 508 546 .. 475 332 283 
322 300 166 274 268 319 153 242 299 536 566 510 347 293 
321 302 178 2\5 267 339 147 238 299 499 537 467 366 297 
332 311 186 283 241 355 158 157 316 - 530 577 490 370 ,·308 
339 319 200 302 236 374 159 313 343 525 570 485 -i-'TJ 296 
297 279 177 261 224 3'33 150 247 286 456 512 '408 329 272 
278 270 167 248 190 293 140 267 282 384 377 389 332 267 
334 312 207 297 223 371 - 158 276 345 .494 585 414 391 . 287 
329 310 199 286 227 387 160 265 318 561 545 463 371 301 
354 338 240 305 230 397 178 293 344 527 540 516 401 329 
364 350 25? 334 230 465 172 312 386 514 518 511 396 320 
331 312 197 272 240- 318 154 217 310 537 551 525 399 291 
343 324 193 291 279 348 -169 251 318 534 568 505 411 311 
349 328 192 301 289 377 157 259 328 557 587 532 399 305 

'r Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und Genußmittel) 

insgesamt Fahrzeuge Elektrotechnische Verbrauchsgüter 

einschl. , ohne Te;,ctilien, .. Sonstige Pharmazeut. Sonstige 
Rundf'unk-, u.kosmet. im Index Bekleidung t,Peraonen- Krafträder, Fernseh- elektro- Möbel Artikel, erfaßte 

Per~~:e;'-1;'5"ft;'.~~n 
und insgesamt kraftwagen Pahrräder insgesamt und· technische Wasch- u. Verbrauchs-Sch"M bis 1,5 Ltr. Phonogera.te Verbrauchs- Putzmittel gilter 

l'; ' güter 

165 160 149 218 271 162 257 147 410 183 144 l59 
232 221 . 209 301 476 116 512 327 770 253 187 201 
243 228 199 350 593 95 634 406 952 275 204 207 
265 243 210 430 743 101 707 442 1 076 299 218 219 
298 267 227 560 985 113 808 491 1 251 334 '238 239 
271 243 213 509 901 96 752 462 1 158 268 229 208 
282 253 222 538 945 111 758 437 1 206 277 239 217 
300 268 '238 591 1 031 128 755 · 426 1 214 302 253 232 
299 266 236 594 1 033 130 745 391 1 239 '324 233 233 
310 275 242 631 1 099 137 800 452 1 285 335 244 235 
296 261 206 614 1 071 132 840 480 1 344 , 338 259 236 
1!44 231 180 340, •- 551 117 732 393 1 207 · 308 214 217 
267 239 207 509 902 

1~ 
650 420 .972 314 210 220 

324 290 2~9 614 1 093 908 604 1 332 368 242 256 
325 293 252 582 .1 035 11°' 883 604 ,. 1 274 383 243 266 
js,> 318 26'/ 627 1 118 l10 994 664 1 453 422 259 291 
3~ 273 214 

' 
586 1 052 95 895 564 1 356 373 237 260 

311 274 234 ~32 1 135 102 891 525 l 402 316 252 235 
313 280 241 '596 1 062 104 886 499 1'426 326 252 243 
320 285 244 619 1 102 110 854 ' ,466 1 397 343 254 257 

1) Vorläufl_ße Zahlen. - 2) Vorli!.ufige kalendermonatliche Zahlen. 

Produktion ausgewählter Erzeugntsse1) 

Steinkohle, 3) Braunkohle, Braunkohlen- Eisenerz Absatzfähige Zement Gebrannter 

Sto~::f::,h1~te 
Zechenkoks roh briketts (l!'e-Inhalt lta4isalze Erdöl (ro~l (o,z,Absatz Kalk einschl. Jallr 3) (Fördejl .,, der (-perechnet best.Zement Sinter-!,lonat monatlich f arb'eitat11&l. Förderuns) auf K2o) klinker) dolomi t .. 

.., Bunde11ebiet ( ohne §y;i:land und Berlinl, 

1954 IID} 

1 

10 670 

1 

422,5 

1 

2 671 

1 

7 318 

1 

1 389 

1 

296 

1 

135 

1 

222 

1 

1 302 

1 

563 
'1957 11D 2) 11 096 442,4 3 441 8 068 1 402 402 141 330 1 567 675 
1958 11D 11 049 440,5 3 298 7 791 Ml~ 395 143 369 1 616 656 
1959 11D 10 466 415,8 2 894 7 786 399 153 425 1 904 728 ,. 

~ ~ Bunaeege5:!:et ohng Berlin 

1958 IID} 12 403 492,0 3 375 7 791 1 370 395 143 369 1 644 681 
1959 11D 2) 11 807 469,5 2 994 7 786 1 267 399 153 425 1 932 754 
1960 11D 11 857 468,4 3 102 7 981 1 270 417 165 461 2 064 809 
1960 Jan. 12 300 492,0 3 188 8 434 1 272 . 416 173 446 948 597 

l!'ebr. •, 11 721 468,9 2 977 8 004 1 224 409 173 421 1 163 654 
llllrtl 12 779 473,3 3 104 8 23-6 1 J23 433 188 459 2 164 904 
April 11 418 475,7 3 018 ~ ,4~~ 1 132 407 157 457 2 252 815 ·-llai 11 948 477,9 3 177 1 238 419 163 476 2 572 89' 
Juni ,. 11 259 489,5 ' ,3 006 6 902 1 099 404 150 453 2 280 817 ;•, 
Juli 11 506 442,6 , ~ 132 7 688 1 305 421 158 473 2 603 881 
Aug, 11 720 436,0 149 7 778 1 346 420 163 467 2 450 895 
Sept. 11 564 444,B 3 063 8 016 1 323 413 161 453 2 365 881 
Oltt. 11 609 446,5 3 164 8 340 1 370 419 168 473 2 323 854 
Nov. 12 333, 513,9 3 068 8 369 1 296 419 166 470 2, 094 799 

I Dez, 12 129 468,4 3 176 8 809 1 317 4-19 158 482 1 612 706 
1961 Jan, 12 430 478,1 3 228 9 058 1 382 416 175 493 1 134p 666 

,::~~·4) 
11 404 475,2 2 887 7 879 1 262 405 171 452 1 600p 717 
12 681 487,7 3 117 8 554 1 3-64 430 176 510 2 607 913 

1) Auafilhl'liche Angaben Uber·die induatrielle Produktion siehe Veröffe~tlichungeeerie "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland• Reihen 2 und 
3.- 2) Die Durohaohnittawerte werden z.T. aus ·besonders erm~elten Jahra'azahlen und nicht aus den angegebenen Monatazahl.en errechnet.- :,) Quelle: 
Statietilc der Kohlenwirtschaft e.v. für KohlensahlenJ 1f1rteoh!lftaverband Erdölgewinnung e.V. :rur Er461.- 4) vorläufige Ergebniue. 
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noch: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Roheisen Stahl- Eisen-, Hütten- Elektrolyt- Rohzink Schwefel-
•auer- und Stahl- aluminium (Gesamterz, Hüttenblei säure, 

Jahr ziegal Hochofen- rohblöoka Walzstahl und (Elektro- kupfer der 2)3) berechnet 
ferroleg. u. -bramzzHtn TemperguS lyse) 2) 2) Hütten) 2) auf so3 4) Monat 

1 000 cbm l 000 t t 1 000 t 

Bundesgebiet (ohne Saarland JY!d Berlinl 

1954 ID 
1 

1 105 

1 

1 043 

1 

1 413 

1 

956 

1 

251 

1 

10 768 

1 

13 739 

1 

13 971 

1 

12 306 

1 

142 
1957 Kll 1) 1 117 1 530 1 992 1 371 297 12 820 15 240 15 312 14 778 - 165 
1958 Kll 1 099 1 386 1 655 l 268 275 11 397 16 186 14 725 14 450 198 
1959 Kll 1 243 1 533 2 107 1 404 293 12 597 17 578 15 099 16 035 200 

Bundeagebiet ohne Berlin 

1958 IID} 1 114 1 645 2 143 1 470 293 11 397 16 186 14 725 14 450 198 
1959 Kll 1) 1 256 1 800 2 406 1 613 311 12 59'1' 17 577 15 099 16 035 200 
1960 Kll 1 265r 2 145 2 786r 1 878 354 14 078 19 492 15 198 17 233 216 
1960 Jan. 758 2 094 2 720 1 803· 328 13 374 18 717 15 793 17 621 216 

Pebr, 663 2 059 2 723 1 859 344 12 484 17 581 14 970 16 245 205 
llärz 1 005 2 232 2 923 2 057 lt 385 13 665 20 1.42 16 024 17 911 227 
April 1 206 2 065 2 607 1 762 336 13 806 18 960 15 316 17 420 213 
llai 1 462 2 202 2 809 1 884 360 14 381 20 655 15 556 18 415 213 
Juni 1 503 2 058 2 580 1 730 326 14 112 18 902 14 501 14 853 212 
Juli 1 546 2 244 2 899 1 922 346 14 572 20 220 15 324 15 455 214 
Aus, 1 597 2 252 2 951 1 975 347 14 780 20 112 15 131 17 050 220 
Sept. 1 533 2 157 2 862 1 944 368 14 295 19 167 14 408 17 017 211 
Okt. l 413 2 192 2 944 1 906 371 14 674 20 857 15 004 17 840 222 
llov. 1 338 2 119 ~m 1 860 374 14 321 18 899 14 721 1.7 204 214 
Dez. 1 129 2 064 1 830 368 14 473 19 695 15 631 19 762 222 

1961 Jan. 811 2 207 2 908 1 963 379 14 131 19 031 16 123 18 007 226 
Pebr, 14 ) 667 2 053 2 731 1 817 355 12 681 17 590 14 795 16 496 202 
~rz 924 2 247 3 012 2 001 394 14 424 20 323 16 279 18 202 217 

ltz11S.tron u. Stickstoff- Phosphat- Calcium-Soda, Chlor, ilatronlauge, haltige haltige oarbid Kunststoffe Chemie- Benzin Heizöl 
Jahr berechnet (Primär- berechnet IJl!ingami ttal, DUngami ttel, (Prillii:r- 6) fasern 8)9) aus Erdöl 
Monat auf 11a2co3 produktion) auf llaOB bar. auf II bar.auf P2o5 produktion) 7) 8J 

5) 5) (aus in-u. ausländ, Roh6len 
t 1 000 t 

Bundegsebiet ( ohne Saarland JY!d :l!•rlinl 

1954 IID} 

1 

77 866 

1 

30 133 

1 

41 513 

1 

58 003 

1 

40 899 

1 

66 995 

1 
24 576 l 15 794 

1 

216 

1 

134 
1957 11D 1) 82 412 U 353 54 033 81 121 50 633 79 991 45 806 19 892 276 227 
1958 Kll 75 153 44 871 52 959 89 772 53 686 83 098 51 771 16 961 323 362 
1959 Kll 83 251 49 347 58 289 84 775 58 950 86 288 66 _?51 18 636 387 715 

Bun!jass;ebiet ohne Berlin 
1958 Kll} 75 153 44 871 52 959 90 367 58 815 83 098 51 771 16 961 323 362 
1959 Kll 1) 83 251 49 347 58 289 85 414 65 082 86 288 66 251 18 636 387 715 
1960 Kll 93 097 54 817r 64 664r 93 827r 68 262 91 759 81 760 19 128 465 1 113 
1960 Jan, 96 253 52 395 62 907 93 370 69 655 83 137 73 240 20 025 450 1 089 

Pabr. 87 211 49 629 58 721 88 720 64 286 71 550 75 527 19 353 432, 1 000 
llärz 93 404 53 203 ,63 539 85 391 67 944 89 594 86 529 21 734 441 971 
April 90 446 52 427 62 147 87 511 66 271 90 221 79 551 19 606 407 922 
llai 93 315 54 717 65 215 92 753 71 147 98 539 85 188 20 339 437 923 
Juni 91 416 53 734 61 810 88 832 66 942 95 898 79 716 18 148 444 831 
Juli 89 304 55 977 64 480 93 455 74 189 98 o:,~ 82 717 16 828 490 1 012 
Aus, 94 612 57 381 68 452 100 035 75 432 99 69 83 625 17 833 503 1 157 
Sept, 92 7'10 55 464 67 101 94 466 71 344 92 226 87 026 18 644 463 1 192 
Okt. 96 ni-1 57 776 68 174 99 374 72 134 98 513 85 673 18 546 516 1 313 
Jlov. !15 050 56 459 65 908 99 336r 64 774 91 258 67 663 18 413 474 1 375 Dez. 96 108 58 512 67 391 102 660r 55 023 92 433 85 416 17 716 518 1 556 

1961 Jan. 98 '.569 58 488 68 000 100 372 42 813 86 948 76 360 19 310 572 1 653 ,:~i' 14) 82 M6 55 611 64 231 92 141 39 879 81 352 83 955 17 557 495 1 430 86 320 60 707 68 828 99 190 46 523 79 054 90 293 18 918 535 1 374 

Bolaachliff I Zellstoff darunter f a!b!~~;- llesahinan-u, Ver-
Jahr Bereifungen Schnittholz (mach, be- (chem. be- Papier brennunga-

10) 11) reitet) reitet) ( unve:radel t) Zeitungs- Druck-und maachinen P:rilziaiona-
mo1~re~3) Monat abaolut trocken ( 100 "l druckpapier chraibpapier 12) warkaeuse 

t 1 000 cbm t 

ll!!!!sessebht ( ohne §aarl!l!!d JY!d Be:rli!.l 

1954 Kll} 

1 

10 875 

1 

559 

1 

42 077 

1 

52 441 

1 

142 220 

1 

18 949 

1 

37 821 

1 

14 314 

1 

1 523 

1 

6 852 
1957 Kll 1) 13 572 577 50 416 56 827 176 628 22 521 48 924 21 124 2 435 9 607 
1958 Kll 13 867 548 48 641 55 649 180 232 20 369 51 959 19 561 2 411 10 314 
1959 Mil 16 944 587 49 131 58 930 191 582 20 260 58 217 21 074 2 844 10 279 

:l!!!!!deas;!!biet ohne Berlin 
1958 Kll} 13 867 555r 48 641 55 649 180 232 20 369 51 -959 19 561 2 441 10 314 
1959 Kll 1) 16 944 593r 49 131 58 930 191 582 20 260 58 217 21 074 2 869 10 279 
1960 Mil 19 360 645r 50 855r 62 050r 211 454r 19 202r 66 597r 25 230r :, 392r 9 795r 
1960 Jan, 16 564 490 50 555 62 716 202 107 17 910 62 366 20 203 2 462 9 254 Pebr. 19 118 560 49 379 56 439 204 502 19 792 62 290 23 301 2 961 9 358 

llära 21 760 690 54 717 63 365 222 518 20 763 69 077 24 016 3 253 10 731 
April 18 159 650 46 268 58 740 189 386 17 562 58 29:, 22 740 2 911 10 499 
11&1 20 085 720 52 335 63 046 213 685 19 794 66 982 25 161 3 707 9 790 jw,,1 18 525 670 46 727 61 360 193 555 17 778 60 552 24 212 3 205 8 993 
Juli 18 150 720 52 010 65 545 213 675 19 206 67 416 24 252 3 309 9 398 
Aus, 19 193 710 51 756 66 021 222 082 20 147 70 159 22 465 2 897 9 488 
Sept. 20 778 680 51 850 63 173 217 7)2 20 285 70 754 ,27 467 3 511 10 561 
Okt. 20 277 ' 660 54 032 61 609 225 657 20 001 74 016 28 798 3 156 9 657 
llov. 20 406 640 51 328 61 782 216 989 19 493 69 412 27 294 3 659 9 767 
Dez. 19 300 600 47 447 60 771 208 809 18 127 65 154 34 628 4 315 9 701 

1961 Jan. 18 644 530 51 677 64 090 2i4 262 19 535 71 456 23 052 3 217 10 398 
U~i·14) 19 138 560 49 316 58 323 211 236 18 005 68 209 24 560 3 513 10 474 

21 012 630 53 919 61 939 229 311 20 010 74 252 28 220 3 546 9 945 
1) Die Durchschnittswerte werden z.T. aua baaondere ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen llo11S.tesahlan errechnet.- 2) Quelle1Bun-
deeamt für gewerbliche Wirtachaft.- 3) Weich-, Pein- und Hartblei aus Hütt•n und Raffinerien der Akkumulatorenwerke.- 4) Einach!, Oleum.- 5) llehr-
nähretoffdünger.- 6l Zelluloaederivate, Kondensations- und Polymerisationsprodukte ohne ltunstgummi.- '7) Zellwolle und Rayon (ohne Abfälle, künatl, 
Ro!ihear und Borsten .- 8) Quelle: Arbeitegemeinecheft Erdölgewinnung und -verarbeitung.- 9) Motoren-, Plug-,Spezial- und Taatbenzin.- 10) Einachl, 
Vollgummireifen, ohne Reifanzubeh6r und Reparaturmaterial.- 11) Ab 1960 nur in Bayern Repräoentativarhebung; auf Grund des Berichtakreiaes d.Vhr-
tal~ährlichan Produktionsarhebung hochgerechnet.- 12) Einachl, Zubehör, Einzel- und Ersatzteile.- 13) Ohne aolche für Kraftfahrzeuse und s1;ra8en-
zusmaachinen. - 14) Vorläufige Ergebnieae. 
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nodt: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Maschinen Landwirt- Textil- Personen- 1 Liefer-' und Kräftrader Fahrräder Elektro-
:für die Bau- schaftliche maschinen kraftwagen Lastkraft- ( tlber 100 ccm Mopeds Motorroller (ohne Spiel motoren und 

Jahr wirtschaft Maschinen 3) 4) 5) wagen 4) 6) Zyl. Inh.) fahrrader) Generatoren 
Monat 2) auch dreir8.drige zweirB.drig 2) 

t St t 

Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

1954 MD} 

1 

8 783 

1 

12 564 

1 

5 364 

1 

43 183 

1 

9 429 

1 

19 975 

1 

37 329 

1 

9 947 

1 

74 185 

1 

8 677 
1957 MD 1) 10 942 19 532 7 011 79 914 13 840 3 159 41 781 7 775 74 334 12 497 
1958 MD 12 197 20 578 6 925 98 395 15 066 2 015 32 250 5 458 72 061 12 972 
1959 MD 16 588 24 093 6 298 113 027 17 308 1 376 33 880 5 562 85 151 14 142 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1958 MD} 12 502 20 612 6 925 98 395 15 066 2 015 32 250 5 458 72 061 12 972 
1959MD1) 16 966 24 133 6 298 113 027, 17 308 1 376 33 880 5 562 85 151 14 142 
1960 MD 20 528r 26 S31r 7 462r 139 525 19 180 1 919I 33 949r 6 071r 94 104 16 5B9r 
1960 Jan. 13 797 22 178 6 567 128 112 18 201 1 912 30 854 5 608 62 225 14 243 

l!'ebr. 17 747 26 557 7 142 135 294 18 454 2 056 38 081 6 372 73 117 15 317 
März 22 908 33 111 7 980 156 158 20 636 2 322 46 179 7 701 102 179 15 987 
April 21 394 27 507 6 692 135 976 17 653 1 867 41 326 6 932 102 060 15 670 
Mai 23 014 27 635 7 380 151 302 19 645 1 955 44 058 7 649 115 542 16 622 
Juni 21 219 24 923 7 051 139 323 19 129 1 810 38 209 6 635 98 896 15 665 
Juli 21 686 26 117 7 547 98 393 14 588 2 174 38 101 6 329 95 603 16 070 
Aug. 21 579 26 994 7 156 124 962 18 521 1 288 29 341 4 659 92 504 17 126 
Sept. 21 719 27 351 7 791 157 908 19 423 2 135 31 775 5 95~ 106 407 17 851 
Okt. 21 226 26 764 7 972 149 260 20 376 1 344 28 625 5 128 107 893 17 503 
liOV'• JZ m 26 248 8 434 149 194 21 523 2 397 23 473 5 300 94 214 18 019 
Dez. 25 768 8 513 148 416 22 006 2 425 17 469 4 555 78 205 18 783 

1961 Jan. 16 617 27 970 7 625 158 062 22 427 1 908 16 689 5 071 69 436 18 921 
,:~;· 12) 19 730 30 688 7 618 143 500 19 379 2 051 15 794 4 876 75 922 17 652 

22 645 34 007 7 734 162 230 22 240 2 496 14 282 5 177 95 242 17 914 

Innalla- Elektrische Rundfunk- \ l!'ernsen- Fotoapparate Großuhren Haushalt-, 
tionsgeräte KUhlschränke l ll!eßgeräte Augengläser (ohne (ohne Wirtschafts-

Jahr bis 1 000 V u. -truhen b u.Normalien empfangsgeräte aller Art Spezial- Armbanduhren Turmuhren) und Zier-
Monat 2) 250 l Inh.2) 2) 7) 1 kameras) e\ norzellan 9 l 

t 1 000 St 1 000 DIii 1 000 St t 

BJl!!desgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

1954 MD} 
1 

2 754 

1 

3 661 

1 

215 

1 

219 

1 

11 

1 

1 306 

1 

16 181 

1 

488 

1 

1 362 

1 

5 571 
1957 MD 1) 3 269 5 797 316 249 65 1 524 20 925 627 1 723 6 575 
1958 MD 3 361 8 983 338 249 124 1 463 19 422 601 1 721 6 814 
1959 MD 3 713 10 555 377 279 150 1 410 20 247 607 1 692 6 680 

Bunde es! biet o!l!!e Bei;lin 

1958 MD} 3 384 8 983 338 249 124 1 463 19 422 601 1 721 6 814 
1959 MD 1) 3 721 ~g ~~1r 377 279 150 1 410 20 247 607 1 692 6 680 
1960 MD 4 351r 453 309 180 1 494r 23 254r 631r 1 846r 6 762r 
1960 Jan. 4 052 9 812 375 285 161 1 406 20 222 530 1 565 6 576 

Febr. 4 135 11 625 402 304 151 1 463 23 162 603 1 739 6 644 
lfärZ 4 551 13 324 447 344 157 1 687 25 083 681 2 067 7 177 
April 4 030 12 904 424 303 135 1 529 22 139 576 1 744 6 477 
llai 4 347 14 176 470 324 175 1 445 23 450 569 1 865 6 802 
Juni 4 203 13 740 451 292 180 1 394 23 065 566 1 665 6 126 
Juli 4 208 14 746 426 266 156 1 416 22 749 587 1 825 6 537 
Aug. 4 400 10 565 447 293 164 1 402 18 454 543 1 581 6 607 
Sept. 4 777 13 367 449 325 229 1 540 26 204 713 1 996 6 720 
Okt. 4 620 10 841 504 319 229 1 470 24 154 747 2 043 6 985 
Nov. 4 890 12 110 483 337 230 1 574 24 913 753 2 045 6 990 
Dez. 4 472 12 916 557 314 198 1 617 25 597 632 1 901 7 199 

1961 Jan. 4 895 13 045 484 331 185 1 425 24 253 543 1 859 7 320 
i:!!i· 12) 4 611 13 273 534 313 165 1 506 24 091 558 1 912 6 891 

4 832 13 954 550 345 170 1 541 26 137 615 2 015 7 355 

;.e<1er- Baumwoll- [ Wollgarn l Bastfaser- Anzüge 
Hohlglas Getränke- Konserven- stra.Sen- garn 11) 11) garn flir ll!änner l!'leiach- Zigaretten Jahr naschen glaa echuhe waren 

Monat 10) auch gezwirnt und Knaben 

t 1 000 P t 1 000 St t Mill.St. 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954 MD} 

1 

53 651 

1 

30 796 

1 

6 646 

1 

4 947 

1 

30 775 l 8 774 

1 

13 391 

1 

306 

1 

14 549 

1 

3 292 
1957 11D 1) 69 973 43 012 6 004 6 738 34 820 10 330 13 757 479 18 389 4 352 
1958 11D 80 136 48 729 8 316 6 601 32 726 8 858 12 787 472 18 678 4 581 
1959 MD 87 608 53 431 10 205 7 117 33 200 9 389 12 795 499 19 122 4 425 

Bundesgebiet o!l!!e Berlin 
1958 MD} 80 136 48 729 8 316 6 637 32 726 8 858 12 787 479 19 860 4 733 
1959 MD 1) 87 608 53 431 10 205 7 148 33 200 9 389 12 795 508 20 529 4 537 
1960 MD 97 102r 63 888r 10 834 7 639r 35 079r 9 794 13 191 554r 21 424r 4 346r 
1960 Jan. 93 358 62 591 8 749 7 643 33 995 9 485 13 196 576 19 809 3 857 

l!'ebr. 85 386 57 535 6 111 8 276 35 453 9 824 13 467 632 19 118 3 914 
ll!ärz 92 959 61 209 8 210 9 475 40 184 10 934 15 361 724 21 033 4 463 
April 88 370 58 062 8 962 7 996 33 890 9 526 13 020 667 19 770 4 028 
Mai 95 971 64 818 10 572 8 475 36 531 10 150 13 904 691 20 764 4 521 
Juni 90 923 60 915 10 420 4 657 30 822 8 416 12 016 465 21 173 4 740 
Juli 99 538 65 780 12 482 5 743 32 728 9 321 11 996 443 21 627 4 431 
Aug. 101 288 65 852 14 099 7 780 29 368 9 699 13 215 524 22 037 4 694 
Sept. 103 865 66 491 14 676 8 292 38 064 10 114 12 727 605 22 232 4 484 
Okt. 105 747 66 811 13 444 7 938 36 729 10 078 12 865 590 22 962 4 385 
Nov. 105 853 69 120 11 727 8 017 36 683 10 148 13 010 606 24 502 4,163 
Dez. 102 893 68 653 10 582 7 508 , 36 477 9 831 13 514 578 23 459 4 406 

1961 Jan. 104 420 69 172 11 118 8 364 32 266 10 121 13 575 738 20 988 4 419 
::~~· 12) 93 846 62 751 9 997 7 929 34 911 · 9 103 12 861 730 19 951 4 013 

106 528 69 453 12 736 8 815 38 080 9 974 13 850 869 22 192 4 816 

1) Die Durchschnittewerte werden z.T. aus besondere ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errechnet.- 2) Einschl. Zu-
behör, Einze'l- und Ersatzteile.- 3) Einschl.Einzel- und Ersatzteile.- 4) Quelle: Statistik des Verbandes der Automobilindustrie.- 5) Einschl. Klein-
omnibusse und Fahrgestelle mit Motor.- 6) Einschl. Kommunalfahrzeuge und Fahrgestelle mit Motor.- 7) Ohne Geradeausempfänger, Detektor-Empfangsge-
räte, DrahtfunkzusatzeinrichtW!ßen und UKW-Vorsatzgeräte.- 8) Ohne elektrische Zeitdienstgeräte.- 9) Undekorierte Erzeugnisse.- 10) Ohne Arbeits-
schuhwerk und Sportstiefel.- 11) Auch aus Zellwolle und Mischgarn, ohne Reyon und synthetische Fäden, Handstrick- und Handarbeitsgarn, aber einschl. 
Garn, dae zur Weiterverarbeitung für handelefertige Auf'machung bestimmt ist.-12) vorläufige Ergebniese. 
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Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks 
Erzeugung, Inlandversorgung 

1 000 t (t = t) 
Steinlcohlenf'örderung okaer••ugung Aus ZWI Halden- Inlande-Jahr abagl.E1n- w,d Produktion Absats beetll.nde Einfuhr A.u-s:tuhr veraorgU.:, 

Monat illagesaat aatüoh1e Brill:ett- vertugbare vertugbar 5) ,i 
1) heretel.lung llenge 2) 

Bundea5ebiet ,ohne Saarland UDd Berlinl 
1954 11D 10 670 6 660 3 1'9 9 799 

1 

8 377 

1 

2 079 721 2 220 7 016 
1957 III> 11 096 5 987 4 054 10 041 8 649 753 808 1 965 8 451 
1958 III> 11 049 6 244 3 768 10 012 8 601 13 065 362 1 748 7 188 
1959 III> 10 466 6 226 3 286 9 51' 8 134 16 449 

:Bundeasebiet ohne Berlin 
1960 11D 11 857 7 283 3 538 10 819 9 253 11 500 611 2 403 7 993 
1960 Jan. 12 ,oo 7 631 3 637 11 262 9 485 17 098 404 2 506 8 169 

J'ebr. 11 721 7 446 3 273 10 717 9 028 16 349 477 2 '78 7 876 ..... 12 779 8 342 3 326 11 665 9 956 16 516 504 2 344 7 950 
April 11 418 7 107 3 429 10 5'3 9 110 16 268 596 2 194 7 760 
llai 11 948 7 235 3 627 10 861 9 445 15 912 598 2 4'0 7 969 
Juni 11 259 6 834 3 394 10 227 8 919 15 385 722 2 ,eo 7 789 
Juli 11 508 6 8,5 3 580 10 n3 9 034 15 171 627 2 390 7 483 
Aug. 11 720 7 015 3 629 10 643 9 151 14 610 674 2 351 8 035 
Sept. 11 564 6 937 3 575 10 509 8 889 13 803 6+8 2 358 7 987 
011:t. 11 609 6 857 3 671 10 525 8 956r 12 936 722 2 450 8 095r 
Nov. 12 333 7 687 3 603 11 287 9 ~55r 12 390 649 2 515r 8 3351' 
Deo. 12 129 7 351 3 695 11 044r 9 299r 11 481r 715r 2 539 8 385r 

1961 Jan. 12 430 7 p53 3 696 11 347 9 584r 10 826r 577r 2 474 8 342r 
:Pebr. 11 404 7 256 3 176 10 431 8 915 10 642r m 2 418 7 150r 
llllr• 12 681 8 365 3 253 11 617 9 985 11 340 2 426 7 428 

1) Einaatslcohle der Zechenkolcereien und Brikettf'abriken.- 2 Aus Produktion verfügbare Menge abzüglich Ziicheneelbatverbrauch, Kohlenverbrauch zur 
Erzeugung der an Dritte abgegebenen Energie sowie Deputate.- :5) Eintuhr ohne Verbrauch der Zeohenkokeraien.- 4) Berechnet aus der zum. Absatz ver-
tugbaren llenge unter Berllckaichtigung der Veränderung der Haldenbeatände aowie der Ein- und Auaf'uhr.- 5) Ende dea Berichtazeitraumea. 

Jahr 
Monat 

1954 11D 

1 
1957 11D 
1958 11D 
1959 11D 

1959 11D 
1960 11D 
1960 Jan. 

Pebr. 
llllr• 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Olct. 
KOT. 
Des. 

1961 Jan. 
Pebr. 

in 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung 
Mlll. kWh 

Stromerzeugung 
1 davon in. Salbet-

tif'fentl.ichen industriellen 
Werken 1 ) g=~::r:::; insgesamt Waaaer- 1) J Wärme- verbrauch 2) 

kraftwerken 

;gund:ea1ebiet ,ohne S!!ä!:land UDd Berlinl 
3 454 

1 

2 202 

1 

5 656 

1 

871 

1 

4 785 

1 
273 

4 692 2 885 7 577 994 6 58, 379 
4 795 3 056 7 851 1 064 6 757 392 
5 224 3 264 8 488 887 7 601 443 

Bw.ndea5ebiet ohne Berlin 
5 289 3 448 8 738 889 7 848 447 
5 866 3 708 9 574 1 048 

' 
8 526 484 

6 165 3 914 10 079 836 9 243 469 n~ 3 728 9 637 777 8 860 456 
3 925 9 971 1 066 8 905 478 

5 424 3 478 8 902 900 8 001 442 
5 591 3 470 9 061 1 068 7 993 500. 
5 099 3 288 8 387 1 130 7 256 469 
5 484 3 481 8 966 1 203 7 763 478 
5 538 3 545 9 oe3 1 318 7 764 471 
5 854 3 608 9 462 1 114 8 348 509 
6 161 3 997 10 158 1 133 9 026 503 
6 292 3 979 10 270 1 059 9 211 507 
6 8,o 4 087 10 916 969 9 947 5~1 
6 923 4 278 11 201 822 10 379 544 
6 023 3 760 9 783 950 8 833 467 

Statistik der Kohlonwirtaohatt e. V. 

Inland•-
vereorgung 

Einfuhr ,) Alla!uhr 4) (Einaohl. 
Leitungs-
verluate) 

1 

208 

1 
111 

1 

5 480 
290 208 7 281 
377 172 7 663 
401 157 8 289 

'73 148 8 516 
486 138 9 439 
184 221 9 572 
169 231 9 118 
253 204 9 542 
407 121 8 747 
640 117 9 oe, 
763 112 8 569 
700 110 9 078 
791 76 9 326 
637 92 9 498 
536 111 10 081 
432 128 10 067 
326 1'1 10 590 
289 178 10 768 
258 132 9 442 

1 Einaohl.Speioher- UDd Puapa eioherer•eugung.- 2) Selbatverbrauch der öf'f'entliohen Werlte eowie Verbrauch der Pumpspeicherwerke.- ,, Bis Juli 1959 
elnachl. Beaug aua 4ea Saarl=:I und aua der aow3etiacben BeaatsUD&a&one; ab AugWlt 1959 e1nsob1. :Besug aua der aow3etiachen BeBatBUDga&on••- 4) m.a 
Juli 1959 einzohl.Lieforungen an daa Saarland und die aowJatiaohe BeaataungHone I ab Auguat 1959 einzohl.Liefarungen &11 die aowJetiaohe Beeatsunge-
aone. 

1 Guera•-ILWII[ 
Jahr 
Monat inageaaat Ortagaa 

954 III> 

1 

1 so, 
1 

214 

1 
957 III> 1 949 260 

1958 11D 1 890 255 
1959 11D 1 701 255 

~960 11D 1 974 267 
~960 Jan. 2 036 292 

J!lebr. 1 92, 280 
lllira 2 002 280 
April 1 915 255 
llai 1 997 255 
Juni 1 893 242 
Juli 1 968 250 
Aug. 1 979 247 
Sept. 1 936 254 
Okt. 2 014 274 
llov. 1 968 275 
Dez. 2 057 303 

1961 Jan. 2 105 319 
Pebr. 1 866 271 

Gaserzeugung und -versorgung 
Mlll. cbm (Ho = 4 300 kcal/cbm) 

1 SelbatTerbrauoh 
1 in 

S:okaraigaa inageaaat Ortaganerken Kokei,eion 

i!YHS•biet ,ahne Saarland UDd Beriinl 
1 289 

1 

470 

1 

17 

1 

453 
1 689 689 39 651 
1 636 668 28 640 
1 447 517 31 486 

l!!!!des1e biet 21!!!! Bar);~ 
1 707 590 30 560 
1 743 539 29 510 
1 644 498 27 470 
1 723 529 28 501 
1 660 590 26 565 
1 742 642 26 616 
1 651 644 24 620 
1 718 647 25 622 
1 732 649 25 625 
1 682 601 40 561 
1 740 614 38 576 
1 693 565 36 529 
1 753 559 31 528 
1 787 541 " 508 
1 595 529 31 498 

~eea1n1.ater1ua :tur Wirtecha:rt 

Eint11hr 1) Aua!'ahr 2) Inland•-
vereor- 3) 

1 

27 

1 

6 

1 

1 068 

" 11 1 292 ,o 9 1 259 ,o 8 1 223 

- 25 1 404 
- 32 1 515 - 32 1 444 - 18 1 510 
- 21 1 350 - 18 1 378 - 20 1 267 
- 21 1 339 - 2, 1 347 - 29 1 349 
- 30 1 416 - 31 1 416 - " 1 515 
- 38 1 583 - 26 1 356 

1) E1nachl. Bez aus der aow;ietiachen Beaa.tzungazone und dem Saar1and.- 2) Eineohl. Lieferungen an die eowjetiaohe Beaat 
das Saarland.- ;, Unter Bert1cks1ohtigung der Beetandsll.ndarung der Untergrundopeioharung. ~ ezone und bia 1959 an 

· Bundeominiate'l"ium !Ur Wirtaohatt/Statiatil< der Kohlonwirtaohatt e. V. 
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Jahr 
Monat 

Land 

m~}Dl) 
1958 bzw. 11D 
1959 

1959} D1 ) 
1960 bzw. 11D 
1959 Okt. 

Nov. 
Des. 

1960 Jan. 
Pebr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez, 

1_961 Jß[l. 
Pebr. 

Schlesw. -Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Bordrh, -West!. 
Hessen 
Rheinld,-Pfalz 
Baden-'fürttbg, 
Bayern 
Saarland 

1961 Pebr. 

1954 llll 
1957 MD 
1958 JID 
1959 1D 

1959 JID 
1960 1D 

Jahr 
l!onat 

Land 

1959 Okt, 
Bov. 
Dee. 

1960 Jan, 
Pebr, 
llärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
lov. 
Des. 

1961 Jan. 
Pebr. 

schieaw.-Holst. 
Hamburg 
Jfiedersacheen 
Bremen 
Bordrh. -West f, 
Hessen 1 
l!!heinld.-Pi'alz 
Baden-irurttbg. 
Bayerh 
Saarland 

1961 Febr. 

Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 

insgesamt 

1

1 094 780 
1 200 927 
1 206 090 
1 287 '36~ 

1 321 572 
1 360 132 
1 416 895 
1 386 462 
1 314 434 
1 201 773 
1 203 503 
1 337 259 
1 383 177 
1 410 099 
1 415 353 
1 440 001 
1 429 705 
1 410 273 
1 387 708 
1 376 113 
1 326 622 
1 248 738 
1 301 084 

58 365 
46 779 

170 042 
21 062 

381 979 
111 321 
77 828 

196 781 
'207 464 

29 463 

40 264 1 

tätige In-
haber (auch 
selbet8.ndige 
Handwerker J 

70 661 
67 401 
66 251 
65 406 

66 537 
66 458 
66 417 
66 383 
66 270 
66 061 
66 031 
66 173 
66 254 
66 377 
66 686 
66 810 
66 787 
66 645 
66 691 
66 550 
66 444 
66 429 
66 377 

2 578 
1 329 
8 513 

631 
16 708 
6 166 
4 644 

13 449 
11 276 

1 083 

1 459 

Umsatz 

1 
darunter 

inegesamt Wohn""8sbau 

1!111. DM 

976,8 1 1 331,5 
1 ·431,0 
1 754,8 

2 015,2 
2 214,5 
2 033, 1 
2 409,5 
1 414,0 
1 340,3 
1 683,2 
1 805,3 
1 986,9 
2 030, 1 
2 252,2 
2 238,6 
2 326,4 
2 263,8 
2 173,6 
2 667,5 
1 617,6 
1 434, 1 

59, 7 
61,4 

155,3 
22,0 

454,3 
',124,5 

74,9 
225,4 
229,0 
27,4 

455,9 
567,5 
613,8 
706,6 

774,3 
855,3 
787,2 
903,2 
495,5 
505,0 
642,9 
728,6 
806,7 
798,6 
896,6 
866,8 
877,0 
865,5 an,, 
975,5 
572,8 
556,6 

27, 1 
24,6 
66,2 
8,3 

170,2 
43,6 
25,9 
93,4 
89,2 

8,1 

21, 7 I 

Bauhauptgewerbe 
Alle BetrlebsgröBenklassen 

Beschäftigte am Monatsende 

~aufm.u.techn. 1--~~~~~~~-ub_r_i~g~e.....::.Be~•~c_hä~f_t~ig~t~e~~~~~~~---1 
Angestellte 

einschl. 
Lehrlinge 

zusammen 

Anzahl 

Facharb.ein-
sohl. Poliere 
und Meister 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

53 771 1 970 348 1 67 648 1 065 878 
,69 674 1 070 165 
73 114 1 148 845 

472 640 
557 747' 
570 150 
628 115 

Bundesgebiet ohne Berlin 
75 232 1 179 803 643 951 
79 973 1 213 701 692 976 
77 016 1 273 462 696 965 
77 121 1 242 958 684 448 
76 966 1 171 198 657 041 
76 530 1 059 182 605 420 
76 804 1 060 668 606' 575 
77 517 1 193 569 671 957 
79 364 1 237 559 696 219 
80 021 1 263 701 711 557 
80 231 1 268 436 714 797 
80 9t8 1 292 273 749 622 
81 109 1 281 809 729 452 
81 667 1 261 961 721 074 
81 588 '1 239 429 713 348 
81 843 1 227 720 707 744 
82 076 1 178 102 687 936 
81 784 1 100 525 649 705 
82 032 1 152 675 676 364 

nach Ländern (Pebr;.e,r 1961) 
2 814 52 973 28 2b8 
3 773 41 677 25 753 
8 713 152 816 88 960 
1 374 19 057 11 473 

28 290 336 981 204 049 
7 462 
4 093 

10 527 
12 947 

2 039 

3 639 

97 693 
69 091 

172 805 
183 241 
e6 341 

J!e!l!Jl_ (!e!!t l 

59 271 
39 976 
97 728 

1_o6 191 
14 695 

/ 35 166 1 20 854 

Helfer und 
H111'sarbeiter 

394 506 
409 949 
422 663 
460 444 

474 978 
470 327 
520 088 
503 155 
459 090 
400 328 
401 072 
468 418 
490 061 
501 135 
503 364 
491 944 
501 229 
491 050 
478 342 
473 062 
443 914 
405 445 
430 703 

19 795 
13 921 
53 330 

6 920 
123 145 

35 045 
26 597 
71 533 
69 141 
11 276 

12 745 

Geleistete Arbeitsstunden 

gewerbl. 
Lehrlinge 

103 202 
98 182 
77 352 
60 286 

60 874 
50 398 
56 409 
55 355 
55 067 
53 434 
53 021 
53 194 
51 279 
51 009 
50 275 
50 707 
51 128 
49 837 
47 739 
46 914 
46 252 

45 375 
45 608 

4 910 
2 003 

10 526 
664 

9 787 
3 377 
2 518 
3 544 
7 909 

370 

1 567 1 

Lohne 

327 612 
440 979 
474 321 
543 482 

612 899 
649 404 
609 416 
573 603 
383 733 
388 214 
578 480 
612 205 
677 375 
688 277 
695 208 
712 439 
694 096 
657 216 
672 146 
595 394 

452 475 
543 501 

,23 946 
26 770 
69 024 

9 510 
176 969 

42 ,675 
29 703 
78 253 
74 519 
12 132 

16 305 

Gehälter 

1 oooma 

24 874 
38 458 
42 309 
47 586 

56 762 
50 393 
52 271 
60 107 
50'399 
50 252 
51 279 
52 106 
55 136 
56 746 
57 439 
57 646 
57 957 
57 827 
60 949 
73 404 

58 952 
58 857 

1 845 
3 141 
5 930 
1 066 

20 936 
5 325 
2 775 
7 305 
8 835 
1 699 

2 833 

landwirt- gewe~cner Tl-__ ö_f_f_en_t_lTi_c_h_er_un_d_V_er_k_e_hr_s_ba_u ___ -1 

achaftlicher industrieller 1 insgesamt Wohnungsbau 
Bau Bau zusammen 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin} 
' 188 473 

198 265 
194 967 
207 755 

93 287 / 6 316 1 92 467 6 562 . 
90 563 6 095 
93 210 6-970 

Bundesgebiet ohne Berlin 
213 011 94 961 
210 244 88 221 
242 173 104 197 
224 899 96 756 
191 521 80 598 
130 493 52 4,25 
138 697 55 372 
212 729 90 448 
223 445 96 138 
238 336 102 207 
237 420 101 981 
237 305 100 215 
240 188 101 381 
235 332 ' 98 228 
223 270 
224 885 
180 825 
143 602 
167 935 

92 937 
93 435 
73 ~80 
56 161 
70 061 

6 981 
7 147 
8 420 
7 271 
5 274 
2 836 
2 698 
6 497 
8 392 

10 032 
9 956 
9 456 
8 777 
8 090 
7 306 
6 863 
4 862 
2 910 
3 977 

nach Ländern (Pebruar 1961) 
7 636 3 494 430 
6 395 2 550 -

22 244 10 004 1 032 
2 890 1 128 4 

52 177 21 303 429 
13 495 4 964 333 

9 392 3 660 216 
26 065 11 358 657 
24 001 10 420 860 

3 640 1 180 16 

'Jle!l!n_(!•!!tl 
2 150 1 .., 1 

1 000 

37 417 
41 245 
38 467 
40 476 

41 718 
46 108 
48 294 
45 682 
41 832 
33 563 
36 025 
46 641 
46 553 
49 204 
48 899 
50 227 
51 501 
50 828 
48 586 
49 069 
42 197 
38 619 
41 027 

925 
1 441 
3 988 

807 
15 031 

3 599 
2 113 
5 874 
6 209 
1 040 

1 108 1 

51 4531 57 991 
59 842 
67 099 

69 351 
68 768 
81 262 
75 190 
63 817 
41 669 
44 602 
69 143 
72 362 
76 893 
76 584 
77 407 
78 529 
78 186 
74 441 
75 518 
59 886 
45 912 
52 870 

2 787 
2 404 
7 220 

951 
15 414 

4 599 
3 403 
8 176 
6 512 
1 404 

1 501 I 

darunter 
Hochbau I Straßenbau 

15 842 l 15 693 
15 456 
17 688 

18 386 
18 430 
21 973 
20 848 
18 040 
12 206 
13 298 
18 911 
18 911 
19 702 
19 821 
19 885 
20 830 
20 849 
19 954 
20 434 
16 359 
13 520 
15 502 

730 
540 

2 148 
337 

·4 057 
1 553 
1 007 
2 472 
2 247 

411 

537 I 

22 746 

10 437 
11 795 
21 629 
23 906 
26 164 
26 311 
27 800 
27 644 
27 272 
25 358 
25 487 
19 151 
13 068 
15 891 

644 
497 

2 277 
167 

/4 969 
1 502 
1 068 
2 720 
1 575 

472 

358 

1) Beschäftigte: D errechnet aus 12 Monatswerten; Löhne und Gehälter MD,- a) Einschl. Umeatz bzw.Arbeitsstunden für Trümmerbeseitigung und Abbruch. 

- 222* -



Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus (Normalbau) 

Von je 100 DM In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Neubau 
Veranschlagte veranschlagten 

reine Baukosten reinen Bau- Von 100 genehmigten Wohnungen nurchschni ttl. veran-
fUr Bauvorhaben kosten ent- schlagte reine Baukosten Index 

fallen auf in in Wohnbauten entfallen auf Durch- des ge-
Jahr Wohn-

je Wohnung in 1 000 DM bei sohn'ittl. 1nehm1gten 
Monat und 1n gemeinn. gemeinn. Brutto- Beu--- Nicht- Wohn- Woh- freie Be- Woh- wohn- volumens 
Land DM Nicht- bauten nung:s- Woh- private horden nungs- privaten Be- fläche je MD 

Mill.DM Je Ein- Wohn- wohn- wohn- u.ländl. Haus- und u.landl. Haus- trieben lwohnung 1954 = 100 bauten bauten nungs- und Be-wohner bauten Siedl,- unter- halte Verwal- Siedl.- halten qm 1) 
unter- nehmen tu.ngen unter- horden 

nehmen nehmen 

Bundess;ebiet ( ohne Saarland und Berlinl 
19542 ) 

113 
375,21 273 

1 

77,5 

' 

22,5 1607 439 , 595 6721 30,3 

1 

4,2 

1 

59,4 

' 

3,4 

1 

13,3 

1 

17,0 

1 

15,2 

1 

66,9 

1 

115 
1957 16 403,6 325 63,8 36,2 510 707 501 874 30,5 3,6 60, 1 2,5 17, 7 2.3,9 20,4 117 
1958 19 207,8 376 64,5 35,5 556 399 547 649 30,6 4,2 58,7 2,6 19,3 26,0 21,5 69,2 127 
1959 22 136, 1 428 b4,7 35,3 587 864 577 718 27,8 4,2 61,0 2,4 20, 7 28,2 24,0 71,3 140 

1'9603 ) 
::Sundeeaebiet ohne Berlin 

26 730,8 501 62, 7 37,5 612 852 602 141 26,6 4,4 62,6 2, 1 22,1'\ 31,7 26,0 73,6 153 
1960 Jan. 1 527,9 29 60,8 39,2 36 404 35 743 30,3 3,7 60,0 2,8 21,6 29,7 24,6 71,0 109 

Febr. 1 597, 1 30 62,2 37,8 38 713 38 118 30,4 4,9 59,4 1,7 20, 7 30,3 26,o 72,9 114 
März 2 009,2 38 63,9 36,1 48 377 47 532 28,5 2,2 63,0 2, 1 21,8 31,2 25,,4 74,1 146 
April 2 032,7 38 64,7 35,3 48 120 47 297 25,0 2,8 66,7 1,3 22,8 31,6 25,0 74,6 146 
llai 2 303,6 43 64,0 '36,0 54 421 53 394 23, 1 5,2 65,9 1,6 22,3 31,3 25,0 74,3 166 
Juni 2 289, 1 43 64,6 35,4 53 649 52 635 22,3 4,9 68,5 1,5 23,2 31, 1 27,7 74,8 163 
Juli 2 558,4 48 63,4 36,6 59 092 58 240 24,6 4,0 63,8 2,0 23,5 31,4 25,2 73,2 179 
Aug, 2 521, 1 48 63,9 36, 1 ~8 687 57 586 23,9 5,5 64,Y 2, 1 22,6 32,0 25,4 73,5 171 
Sept. 2 426,6 45 63, 1 36,9 54 112 53 151 22,8 5,4 65,5 2,5 24,5 32,2 26,2 74,6 161 
Okt. 2 562,7 48 61,4 38,6 56 502 55 432 29,1 4,4 59,2 2,0 22,9 32,7 26,9 73,9 168 
Nov. 2 416,0 45 60,1 39,9 52 230 51 308 29,4 4,5 57,3 3,3 23,4 32,6, 26,2 72,6 154 
Dez. 2 486,4 47 60,0 40,0 52 545 51 705 32,4 5, 1 55,6 2,4 23,9 33,0 28,2 73,0 161 

1961 Jan, 1 997,3 37 57,0 43,0 39 614 38 920 27,6 4,7 62,4 1,8 24,9 32,3 29,2 73, 1 133 
Febr. 1 894,4 35 62,0 38,0 40 086 39 275 23,6 3,8 64,8 2,9 24,6 33,4 27,9 74,5 129 

dar. Neubau 1 614,8 30 65, 1 34,9 35 165 34 582 26,3 4,3 61,2 3, 1 24,6 33,4 27,9 74,5 151 

nach Ländern (Februar 1261) 
Schlesw. -Holst. 71,9 31 62,9 37, 1 1 672 1 648 30,4 6,2 54,8 0,8 25, 1 33,7 24, 7 69,4 154 
Hamburg 55,9 31 51,6 48,4 1 004 969 12,2 13,6 62,7 - 27,0 33,8 19,8 61, 7 93 
Niedersachsen 249,0 38 58,3 41,7 5 468 5 385 33,2 11,1 52,'/ 1,2 21 ,4 30,0 29,6 70,8 163 
Bremen 36,6 53 51,0 49,0 796 790 74,5 1, 5 20,8 - 22,3 39,4 22,2 68,9 148 
Nordrh.-Westf. , 507, 3 32 62, 1 37,9 11 131 10 968 23,4 2,2 66,6 2,2 24,7 31, 1 26, 1 71,9 109 
Hessen 168,2 36 72,4 27,6 4 317 4 276 26,9 1,5 63,2 4,4 24,3 32, 7 21,3 73,5 131 
Rheinld. -Pfalz 102,5 30 64,4 35,6 2 183 2 128 8,8 2,0 , 82,2 5,0 27,6 35,0 27,3 83, 1 124 
Baden-Wllrttbg, 354,6 46 60,6 39,4 6 558 6 364 19,7 2,7 69,4 4,0 30,1 38, ~ 33,8 80,5 136 
Bayern 308,0 33 63,5 36,5 6 332 6 154 16,7 2,1 69,7 4, 1 23, 7 34, 1 30,7 78,2 142 
Saarland 40,3 38 56,8 43,2 625 593 14,8 - 81,0 2,5 33,9 39,5 59,2 78,3 

J!e!:l!n_(J!:e~tl 
1961 Febr. 1 34,3 I 16 1 78,1. 1 22,0 1 1 053 1 1 0441 14,8 1 18, 1 1 53,8 1 1,1 1 28,5 1 30,9 1 25, 7 1 61,7 1 83 

1) Monatsdurchschnitt des fertiggestellten 1..•mbauten Raumes in Wohn- und Nichtwohnbauten 1954 
fige Ergebnisse. 

100; ohne Saarland.- 2) Einschl, Notbau.- 3) Vorläu-

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen (Normalbau) 

llicht..ohnbauten Wohnbauten Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten Wohnräume in Wohn-
Wohnungen u. Nicht..ohnbaui:en 4) 

~~tl) 
dar. Neubau von von 100 Wohnungen hatten 

Um- gemein-
und 2 1 1 l s u.mehr -- :l-ebäude 

bauter Gebaude ins- Woh- nutzigen ins- 1 3 4 Räume je 
Land Raum gesamt ins- nungen Wohn.- gesamt insgesamt Wohnung 

1 000 unt-ern. im Neubau 
cbm gesamt je errich- Wohnräume 3) 

1 

Gebäude tet 2) 

Bundes11ebiet (ohne Saarland und Berlinl 

1954 1 82 337184 014 \176 166 1532 747 

1 

391 3451 2,5 1172 9981542 8051 11,4 

1 

39,7 

1 

37,2 

t 

11,7 

1 

1 956 448 

1 

3,7 
1957 99 071 111 645 189 128 518 443 399 903 2,3 153 089 527 766 8,9 30,4 42,0 18,7 2 030 279 3,8 
1958 101 758 103 905 179 347 480 726 383 048 2,3 139 069 488 414 8,6 26,9 42,3 22,2 1 930 743 4,0 
1959 114 155 112 908 202 2,0 546 410 452 021 2,3 154 274 554 912 8,5 23,6 42,8 25, 1 2 230 884 4,0 

Bundes11ebiet ohne Berlin ·-

mz5> l 1J~ ml:J: 726 r06 776 1556 665 

1 

459 9501 2,3 1155 580 156, 361 1 8,4 

1 

23,8 

1 

42,7 

1 

25, 1 

1 

2 274 863 

1 

4,0 
647 204 501 541 740 454 589 2,3 141 165 550 945 8,7 21,8 41,9 27,b 2 251 009 4,2 

1960 Jan,/Febr. 4 538 7 001 11 372 33 856 27 364 2,6 9 127 34 396 7,9 23,8 45,2 23, 1 137 894 4, 1 
1961 Jan,/Febr. 4 068 8 415 11 787 32 923 27 836 '2,5 8 838 33 484 7,8 20,7 42,7 28,8 137 482 4,2 

nach Ländern (Januar bis Februar 1261) 
Schlesw. -Holst. 126 161 621 1 636 1 435 2,4 497 1 651 13,6 23,9 36,9 25,6 6 285 3,9 
HBJllbUrg 82 361 162 1 036 778 ,,4 628 1,051 22,4 18,7 33,0 25,9 3 441 3,4 
Niedersachsen 468 625 1 784 3 687 3 448 1,9 791 3 725 4,1 13,7 47, 1 35, 1 16 662 4,5 
Bremen 49 110 235 996 716 4,5 654 1 007 5,8 20,3 56,2 17,7 3 897 3,9 
Nordrh.-Westf, 1 102 2 741 3 508 10 635 9 047 2,7 2 613 10 805 7,6 21,4 45,6 25,4 44 172 4,2 

Hessen 269 408 1 202 3 432 3 019 2,6 1 273 3 460 6,3 20,7 41.-,8 28,2 14 320 4,2 
Rheinld. -Pfalz 249 566 611 1 521 1 191 2, 1 }53 1 551 5,7 24,9 36,6 32,8 6 521 4,2 
Baden-WUrttbg. 957 2 ,20 2 210 6 241 4 972 2,3 1 318 6 389 7,6 18,7 40,8 32,9 26 102 4,3 
Bayern 700 1 057 1 255 3,260 2 871 2,4 621 3 352 9,, 23,9 37,0 29,,6 13 0,33 4,0 

Saarland 66 66 199 479 359 1,8 90 493 3,5 38,9 27,6 30,0 2 149 4,1 

J!e!:l!n_ (!e!tl 
1961 Jan./Febr, I 1401 611 1 396 1 5 048 1 2 839 I 11,0 1 1 027 1 5 073 1 25,5 1 4r,o 1 25,7 1 7,8 1 H, 043 1 3, 3 

1) Die Jlonatsergebniese sind unvollständig, da ein Teil der Fertigstellungen nur jährlich erfaßt un<t n!>chgewiesen werden kann,- 2) Einschl, land-
licher Siefllungsunternehmen,- 3) Zimmer und Küchen - ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.- 4) Einschließlich der Einzelzimmer 
- ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen.- 5) Vorläufige Ergebnisse. , 
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Personengruppe 

Vertriebene 
(ohne Umsiedler) 

Umgesiedelte 
· triebene 

Ver-

Zugewanderte 
Saohgeschädigte 

(ohne zurUoltgeführ-
te Evakuierte) 

Zurlicltgeführte 
kuierte 

Eva-

Sonstige 
Zusammen 

Darunter: 
Kinderreiohe Fami-
lien 

Land 

Schlesw.-Holst. l) 
HIUllburg 
'Biedereachaen 
Bremen 
!iordrh.-West!. 

Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-WUrttbg. 
Bayern 

Zum Aufsatz: nDle Wohnvergaben 1960" in diesem Heft 
Wohnraumvergaben nadl Personengruppen 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Erstvergaben im Jahr 1959 1) Erstvergaben im Jahr 1960 2) 

Familien-! Ein- 1 Vergebene Pereonen Familien:l Ein- Ve~f~:ne Personen personen- Personen pereonen- Personen 
haushalte Räume je Raum haus alte je Raum 

Anzahl vH Anzahl Anzahl vH Anzahl 

74 000 3 450 265 700 286 050 28,5 0,93 61 450 3 100 219 050 245 250 27,6 0,89 

8 600 1;10 32 350 29 800 3,0 1,09 4 900 110 17 800 16 950 1,9 1,05 
31 000 950 111 800 107 000 10,7 1,04 31 200 850 109 200 110 450 12,4 0,99 

28 250 2 000 95 150 102 650 10,2 0,93 21 350 1 800 72 050 80 250 9,0 0,90 

4 150 390 1;I 550 14 100 1,4 0,96 2 950 400 9 800 10 500 1,2 0,93 
120 950 5 050 423 450 462 700 46,2 0,92 109 050 4 750 379 900 426 050 47,9 0,89 
266 950 11 950 941 950 1 002 250 100 0,94 230 900 11 050 807 750 889 450 100 0,91 

31 950 183 000 142 000 14,2 1,29 27 250 - 156 650 124 850 14,0 1,25 

Wohnraumvergaben nadl Lindem 

Vergebene Räume 1n vH an Personen je Raum 
Bach- Bach-

vertriebene zu- gesohädigte Zu- gesohädigte 
gewanderte und Sonstige Vertriebene gewanderte und sonstige 

Evakuierte Evakuierte 

Erstvers;aben 1m Jahr 1959 

58,0 3,0 7,3 31,7 0,84 0,82 0,82 0,84 
18,3 4,3 26,7 50,7 0,88 1,03 0,81 0,79 
54,7 6, 1 5,8 :,:,,4 0,87 0,86 0,84 0,85 
22, 1 9,7 17,4 50,8 0,82 0,87 0,79 · 0,80 
19,8 1;1, 6 15,2 51,4 1,05 1,12 1 ,02 0,97 

38,9 9,9 11,1 40, 1 0,91 0,91 0,84 0,88 
18,3 17,5 9,5 54,7 0,96 0,98 0,86 0,90 
35,8 13,2 3,2 47,8 0,97 1,04 0,85 0,88 
42,7 6,6 8,2 42,5 0,97 1,00 0,91 0,96 

Bundesgebiet (ohne Saar-
land und Berlin) 1) 10,7 11,6 46,2 0,94 1,04 0,93 0,92 31,5 

Berlin (West) 9,5 17,0 21,3 52,2 0,79 0,83 0,75 0,74 

Eratvers;aben 1m Jahr 1260 

Schleaw.-Holst. 58,7 3,0 5, 1 33,2 0,83 0,83 o,83 0,83 
Hamburg 12,6 6,6 24,0 56,8 0,84 0,97 0,82 0,77 
Niedersachsen 53,1 7,2 6,3 ' 33,4 0,84 o,83 o,83 0,84 
Bremen 18,9 9,4 13, 7 58,0 0,81 0,84 0,78 0,78 
liordrh.-Westf. 16,6 16,0 13,4 54,0 0,99 1,07 0,98 0,95 

Hessen 35,3 14,3 8,6 41,8 0,88 0,90 0,83 0,87 
Rheinld.-Pfalz2) 16,6 15,8 10,7 56,9 0,94 0,94 0,87 0,89 
Baden-Württbg. 32,0 16,6 3,2 ~8,2 0,94 0,97 0,89 0,87 
Bayern2> 38,0 8,2 8,o 45,B 0,93 0,94 0,86 0,92 
Burdesgebiet (ohne Saar-
land und Berlin) 29,5 12,4 10,a ~7,9 0,90 0,99 0,90 0,69 

Berl.tn (West) 6, 1 16,9 17,4 59,6 0,78 0,85 0,75 0,74 

1) Gegenüber der Veröffentlichung in WiSta, Heft 3, März 1960 und BBW Reihe 5, Wohnraumvergaben 1959, berichtigte Ergeb-
nisse'.- 2) Für einzelne Kreise der Länder Rheinland-Pfalz und Bayern geschätzte Zahlen. 
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Groß- und Einzelhandel, Berlin- und Interzonenhandel 

Jahr2 ) 
t:\onat 

1957 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 

1959 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 
~~~~- 3) 

Jahr2 ) 
Monat 

1957 D 
1958 D 
1959 J> 
1960 D 
1959 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 
::~;"3) 

Jahr2) 
Monat 

1957 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1959 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
?43.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 
,:~;·3) 

Umsatzwerte in ausgewählten Geschäftszweigen des einzelwirtschaftlichen Großhandels1) 

1954 = 100 

Getreide, Techn. KoA1e Eisen u. 
Saaten, DUnge- HS.ute und Chemikal. 

1 
Mineral- Stahl Rund-, Schnitt-

Futter- mittel Fell.e und mit ohne Olerzeug- aowie NE-Metalle Gruben- u. holz 
mittel Rohdrogen Kohlenverkau:fsges. nisse Halbzeug Faserholz 

124 120 113 129 175 169 146 118 129 118 
126 130 101 131 143 179 142 106 121 117 
142 143 145 143 110 133 205 156 139 106 122 146 145 137 1'37 11~ 141 224 190 169 107 136 
156 177 158 149 130 167 130 108 138 
197 207 154 139 139 167 131 99 129 
179 175 175 163 138 177 165 108 138 
162 110 142 155 139 186 152 107 144 
138 95 138 153 138 181 157 103 129 
127 151 135 166 153 166 165 110 112 
119 99 132 134 123 148 177 161 137 87 101 
140 169 149 163 112 138 192 170 158 97 112 
194 214 164 166 110 134 251 200 176 115 139 
147 127 130 151 108 133 200 182 170 104 133 
131 120 140 159 116 138 213 199 175 108 146 
100 137 128 150 106 124 218 186 175 110 137 
111 197 129 159 110 134 235 203 1 171 107 153 
186 194 131 151 113 138 235 202 173 116 148 
211 134 133 169 115 144 241 210 176 113 152 
157 106 139 147 119 151 240 198 167 106 148 
137 113 134 164 123 150 248 195 170 107 141 
122 133 139 168 129 160 240 179 174 110 123 
126 61 148 141 125 157 214 173 148 100 120 
137 1ü9 133 140 106 131 222 180 152 94 122 
178 176 153 160 ... 126 246 204 168 117 149 

Inst. Schrott u. Nahrungs- Gemüse, Milch- Eier und Wein, Bier und 
Baustof.fe Flachglas Bedarf für NE-Altme- u.Genu.B- Obst, erzeug- lebendes SchaumweiD, alkohol- Tabakwaren Gas und mittel nisse und freie 

Wasser talle versch.Art FrUchte Fettwaren Geflügel Spirituosen Getränke 

123 129 127 231 132 150 127 152 125 150 133 
136 140 129 129 147 144 128 161 130 160 141 
159 159 149 141 161 152 140 165 136 182 150 
174 177 170 174 179 157 157 171 154 185 162 
193 159 167 173 186 133 144 113 258 160 
182 165 160 156 163 135 147 107 213 150 
191 188 175 165 155 149 171 133 187 153 
191 209 181 177 151 16'1 199 157 175 155 
168 204 169 174 137 162 211 175 147 147 
152 205 165 193 156 168 224 216 202 176 
82 136 110 154 150 132 140 153 117 136 136 

103 146 130 175 161 151 146 147 145 152 141 
176 158 160 203 181 171 157 170 164 176 159 
180 146 154 176 166 183 147 143 143 191 158 
201 156 174 180 172 212 154 157 159 207 164 
190 156 168 168 177 207 151 151 127 228 167 
206 179 181 170 172 174 157 154 132 199 162 
210 189 195 165 183 154 148 156 130 211 171 
202 205 191 177 182 128 167 176 153 185 16€ 
192 217 196 176 189 106 170 198 166 170 164 
183 223 189 172 203 115 171 235 186 167 168 
160 219 187 177 210 144 176 216 222 202 189 
100 154 140 175 172 120 156 186 132 150 156 
132 149 149 169 171 132 143 164 136 169 156 
192 166 179 194 205 152 169 192 156 198 176 

Schuhe Klein- Haue- und Fein- Elektro- Rundfunk-, Bau- Pharmazeu-
Heim- und eiaenwaren Küchen- keramik u. techn. Fernseh- maschinen Techn. tische !Feinpapier textilien und geräte, Erzeugn., u. Phono- wid Bau- Bedarf Erzeug-Schuhwaren Bauartikel Öfen,Herde Glaswaren Leuchten geräte geräte nisee 

134 133 142 137 136 161 179 152 143 145 140 
135 136 151 149 149 177 212 166 152 157 146 
138 155 169 161 148 194 229 199 169 177 158 
154 174 205 176 167 217 246 243 201 1q6 187 

127 121 170 161 141 197 195 216 188 178 
121 122 163 154 134 175 191, 200 158 169 
142 173 183 192 157 198 250 233 177 17n 
161 187 197 215 170 232 326 222 187 189 
168 190 189 196 177 248 370 192 179 184 
179 170 194 192 179 294 386 264 198 209 
107 117 155 125 131 165 189 137 149 198 164 
126 139 182 139 136 182 212 171 171 208 171 
159 200 209 155 164 196 176 276 205 197 190 
149 205 195 152 137 178 163 276 189 182 170 
160 206 215 173 157 204 184 272 216 187 192 
132 145 195 161 148 197 179 252 195 180 179 
140 99 207 169 152 210 215 262 202 189 187 
144 142 207 186 172 217 266 247 210 186 200 
159 203 215 212 194 225 265 257 208 192 189 
174 222 227 226 199 243 299 253 219 205 202 
197 200 223 207 220 278 391 228 216 208 205 
196 210 229 209 194 316 411 290 237 226 202 
131 117 198 144 159 200 242 149 189 218 204 
144 140 208 152 154 190 223 210 191 201 192 
189 228 247 184 198 216 210 314 222 221 214 

Sonst. 
HolzhaJ.b-
waren und 

Kunst-
stoffpl. 

133 
140 
149 
173 
155 
147 
168 
174 
173 
141 
139 
156 
182 
160 
177 
163 
175 
182 
192 
195 
199 
160 
177 
167 
193 

Wirk-, 
Strick- u. 
Textil-

kurzwaren 

129 
129 
135 
147 
117 
107 
159 
187 
188 
171 
129 
109 
149 
134 
135 
112 
115 
132 
181 
198 
201 
169 
139 
118 
174 

Zeit-
schl1iften 

ttnd 
Zeitungen 

163 
194 
211 
235 
201 
206 
213 
229 
217 
252 
215 
225 
245 
228 
219 
210 
227 
235 
245 
252 
252 
272 
238 
239 
274 

1) Bis Dezember 1960 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), ab Januar 1961 Bundesgebiet ohne Berlin. - 2) D Errechnet aus 12 Monaten.- 3) Vorl8.u-
fige Zahlen. 
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Jahr2 ) Lebens-
Monat mittel 

aller Art 

1957 D 126 
1958 D 132 
1959 D 140 
1960 D 148 
1959 Juli 142 

Aug, 138 
Sept. 134 
Okt. 148 
Nov~ 138 
Dez. 167 

1960 Jan. 131 
Febr, 135 
llärz 146 
April 156 
llai 142 
Juni 144 
Juli 150 
Aug, 143 
Sept. 144 
Okt, 148 
Nov, 147 
Dez, 196 

1961 Jan. 137 
,~~·3) 136 

164 

Jahr2 ) wasche 
und Monat Bettwaren 

1957 D 134 
1958 D 139 
1959 D 140 
1960 D 150 
1959 Juli 145 

Aug, 125 
Sept. 125 
Okt. 142 
Nov. 157 
Dez. 260 

1960 Jan, 123 
Febr. 117 
llärz 126 
April 133 
ll!li 139 
Juni 129 
Juli 154 
Aug. 138 
Sept. 140 
Okt, 156 
Nov. 180 
Dez. 2 /0 

1961 Jan, 136 ::~·,, 131 
150 

J a.hr2) Papier-
und 

Monat Schreib-
waren 

1957 D 129 
1958 D 137 
1959 D 144 
1960 D 158 
1959 Juli 117 

Aug. 117 
Sept. 131 
Oltt. 140 
Nov, 154 
Dez. 278 

1960 Jan, 138 
Febr. 135 
Marz 152 
April 164 
Mai 143 
Juni 123 
Juli 132 
Aug. 131 
Sept. 143 
Okt. 152 
Nov. 178 
Dez. 308 

1961 Jan. 167 
::~;·3) 143 

170 

Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des Einzelhandels1) 

1954= 100 
Obst, Fische Milch u. Schokolade Konsum- Ober-Gemüse, und Milcher- und Tabakwaren genossen- bekleidung Südfrüchte Fischwaren zeugnisse SU.ßwaren schaften 

131 134 119 126 124 137 132 
136 143 123 129 130 146 129 
141 153 129 127 134 154 129 
143 166 131 136 142 163 144 
166 107 145 95 134 154 119 
153 112 136 101 132 147 83 
141 139 129 109 130 146 96 
140 19, 135 126 137 169 163 
123 172 122 130 130 152 1 :l7 
158 256 136 267 193 202 196 
121 173 115 86 120 146 117 
129 160 118 106 124 148 81 
144 171 128 123 134 163 134 
156 179 134 192 140 175 171 
168 115 133 120 134 157 153 
180 103 138 102 133 156 119 
164 142 138 116 140 165 135 
144 127 135 115 142 153 92 
128 159 131. 122 140 157 124 
121 202 133 130 141 164 205 
114 189 127 145 141 158 183 
150 268 144 278 213 209 214 
115 194 121 ~2 131 149 123 
117 171· 120 110 129 148 108 
139 ... 141 195 151 182 192 

Wirk-, Herren- Eisenwaren Beleuch- Rundfunk-, 
Strick- u. artikel, SohUhwaren u. Küchen- tungs- u. Ferneeh-u. M6bel 
Kurzwaren Hüte, geräte Elektro- Phono-

Schirme geräte artikel 

123 127 127 138 142 162 140 
124 123 130 149 155 183 139 
125 122 138 159 164 189 m 132 142 153 173 173 193 
107 101 145 163 153 160 136 

91 78 96 155 151 163 138 
110 75 101 157 161 174 143 
147 126 145 177 187 208 157 
165 168 146 176 189 227 155 
258 313 212 258 282 355 197 
117 105 126 129 144 174 108 
101 87 79 126 150 182 117 
106 105 129 148 159 167 137 
114 132 183 157 149 152 137 
110 113 183 168 150 146 139 
104 103 156 157 143 143 129 

, 119 110 153 168 162 165' 146 
103 99 116 174 166 187 149 
123 106 126 182 167 179 151 
150 166 174 188 182 202 166 
174 207 158 192 201 236 . 169 
266 368 252 287 306 383 206 
128 135 113 149 160 200 125 
103 )05 106 138 151 178 122 
122 ... 175 171 167 183 156 

Galante- Uhren, Seifen, Photo FahrrS.der, 
rie- und Gold- und Apotheken Drogerien Bursten, und Krafträder 

Lederwaren Silber- Par:fum.- Optik und 
waren artikel Zubehdr 

130 09 02 125 148 145 113 
132 147 134 134 163 159 119 
134 154 137 143 181 168 130 
149 174 146 152 202 177 137 
127 125 137 156 187 199 159 
111 129 130 141 168 192 135 
96 123 128 134 .171 178 122 

106 127 139 137 172 160 115 
144 171 137 126 176 145 99 
365 471 151 231 337 251 138 
90 117 151 120 150 123 82 
82 114 152 123 157 126 99 

115 142 156 136 183 153 154 
149 143 145 149 190 164 180 
131 128 137 147 184 162 164 
113 120 134 148 169 178 158 
144 143 140 160 192 213 164 
122 142 137 151 195 211 145 
116 144 137 143 186 182 128 
134 152 147. 143 187 166 121 
186 217 148 144 222 166 111 
403 532 163 25R 385 279 143 
95 134 158 134 173 144 93 
96 129 151 131 178 143 110 

151 175 156 161 228 ... 173 

. Textil-
waren Meterwaren 

aller Art 

1.27 124 
125 123 
124 125 
132 128 
129 128 

96 95 
94 106 

130 132 
138 132 
234 185 
115 115 

94 107 
109 130 
128 127 
128 142 
115 115 
133 121 
107 99 
110 110 
144 137 
152 143 
247 186 
119 119 
112 123 
137 1}9 

Teppiche 
und Bücher 

Gardinen 

132 135 
137 150 
147 163 
161 178 
137 131 
142 122 
138 134 
159 156 
171 183 
245 338 
133 ''151 
133 146 
148 167 
147 189 
153 164 
135 127 
167 150 
160 134 
151 154 
174 168 
186 208 
241 379 
144 169 
150 149 . .. 177 

Kraftwagen 
und Brenn-

Zubehor material 

148 136 
175 137 
201 130 
236 139 
197 122 
158 130 
210 138 
225 137 
201 124 
225 153 
171 151 
209 153 
278 135 
265 116 
270 127 
243 113 
233 128 
215 138 
239, 151 
231 149 
232 137 
240 172 
203 176 
240 145 
311 127 

1) Ergebnisse der reprasentativen Umsatzstat1stik, gewogen nach der Umsatzsteuerstatistik 1954. B1e Dezember 1960 Bundeagebiet (ohne Saarland Ulld 
Berlin), ab Januar 196~ Bundesgebiet ohne Berlin.- 2) Errechnet aus 12 Monaten.- 3) vorlau!'ige Zahlen. 
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Jahr2 ) 
W:onat insgesamt 

1957 D 133 
1958 D 139 
1959 D 146 
1960 D 159 
1959 Juli 147 

Aug. 132 
Sept. 133 
Okt. 156 
Nov. 155 
Dez. 225 

1960 Jan. 132 
Febr. 129 
März 149 
April 161 
llai 154 
Juni 145 
Juli 156 
Aug. 144 
Sept. 148 
Okt. 168 
Nov. 175 
Dez. 246 

1961 Jan. 142 
::~;·3) 

140 
173 

Umsatz des Einzelhandels1) 

1954= 100 

Werte zu jeweiligen Preisen 
Warenbereich 

Nahrungs- Bekleidung, Hausrat Sonstige insgesamt und Wäsche, und 
Genußmittel Schuhe Wohnbedarf Waren 

128 135 146 137 126 
135 136 155 147 130 
143 140 165 155 135 
151 153 178 172 146 
144 143 161 153 135 
140 1'04 158 140 122 
136 107 162 147 123 
152 154 182 154 143 
141 163 189 157 141 
193 . 245 271 246 206 
133 129 139 140 121 
137 100 141 1ol,8 i10 
148 130 160 171 136 
159 159 160 171 148 
146 155 164 166 141 
147 134 151 155 133 
152 152 172 167 142 
145 117 176 161 133 
145 129 179 165 137 
151 179 193 169 155 
149 184 207 182 161 
202 268 296 272 225 
139 132 159 158 130 
138 124 152 160 127 
168 169 182 190 158 

Pußnoten vgl. vorhergehende Seite. 

Be-
Jahr richte- Deutsch- Ausland Bel~en, 
Monat ge- land 2) Luxem-meinden burg 

Anzahl 

1959 S.Hj. 2 453 14 ,983,9 3 730,6 334,0 
1959 W.Hj. 2 453 8 974,4 1 253, 1 70,4 
1960 S.Hj. 2 465 15 282 ,2 4 185,9 318,5 

1960 Jan. 2 453 1 327, 7 162,1 0,0 
Febr. 2 453 1 448,5 175,3 10,5 
März 2 453 1 694,2 218,4 12,2 
April 2 465 1 B71,2 350,4 21,2 
Mai 2 465 2 145,5 445,8 24,0 
Juni 2 465 2 666,3 644,7 41,7 
Juli 2 465 3 012,8 1 069,9 97,4 
Aug. 2 465 3 084,9 ·1 043,3 94,0 
Sept.) 2 465 2 501,5 631,8 40,2 
Okt.7 2 364 1 981,0 344,B 17,7 
Nov. 2 364 1 482,7 217, 1 11,2 
Dez. 2 364 1 181 ,o 172,3 9,9 

1961 Jan. 2 364 1 457,4 181, 1 9,5 
Febr. 2 364 1 515,3 190,2 11,3 

1959 S.Hj. 2 453 79 157,4 7 485, 5 661,9 
1959 W.Hj. 2 453 32 906,5 2 874,9 143,4 
1960 S.Hj. 2 465 81 375,1 8 387,5 635, 1 

1960 Jan. 2 453 4 524,5 406,8 21,4 
Febr. 2 453 5 708,1 432,8 23,6 
März 2 453 '6 494,0 495,6 24, 7 
April 2 465 6 754,0 709,2 37 ,5 
Mai 2 465 9 192,9 879,5 44,8 
Juni 2 465 14 184,8 1 263,5 81,U 
Juli 2 465 18 589,6 2 117,0 199,9 
Aug. 2 465 ao 147, 1 2 158,4 195,2 
Sept. 2 465 12 5Q6,9 1 260,0 76, 7, 
Okt. 7 ) 2 364 7 409,8 718,0 33,5 
Nov. 2 364 5 261,8 499,8 21,3 
Dez. 2 364 4 033,8 415,5 21,4 

1%1 Jan. 2 364 4 976,6 440,8 21,4 
Febr. 2 364 6 015, 1 463,6 25, 3 

Däne-
mark 

314,6 
70,6 

335,4 

7,2 
7,5 

1:,,1 
35,5 
30,9 
48,0 

105,0 
66,4 
49,6 
24,3„ 
10,5 
8,2 
7,7 
8,5 

502,2 
124,5 
538,5 

14,6 
15,9 
22,5 
57,7 
50,2 
79,3 

168,3 
106,0 
77,1 
38, 1 
18,3 
15, 1 
14,3 
17,2 

Fremdenverkehr 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Herkunftsland der Fremden 1) 
darunter 

Groß-Frank- britan- Italien Nieder- Öster-
reich nien 3) lande reich 

1 000 

Fremdenmeld~en ~Neuankilnftel 
326,6 396,9 153,2 622,4 158,6 
108,7 97,5 82,2 143,4' 82,1 
348, 1 005,9 169,5 595,B 156,0 

14,6 12,6 10,6 20,5 10,3 
15,9 13,8 12,1 23,} 11,0 
18,7 17,5 14,7 24,6 15,3 
33,0 32,5 16,9 33, 1 20,2 
29,9 58,3 19,0 46,2 24,8 
41,8 113,3 19,9 91,8 22,6 
83,4 136,8 30,5 175,9 28,8 

113,0 164,5 54,2 164,2 30,9 
47,1 100,2 28,9 84,6 28,7 
26,3 27,8 20,4 35,6 22,2 
18,7 16,9 15,5 21,7 15, 1 
16,7 12, 1 12,3 18,3 10,8 
16,0 14, 1 12,5 24,6 11, 7 
18,2 14,4 14,0 24,0 12,4 

Fremdenübernacht!!1!ßen 
693,3 814,6 332,7' 1162,9 310,2 
237,9 261,8 229,7 263,4 173,3 
745, 1 190,8 388, 1 1122,0 308,7 

35,8 38,4 32,6 39, 1 23,0 
36,2 39,6 36,2 47,5 24,8 
39,8 45,6 41,0 44,7 33,4 
67, 3 82, 1 4i,b 57, 7 38,3 
56,0 109,3 50, 1 80,b 49,5 
79,2 ,2Q7,8 49,4 175,5 44,9 

186,8 257, 1 68,3 343,0 58,9 
257,5 334,0 109,1 319,5 62,3 
98,3 200,4 68,7 145, 7 54,9 
51,0 65,2 51,6 62,5 45,4 
35,8 43,3 45,0 38,9 32,0 
40,8 35,4 34,1 34, 1 23,2 
36,5 41,9 37,0 46,5 26,7 
42,3 40,4 39,4 51,9 28,0 

Werte preisbereinigt 
Warenbereich 

Nahrungs- Bekleidung, Hausrat Sonstige und Wäsche, und 
Genußmittel Schuhe Wohnbedarf Waren 

122 129 134 130 
127 127 139 136 
J32 132 148 143 
140 142 158 156 
131 135 145 141 
127 98 142 129 
126 101 146 135 
139 145 164 141 
127 .153 170 143 
175 230 244 224 
121 121 125 128 
125 93 127 135 
135 122 144 156 
145 148 143 156 
133 145 147 152 
135 124 136 141 
137 142 155 152 
135 109 158 147 
137 120 158 150 
142 166 170 153 
140 170 181 163 
190 247 257 · 244 
130 121 138 141 
129 113 132 142 
156 154 157 168 

darunter 

ins- Hotels Fremden-
V.St. gesamt und heime, 

Schwe- Schweiz von 4) Ge.et- Penaio-
den Amerika höfe 

~~:p~:6} 5) 

241,2 226,0 537,8 18 .721,7 13 897,9 2 314, 1 
58,2 97,2 213,5 10 233,0 8 b42,5 1 005,4 

249,9 227,0 688,7 19 475, 1 14 415,6 2 342,2 

7,1 12, 1 27,5 1 l90,7 1 257,5 144,8 
7,2 12,1 30,4 1 24,6 1 346,0 169,8 

11.4 16,9 33,4 1 913,6 1 608,2 186,7 
23,3 30,9 50,3 2 222,6 1 845,6 236,3 
24,7 31,5 89,4 2 592,6 2 064,8 285,1 
43,6 34,8 111,9 3 312,4 2 384,3 418,2 
76,3 47,5 183,3 ,4 08~,8 2 836,0 513,0 
50,0 45,4 155, 7 4 129,4 2 876,9 521, 1 
32,0 36,8 98, 1 3 134,4 2 407,9 368,6 
15,4 29,0 62,0 2 326,8 1 974,3 222,8 
9,0 15,9 35,0 1 700,8 1 470,0 152,0 
6,6 11,1 29,6 1 354, 1 1 152,9 137,5 
7,6 13,0 28,0 1 ~62:1 1 368, 1 168,3 
7,8 13, 3 28,3 1 1 397,0 181,3 

480,6 488,6 1 018,7 86 663,6 34 005,4 19 150,2 
118,6 212,8 453,8 35 795,0 17 794, 1 6 513,9 
489,5 486,5 1 292, 1 89 781 ,8 34 550,9 20 089,2 

15,7 28, 1 61,9 4 933,5 2 580,6 825,8 
16,4 28,8 67,5 6 143,0 2 892,8 1 206,5 
23,5 37, 7 72,2 6 992, 1 3 360;, 1 ;34,9 
41,1 60, 1 95,8 7 4&5,5 3 743,2 1 431, 1 
45,9 63,7 1b4,3 10 075,4 4 540,7 2 155,0 
82,5 73,5 210,5 15 452,0 5 822,4 3 609,7 

156,3 105,1 330,0 20 710, 1 7 068,6 4 609, 7 
103,6 104,7 301,5 22 309, 1 7 649,2 5 093,9 
60,1 79,3 189,2 13 769,7 5 726,9 3 189,9 
28,0 59,5 122,6 8 130,5 4 051,4 1 531,5 
17,7 34,4 77,0 5 764, 1 2 856,5 1 017, 1 
13,6 24, 1 64,6 4 451, 7 2 339, 1 758,5 
15,4 30,4 61,5 5 419,6 2 842,4 916,6 
17,6 31,8 62,2 6 480, 5 3 042,1 1 309,7 

.. 1) Wohnsitz der Fremden, nicht Staatsangehorigke1 t. - 2) Bei den Angehorigen der im Bundesgebiet stationierten auslandischen Strei tkrafte erfolgt 
die Zuordnung nicht immer nach dem Wohnsitzland (z.Z. Deutschland), sondern auch nach der Staatsangehörigkeit (z.B.USA). Insoweit konne,:l die Zah-
len über den Auslanderfremdenverkehr uberhoht sein.- 3) Und Nordirland (Vereinigtes Konigreich) .- 4) Einschl.der Fremden ohne Angabe des Wohnsit-
zes.- 5) Einschl. Kurhäuser mit Hotelchare.kter.- 6) Einschl. Kurhauaer mit Heimchare.kter.- 7) Ab Oktober vorlaufige Zahlen. 
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Pflanzliche Jahr Insgesamt und Monat tierische 
Erzeugnisse -

1954 D 175 170 1 376 
1957 D 323 956 738 
1958 D 369 510 735 
1959 D 456 974 1 775 
1960 D 558 046 2 859 
1959 Okt. 541 250 4 669 

..Nov. 517 756 2 284 
Dez. 501 090 2 558 

1960 Jan. 473 691 4 653 
Febr. 499 580 6 345 
Marz 577 151 3 338 
April 483 027 1 010 
Mai 563 750 3 001 
Juni 542 248 3 184 
Juli 527 407 1 223 
Aug. 528 538 790 
Sept. 615 282 3 161 
Okt. 641 895 3 526 
Nov. 612 547 1 226 
Dez. 631 439 2 845 

1961 Jan. 581 594 1 401 
Pebr. 574 962 1 584 

1954 D 325 255 37 940 
1957 D 471 143 51 151 
1958 D 495 996 54 053 
1959 D 590 402 63 548 
1960 D 607 055 62 739 
1959 Okt. 628 296 68 921 

Nov. 615 902 65 606 
Dez. 552 163 62 840 

1960 Jan. 521 042 55 299 
Febr. 552 030 58 900 
l(ärz 631 945 68 842 
April 564 642 57 134 
Mai 616 106 66 286 
Juni 565 653 61 252 
Juli 592 957 59 742 
Aug. 561 799 57 198 
Sept. 657 163 67 441 
Okt. 684 351 66 010 
Nov. 663 661 64 533 
Dez. 673 306 70 225 

1961 Jan. 613 085 59 115 
Febr. 602 017 56 748 

Warenverkehr1) mit Berlin (West) 
1000 DM 

darunter 

Bergbau, Eisen- und Eiaen-und 
Nahrungs- u. MineraHile, metallschaf- metall-
Genußmittel- Kohlenwert- fende und verarbei-

industrie Gießerei- tende stoffe usw. industrie Industrie 

Lieferungen aus Berlin (West) 
18 032 836 7 302 40 677 
52 595 1 144 17 }71 71 897 
67 653 1 299 18 307 77 499 

116 202 1 261 25 239 82 314 
169 557 1 357 34 868 95 036 
157 695 1 610 34 699 110 462 
149 176 1 161 29 313 -93 398 
139 493 883 27 974 95 325 
141 891 998 22 571 82 776 
168 780 1 024 24 409 79 690 
171 496 1 631 39 276 98 484 
143 839 1 255 32 103 82 949 
166 957 1 502 36 474 97 391 
170 886 1 276 35 369 95 027 
165 553 1 401 29 270 95 775 
154 419 1 617 36 909 85 486 
179 548 1 382 37 183 102 247 
197 029 1 445 45 030 104 681 
195 159 1 429 39 612 93 624 
179 129 1 318 40 215 122 296 
176 048 1 237 38 935 94 417 
168 156 1 058 42 937 96 957 

Liei"erungen nach Berlin (West) 
85 131 17 293 30 371 38 719 

111 999 23 359 44 547 66 474 
117 935 23 764 43- 718 69 951 
150 876 29 131 59 084 7', 651 
133 003 30 538 72 602 85 323 
142 077 28 774 69 652 84 803 
151 833 30 996 59 031 78 334 
129 772 30 276 51 092 79 105 
118 084 26 399 59 911 67 163 
140 056 25 927 60 355 74 202 
146 828 33 487 75 045 85 044 
119 883 34 685 68 726 79 179 
132 936 34 672 72 844 93 090 
122 495 28 586 70 481 eo 743 
114 811 27 454 73 977 84 888 
114 250 26 220 72 481 eo 191 
143 273 27 528 80 141 92 740 
147 835 34 795 83 497 96 179 
151 101 32 871 78 464 89 588 
144 483 33 835 75 305 100 871 
128 698 28 906 82 512 83 642 
124 358 32 017 78 408 89 024 

Textilien, 
Elektro- Chemische Papier, Sohuh-
technik Erzeugnisse Papierwaren, und Leder-Druck waren 

75 676 10 807 5 455- 4 991 
118 515 19 854 10 035 13 948 
132 406 22 113 11 779 16 792 
147 795 26 724 13 762 17 935 
164 146 28 146 14 843 20 970 
16i 363 26 594 14 685 22 662 
157 164 27 905 14 134 17 575 
158 813 24 834 13 895 12 537 
143 540 27 069 13 117 16 266 
140 106 23 981 14 036 20 088 
168 970 28 552 15 829 22 537 
142 211 25 147 11 720 17 397 
166 673 30 126 14 609 19 705 
155 458 28 678 13 393 13 695 
152 169 26 944 13 286 16 062 
155 183 27 952 14 7'9 25 772 
184 048 32 903 15 756 29 631 
184 460 29 272 17 947 27 141 
180 100 29 637 17 573, 25 176 
196 476 27 494 16 113 18 171 
176 851 28 456 15 104 25 418 
170 557 25 494 15 024 28 270 

16 025 20 609 12 141 39 050 
3~ 5'7 29 670 18 342 56 206 
3 737 32 455 20 359 50 633 
47 030 38 494 23 442 56 839 
51 044 40 864 26 135 56 855 
55 226 36 028 25 124 63 563 
54 314 39 427 26 328 56 403 
48 442 35 295 21 908 48 574 
44 248 34 313 23 828 56 23' 
42 724 35 897 24 483 51 348 
48 883 40 317 27 180 57 120 
50 333 40 894 22 059 47 771 
47 660 43 772 24 652 52 172 
46 004 39 903 24 423 47 658 
51 660 42 957 25 033 60 154 
43 707 38 792 27 351 55 343 
57 587 42 403 28 243 64 460 
58 364 43 990 29 814 68 139 
56 354 44 067 28 337 61 460 
65 004 43 058 28 215 60 402 
52 000 41 820 26 563 67 200 
50 026 40 221 27 056 60 140 

1) Einschl. Saarland. Grundlage i"ür die Ermittlung der Zahlen bilden die i"ür diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. Poet-und 
in.P1nstsendungen sind in den Zahlen nicht enthalten. 

Jahr 
Monat 

1954 D 
1957 D 
1958 ~2) 1959 
1960 D 
1959 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
.Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 
Febr. 

Warenverkehr im Interzonenhandel zwischen d~n Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost1) 

1000 DM 

Lieferungen aus den Währungsgebieten der DM-Ost Lieferungen aus den Währungsgebieten der llll-Weet 
darunter darunter 

Bergbau-
insgesamt erzeugnisae1 Chemieehe insgesamt Nahrungs- Eisen Maschinen- Chemische Mineralöle Maschinen Textilien und und Eisen-und 

u. Kohlen- Erzeugnisse Genußmittel Stahl Metallwaren p;Jrzeugnisee 
wertetoffe 

37 475 14 518 3 016 3 701 6 430 37 875 11 594 6 466 6 762 5 522 
68 109 29 090 5 761 6 893 8 498 70 495 14 878 11 329 17 1b1 9 330 
71 514 31 149 4 205 6 040 6 564 66 697 12 927 12 542 16 440 8 141 
74 313 32 246 4 863 5 962 6 506 89 874 11 238 18 755 20 438 10 960 
93 577 40 002 6 241 6 452 9 000 79 969 9 670 13 135 22 623 11 358 
69 175 25 855 6 239 5 612 7 229 96 992 8 257 15 920 21 330 15 096 
96 653 46 547 6 191 7 422 8 936 68 218 10 201 11 273 18 284 8 531 

106 360 44 188 8 699 7 829 7 539 121 221 20 398 21 669 33 332 11 210 
44 445 3 645 5 438 5 487 6 627 77 545 7 412 9 915 12 668 8 252 

193 501 123 123 4 495 5 703 8 927 b1 235 10 507 9 816 15 656 8 313 
81 236 36 337 5 558 6 324 B 331 74 079 13 642 12 967 1& 492 13 4&4 
77 069 19 321 5 477 b 234 6 493 81 141 9 282 17 929 22 647 12 176 
92 354 38 326 5 467 4 755 6 338 74 358 3 978 13 836 24 244 13 134 
83 288 36 925 5 605 6 963 6 889 85 051 10 511 12 491 19 898 11 557 
76 199 33 284 5 522 5 951 7 152 87 223 6 43b 20 713 25 171 12 516 
78 606 35 665 5 048 7 346 5 863 68 989 6 951 12 908 22 320 9 525 
75 553 32 542 6 391 5 656 8 1'2 74 402 8 804 12 145 23 829 9 039 

106 414 35 355 7 303 8 199 17 038 71 530 7 527 13 405 23 578 10 182 
101 679 43 375 7 068 7 285 10 906 81 693 13 016 10 310 21 570 13 709 
112 580 41 959 11 516 7 516 15 305 122 261 17 8.76 11 185 43 433 14 427 

76 714 23 816 3 738 6 751 10 217 51 732 3 082 5 513 9 882 9 624 
63 278 25 448 4 555 4 999 4 991 73 901 6 894 14 767 13 845 17 182 

Textilien 

1 265 
3 819 
1 936 
:, 493 
3 892 
5 578 
4 314 
4 37~ 
5 032 
3 523 
3 887 
4 024 
3 02li 
3 690 
3 739 
3 442 
4 878 
4 156 
3 086 
4 226 
2 839 
5 512 

1) Grundlage flir die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr. vorgeschriebenen Warenbegleitscheine und Bezugsgenehmigungen.Er-
i"aßt sind alle gegenseitigen Liei"erungen (Bezahlung ilber Verrechnungsabkommen, Devisenzahlung usw.).- 2) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland. 
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Erpähl'UlJ8ewirtechaft 
Jahr 1ns- NahrUlJ8emittel 
llonat le-zu-

Außenhandel 
Außenhandel (Spe~ialhandel) 

Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 

Ein!'uhr 
Gewerbliche Wirtschaft 

Roh-
Fertigwaren ins-

Ausfuhr 
Gewerbliche Wirtschaft 

Ernäh-- Fertinaren 
runge- Roh-gesamt tieri- , pflanz- Genuß- Vor- j End-eam- bende zu- stor- Halb- zu- gesamt wirt- zu- stof- Halb-

zu- vor- J End-1) sehen liehen mittel eammen warez 1) men Tiere fe sam- Schaft sammen fe waren 
Ursprunge men erzeugnisse samm.en erzeugnisse 

Tateächliche Werte in 11111. DM 

Bundesgebiet {ohne Saarl!!!'!ßl einschl. Berlin {West l 
,.954 MD , , 611 

1 

5961 
21 

1 

106 

1 

369 

1 

160 11. 01614591290 1 267, 158 I 10911 636 

1 

43 , , 793 

1 

141 

1 

240 , , 412·1 342 

11 

070 
1957 11D 2 641 631 27 165 500 139 1 797 761 4 76 536 276 260 2 997 69 2 920 162 346 2 413 595 81'8 

m~:2, 
2 594 784 36 155 460 133 1 786 640 438 708 320- 388 3 '083 73 3 000 143 324 2 533 564 969 
2 985 894 50 192 525 128 2 063 646 496 919 393 526 3 432 84 3 338 164 359 2 815 664 151 

Bundesgebi8t einschl. Berlin {West l 
1960 IID 3 560 937 50 206 544 137 2 590 7.72 672 1 146 481 664 3 996 91 3 891 182 417 3 292 806 2 486 
1960 Jan. 3 114 918 43 217 549· 109 2 174 746 581 846 394 452 3 388 75 3 300 182 372 2 746 682 2 064 

Pebr. 3 267 936 39 202 !,84 110 2 305 769 578 959 440 518 3 663 61 3 573 184 399 2 990 722 2 268 
llärz 3 665 1 029 42 230 619 138 2 609 795 695 1 119 483 636 4 369 100 4 257 192 411 3 654 984 2 669 
April 3 432 931 44· 166 573 148 2 414 713 630 1 131 433 698 3 742 83 3 646 173' }94 3 080 785 2 294 
Mai 3 587 953 47 193 588 125 2 604 771 669 1 165 485 680 3 982 94 3 876 179 411 3 286 817 2 469 
Juni 3 617 868 51 156 545 117 2 715 7'1-4 678 1 292 464 828 3 786 86 3 689 174 392 3 123' 716 2 406 
Juli 3 642 919 50 169 532 169 2 687 767 753 1 166 500 666 4 077 96 3 965 178 408 3 379 '.769 2 610 
Aug. 3 365 805 53 179 455 118 2 528 767 61!6 1 074 483 591 3 569 84 3 474 169 378 2 927 664 2 263 
Sept. 3 378 867 60 215 470 122 2 480 739 662 1 079 489 590 3 887 92 3 782 171 434 3 178 741 2 437 

'Okt. 3 775 957 56 232 525 143 2 773 753 767 1 253 522 731. 4 188 99 4 075 HiB 438 3 448 793 2 655 
Nov. 3 680 987 60 252 528 146 2 639 761 676 1 202 516 686 4 252 101 4 134 191 459 ·im 854 2 629 
Dez. , 4 201 1 076 57 263 563 193 3 087 943 685 1 459 562 898 5 042 99 4 925 201 511 1144 3 070 

1'961 Jan. 3 483 814 40 189 467 117 2 642 837 73'2 1 073 464 609 3 900 87 3 801 184 421 3 196 823 2 373 
Febr. 3 1~5 806 44 ,es 457 117 2 361 713 562 1 087 477 609 4 047 88 3 947 179 435 3 333 753 2 580 
ll!!rz 3 6 3 874 ... 205 506 120 2 747 797 651 1 299 499 800 4 301 ... . .. ... . .. . .. . .. . .. 

Index des Volumens 1954 = 1003 ) 
' Bundesgebiet {ohne Saarland) einschl. Berlin {wse1. l 

1957 11D 

1 

156 

1 
1371 123 

1 

154 

1 

132 l 143 ., 166 1151 , , 50 1 21011741 262 

1 
154 

1 

175 

1 

154 

1 

104 

1 

129 

1 

163 

1 

162 

1 

163 

m;:2> 
167 137 164 147 129 149 183 139 159 283 208 391 160 189 159 91 132 170 164 172 
201 162 212 187 150 166 221 152 187 378 276 526 182 230 1.81 112 153 192 202 189 

Bundesgebiet einscl!J<-• Berlin {West l 
1_960 11D 239 172 218 200 158 184 276 178 243 478 341 676 210 249 208 128 177 222 239 216 

1960 Jan. 210 170 195 213 163 146 231 171 ·213 355 281 462. 180 197 179 127 158 188 207 181 
•Febr. 219 172 176 203 169 148 244 175 206 l~i '31.2 536 196 232 194 129 173 204, 218 200 
lllirZ . 248 190 186 232· 178 187 279 184 251 346 655 230 266 229 ', 133 173 248 288 235 

April 232 171 192 178 160 197 265 166 230 473 309' 709 199 206 198 120 171 210 233 203' 
Mai 238 1.67 201 194 157 167 277 180 242 480 341 680 207 228 206 127 173 220 240 213 
Juni 239 156 212 157 151 160 285 174 243 522 328 802 198 233 196 124 166 209 213, , 207 

Juli 242 167 208 162 151 222 282 176 270 47~ 355 655 214 272 212 127 172 227 231 225 
Aug. 227 152 221 170 142 156 267 175 248 44€ 344 593 187 240 185, 118 160 196 201 t95 
Sept 227 161 255 201 142 167 263 168 235 451 345 <;18 206 277 203 121 184 215 224 212 

Okt. 255 178 248 215 159 194 296 173 279 52 373· 749 220 283 218 132 184· 233 238 231 
Bov. 250 180 265 229 156 200 286 177 247 51E 370 727 221 275 219 134 191 232 251 226 
Dez. 285 201 256 244 168 268 331- 221 249 60E 390 923 261 275 260 143 218 279 328 263 

1961 Jan. 236 154 179 180 141 168 262 195 267 448 322 630 201 240 200 128 178 211 240 201 
1'~.br. ?18 151 194 185 136 160 255 167 211 452 330 627 211 254 209 125 188 221 223 220 

- -1) von 1956 an sind Rückwaren und Ereatzliei'erungen nicht Dlehr in den einzelnen Warengruppen, sondern nur noch in der Gesamt ein- bzw. ausfuhr ent 
halten. Siehe hierzu vorbemerkulll! zu Tei1 1 von "Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland".- 2) Ab 6.Juli 1959 einschl. Saarland.- 3) Vgl. 
hierzu'den Aufsatz •11eubereohn11"8 vol'l AuSenhandeleindicee au! der ;Basis 1954" in "Wirtschaft und Statistik" Heft 2, Februar 1958. 

Einfuhr nach wichtigen Herstellungsländeml). 
Mill. DM 

Jahr Belg.- Däne- Finn- Frank- Groß- Ita- ieder- !lor- öeter- Schwe- Sowiet- Spe- Kana- Verein. Argen- Brasi- Saudi-
Jlonat L:~:- mark land reich britan. lien lande wegen reich den S 'lhweiz un on nien da Staaten

1
tinien lien Iran Arabien 

Bundesgebiet (ohne Saarland) einect.I. 1/•rlin (West l 
1954 11D 

1 

- 72 

1 

42 

j 
20 

1 

80 72 
1 70 

1 

127 

1 

26 

1 

47 
1 75 

1 
58 l 8 

125 

1 

33' 

1 

186 49 56 7 20 
1957 11D 110 75 3C 129 95 129 188 38 75 124 87 34 38 63 469 47 38 14 23 1m:2 , 

1l7 87 32 133 113 141 208 40 76 118 97 32 41 80 349 45 31 21 24 
148 99 35 230 136 182 260 43 83 128 119 37 40 58 3B1 46 36 34. 39 

Bundesgebiet einschl. Berlin {West l 
1960 11D 203 96 44 333 163 219 303 45 96 150 136 56 54 73 498 46 42 50 44 
1960 Jan. 160 93 31 290 124 173 264 52 76 1}3 117 44 63 86 430 34 ,a 32 57 

Pebr. 159 96 31 303 154 213 286 41 82 136 130 34 61 40 444 37 35 30 40 
llärz 208 100 26 333 180 237 323 48 ·100 135 139 50 63 50 489 42 42 39 53 
April 214 88 }1 359 155 232 284 49 90 148 130 39 '66 41 449 55 38 36 53 
llai 232 96 37 337 172 224 289 42 96 136 138 40 53 54 501 68 35 49 48 
Jupi 218 96 48 343 215, 217 286 43 91 158 117 40 45 98 575 52 40 60 32 
Juli 221 91 51 '347 153 232 300 51 98 151 140 49 42 97 529 ,52 50 44 22 
Aug. 181 95 54 279' 143 244 282 42 96 147 117 69 39 66 524 ·36 39 49 44 
Sept. 225 93 61 305 144 209 343 40 103 161 133 58 28 63 '75 ,41 42 45. 45 
Okt. 215 )01 53 370 · 170 232 332 53 106 )60 147 79 ,2 119 493 51 44 47 55 
Nov. 205 104 47 369 l73 .119 3.19 33 107 159 150 83 72 72 452 38 45 47 4'1 
Dez.: 203 100 56 362 · 172 200 329 48 108 180 169 87 83 90 713 43 55 121 33 

1961 Jan. 168 88 41 355 140 192 283 53 91 149 107 80 11 76 510 27 44 84 36 
Febr. 169 87 37 320 137 206 269 33 89 140 119 51 68 58 442 35 :36 68 32 

1) Siehe ierzu 'reil 1 von "Der Außenhandel der· Bundesrepublik Deutschland" llbersioht E 1. Die Auswähl der wiohtigen'L!!nder erfolgte nach der Höhe 
der' Einfuhr' im Jahre 1960.- 2) Ab 6. Juli 1959 ei~chl. Saarland. 
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nodl: Außenhandel (Spezialhandel) 
Ausfuhr nadl widltigen Verbraudlslä~dernt) 

, Mill, DM 

Jahr ~!.;.: Däne- Pinn- Prank- Groß- Ita- Jugo- Nieder- Nor- öster- Schwe- s::i~!- Südafr', Verein. Argen- Bras1-llonat burg mark land reich bri tan, lien slawien lande wegen reich den Schweiz Union Indien A~~!~a-
UBW, Staaten tinien lien 

Bundes11ebiet (ohne Saarland) einschl, Berlin (West! 
1954 11D 1 132 

1 

77 

1 

16 

1 

100 71 
1121 

22 

1 

172 

1 
53 1 861123 

1 

104 

l 
4 22 102 27 49 31 21 1957 11D 201 88 35 188 117 167 27 270 71 147 181 184 21 43 208 37 44 94 26 1958 IID2 ) 204 92 40 180 122 154 28 250 89 154 189 172 25 53 220 45 54 98 31 1959 11D 207 118 51 248 138 183 35 289 86 163 190 201 32 51 315 51 51 78 37 

BundBBß&biet einechl, Berl!n (Weet) 
1960 11D 241 137 69 350 179 237 45 351 97 eo4 216 249 65 53 310 52 45 70 46 
1960 Jan, 206 130 51 304 139 189 33 295 87 143 182 169 75 48 301 31 37 51 34 Pebr, 219 135 57 323 167 206 39 307 102 169 200 207 '29 44 316 45 35 81 33 lllirz 253 141 78 366 194 247 50 363 90 214 248 247 80 63 383 55 41 84 49 

Apr 239 123 60 354 166 226 50 336 107 202 199 232 38 45 285 64 34 53 47 llai 234 138 67 366 208 240 44 369 120 208 224 259 40 54 281 42 45 71 43 Juni 209 122 69 333 167 21} 46 327 69 192 199 234 59 59 287 42 55 63 51 
Juli 245 143 71 367 181 242 46 368 73 218 198 255 47 59 322 49 54 86 55 Aug, 218 116 62 304 217 215 39 313 95 179 187 241 28 44 252 45 47 59 39 Sept, 244 no 64 359 157 236 49 340 89 196 216 274 62 47 304 55 38 63 49 
Okt, 302 148 80 '76 174 259 45 '75 124 228 243 275 65 57 301 57 42 60 50 Nov, 254 141 83 365 186 268 44 390 102 214 251 284 92 48 343 67 50 55 48 Dez, 267 177 90 386 191 307 59 428 110 279 246 313 162 63 350 78 63 108 58 

1961 Jan, 244 139 67 370 193 237 38 380 109 187 193 253 70 51 220 54 48 61 44 Pebr. 266 140 67 3'80 171 250 39 392 112 210 196 257 85 54 276 64 46 63 46 

1) Siehe hierzu Teil 1 von "Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland" tlbersicht E 1, Die Auswahl der wichtigen Länder erfolgte nach der Höhe 
der Ausfuhr im Jahre 1960,- 2) Ab 6, Juli 1959 einschl, Saarland. 

1 
Jahr Insgesamt 
Monat 1) zusammen 

1954 11D 

1 

1 611 

1 

784 
1957 11D 2 641 1 201 

m~:5) 
2 594 1 288 
2 985 1 575 

1960 11D 3 560 1 861 
1960 Jan, 3 1 14 1 600 

Pebr, 3 267 1 720 
lllirz '$ 665 1 914 
April 3 432 1 861 
llai 3 587 1 868 
Juni, 3 617 1 902 
Juli 3 642 1 877 
Aug, 3: 365 1 716 
Sept, 3 378 1 853 
Okt. 3 775 2 002 
Bov. 3 680 1 983 
Dez, 4 201 2 034 

1961 Jan, 3 483 1 760 
Pebr, 3 195 1 684 

1954 11D 

1 

1 836 

1 

1 150 
1957 11D 2 997 1 791 

m;:5) 
3 083 1 797 
3 432 2 000 

1960 11D 3 995 2 422 
1960 Jan, 3 388 1 978 

Pebr, 3 663 2 193 
lllirz 4 369 2 548 
April 3 742 2 334 
llai 3 9"82 2 533 
Juni 3 786 2 222 
Juli 4 077 2 446 
Aug, 3 569 2 235 
Sept, 3 887 2 380 
Okt, 4 188 2 671 
Bov. 4 252 2 609 
Dez, 5 042 2 912 

1961 Jan, 3 900 2 444 
Pebr, 4 047 2 528 

Ein- und Ausfuhr naqi Ländergruppen 
Mill.DM 

OEEC-Länder 2} 1 Sonstige Länder < ohne Ostblock l 
El'TA- rereinigte 

EWG-Länder Länder sonst. OEEC Staaten u. Europa Afrika Mittel U, Asien 3) 4) -Länder Kanada Südamerika 

Einfuhr nach Herstellungsländern 

Bundae11ebiet (ohne Saarland) einschl, Berlin (West) 

1 

394 

1 

325 

1 

65 

1 

219 

1 

36 

1 

130 

1 

201 

1 

160 
617 502 83 532 49 170 295 224 
664 541 84 430 49 165 277 219 
861 618 96 439 52 185 288 253 

BundBBj!ebiet einschl. Berlin (West) 
1 059 699 102 571 63 205 311 327 

886 606 107 517 48 195 242 306 
961 648 111 484 49 219 256 321 

1 101 711 101 539 43 228 331 350 
1 090 670 101 490 • 50 204 303 302 
1 083 695 90 555 55 206 332 353 
1 064 735 103 673 65 185 307 288 
1 100 694 84 626 70 218 352 283 

986 651 79 589 75 188 292 292 
1 083 687 83 438 82 186 303 315 
1 150 758 95 612 74 199 345 325 
1 112 744 127 524 70 196 314 353 
1 093 791 149 803 78 231 349 438 

998 640 122 586 56 205 294 361 
964 612 109 500 52 203 258 298 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 

J!undaeßebiet , (ohne §aarland) einschl, Berlin (West) 

1 

536 

1 

532 

1 

82 

1 

117 

1 

38 

1 

111 

1 

183 

1 

165 
875 817 99 241 64 160 253 333 
842 847 108 257 71 161 258 329 
955 926 119 361 87 179 263 322 

Bundesgebiet einachl. Berl.in !West} 
1 179 1 120 123 355 116 211 279 356 

993 881 104 340 86 215 276 290 
1 055 1 015 123 348 97 230 239 358 
1 228 1 180 140 432 130 251 286, 412 
1 155 1 064 116 336 111 166 265 303 
1 208 1 200 125 317 113 202 253 333 
1 083 1 022 118 338 117 254 259 343 
1 221 1 105 120 364 118 234 284 387 
1 050 1 070 114 292 103 162 268 ,29 
1 180 1 093 107 350 114 186 252 363 
1 312 1 228 131 349 127 207 279 330 
1 277 1 215 118 399 129 193 301 333 
1 387 1 363 162 394 152 233 389 492 
1 231 1 105 107 250 107 204 283 363 
1 288 1 116 124 322 108 184 269 392 

1 
Ostblock-Australien Länder u.ozeanien 

1 

38 

1 

43 
64 102 
44 120 
53 137 

48 167 
50 147 
63 147 
81 171 
53 161 
53 156 
48 140 
51 156 
39 166 
39 153 
26 183 
33 198 
41 220 
37 175 
44 147 

1 

27 

1 

36 
36 99 
40 154 
45 156 

-
56 ' 188 
41 152 
39 150 
57 240 
54 161 
51 170 
63 180 
67 164 
48 119 
59 170 
61 151 
60 214 
71 384 
53 185 
54 177 

1) Einschl, Eismeergebiete, Ntoht ermittelte Lander und Schiffsbedarf,- 2) Organisation für europäische wirtschaftliche Zusammenarbeit, Siehe hier-
zu Teil 1 von •Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland" tlbersicht P,- 3) Europäische Wirtschaftsgemeinschaft,-4) Europäieohe Preihandelever-
einigung.- 5) Ab 6, Juli 1959 einschl. Saarland, ' 
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Jahr 
Monat B8f'drderte 

Personen 
2) 

1957 

1 

114 
1958 106 
1959 102 

1960 102 
1960 Jan. 111 

Pebr. 107 
Marz 99 
April 105 
Mai 103 
Juni 98 
Juli 101 
Aug. 96 
Sept. 103 
Okt. 100 
Nov. 101 
Dez. 96 

1961 Jan. 109 

' 
Pebr. 103 

Jahr Beför-
:Monat derte 

OOter 
8) 

1957 

1 

121 

1 
1958 109 
1959 111 

1960 134 
1960 Jan. 128 

Jlebr. 126 
März 128 
April 1'3 
Mai 132 
Jwii 135 
Juli 131 
Aug. 128 
Sept. 135 
Okt. 146 
Nov. 152 
Dez. 138 

1961 Jan. 123-
Febr. 128 

Verkehr 
Meßziffern des Personen- und Güterverkehrs 

1954= 100 
Personenverkehr Güterverkehr 

Bwidesbahn 1) 1 ßtraßenbahn 4) 1 Omnibusse 5) Bahn und 
Personen- Wagenacha- Bet"örderte Wagen- Ortev&rkehr , ttl,erlandverkehr 6) Binnenech1:ffahrt 
kilometer ki.lometer Personen kilometer Beförderte 1· Wagen- Beförderte ' Wagen- Beförderte 

2) 3) Personen kilometer Personen kilomater Güter Netto-tkm 

kalendertägJ.ich arbeitstliglich 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlinl 

1 

122 

1 

106 

1 

103 

1 

101 

1 

162 l 146 

1 

135 

1 

120 

1 

124 

1 

126 
117 107 98 96 172 156 1'7 122 114 116 
116 104 95 93 183 16ß 143 i 127 117 120 

BUndeaae biet ohne Ber11n7l 
116 105 93 87 202 182 155 1'7 142 1'9 
103 97 96 89 209 178 166 1'2 130 128 
103 98 98 92 21' 1,83 170 140 130 127 

97 98 97 91 206 185 160 138 137 134 
11' 101 94 88 196 171! 150 13' 143 140 
120 101 92 87 192 177 148 13' 143 142, 
137 114' 90 85 188 184 142 1'5 148 148 

" 149 119 86 86 184 179 138 136 143 145 
1'7 122 86 85 183 180 141 140 139 1'5 
119 113 91 85 196 181 149 141 143 139 
107 99 93 84 208 182 158 138 151 144 

99 96 97 85 221 188 170 140 156 147 
108 102 98 85 231 189 171 140 143 1}6 
108 100 94 84 226 189 177 14.1 129 . 1?6 
103 99 98 85 235 196 179 144 ... . .. 

noch Güterverkehr 
Bundesbahn Binnenschiffahrt 11 ) Seeschiffahrt 11) 

Bef'ör- 1 Netto tkm I GreqJI- (1Utel'UIISchlag 1n den llafaengfitor-
Wagen-

derte l ~ auf , l verkehr 
Seehäfen verkehr auf dea 

!rarif- Netto- acba- Güter- - Güter ins- deutaoh bei 
lford-Oatae..:.xan&J 

tkm tkm l<ilo- wagen- 12) gesamt chiffe~ Emmerich Verkehr mit Häfen 
8) 9) . meter Stellung ins- inner- 1 außer- ina- auf 

10) ebaohl.. Durchgangsverkehr geaamt halb halb 12) geaaat deutaoh. 
des Bundesgebietes chiti:en 

arbeitstHlich lkal.-tiid. arbeitstll.dich kalend"8JPtiil1oh 

Bundess;ebiet (ohne Saarland und Berlinl 
120 

1 

121 

,1 

115 

1 

112 

1 

131 

1 

136 

1 

137 

1 
148 

1 
137 

1 

• 89 

1 

142 

1 
117 

1 
157 

107 109 106 104 126 132 128 144 129 95 133 114 121 
111 113 109 103 130 133 130 135 149 119 152 121· 1~, 

Bundeas:e biet ohne Ber{1n7l 

124 126 119 117 161 %5 158 172 181 131 186 140 148 
122 123 116 1117 136 1:51! 131 162 191 136 197 !37 128 
117 119 112 109 140 145 1'9 169 17' 121 178 106 110 
118 121 115 113 157 162 154 178 167 123 172 104 101 

124 127 121 116 166 167 162 161 184 116 191 117 118 
120 125 119 117 170 177 168 171 192 142 197 140 144 
127 128 122 117 178 189 176 183 183 125 189 147 161 

123 128 122 116 171 180 166 184 174 135 178 165 189 
120 120 114 113 164 167 160 173 17} 149 176 155 175 
123 125 120 119 163 166 458 181 171 138 l'f4 154 175 

1t2 1'33 124 1~6 164 166 162 177 180 142 184 145 166 
137 138 127 129 167 171 169 168 195 128 201 164 173 
126 128 121 119 154 154 152 158 189 110 197 151 135 

109 117 112 108 141 143 142 158 193 129 199 127 1~~ 118 122 116 112 ... . .. ... . .. . .. . .. . .. . .. 
1) Ohne Kraftwe,.gen1rerkehr, aber einschl. des S-Bahnverkehra in Hamburg.- 2) Nur dt'fentlicher Verkehr.- '3) Einaohl. Militärverkehr.- 4) Einachl. 
U-und Hochbahnverkehr in Hamburg sowie Obuaverkehr.- 5) Kommunale,gemischtwirtachaftU.che und private Unternehmen Sowie Bundesbahn und Bundeapoat, 
ohne den nicht liniengebundenen Gelegenheitsverkehr,aber einschl.des nichtöff'entliohell, linienähnlichen Arbeiterverkehrs·.- 6) Einschl.Nachbarorts-
verkehr.- 7) Basisjahr 1954 ohne Saarl.and.- 8) Einschl. Dienetgut- und Militärverkehr, jedoch ohne Güterkraftverkehr.- 9) Beladene Güterwagen in 
allen Z'Ugen.- 10) Beladene und leere Güterwagen in allen Zügen.- 11) In der Binnen- und Seesohif'fahrt ist, soweit der Anteil der deutschen Schif.fe 
nicht beeonders- dargestellt ist, der Verkehr auf Schiffen aller Fl.aggen nachgewiesen.- 12) Verkehr mit Häfen der sowjetischen BeaatZUD88BOne, der 
Ostgebiete des Deutschen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), z.Z. unter fremder Verwaltung und des Auslandes. 

Luftverkehr1} 

Flughaf'enverkehr T'eiletreekenverkehr 2) 
Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr) Flug-km Inla)lde'Verkehr Auslandsverkehr 4) 

Starte Fluggäste 3) Fracht 3) Pest 3) dar. im 1 geleis'te-te geleistete 
Jahr dar.nicht- ins- Verkehr 

IFracht-1 Pest- Pkm jFracht-J Poat-Monat insgesamt gewerbl. Aus- Ein- Empf&llg Versand Empf&llg Versand g~samt mit dem Pkm 
steiger ete~ger Ausland Verkehr 4) ' tkm tkm 

Anzahl 1 000 t l 000 

Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West l 
1954 lllD 

1 

6 755 

1 1 

89,2 

1 

89,9 

1 
3 954 14 086 1 442 1 375 l 3 „0 12 148 123 7241 994 

1 

105,2 1 46 33811 310 
l1 

366,9 
1957 lllD 10 074 168,5 170,9 2 464 2 694 550 536 5 707 4 064 43 546 599 135,4 117 389 2 4,4 612,1 
1958 lllD 10 944 197,4 199,7 1 937 2 218 610 583 6 933 5 139 50 582 440 143,4 154 697 3 217 007,5 

Bundesgsibiet einschl. B~rlin {Westl 
1959 MD5 \ 6 l 43 112 30 343 224,8 227, 1 2 584 2 878 727 689 7 502 5 531 58 500 591 175,5 171 746 4 375 970,6 
1960 MD6 44 638 29 453 291,5 293,3 3 474 3 659 918 874 8 484 6 023 14 323 790 207,9 232 295 5 753 1 ,289,8 

1960 Jan. 23 511 12 932 188,4 191,0 2 677 2 897 696 679 7 117 5 260 50 944 568 170,9 147 613 4 539 978,7 
Febr. 27 498 17 459 179,6 180,8 2 657 3 034 682 676 6 727 4 974 47 678 576 170,2 135 232 4 818 892,5 
März 36 361 24 084 218,7 224„4 3 140 3 291 772 l61 7 339 5 315 58 876 693 194,7 160 265 5 208 1' 023,8 

April 52 384 32 681 306, 1 302,3 3 264 3 335 841 783 8 958 5 841 75 122 696 191,3 2·15 7'3 5 178 1 045,5 
l!ai 57 018 39 481 322,3 321,6 3 470 3 613 842 850 8 762 5 995 81 615 796 195,6 241 582 5 331 1 073,7 
Juni 55 916 38 835 348,7 335,7 3 084 3 303 778 776 8 981 6 333 86 429 728 182,9 271 075 4 773 1 033,7 

Juli 53 609 35 833 367,8 361,0 3 306 3 519 874 832 9 480 6 776 88 9"2 732 199,2 305 915 5 678 1 121,1 
Aug. 53 439 34 785 370, 1 384,0 3 403 3 467 923 833 9 573 6 754 93 151 746 197,3 294 802 5 772 1 137,0 
Sept. 53 902 36 434 364,0 379,9 3 902 4 082 988 9~ 9 168 6 492 92 694 924 219,1 299 043 6 140 1 259,7 
Okt, 41 006 25 716 333, 1 338,7 4 123 4 470 1 008 910 9 174 6 622 86 118 985 220,9 289 761 7 096 1 679,3 
Nov. 37 479 23 904 251,8 254,2 4 202 4 378 1 007 959 8 511 6 143 65 970 992 219,3 216 732 7 510 1 756,2 
Dez. 22 738 10 492 248, 1 247, 1 4 465 4 519 1 610 1 531 8 022 5 774 64 353- 1 050 334,0 209 797 6 998 2 477,5 

1961 Jan. 27 223 14 773 235,8 236, 5 3 896 3 827 976 892 7 979 5 652 62 391 863 208,8 179 348 6 872 1 553,0 

1) Ab April 1959 wird der gesamte zivile Luftverkehr auf allen Flugplätzen nachgewiesen,bia März 1959 nur der gewerbliche Linien-und Gelegenheits-
verkehr soweit er in Verbindung mit Verkehrsflughafen steht.- 2) Flüge auf den einzelnen Teilstrecken.- ,) Einschl. umgestiegene Pluggäste bzw.um-
geladene Fracht oder Post.- 4) Kilometerangaben bis zum ersten FlWfflafen im Ausland.- 5) Ab 6. Juli einschl~ Saarl;and.- 6) Im niohtgewerltliohen 
Verkehr wurden für die einzelnen Monate dea Jahres 1959 16 704 und 1960 insgesamt 20 805 Starte nachgemel.det. / ~ 
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Eisenbahnen1) 

(DB-Deutsdle Bundesbahn, NE-Nlthtbundeseigene Eisenbahnen) 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Betriebsleistungen 
Güterwagenstellung 

Zugkilometer 2) ·,vagenachskilometer 2) Tonnenkilometer 4) 
Jahr insgesamt darunter DB darunter DB Brutto Netto insgesamt 
Monat 3) Reise- J Güter- insgesamt Reise- ! Güter- Güterzüge 

insge;:;!~jag~~r. DB züge zuge DB DB NE 

Mill. 1 000 

1957 11D 53,6 33,5 16, 1 1 821 644,8 1 144 11 376 5 361 5 288 1 708 282,4 
1958 MD 52,5 33,6 15,0 1 745 649,0 1 058 10 511 4 863 4 804 1 591 270,7 
1959 11D 50, 7 32,2 14,8 1 743 630,3 1 685 10 913 5 053 4 988 1 583 271,6 
1960 MD 50,3 31,5 15,4 1 607 628,9 1 149 11 637 5 403 5 329 1 669 295,9 
1959 Okt. 51,6 31,2 16,7 1 892 598,5 1 263 12 961 6 148 6 071 1 828 307,2 

Nov. 48,7 29,6 15,4 1 754 559,3 1 166 11 984 5 713 5 638 1 720 297,4 
Dez. 50,2 31,1 15,6 1 829 612,5 1 188 12 049 5 657 5 589 1 644 286,8 

1960 Jan. 48,6 30,6 14,5 1 694 588,6 1 078 10 923 5 092 5 031 1 479 273,3 
Febr. 47,0 29,2 14,4 1 651 558,8 1 065 10 763 5 005 4 941 ' 1 534 271, 1 

' Marz, 50,7 31,3 15,8 1 807 598,2 1 179 11 929 5 525 5 450 1 716 303',2 
AprH 48,0 30, 1 14,5 1 721 595,6 1 098 11 075 5 110 5 040 1 553 280,7 
Mai 50,2 31,5 15,2 1 784 611,9 1 144 11 527 5 331 5 258 1 664 ,291,3. 
Juni 50,0 32, 1 14,5 1 7a3 668,9 1 087 10 994 5 082 5 009 1 556 278,8 

' Juli 53,8 34,3 16,0 1 954 724,7 1 201 12 155 5 609 5 534 1 698 299,2, 
Aug. 54, 1 34,6 15,9 1 939 743,8 1 166 11 822 5 450 5 373 1 722 m:~· Sept.' 51,5 32,3 15,7 1 874 666,4 1 179 11 905 5 500 5 419 1 740 
Okt. 50,7 30,9 16,2 1 852 601,4 1 220 12 419 5 834 5 750 1 844 329,3 
Nov. 48,7 29,6 15, 7 1 787 567,3 1 191 12 217 5 771 5 691 1 796 311,5 
Dez. 50,5 31,2 15,8 1 825 620,9 1 176 11 915 5 530 5 452 1 721 314,2 

1961 Jan. 49,5 31,0 15, 1 1 724 605,4 1 091 11 051 5 112 5 039 1 571 294,9 
Febr. ... 28,1 14,2 ... 

1 
545 ,2 1 051 10 661 . .. 4 872 1 503 . .. 

noch: Güterwagenstellg. Leistungen im Personenverkehr 6) 

arbeitetäglich 5) Befö;rl!erte Personen Personenkilometer '' Güterwagen-
umlauf- darunter Nicht- darunter da.runter Jahr zeit bei Deutsche Nicht-

Monat DB NE der DB insgesamt Bundesbahn Berut"e-u. bundeseig. Berufs-u. Deutsche Berufs""ll. bundeseig. 7) 8) Schuler- Eisenbahnen Schüler- Bundesbahn Schüler-,, Eisenbahnen verkehr 8) verkehr verkehr 

1 000 Tage 1 000 Mill.km 

1957 11D 67,9 11,2 4,3 140 369 127 214 81 038 13 155 7 846 3 449 1 260 124,5 
1958 MD 63,3 11,6 4,5 130 205 117 956 73 036 12 249 7 183 3 310 1 177 115,1 
1959 MD 64,4 1t,O 4,6 124 795r 113 802r 63 500r 10 993 6 515 3 273r 1 047r 106,3 
1960 MD 67,7 12,0 4,5 119 262 109 423 65 797 9 638 5 674 3 221 1 049 95,9 
1959 Okt. 70,0 11,4 4,4 121 066 110 886 66 481 10 1ß0 6 025 3 012 1 045 99, 1 

Nov. 72,2 12,3 4,6 129 634 118 711 61 928 10 923 6 972 2 872 1 292 107,7 
Dez. ~a.o 11,5 4,9 117 696 107 101 61 270 - 10 595 6 048 2 979 963 100,6 

1960 Jan. 62,2 11,5 5, 1 133 123 121 675 82 852 11 448 7 381 2 918 1 289 110,5 
l'ebr. 63, 1 11,2 4,5 120 366 109 918 72 787 10 448 6 660 2 727 1 129 101,4 
l'lärz 65,4 11,6 4,3 111!1 591 '108 252 68 790 10 339 6 370 2 742 1 078 100,7 
April 67, 1 12, 1 4,7 120 869 111 359 62 543 9 510 5 456 3 089 1 000 93,3 
llai 67,8 11,9 4,3 122 917 112 986 75 343 9 931 5 902 3 373 1 226 98,5 
Juni 68,2 12,2 4,7 112 671 103 408 56 059 9 263 5 036 3 741 901 90, 1 
Juli 67,4 11,9 4,5 119 385• 1fo 010 56 935 9 315 4 874 4 209 938 91 ;o 
Aug. 65,9 11,7 4,3 113 554 104 533 54 952 9 021 4 610 3 874 893 89,0 
Sept. 69,0 11,7 4,3 118 123 108 829 61 578 9 294 5 180 3 243 983 90, 1 
Okt. 73, 1 13, 1 4,4 119 oi6 109 259 66 351 9 837 4 967 3 006 1 054 95,9 
Nov. 74,6 .12,9 4,4 117 1 0, 107 370 72 805 9 820 6 030 2 691 1 174 95,9 
Dez. 69, 1 12,6 4,5 115 254 105 421 58 572 9 833 5 618 3 043 925 94,8 

1961 Jan. 62,8 12,4 4,6 129 443 119 123 77 534 10 320 6 537 3 054 1 233 101,8 
Febr. 64,7 ... 4,3 ... 101 350 63 947 . .. . .. 2 633 984 . .. 

Gepäck- 'Beförderte Güter 8) : Tarif-
versand Deutsche Nicht- darunter tannen-. 

Jahr der insgesamt Bundesbahn bundeseig. Expreßgut Kohle, Koks, Briketts .... kilometer 
Monat Deutschen 9} Eisenbahnen DB 10) 

Bundesbahn 8) 8) zusammen DB 8) NE 8) zusammen 9) DB 8) NE 8) 
t 1 000 t Mill. 

1957 MD 8 800 29 255 27 568 7 600 70,8 67,2 3,6 10 768 10 120 1 965 4 824 
1958 MD 9 220 26 645 25 176 7 032 71, 1 67,5 3,6 9 637 8 990 1 759 4 297 
1959 MD 10 412 27 322r 25 547r 7 475 76,8 73,1 3,7 9 452r 8 798r 1 657 4 405r 
1960' MD 10 298 28· 873 27 290 8 341 78,2 74,4 3,9 9 683r 9 205 1 575 4 867r 
1959 Okt. 11 799 31 891 30 191 8 508 83,4 79,6 3,8 10 265 9 549 1 720 ,5 349 

Nov. 6 608 30 164 28 930 8 217 79,0 75,4 3,6 9 944 9, 512 1 473 4 998 
Dez. 7 812 29 314r 27 991r 8 062 105, 3r 100,5r 4,8 10 320r 9 903r 1 366 4 920r 

, 1960 Jan. 7 075 25 906 24 573 7 439 68,7 65, 6 3, 1 - 9 908 9 453 1 459 4 308 
Febr. 6 802 26 786 25 135 7 555 68,5 65,3 3,2. 9 416 8 990 1 474 4 327 
März 7 759 29 231 27 665 8 679 79,5 75, 7 3,B 9 373 8 917 1 '532 4,758 
April 9 887 26 496 25 183 1 956' 79,0 75, 1 3,9 · 8 920 8 508 1 431 '4 328 
Mai 8 793 28 431 26 786 8 216 79,2 75,4 3,8 9 603 9 191 1 486 4 567 
Juni 11 328 26 899 25 527 7 850 75,9 72,2 3, 7 9 110 8 726 1 414 4 401 
Juli 17 338 28 914 27 276 8 502 77,8 73,6 4,2 9 501 9 061 1 601 4 834 
Aug. 17 782 29 556 27 805 6 680 76,6 72,5 4, 1 9 679 9 153 1 635 4 872,, 
Sept. 13 270 29 740 27 981 8 541 79,5 75,4 4, 1 9 738 9 212 1 601 4 849 
Okt. 9 699 32 174 30 458 9 304 80,9 76,8 4, 1 10 173 9 ,;19 1 727 . 5 075 
Nov. 6 175 32 06b 30 354 8 379 76,9 73,2 3,7 10 319 9 796 1 760 5 09? 
Dez. 7 463 30 27? 28 621 8 996 95, 5 91,0 4,5 10 454 9 905 1 786 4 850 

1961 Jan. 7 509 27 820 25 573 8 503 63:2 60,2 3,0 10 081 9 652 1 666 ,f 216 
Febr. 6 984 ... 24 631 ... ... 54,3 . .. ... 9 537 . ... 4 242 

1} Nur Schienenverkehr, soweit nicht ausdrücklich anders vermerkt.- 2) Einschl. Militarverkehr, Jedoch ohne Dienstzüge.- 3-) Ni.chtbundeseigene Ei-
senbahnen einschl. Rangierkilometer.- 4) Einschl. Militär- und Dienstgutverkehr.- 5) Ab 1959 auf volle Arbeitstage (Mo.-Fr. Y berechnet.- 6) Schie-
nen- und Schiffsverkehr, g,hne MilitB.rverkehr.- 7) Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen doppelt ge-
zahlt.- 8) Einschl. Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbal'U'len.- 9) Verkehr zwischen der Deutschen Bundes-
bahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen nur einmal gezählt.- 10) Schienen- und Schiffsverkehr einschl. Militar- und D1enstgutverkehr. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn - Verband Deutscher Nichtbundeseigener Eisenbahnen 
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Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 

Zulassungen von fabrikneuen Fahrzeugen Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 
darunter Straßenbahnen 1 ) Kraftomnibusse 

Kraft- Kraftrader Kraft- Linienverkehr 2) Gelegenheitsverkehr fahr- Per- 1 Kombi- · 1 fahr-Jahr zeuge sonen- nations- Last- zeug- Betriebs- Bef6r- Gefahrene Länge Gefahrene Gefahrene Monat dar. strecken- Wagen- Beför- Beför-ins- ins- Kraft- an- lange derte kilometer der derte Wagen- derte Wagen-
gesamt kraft wagen gesamt hänger Personen Linien kilometer kilometer roller 3) 4) 3) Personen 4) Personen 4) 

Anzahl , km 1 000 km 1 000 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954 MD 

1 

61 733.1 23 579 

1 

2 093 14 701 124 37416 311 11 9031 4 176r 1 272 4481 52 207 1218 368r 1126 189 

1 

54 629 

1 

3 441 

1 

15 297 
1957 11D 65 511 42 045 2 779 5 314 8 158 4 880 1 878 3 864r 280 215 52 623 · 238 742r 183 149 68 576 4 217 18 967 
1958 11D 73 997 50 813 4 144 5 935 5 057 3 395 1 890 3 764 266 291 50 211 245 175 189 230 70 328 4 541r 21 146 

Bundesgebiet ohne Berlin6 ) 
1959 M-r?) 86 062 61 983 4 469, 6 655 4 570 3 373 2 230 3 714 259 631 48 717 257 892 198 785 73 942 4 839 22 158r 
1960 11D 98 474 74 047 4 538 7 520 4 069 3 250 2 748 3 600 253 737 45 511 296 621 218 221 80 164 5 060 23 640 
1960 Jan. 67 635 51 474 3 537 5 733 1 077 716 1 429r 3 679 267 846 47 596 273 935 233 591 78 674 3 131 7 618 

Febr. 92 951 68 612 4 534 6 905 2 399 1 794 1 860 3 681 255 482 45 593 278 278 223 858 77 404 3 372 8 720 
Marz 138 862 tOO 548 6 285 9 022 7 008 5 655 2 971 3 644 268 123 48 465 281 904 227 454 82 255 3 861 11 410 
April 124 511 93 673 5 719 7 889 8 384 7 041 3 310 3 623 251 695 45 514 286 425 207 781 76 653 3 570 14 745 
Mai 120 681 91 360 5 813 8 086 7 630 6 346 3 631 3 612 255 346 , 46 498 291 524 211 022 79 270 6 260 31 177 
Juni 103 307 76 691 4 977 7 211 6 575 5 388 3 261 3 585 240 573 44 016 300 116 197 769 78 120 7 146 42 968 
Juli 92 263 68 193 4 318 7 002 5 579 4 486 3 547 3 594 239 544 45 501 300 422 199 658 80 667 7 592 4b 872 
Aug. 83 148 62 327 2 803 6 890 3 863 2 925 2 946 3 588 229 411 45 112 300 891 201 393 82 671 6 804 42 222 
Sept. 97 435 76 149 2 445 7 435 2 7~7 2 117 2 703 3 576 243 757 43 886 306 740 207 052 80 332 6 747 37 585r 
Okt. 94 713 73 295 3 336 7 934 1 674 1 202 2 617 3 547 258 501 44 860 310 308 226 424 81 766 5 039 20 847 
Jov. 85 026 64 905 4 760 8 126 1 037 715 2 415 3 546 261 934 43 792 312 623 234 541 80 721 · 3 676 10 469 
Dez. 81 150 61 536 5 950 8 009 844 615 2 291 3 529 272 630 45 296 316 284 248 114· 83 439 3 518 9 049 

1961 Jan. 7e 521 58 527 6 044 6 815 834 62tl 2 154 3 521 2b0 712 44 935 
mfüb m ;;tc> 

83 757 3 459r 9 157r 
Febr. 104 056 76 762 6 381 7 701 2 361 1 838 2 253 3 519 246 113a 40 846 77 474 3 417 9 226 

E1senbah-1) Einachl •• Stadteohne!lbahnen und Obusunternehmen. - 2) Kommunale, gemischtwirtschaftliche und private Unternehmen ~d nicbtbundeaeigene 
nen sowie Bundesbahn und Bundespost.- 3) Stand am Ende des Jahres bzw. Monats.- 4) Wagenkilometer = !rriebwagenkilometer + Anhängerkilometer.-
5) Januar bie Juni ohne, Juli bis Dezember einschl. Saarland • .:. 6) Beim Personenverkehr de'r Straßenverkehrsunternehmen nur Straßenbahnen, Obusun-
ternebmen Bundespost und Bundesbahn einschl. Saarland, übrige Kraftomnibusunternehmen erst ab Januar 1960.- a) Darunter durch Obusunternehmen be-
fördert: 23,0 Mill. Personen.- b} Darunter 10453 km im Ortsverkehr.- c) Darunter durch private Unternehmen befördert: 41,6 Mill. Personen. · 

, 
Jahr 
Monat 

1957 14D 
1958 ll!D 
1959 11D 
1960 ll!D 
1960 Jan. 

Febt 
)lärz 

April 
Jla1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
J;)ez. 

1961 Jan. 

Jahr 
MonA.t 

1957 MD 
19,8 1iUJ 
19,9 lilD 

1960 ·Jan. 
.1!'8Dr. 
.!ilarz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Straßenverkehrsunfälle 

Straßenverkehrsunfälle1) 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Kraftfahrt-Bundesamt 

Unfal~onfer 
m:1. t Personenschaden 2)' mit nur Sachschaden Getötete 3) Schwerverletzte 4) Leichtverls .zte 5 l · 

insgesamt 

23 888 
23 717 
26 221 
27 867 
18 230 
18 809 
21 794 
26 ,24 
32 012 
31 438 
:$4 933 
33 516 
31 '/42 
31 647 
27 994 
25 874 
18 916 

insgesamt 

45 079 
44 770 
49 466 

'4 91, 
35 256 
41 ,175 
50 334 
oO 160 
58 982 
65 605 
63 405 
60 182 
60 476 
53 806 

dartmter 
innerha.10 v. 
Ortschaften 

17 841 
17 103 
18 878 

12 85j 
12 981 
15 995 
19 453 
23 337 
22 470 
24 578 
23 356 
22 820 
22 661 
20 260 

bis unter 
200 DM 

19 290 
23 180 
22 715 

19 284 
17 ,:,3 
19 111 
22 594 
24 194 
23 527 
25 323 
25 147 
23 063 
26 116 
23 901 

YOn 
200 DL! 

und mehr 

10 516 
12 72j 
18 140 

28 652 
25 805 
20 ,60 
23 5b5 
24 326 
24 050 
29 261 
30 099 
26 113 
3' 766 
31 202 ... 

insgesamt 

29 806 
35 904 
40 0,5 
50 872 
47 936 
43 338 
39 671 
46 159 
48 520 
47 ,77 
54 584 
,5 246 
49 176 
59 882 
55 103 
63 240 
52 713. 

d'arunter 
innerhalb v. insgesamt 
Ortschaften 

24 536 
28 947 
32 971 

38 659 
34 504 
32 872 
38 171 
:,9 681 
37 779 
43 074 
43 394 
39 164 
48 742 
45 144 

1 057 
994 

1 128 
1 170 

834 
817 
944 

1 112 
1 167 
1 156 
1 441 
1 310 
1 331 
1 425 
1 338 
1 182 

843 

darunter darunter darunter 
innerhalb v. insgesamt innerhalo v. insgesamt innerhalb v. 
Ortschaften Ortschaften Ortschaftea 

554 
466 
540 

413 
408 
456 
546 
531 
507 
634 
528 
608 
679 
670 

11 978 
11 526 

, 11 904 

im 
9 308 

11 491 
13 324 
13 424 
14 898 
13 956 
13 296 

13 047 1 
11 716 

8 019 18 057 
7 264 18 311 
7 H\6 ''56/1 7as 
5 043 
4 939 
6 073 
7 234 
8 273 
8 143 
8 786 
8 102 
!J 177 
B 109 
7· 579 

" 24 

15 615 
16 018 
18 352 
23 082 
28 613 
27 899 
32 116 
31 043 
28 2'i4 
27 896 

10723 975 

529 

13 6,4 
13 394 
1s 2a2, 

10 760 
10 864 
13 342 
16 902 
20 874 
20 019 
22 459 
21 590 
20 3oq 
19 74„ 
17 267, 

Unfulloeteilil,te Verkehrs1,eilnehmer 
bei Unfällen mit Personenschaden 2) tiei Unfallen mit nur Sachschaden 

aarunter darunter 
Krart- Per- Last- Krm:t- !"er- J.iasi.-
cäder, sonen- Kraft- 1'opea8 Fahrräder Fußganger 

insgesamt .L·äder, sonen- kra:rt- Llopeds Fahrrä<ler Fuß0änge1 Kratt- Kraft- wagen, A1"a:i: t- ltrafi.- wagen, 
rol.1.er ;yagen6) Zugmasch. 1•oller v1agen6 ) Zugmasch. 

1 

9 631 13 831' 4 279 4 308 5 Ob5 b 324 57 718 4 247 )3 522 12 340 1 76> 1 849 431 
8 376 14 837 4 331 4 ;35 4 913 6 260 69 640 4 337 42 479 14 538 2 119 1 914 ,1, 
0 351 17 545 4 624 , 565 5 342 6 518 78 708 4 593 ,o 006 15 4>5 2 595 1 991 41)1 

2 804 16 017 3 '885 2 952 2 452 5 660 92 000 1 732 64 058 19 180 l 363 1 046 ,29 
3 435 16 071 3 762 3 206 2 450 > 268 82 436 2 098 ;6 ,,, 16 97, 1 617 1 061 ; 481 
5 b93 16 170 3 9'/6 4 496 J 435 6 306 16 64·3 3 284 50 b98 14 940 2 1bo 1 485 471 
7 609 20 108 4 315 , b41 4 „5 b 878 89 99, 4 560 bO 603 15 ,72 3 083 1 913 525 
9 693 22 659 4 880 1 331 6 563 7 595 93 bb5 ·5 22'/ 61 ,10 16 481 3 486 2 376 516 
9 993 21 682 4 815 7 453 6 765 6 841 92 541 5 495 60 924 15 641 3 602 2 334 440 

10 550 25 725 5 382 8 091 6 865 7 321 106 031 5 815 71 307 17 453 3 924 2 399 543 
9 850 24 826 5 126 '/ 670 6 566 7 006 106 713 5 464 71 314 18 870 3 602 2 335 458 
9 066 22 662 5 311 7 554 6 388 7 472 95 380 4 994 62 318 17 ,95 3 504 2 298 490 
7 728 24 969 5 671 6 822 5 527 7 925 116 716 4 396 79 873 21 372 3 247 2 008 583 
6 145 22· 158 5 063 5 992 4 703 8 136 106 573 3 522 72 760 20 152 2 721 1 789 530 

1) Die Mo-natsangaoen ab Jan. 1960 beruhen auf den Nachweisungen der Statistischen Landesamter, ab Dez. 1960 auf den Schnellberichten. Siehe uuch 
Veröffentlichung des Statistischen Bundesamtes 11 Der Verkehr in der Bundesrepublik Deutschland.,- Reihe 6„ S"traßenverkehrsunfä.lle 11 .- 2)Teilweise auch 

1 in Verbindung mit Sachschaden.- 3) Einschl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfo.Lgen Ges"toroenen.- 4) Stationarer A.I"anlcenhausbehandlung 
führte Verletzte.- 5) Sonstige Verle"tzte.- 6) Einschl.Kombinations- und Kran.K.enkraftwagen. 

zuga-
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Pernve~kehr .mit . Lastkraftfahrzeugen1
) 

Befbrderte Glitermengen verkehreleiet""''"en 
im g&werblichen Güterfernverkehr 2) 1 im Werkfernverkehr 

nach Entfernungsstufen im darunteJ im 
Jahr insgesamt 

150 \1s1 bis 3001,01 ;~~i~r bis 150 )151 bis 3001301 u.me 
gewerbl. im Werk-Monat bis u.me~ insges3mt Güter- Mdbel-

zusamme zusammer fern- ferh- fttrn-

km fern- km verkehr verkehr tvel"kehr 
erkehr 

1 000 t Mill.tk11. 3) 

1954 i 5 093,7 978, 1 1 141,1 1 128,2 3 247,4 48,6 1 048,9 582,5 214,9 1 846,3 1 21"5,0 893,2 13,2 321,B 
1957 6 409, 7 1 46J, 1 1 768, 1 1 497,8 4 729,0 81,7 999,0 503,6 178,1 1 680,:r 1 516,3' 1 238,8 21,s 277,5 
1958 11D 4) 6 ;2:,,0 1 575,7 1 781,9 1 509,3 4 866,9 76,3 996, 1 485,6 174,4 1 656, 1 1 540, 1 1 265,3 20,5 274,8 
1959 11D 7 288,2 1 795,3 2 019,6 1 670,4 5 485, 3 90, 7 1 087,9 524,9 190, 1 1 802,9 1 712,7 1 414, 1 24,9 298,6 
1960 7 891,0 1 870,9 2 224, 7 1 847,B 5 943,4 95,0 1 169, 1 575,2 203,4 1 947,6 1 869,5 1 545,9 26,5 ,n,6 
1959 Okt, 8 420, 7 2 058, 1 2 401,7 1 9-,s„a 6 398,6 91,6 1 211,5 592,7 217,9 2 022, 1 1 984,7 1 648,0 24,8 3'6,7 

Nov. 7 101,2 1 856,9 2 198,4 1 825,5 5 aeo,e 99,5 1 073,5 539,0 207,9 1 820,4 1 839,6 1 531,9 27, 1 ,01,1 
Des, 7 092, 1 1 672,3 1 971,7 1 682,5 5 326,5 116,9 1 070,8 519,9 174,9 1 765,6 1 682,2 1 392,4 31,8 289,8 

1960 Jan, 5 ) 6 274,5 1 393,3 1 755,3 1 592,5 4 741, 1 76, 1 922.4 448,8 162,2 1 533,4 1 529,3 1 275, 1 21, 1 254,2 
Pabr. 6 755,9 1 510, 1 1 886,6 1 667,8 5 064,5 77,3 1 002,6 508,0 180,8 1 691,4 1 636,9 1 352,6 20;9 284,3 
llllrz 8 301, 7 2 019,7 2 309,0 1 932,6 6 261,3 92,2 1 227,4 604,8 208,2 2 040,4 1 955,8 1 617,8 25,9 338,0 
April 7 '630,2 1 871,9 2 165,4 1 739,5 5 776,8 94,7 1 135, 1 540,3 178,0 1 853,4 1 785,4 1 483,3 26,1 302, 1 
Jlai 8 271, 1 1 965,7 2 '34,0 1 936,2 6 235,9 82,4 1 235,B 594,0 205,4 2 035,2 1 955,3 1 619,8 2:,.,2 335,5 
Juni 7 738,0 1 847,3 2 157,9 1 781,6 5 786,8 89,7 1 194,1 568,'f 188,4 1 951,2 1 815,2 1 497,2 25,5 318,0 
JuU 8 253,9 2 010,1 2 321,4 1 880,9 6 212,4 97,7 1 239,5 600,3 201,7 2 041,5 1 929,6 1 595,8 26,5 '33,8 
Aug, 8 492,4 2 059,5 2 382,0 1 goe,e 6 350,3 96, 1 1 291,2 626,5 224,4 2 142, 1 1 980,1 1 625,2 26,9 354,9 
Sept. 8 540,5 2 061,6 2 386,2 1 972,5 6 420,3 107,5 1 260,2 627,9 232, 1 2 120,2 2 013,5 1 657,5 30, 1 356,o 
Okt, 8 407 ,3 1 987,7 2 386,6 1 971,4 i m:i 117„6 1 223,3· 610,0 228,3 2 061,6 2 001,8 1 653, 7 ,,,o 348, 1 
Nov. 8 411,8 1 966, 1 2 432,4 1 987,4 100,2 1 185,5 6'06,0 234,4 2 025,9 2 013,8 1 668, 7 28,5 345, 1 · 
De•. ; 614,9 1 757,B 2 179,4 1 802,7 5 739,9 108,4 1 111,e 566,B 196,4 1 875,0 1 817,5 1 504,6 30,0 ,,2,9 

e1.nschl.Berl1.n 1) varkehraleistungen der im Bundesgebiet (bis 1959 ohne Saarland West) beheimateten Laatkraftfahrseuge eineohl.dee Inland.an.teile 
dee t•nsUbersohreitenden verkehre sowie des Verkehrs mit der sowjetischen BHat.zunga.zone und den Oatgebieten des Deutsch.an Reichea(Stand.1 31.Dez. 
1937 ,s.z.unter freJDder venaltUJlß•- 2) Einachl.der Transporte der bundeebahneigenen und der im Auftrage der Deutschen Bundesbahn fahrenden Laet-
kraf 1'ahraeuge.- 3) Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer.- 4) Mittlere Versandweite i.m. gewerblichen Güterfernverkehr 1954 JID 275 km; 1957 MD 262 
km, 1958 MD 260 km, 1959 MD 258 km, 1a Werkfernverkehr 1954 11D 174 km, 1957 11D 165 km, 1958 11D 166 km, 1959 11D 166 km.- 5) Ab Januar 1a Werktarn-
verkehr ohne Halb- bzw. Jahreaabrechner (ca. 0,5 vH) und ab Dezember ohne Vierteljahresabrechner (bei t ca. 6 vH; bei tlan ca. 5 vH). 

Bundesanstalt für den outerfernverk:ehr;'&..._ ..... tf'abrt-BUndeaurt 

Seesduffahrt 
ßchiffevert.ehr GUterverkehr 

mit Häfen 1) 1 Durchg- Versand naoh Hilfen 5) 1 :Bmpfang a.ua Hilfen 5 l 1 Maeae:et•r• 
Jahr innerhalb 1 auBerhal b 2} durch den KUeten- der eowj. der eowJ. dee verke &u1' Korct-Oat- verkehr ••• llonat des Bundeegebiete• aea-J:anal 4) Be:~::u:,·- Aualandea lle::!:,,e- Aualandee de:e!~t 

Ankunft Abgang 1 Ankuni't 1 Abg--- 3) 
1 000 JIRT 1 000 t 

1954 11D 215 209 2 216 1 704 2 145 207 7 1 197 14 2 2'7 2 709 
1957 11D 232 222 3 0'3 1 993 2 764 206 3 1 176 6 3 690 3 177 
1958 11D 291 277 3 241 2 439 2 795 193 6 1 187 40 3 350 ' 083 mg:1> 348 335 3 653 2 586 3 011 233 8 1 266 52 3 914 ' 270 

395 383 4 160 2 797 3 461 241 17 1 391 41 4 801 ' 816 
1960 Jan. 218 217 4 046 2 603 3 519 236 7 1 566 30 4 767 3 790 

hbr. 207 197 3 756 2 577 2 761 225 26 1 432 20 4 404 2 742 
llllro 224 226 3 990 2 683 2 989 246 24 1 387 41 4 694 2 869 

April 265 235 4 069 2 594 , 029 212 22 1 106 60 4 823 ' 115 
Mai ,61 3'7 - 4 341 2 775 3 567 256 15 1 407 53 5 120 , 870 
Juni 565 578 4 189 2 881 3 561 220 6 1 289 32 4 578 , 930 

Juli 598 '554 4 375 3 019 , 929 265 15 1 33' 32 4 752 4 547 
Aug. 893 864 4 416 2 932 3 688 274 20 1 425 41 4 807 4 290 
Sept. 641 646 4 138 3 145 J 474 266 22 1 3'0 46 4 &25 4 11' 

Oltt. 283 260 4 164 2 746 3 495 264 21 1 386 53 4 ee, 3 990 
ROT. 264 244 4 207 2 830 3 776 230 14 1 466 '4 ~ ~b 4 '74 
De•. 215 235 4 230 2 777 , 738 204 16 1 561 50 4 167 

1961 Jan. 260 256 4 196 2 789 3 312 224 13 1 636 28 5 118 3 499 

1) N'Ur Schifte, die au Handelsnacken mit LadUDB .zum Löaohen angekommen oder nach Belad.'1!1C abgegangen sind.- 2) Verkehr ait Hilfen der eowjetiecb*n 
Beaataungeaone, der Oetgebiete d.ea Deutaohen Reiches (Stand 31. Des. 1937), a.zt. unter freader Verwaltun« und dae Aual,,andea. Schiffe, die naOh der 
Ankunft im BUndeagebiet und vor dem Abgang aus de• BuQdeegebiet auf der gleichen ReiBe mehrere westdeutsche Räten angelaufen haben, •urden 1n der 
Ankunft bn. 1a Abgang nur eumal ge11ählt.- 3) Abgabepfiiohtige Schitt'e.- 4) SeewArtiger Empfang voQ aue Häfen dee Bundesgebietes veraan4ten OU.tern 
eowie aeewärtiger Versand nach Binnenhilfen {:Empfang binneneeitig).- 5) Einschl. des Seeverkehre dar Binnenhäfen.- 6) Die Angaben Uber den Verkelir 
mit Häfen der aowjetiaohen Beeatsu..ngaaone enthalten auch den Verkehr ait den Blten der Oetgebiete dee Deutechen Reiches (Stand ,1. Dell. 1,937)~•-Zt. 
unter frellder Verwaltung.- 7) vorläufige Zahlen. 

B1nnensdliffahrt1) 

Be1'brderte GUter Geleistete Tonnth:ilcilometer 2') 
Versand nach Empfang aus darunter und swar 

Jahr innerhalb 
••• der eowj. der aowJ. Durch- auf auf ohne 

Monat Bundes- Berlin Beaat- ••• Berlin Beeat- dem ganga- inageaaat deutschen 1.nageaaat deutaohen lhlroh-
gebietea (l'eet) zunge.zone Ausland (Weet) zungazone Ausland verkehr Schiften Schi:tf'en sanc•-3) 3) 4) .4) nr.kehr 

1 000 t 11111. tloa 

~!l&!b!•:!i 'glm! Bf,Kl~ ~ brlinl 
1954 11D 

1 

4 978 

1 

119 

1 

36 

1 

1 800 

1 

14 

1 

55 

1 

1 618 

1 · 

494 

1 

9 115 

1 

5 860 

1 
~ ~i 

1 
1 309 l 1 779 

1957 11D 5 775 200 108 1 787 22 49 3 327 590 11 861 7 499 1 782 2 458 
1958 11D 5 599 163 58 1 733 25 37 3 253 548 11 417 7 100 2 731 1 670 2 '85 
1959 11D 6 261 222 84 1 847 30 46 2 862 491 11 245 7 45, 2 782 1 721 2 471 

~eagbi!i o!;m• J!1rlin 
1960 11D5 ) 7 232 249 73 2 321 32 36 3 753 578 14 275 8 620 3 356 2 014 2 986 
1960 Jan, 5 537 110 57 1 920 17 13 3 478 496 11 626 6 794 2 718 1 608 2 407 

l'ebr. 5 961 95 57 2 038 8 5 ,- 650 456 12 270 7 147 2 912 1 750 2 621 
llärs 7 429 ,16 75 2 403 53 28 3 969 605 14 877 8 927 '498 2 097 3 115 
April 7 094 329 93 2 095 ,. 30 3 625 507 13 808 8 354' 3 192 1 941 2 868 
Jlai 7 698 3'2 92 2 350 38 41 3 872 622 15 045 9 027 3 5S9 2 138 3 189 
Juni 7 34' 252 118 2 317 37 27 ' 876 704 14 672 8 711 3 552 2 080 3 096 
Juli 7 949 240 83 2 556 27 35 3 929 728 15 548 9 286 3 740 2 170 3 268 
Aug, 8 001 244 78 2 501 28 43 3 977 609 15 482 9 404 3 600 2 167 3 207 
Sept. 7 560 223 59 2 441 " 51 3 830 621 14 816 9 048 ' 449 2 056 3 051 
Okt, 7 606 286 64 2 567 37 40 3 681 619 14 900 9 211 3 459 2 108 , 063 
Iov. 7 566 279 46 2 297 31 53 3 558 511 14 442 8 971 3 404 2 100 ~ 076 Des. 7 044 284 50 2 2b8 38 71 3 593 461 1, 809 8 534 3 158 1 953 869 

1961 Jan, 6 341 183 40 2 210 " 32 ' 451 409 12 698 7 764 2 947 1 8,2 2 69, 

1) Einachl. des Seeverkehre der Binnenbilten.- 2) Ohne die jenaeite der Seegren11en geleisteten 'loi;menkilometer.- 3) zua Verkehr mit d.aowjetieohen 
Beaataungaaone 1st auch der Verkehr .llit dem Sowjetsektor von Bei-11.n und mit den Bä1'en der Ostgebiete dae Deutschen Reiche• (Stand ,, • Des. 19)7), 
:;zbe:!f:!t!~::4;~h~;~i::ts>6v~:~~fg; z!l.le~~· Zahlen uataaaen die Verkehraleiatungen der im Bundesgebiet und in der aowjetieoben.Beeataunc••o-
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Deutsdle Bundespost 

Brief- Gewöhn- tlber- Perneprechdienet Ton- f Fern- Einzahlungen Postscheckdienst Postsparkassendienst 
sen- liehe mit-

Orte- 1 Fern-
5) seh- auf Gut- Gut- \ Last- Gut-

Jahr dungen Paket- telte Sprech- Rundfunk- Zahlkarten haben haben Ein- Rück-
Monat 2) sen- Tele- stellen genehmigungen und auf den auf den lagen zah-

dungen gramme 3) 4) gesprache 4) Postanweisungen Konten schriften Konten lungen 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill.St. Mill.DM 

Bundessebiet ( ohne Saarland l einschl. Berlin (wsst) 1) 
1954 MD 

1 

479 

1 

18 

1 

2 365 

1 

3 686 

1 

201 

1 

41 
112 8öo 1 841 

27 
12 7761 

1 122 
111 921 111 

915 

1 

833 

1 

86 

1 

66 
1957 MD 597 21 2 623 4 667 235 59 14 400 1 212 30 3 824 1 540 16 833 16 821 1 661 143 117 
1958 MD 639 22 2 566 5 019 244 67 15 013 2 128 31 4 160 1 727 18 454 18 428 2 086 170 137 
1959 MD 660 22 2 672 5 248 266 78 15 506 2 790 32 4 521 1 904 20 057 20 050 2 593 190 154 

Bundeasebiet einschl. Berlin (West J 1 ) 
1960 MD 708 24 2 709 5 738 289 91 15 732 4 115 32 4 898 2 067 21 984 21 972 3 063 200 169 
1960 Jan. 617 19 2 292 5 516 287 81 15 629 3 577 39 4 447 2 012 21 110 21 i7° 2 851 196 124 

Febr. 627 21 2 341 5 554 289 81 15 647 3 740 31 4 354 1 940 19 502 19 85 2 919 195 130 
März 775 24 2 627 5 592 277 89 15 669 3 877 32 4 862 1 941 21 801 21 754 2 981 207 160 
April 689 23 2 607 5 645 282 ;z 15 690 3 966 32 4 651 2 058 20 760 20 753 3 011 193 160 
Mai 689 23 2 841 5 683 268 15 703 4 032 32 4 736 2 049 21 043 20 937 3 050 193 175 
Juni 613 19 2 791 5 723 300 89 15 706 4 076 29 4 843 2 120 21 407 21 395 3 063 197 182 
Juli 668 20 2 919 5 758 275 91 15 710 4 120 32 5 016 1 932 22 401 22 436 3 096 243 204 
Aug. 668 21 3 033 5 798 284 93 15 732 4 187 30 4 981 2 076 22 186 22 227 3 119 224 216 
Sept. 7'5 23 2 799 5 837 294 96 15 760 4 288 30 4 915 2 064 21 828 21 772 3 134 200 179 
Okt. 748 26 2 739 5 877 289 97 15 796 4 384 35 5 074 2 115 22 616 22 566 3 151 · 189 166 
llov. 779 30 2 415 5 919 306 96 15 854 4 498 34 4 939 2 176 22 666 22 634 3 167 159 158 
Dez. 891 37 2 902 5 959 321 100 15 892 4 635 40 5 963 2 320 26 492 26 3,1 3 213 207 176 

1961 JllJl. 699 21 2 357 5 994 298 94 15 956 4 815 32 4 993 2 081 23 534 23 748 3 341 228 141 
Febr. 664 21 2 194 6 045 ... ... 16 005 4 950 30 4 619 2 143 20 715 20 685 3 418 212 145 

1.l Landespoetdirsktion Berlin.- 2) Gewthuuiche und eingeschriebene Briersendungen.- 3) Haupt- und Jlebenansohiüsse und otrentliche Sprechstellen. -
4 Jahres- bzw. Monatsende.- 5) iinschl. der Ton-Rundfunkgenehmigungen für Kraftfahrzeuge usw. 

Zum Aufsatz: .Rundfunkgenehmigungen am 31. Dezember 1960" in diesem Heft 
Ton- und Fernsehrundfunkgenehmlgungen 

Posttechnisohes Zentralamt 

Ton-Rundfunkgenehmigungen 
( ohne solche für Kraftfahrzeuge usw.) Ferne eh-Rundfunkgenehmigungen 

Oberpoatdirektionabezirk Zunahme vom Bestand am Zunahme vom Bestand am 
31.12.1958 31.12.1959 31.12.1960 31.12.1959 31.12.1960 31.12.1958 31.12.1959 31.12.1960 31.12.1959 31. f2.1960 zum auf 100 zum auf 100 31.12.1960 Einwohner 31.12.1960 Einwohner 

Anzahl vH 1) Anzahl vH 1) 

Braunsohweig 389 7}6 398 444 405 494 1,8 29 55 951 90 523 124 839 37,9 9 
Bremen 772 531 794 843 812 5b2 2,2 26 81 338 147 818 215 242 45,6 7 
Dortmund 977 679 1 003 467 1 023 871 2,0 29 212 459 320 056 423 391 32,3 12 
Düsseldorf' 1 460 261 1 504 342 1 541 228 2,5 29 370 738 544 725 , 696 773 27,9 13 
Frankfurt (Main) 1 272 176 1 316 692 1 349 215 2,5 29 177 410 273 942 373 794 36,5 8 
Freiburg (Breisgau) 373 291 394 542 408 467 3,5 25 25 272 42 727 64 473 50,9 4 
H&111burg 871 015 901 715 914 515 1,4 32 143 753 240 032 316 937 32,0 11 
Han'.nover 645 648 663 405 678 214 2,2 29 77 620 131 312 184 590 4'<>,b 8 
Karlsruhe 447 657 475 831 492 189 3,4 29 54 618 83 645 114 9'/b 37,5 1 7 
Kiel 481 900 493 043 500 959 1,6 29 59 163 106 jb9 147 481 38,7 9 
Koblenz 397 739 413 511 424 373 2,b 26 54 149 84 1b8 117 491 39,b 7 
Koln 819 468 851 848 874 b34 2,7 28 183 b51 268 691 549 444 30,1 11 
!4Unchen 1 100 836 1 139 870 1 170 650 2,7 29 103 549 171 059 243 140 42,1 6 
llünster (Westf;) 945 064 971 1}2 991 267 2, 1 26 166 021 252 941 339 268 34,1 9 
Jleuatadt (Weinstraße) 297 255 314 079 323 683 3,1 26 33 643 52 985 74 7b6 41,1 6 
Nürnberg 902 468 931 513 957 187 2,8 27 77 183 128 114 190 024 48,3 5 
Regensburg 418 321 434 214 443 049 2,0 24 28 779 49 990 75 4}5 50,9 4 
Saarbrücken 244 544 255 321 277 018 8,5 26 4 053 24 044 75 974 216,0 7 
Stuttgart 777 789 827 451 858 941 3,8 29 78 919 129 140 183 345 42,0 6 
Trier 116 308 120 787 124 199 2,8 23 8 712 14 542 22 607 55,5 4 
Tübingen 317 670 336 200 350 242 4,2 38 20 290 34 557 55 921 61,8 4 
Bundesgebiet ohne Berlin 14 029 356 14 542 070 14 921 993 2,6 27 2 017 271 3 191 380 4 387 931 37,5 8 
Berlin (West) 825 964 840 559 844 789 0,5 38 111 912 183 623 246 831 34,4 11 
Bundesgebiet einschl. 
Berlin (West) 14 855 320 15 382 629 15 766 782 2,5 28 2 129 183 3 375 003 4 634 762 37,3 B 

AuSerdem Genehmigungen 
für KFZ usw. 

Bundesgebiet ohne Berlin 389 588 499 891 123 936 - 75,2 - - - - - -
Berlin (West) 13 954 17 927 1 167 - 93,5 - - - - - -
1) Erre~hnet aus den fortgeschriebenen Einwohnerzahlen vom 30.6.1960. 
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,,, 

Jahres- bzw. 
Monatsende 

1954 
1957 
1950 
1959 

1960 
1960 Jan, 

Pebr. lllir•· 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
llov. 
Du, 

1961 Jan. 
Pebr. 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nidltbanken, Bankkredite an Nidltbanken 

Mill. DM 
Bargeldumlaut und. Banke1nl88ßn Kredite 4) 

Bargeld- Einlagen inlkndischer Nichtbanken 2) Bank- i.md kurzfristige mittel- u. langfristige umlauf 
auSerhal.b S1chte1nlagen Termineinlagen Spareinl. 

der Spar- ausland. darunter an Offentl. Nicht- darunter an Kredit• Wirtschaft Hand Wirtsoha!t Öffentl. einlagen banken insgesamt Wirtschaft insgesamt Wirtschaf't institute u. Private u. Private Hand u. Private u. PTivate 1) 3) 2) 

:Bund.ess:ebiet tohne Saarland) einschl. Berlin (West l 

1 

12 751 

1 

H 719 

1 

2 426 

1 

5 126 

1 

4 946 

1 

17 205 

1 

566 

1 

27 450 

1 

25 846 

1 

32 341 

1 

26 382 
16 461 18 656 7 H9 9 348 6 150 29" 349 915 ,e 295 31 722 58 046 46 666• 
11940 21 738 7 124 9 791 6 720 36 065 1 076 ,e ee5 u;n 68 992 54 }16 
1 369 >4 545 4 941 10 689 7 500 44 170 1 613 40 025 B4 181 65 176 

l!:Ulld•agebiet einaehl.. ller11n (West) 

18 958 2, 702 5 339 11 290 7 869 45 720 1 551 40 815 35 446 86 377 ~n~g 19 220 2, 738 5 454 11 430 8 151 , 46 516 1 580 41 720 36 034 87 247 
19 465 23 804 5 684 11 ,16 7 735 47 058 1 624 42 461 36 691 88 015 68 175 

'19 797 24 2H 4 807 '1 629 7 572 47 562 1 7'9 42 570 36 813 89 335 69,109 
19 695 24- 882 5 391 11 668 7 827 1n~~ 1 701 42 806 37 Oj1 90 513 70 071 
19 971 24 634 6 491 11 136 7 727 1 680 43 956 :,a 062 91 259 70 736 
20 500 24 729 5 526 11 462 7 743 48 875 1 694 44 272 37 984 92 53' 71 576 
20 256 24 985 5 579 11 5'8 8 032 49 447 1 656 44 721 57 768 93 690 72 575 
20 946 24 407 7 10? 11 '59 7 856 ,49 879 1 678 45 539 39 273 94 590 73 417 
20 549 25 279 7 339 11 735 7 790 50 583 1 715 45 449 39 185 95 750 74 }82 
21 050 25 487 6 687 11 526 e no §~ :m, 1 710 46 499 39 631 96 987 75 324 
20 772 26 580 6 984 11 450 8 013 1 895 47 247 41 002 98 1J9 76 121 
20 3761 24 802 7 570 11 758 B 149 53 963 1 747 46 913 40 796 99 207 76 844 
20 721 24 974 7 620 1i 1u2 8 534 54 816 1 69; 48 465 41 601 100 564 77,94} 

1) Ohne Kaeaenbeatä.nde der Kreditinatitute, jedoch einschl. der im Ausland bef'indlichen DM-Boten und -Wnsen.- 2) Einlagen '"91 der neutechell >un-
deabank, bei. Geechärtebank.en aowie bei Poataoheck- und Poeta:parkaeaenäatern.- )) Bis Juli 1957 ohne die zeitweilig in Au.agleioheforderungen ange-
legten Guthaben deutac.her tliffentlioher Stellen. llit Inkrafttreten dea Geaet :H über die Deuteohe Bundesbank am 1 .e.1957 iet die 1K6glichlteit ein.er 
Anlage öffentlicher Gelder in Auegleioheforderungen entfallen.- 4) Kredite der Deutschen Bwld.esbank, der Geeohäftebanken, der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau und der Pinansieru.nga-Aktiengeaellaobaft, der !l'eileahlwigskreditinatitute aowie der PoatacheCkbter und Poataparkaeae. 

Aufgel~gte und abgesetzte festverzlnslldle Wertpapiere und Aktlea nadl der Geldumstellung 
Mill, DM 

Langfristige Schuldverschreibungen Langfristige Schul<- 1 UJ>verzinaliohe 
Jahr inländischer Emittenten verschreiblUlgen und Aktien seit Schatzanweiaunget 

der Geldumatellung insgesamt und Schatnechae 
•onat insges .. , öffentlichr••htliche Private ÖffeJ>tliohe 'Private ~~:{an~- .Aktien 

aufgelegt J abgesetzt i.111. Umlauf 1 ) 
!~~~~n a!;;;:f !;n Hyh~:!en- Unterneh.111.ert en en Stand am Ende des Jahres bsw. JIOnateende 

Bundesgebiet (ohne Saarland2 einschl • .Berlin (West2 
1954 11D 

1 

'74,9 

1 

47,4 

1 

110,8 

1 

128, 1 

1 

14,2 

1 

74,41 -
141,51 1' 961tf 

1 

12 602 

1 

2 '59 
1957 11D ,so,, 68, 1 87,7 135,2 35,5 54, 1 1,8 144,3 29 830 ~8 075 2 449 
1958 11D 822,0 188,6 218,9 266,6 38, 1 100,4 7,7 92,8 ;g :~~~ 37 342 2 217 
1959 11D 884,0 243,3 ,10,, 209,9 25,8 6:,.,4 31,2 101,6 48 427 2 157 

~es5ebiet ein!chl. Berlin (West 2 ' 1959 11D 912,, 243,3 '58,5 209,9 25,8 63,4 31,2 101,& 52 568:~ 48 773 2 157 
1960 11D 480,1 133,4 172,4 166,8 - 6,2 1,2 144,9 59 es, 56 050 2 429' 
1960 Jan, 949,7 s,o,o 268,0 121,9 - 15,0 14,8 241,9 53 374 50 005 2 094 

Pebr. 428,0 55,0 171,0 202,0 - - - 99,2 53 901 50 520 2 052 
llllr• 261,4 12:,,4 36,3 101,7 - - - 317,9 54 480 51 205 2 555 
April 457,6 108,4 120,0 229,2 - - - 233,6 55 172 51 781 2 448 
llai '31,5 53, 1 102,6 175,B - - - 147,5 55 651 52 198 2 500r 
Juni 76,2 - 17,5 58, 7 - - - 181,0 55 908 52 555 2 652 
Juli 654,0 3,9 407,0 24,, 1 - - - 200,3 56 762 5' 227 2 668 
Aug. 524, 1 16,6 248,2 259,4 - - - 89,4 57 376 53 770 2 578 
Sept. 65T,4 321,3 21?,0 113, 1 - - - 1,1,8 58 159 54 495 2 428 
Okt, 443,8 100,7 130,0 213, 1 - - 53,8 58 656 55 017 2 627 
•ov. 549,6 200,1 1'5,0 154,5 - 60,0 - 42,9 59 249•) 55 477 2 602 
:::2> 

434,0 88,0 216,6 129,4 - - 169,6 59 853 5b 050 2 429 
11',6 6,4 73,2 34,0 - - - - 59 739 56 050 2 429 ' 

1961 Jan, 2 259,9 1 672,3 349,0 198,6 40,0 - - 253,9 62 253 57 891 2 320 
Pebr. l~J:~ 256,0 254, 1 209,5 - ... T~:2 ~1 ~i~ 58 824 2 250r 
••rz 200,i 315,3 254, 7 75,0 60,0 - 60 111 2 113 

1) Einschl. sonstiger Geldaarktpapiere, jedoch ohne die aus der Umwandlung von Auegle:l.chaforderungen entstandenen Geldmarktpapiere w:td Ohne Vor-
rataetellenwechsel.- 2) ZurUckge11ogene BaiHionen bzw. verbleibender Bestand.- a) Davon 86,3 Kill.DM zurückgezogene Em.iaaionen-.- b) Da.von 135,'5 
Kill-.DJI aurii.okgezogene Emiaaionen.- c) Davon 398,0 11111.DI suruckgezogene Emieaionen.- d) Davon 385,3 llill.DM zurU.ckgemogene EmiBBion.en.- e) Davon 
113,6 11111.DII zurilc'.q:emogene llliasionen„ 

Passiv- und Akllvgesdläft der Boden- und Kommunalkreditlnstitute 
Mill. DM 

Umlauf aer 
Jchulaverschreionnaen Darlehensoesi:and 1 ); H'eugescbaft { ohne Verwal tungakredi te) 

Jahres- c1.arunter d.8.l;"unter Herkunf'i: cter Mittel 
bz\T. dypotneJten auf 1 1 Darlehen aus 

l.i.onatsende insgesamt ~ro,;heken- KommW'laJ.- insgesaqt gewerolicben ~' J.andw.1.rt- Korwmma.J. Schiffs- DecJcunss- OffentlichenJ sonst\gen a:nabriefe obJ.iga- Wohnungs- Betriebs- cn.~ftJ.ichen d.arlehen pothe.1tEm aarlehen t1onen2 ) neuoe:uten 
Grundsttloken i..it'&eln 

Bundesßeoiec !omi.e Sa.a,:land} einsclu„ J.1erll.n ~Westi 

19,4 

1 

6 740 

1 

4 671 

1 

, 9781 12 611 1 6 671 

1 

760 j 686 

1 
2 6161 6,4 

1 

6 636 

1 

3 909 

1 

~ 066 
1957 13 112 8 017 4 so~ ~:, ;;,Ot1 12 334 1 776 1 691 6 305 1 160 '4 817 6 960 3 532 
1958 17 077 9 512 7 192 '1 340 14 206 2 15:, 1 948 B 867 1 601 18 195 a 269 4 256 
1959 21 903 12 1j4 9 332 37 102 16 753 2 645 > 406 10 218 1 89b 2, 084 9 377 4 641 

BW1dees;eoiet einschl • .derlin ~ Wes-i.J 

1959 ~~ m 12 242 9 451 37 212 16 801 2 678 2 410 10 372 1 896 23 308 9 382 4 522 
1960 14 471 10 481 41 784 19 277 3 046 2 907 11 228 1 890 26 54'9 10 311 4 923 
1960 Jan. ~~·m 12 471 9 583 37 527 16 959 2 684 2 434 10 405 1 900 2, 517 9 442 4 566 

Pebr. 12 653 9 669 37 845 17 137 2 700 2 473 10 448 1 926 23 704 9 556 4 585 
März· 22 986 12 836 9 711 38 086 17 298 2 711 2 514 10 440 1 917 23 678 9 601 4 607 
April 23 205 13 006 9 758 38 498 17 615 2 753 2 540 10 536 1 934 24 143 9 651 4 704 
llai 2, 412 13 148 9 823 ,0 90a 17 774 2 783 2 620 10 688 1 943 24 477 9 721 4 710 
Juni 23 522 13 240 9 840 39 251 17 947 2 800 2 665 10 760 1 917 24 710 9 857 4, 684 
Juli 23 S84 13 535 10 007 39 678 18 168 2 865 2 707 10 870 1 923 25 042 9 907 4 729 
Aug. ~im 13 786 10 173 40 112 ~: ~;~ 2 910 2 759 10 943 1 942 25 33' 9 991 4 788 
Sept-. 13 918 10 261 40 394 2 912 2 eo, 10 966 1 912 25 500 10 085 4 809 
Okt. 24 964 14 143 10 382 40 91' 18 773 2 997 2 849 11 088 1 923 25 877 10 165 4 870 
Nov. 25 107 14 240 10 427 41 321 18 974 3 023 2 887 11 146 1 932 26 149 10 247 4 925 
Dez, 25 395 14 471 10 481 41 784 19 277 3 046 2 907 11 l28 1 890 26 549 

10 '" 
4 923 

1961 Jen, 25 970 14 815 10 708 42 144 19 405 3 072 2 968 11 315 1 909 26 908 10 355 4 882 
Pebr. 26 501 15 079 10 972 4:::' 507 19 545 3 11B 3 on 11 380 1 915 27 123 1U 417 4 9b7 . 

1) Darlehenanehaer der privaten und öffentlichen Wirtschaft wunittelbar gewährte langfristige Kredite (einschl. durchlaufender Mittel).- 2) Enthält 
u.a. auch Landeebodenbriete, Landwirtschaftsbriefe, Bodenkulturschuldverechreibunsen, Schuldbuchforderungen. J(omm.unalechatze.nweieungen und Ka.eaen· 
obligationen. , 

- 236* -



Grundatof'.tinduatrien 
Jahr ·1! lna- darunter 
Monat2 geeaat $U8 ... 8D .Stein- Biaen-•usaae.n lcohlen- u.Btahl-

bergbau ind. 

1954 D 124,7 126,2 no,5 129,2 146,S 
1957 D 185,5 185,7 184,2 166,8 217,8 
1958 D 238,8 234,9 208,7 183,7 243,1 
1959 D 409,3 398,5 315,2 251,1 379,0 
1960 D 649,3 635,9 412,0 314,1 511,8 
1960 Jen. 522,3 510,6 402,4 301,7 524,9 

Pebr. 527,2 516,5 395,o 296,0 509,6 
llär& 518,4 507,2 383,4 285,6 489,Q 
April 536,2 524,2 385,5 290,0 484,7 
ki 574,5 565,5 393,4 305,9 492,7 
Juni 662,8 649,5 ,4.18,5 313,1 512,3 
Juli 714,6 704,6 U5,5 330,8 548,9 
Aug. 782,9 774,8 43,4.,7 324,8 538,6 
Sept, 781,1 769,1 441,1 330,6 541,3 
Olct, 749,4 735,0 434,0 340,5 528,7 
Rov. 718,4 696,5 416,8 327,7 502,4 
De •• 703,6 677,4 404,3 323,0 478,9 

1961 Jan. 694,9 670,8 407,5 331,7 4B2,3 
Jl'ebr. 686,6 661,5 406,9 334,6 479,9 
1111.r• 680,9 650,3 396,5 325,2 465,3 

Index der Aktienkurse 
Bundesgebiet ohne Berlin 
31. Dezember 1953 = 100 

Induatri• 
•etallverarbeitende Industrien 

4arunter 
Jla- ,~traien-susammen schinen- fahrz.- Elektro-

bau teohnik 

t20,6 122,5 118,8 , 123,6 
189,0 172,4 211,7 197,9 
258,3 224,2 329,6 266,9 
492,2 397, 1 862,7 463,0 
965, 1 742,5 2 680,1 628,6 
656,2 516, 1 1 371,9 556,7 
670,4 529,2 1 456,0 547,2 
660,7 518,6 1 470,4 532,9 
687,5 537,4 1 526, 1 561, 1 
788,1 601,8 2 008, 7 569,1 
963,0 735;9 2 '646,4 640,0 

1 107,5 810,9 3 303,3 673,6 
1 359,4 986,2 4 493, 1 7'2,3 
1 306,2 983,6 4 173,5 70'!',5 
1 205,6 926,7 3 640,8 682,5 
1 108,0 891,4 3 118,9 674,8 
1 070,6 872,4 2 952,0 665,8 
1 060,2 848',1 2 953,'4 675, 1 
1 031,2 822,6 2 825,6 682,0 
1 008,9 794,2, 2 770, 7 673,5 

Ubrige 
S-onst. verarb. Induetrien Jirtacha.f'tagruppen 

darunter darunter -
susam.men Parben- 1'extil- .;usammen Kredit- Energie-

werte ind. bmüten wirtach. 

124,5 ~,, ,e 116,9 119,0 •121,3 117,4 
185,4 176, 1 150,8 185, 1 222,1 171,0 
250,7 236,9 . 181 ,3 253,2 317,8 227,9 
438,0 437,8 260,0 448,9 573, 7 395,4 
697,1 703,0 410,3 698,3 871,4 61.0,6 
547,9 555, 1 337,2 565, 1 752,8 485,9 
564, 1 558,6 351,3 566,2 758,3 481,3 
557,5 550,9 344,3 559,6 748,5 474,7 
585,5 591, 1 352,6 580,1 753,7 499,9 
630, 1 624,3 371,9 607,6 752,4 531,4 
727,7 713,7 4'3,7 711,5 837,1 645,1 
774,2 781,9 453,2 750,8 909,7 665,2 
819,3 838,0 463,4 812,6 977,4 715,3 
827,3 833,9 47',1 825,3 1 034,7 715,7 
802,4 818,9 458,4 8_02,3 994,1 701,0 
772,9 791,2 448,0 798,7 974,0 702,6 
756,9 778,1 436,5 799,6 964,7 709,3 
741,6 759,5 428,0 783,0 971, 1 688,7 
734,0 767,7 417,9 778,4 997,1 677,3 
728,2 776,0 414,3 792,9 999,8 693,2 

.. 
1) Die Angaben fllr die Jahre sind aua den llonateaahlan erreohnat.- 2) Die Angaben !Ur die llonate sind aus den Kursnotierungen an den vier Banlt-
atiohtqen jeden Monate errechnet. 

Ja!lres-- bn-. llonataenda 

1954 
f957 
1958 
1959 
1960 
1960 Januar 

l!'ebruar ...... 
April 
kt 
Juni 
Juli 
Aucuat 
September 
Oktober 
Iovember 
Degeaber 

1961 Jenuar 
J'e'brtlar -· 4&TOn'I 

::m:~~:~.:!:n Industrien 
S01111tige verarbeitende Industrien 

Indua'trie suaamen 

Obrige l'irtaoludtagruppen 

Alctien 111 t D1 vidende 
Aktien ohne D1Ti.clende 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 
Bundesgebiet ohn,• Bt•rlln 

Zahl Sominallcapit-al Kurswert Dividende 1) der Kurs Aktien 
Mill. DM yB 

677 10 578,2 19 156,0 507,2 181,09 
669 1' 646,9 25 43',0 1 179,7 186,,6 
657 14 275,0 40 271,0 1 324,2 282, 11 
638 14 572,8 70 813,5 1 548,4 485,9, 
628 16 386, 7 98 565,5 1 931,9 601,50 
629 14 493,8 71 4'3,0 1 543,3 492,85 
629 14 595,4 71 023,5 1 565,9 486,62 
629 14 860,4 71 299,5 1 616,8 479,80 
628 14 991,3 73 530,5 1 678,0 490,49 
62, 15 210,7 83 276,3 1 729,0 547,48 
62 15 358,8 95 877,6 1 788,0 624,25 
627 15 1,1.0 96 829,5 1 835,0 615,30 
628 16 070,6 112 403,5 1 867,9 699,4} 
628 16 136,7 104 053,6 1 872,7 644,83 
'31 16 324,9 102 030,5 1 905,6 625,00 
629 16 366, 7 99 242,9 1 913,4 606,37 
628 16 386,7 98 565,5 1 9,1,9 601,50 
640 , 16 509,0 97 534,6' 1 981,0 590,80 
640 16 559,1 98 058,9 1 993,2 592,17 
641 16 810,1 97 005,6 2 043,2, 577,07 

85 5 785,2 17 085,4 , 613,4 295,33 
125 2 864,2 22 967,5 347,3 801,89 
260 4 449, 3 ,o 422,0 604,4 683, 75 
470 13 098,6 70 474,9 1 565, 1 5,8,o3 

171 3 711,5' 26 530,7 478,1 714,83 

569 16 152,7 95 856, 1 2 043,2 593,44 
72 657,4 1 149,4 - 174,85 

1 ) ,F"!' die :aereohnwlg iat 41• , ... 11. suletn DOJCanntgegebene Dividende (einaohl, O 7, 1 herange•ogen wor01en. 

4" eteuer-
t,;eie 

Kursdurdlsdm.itt der festverzlnslldlen Wertpapiere 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Ptand'briefe Koamunalobligationen 

Durchschnittswerte 
Dividende 1) Rendite 

4,80 2,65 
S,64 ,l,64 
9,28 3,29 

10,63 2,19 
11, 79 1,96 
10,65 2,16 
10,7' 2,2.1 
10,88 2,27 
11, 19 2,28 
11,37 2,08 
11,64 1,~ 
11,66 1,90 
11,62 1,66 
11,61 1,80 
11,67 1,87 
11,69 1,93 
11,79 1,96 
12,00 2,03 
12,04 2,03 
12, 15 2,11 

10,60 3,59 
12,1' 1,51 
13,58 1,99 
11,95 2,22 

12,88 1,80 

12,65 2, ,, - -

Induetrie-

i~t1> l'ert- eteuerf'rei voll besteuert a"teuerf'rei voll besteuert obligationen 
papiere 
ins- Steuer- vollba-geeam.t 

5 " 5 1/2 ll 5 " 5 1/2" 6" 7 1/2" 5 " 5 1/2" 5 " 5 1/2" 6" 7 1/2" begttnet. ateuert 2) 8" 
1954 D 114,76 96,30. 99,45 - - - 96,19a; 

97,04 99,23 - - - 96,038, 
701,90 l95,7 D 80,78 90,87 94,59 - 93,31 90,00 91,17 93,86 - 92,73 90,91 100,70 100,83 1958'D 94,35 101,63 103,55 96,97 95,45 95,61 101,57 101,'3 102,93 96,90 95,54 95,44 101,47 104,70 105,60 1959 D 104,81 111,93 11},05 96,92 99,45 101,68 103,40 111,43 111,45 96,90 99,19 101,33 103,79 104,38 106,86 1'960 D 102,77, 110,97 112,46 90,31 93,04 95,01 101,63 110,83 111,13 89,99 92,64 94,99 101,42 103,60 105,00 

1960 Jan. 103,53 111,50 113,05 92,78 95,50 97,31 102,14 111,63 111,90 92,76 95,33 97,45 102, 16 103,20 104,21 Pebr. 10,,20 111, 18 112,62 91,79 94,35 i;;{~ 101,76 111,09 111,60 91,88 94,23 96, 14 101,72 103,07 105,02 llllra 103,17 111,29 112,74 91,57 94,24 101,83 111,08 111,56 91,70 94,12 96,02 101,82 103,37 105,74 
April 103,52 111,99 113,29 91,31 94,09 95,50 ~g~ :~1 111,41 111,83 91,41 94,03 95,87 101,73 104,18 106,01 llai 103,47 111,96 113,32 91,01 93,87 95,25 111,42 111,a2 91,02 93,66 95,62 101,74 104,81 104,98 Juni 103,00 111,35 112,89 89,97 92,93 94,24 101,,1 111,1, 111,22 89,78 92,74 94,35 101,34 103,88 104,43 
Juli 102,75 111, 12 112,59 88,45 91,73 92,85' .100,99 111 ,02 111,05 87,93 91,34 92,87 100,94 103,39 104,76 Aug. 102,78 111,09 112,47 88,47 91,30 93,06 101,49 110,94 111,09 87,50 90,64 92,91 100,89 103,69 106,07 Sept. 102,57 110,92 112,34 88,57 91,36 93,44 101,54 110,85 111,07 ·87,86 90,65 93,29 101,06 103,72 104,21 
Olct. 102,44 110,60 112, 13 88,96 91,37 94, 15 101,54• 110,58 110,51 88,0~ 90,78 93,66 101,08 103,52 104,92 
IOT. 102,21 109,99 111,65 90,37 92,82 96,29 101,63 110,05 110,45 89,92 91,99 95,75 101,19 103,39 105,02 Dee. 100,58 108,6-0 110,41 90,45 92,90 96,23 101,62 108,81 109,4' 90, 1, 92,17 95,92 101,31 .103,01 104,57 

1961 Jan. 99,66 109,55 111,44 90,93 93, 17 96,66 101,91 109,37, 110,08 90,50 92,43 96, 17 101,52 10:,, 11 m:~~ Pebr. 100,18 111,01 112,84 91,52 94, 12 97,78 102,23 110,74 111,31 91,03 93,49 97,35 101,64 103,06 
lllir• 100,67 H2,83 114,66 '93,25 96,32 99,78 102,20 112,41 112,63 92, 75 96,02 99,48 101,95 103,08 104,34 
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Konkurse, Vergleldlsverfahren und Wedlselproteste 
l:onlcuree eineohl. Ansohlu8k:onkurse Vergleichsverfahren 1 Insolvenzen 1) Wechselproteste bei 

Jahr 1 darunter 1 .larunter 1 1 darunter I Lan.deezentralbanlten, 
ins- ins-Monat Indu- Band- Gro~d=~el- IndU- Hand- Gro:;i:;r••l- 8!~:;t ;::~; Hand- GroS~J.,Einzel- Geldin.etituten und geeaat atria werk gesamt etrie werk werk h del Poatanatal ten 2) --

Anzahl 1 1 000 DII 

Bundea5ebiet { ohne Saarland und Berlin 2 
954 11D 

1 

,44 

1 

65 

1 

67 

1 

50 

1 

61 

1 

99 

1 

26 

1 

18 

1 

20 

1 

29 

1 

422 

1 

86 

1 

81 

1 

65 

1 

111 

1 

45 765 

1 

25 867 
957 11D 260 45 54 ,o 50 61 18 14 10 1, ,09 60 65 ,s 60 40 646 26 787 
958 11D 2,4 42 45 26 42 45 12 10 8 9 271 52 5, ,2 50 ,5 526 2, 51' 
959 11D 202 29 ,9 22 ,8 ,4 9 6 6 9 228 ,6 44 26 45 " 275 20 890 

BUndee&ebiet ohne Berlin 
1959 MD 204 ,o 40 22 ,9 ,5 10 1 6 9 2,1 '1 45 26 46 

37 6;ä i67 960 II]) 208 27 ,1 22 41 28 8 5 5 1 2,0 34 41 25 46 25 

960 Jan, 204 27 ,9 ,, 41 25 4 4 10 5 227 ,, 43 19 46 " 058 20 168 
Pebr. 248 ,6 55 25 41 21 5 2 4 2 255 35 54 27 40 ,2 429 20 970 
llllr• 190 26 ,5 12 44 29 8 6 ' 8 214 " 40 14 50 ,6 745 2, 999, 
April 202 20 50 12 ,, 2, ' 6 6 4 220 2, 55 17 ,4 ,5 694 2, 652 
Mai 217 28 " ,o 4, 31 14 ' 1 12 248 41 ,6 ,6 52 37 ,96 24 1'6 
Juni 176 26 26 22 ,5 26 10 1 2 5 194 ,5 ,2 22 31 42 580 28 019 
JoaU 219 29 ,6 19 55 ,o 7 ' 5 ,, 246 ,5 31 24 68 ,9 484 27 492 -· 205 ,2 29 17 ,1 29 12 4 4 ,7 229 42 ,2 21 42 ,8 011 26 ,56 
Sept, 196 2, " 16 50 ,5 12 9 2 ,, 228 ,5 42 15 61 ,8 404 25 ,58 
Olct, 201 21 " 29 ,8 ,6 10 5 7 9 228 29 ,1 '4 4, ,8 856 26 959 
:lov. 215 29 40 ,0 :,a ,2 6 8 5 8 243 ,5 46 " 46 39 ,98 27 182 
De•, 223 26 ,9 '9 40 16 5 4 5 1 2,0 ,o 42 42 38 '9 54, 27 709. 

1961 Jan. 191 19 34 18 34 21 4 • 4 ' 208 2, ,6 20 '1 36 004 26 108 
Pebr. 217 ,, ,1 21 45 36 9 6 1 ,, 248 3a 35 28 56 ,5 748 25 875 

~~l!n0 (!•!t1 
1961 Jan. 1 8 

1 
2 

1 - 1 ; 1 
2 

1 - 1 - 1 - 1 -
1 ; 1 1~ 1 

2 
1 - 1 1 

2 
1 

943 
1 

,61 
Jebr. 16 2 1 2 1 - - - 2 .1 1 ' 864 „5 

1) Ohne .Ansohlulk:onkurae, denen ein erH!fnetee Vergleiohavertahren vorau-egin&. - ~} Quelle: J)eutache Bundesbank und Poattechnieonea Zentralamt. 

~ff entliehe Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe 

Jahr 
11onat 

:m} D4) 
1958 b••· 
1959 11D 

19591 D4 )b&w. 
1960 11D 
1960 JN1. 

Pebr. 
lllll'• 
A9:r1l 
Jla1 
Juni 
Jul.1 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Des. 

1961 Ja. 
••br. 

1961 }'ebr. 

Bauptbetras:eeaptänger (Stan4 •onatemitte) E1nnabae.n. Ausgaben. 1----.,...-==--==--c:-:-.,--,,=.,..,-,.,.,--,,---+----,-----i----..---~--------l Uberaohu8 (+j, 

1
1 040,9 

540,8 
576,0 
428,9 

4'0,8 
196,4 
522,6 
5'0,4 
'31,5 
170,6 
130,4 
107,8 
9,,2 
85,6 
80,9 
82,5 
92„ 1 

153,6 
,ou,4 
,18,7 

veraiohe:,:oung I hilte inegeaaat darunter inageaut 1a RechnUDgej. 
Leiatungatlllle 1Jl der .Arbeiteloaen- da.runter Arb,eiteloaen- Jlehlbetraa(-

~--
8
-

0
-
8
---.,-=,-=-,i,-~-f;-+-i-.,.-

8
-
0

-
0 
.. -t-r-c!.,,..i,-arun--:i-:~-i 1) Beiträge vert1inhe~);! hilfe 3 ) Bert:ia!:nat 

1 
487,8 ,eo,6 
4,0,9 
3'4,4 

„6,2 
1'37,4 
457,7 
457, 1 
242,5 
111,, 
89,2 
76, 1 
61, 1 
62,9 
60,5 
63,0 
72,0 

129, 7 
272,4 
286,5 

1 000 Jll.U, lll 

1 

,19,0 
241,8 
292.,7 
2,4,4 

2'5,7 
108,2 

'54,4 
,65,6 
172,5 
60,5 
44,, 
,8,7 
'}5,0 ,,,9 
'3,4 
35,3 
41,3 
83,1 

206,2 
22,,9 

Bgndeegebiet ( ohne Saarland. und Berlin) 

160,2 111,, 55', 1 1 ,90,, 
145,1 108,5 
94,5 72,8 

153,e 106,0 152,s 

1 

2'2,0 1 147 ,o 1189, 7 
162,2 115,4 157,8 
164,5 126,9 109,7 

Bupdeagebiet ohne Ber11n5) > 

94,6 
41,0 
64,9 n., 
89,0 
59,3 
41,:, 
31,8 
26,1 
22,8 
20,4 
19,5 
20,1 
2,,9 
27,9 ,2,2 

~~:~ 175,7 145,2 
51,8 ,e,& 
71,8 
47,5 
32,6 
25,6 
21,2 
18,7 
16,7 
15,5 
16, 1 
19, 3 
22,5 
26,0 

205,5 
143,4 
170,1 
163,1 
204,1 
163,5 
162,9 
190,6 
160,7 
223,J 
'182,0 
147,9 

~~1;n_(!•!tl 

,:,i,1. 
120,0 
148,1 
'138,0 
150,1 
146,4 
148,1 
150,8 
142,6 
163,0 
144,5 
129,3 

69,2 

191,2 
84,1 
78,3 
6ß,8 
65,1 
63, 1 
60,7 
59,4 
62,2 
81,4 

114,1 
166,2 

79,1 
88,0 
95,1 
58,8 

122,, 
3~, 2a) 
29,6 
19,8 
18,1 
16,5 
15,0 
15„7 
17, 1 
28.1 
56,4 
67,0 

63,8 
2,,2 
20,7 
11,7 

14, 1 
10,e•> 
a,3 
5,6 
4,9 
4,0 ,., 
,,3 ,,2 
3,7 
5,0 
4,8 

. . . . . . . 

507,7 
15,6 
52,8 
5-4-,7 

106,5 

14,, 
59,, 
91,8 
94,, 

139,0 
100,4 
101,1 
131 ,2 

98,5 
141,9 
67,9 
18,3 

26,'7 1 20,4 1 1',6, 1 6,2 1 ,,1 1 7,3 1 6,3 1 10,5 5,2 0,9 1- ,,2 
1} :Binachl. dH enechnnen zuechulbedarf• !Ur die Aufwendungen deT Arbeiteloeenhilfe, die vo• Bund zu tragen sind.- 2) Arb~italoeen- und l(ursar-

::!!~ra;!4.;!:!:i~tg;3:=:;:rf~=a:!itr~;3:i1J5iet'.:=:!::;:;t::e!~:~::!!:!::!:!:!~!•U:, ;;:;:!tr::!e!~=:;~r:!i::~a::: ~n::~::::t 
aua 12 MoDatnerten (1/2 Deseaber dea vorjahrea + Januar bie November + 1/2 Dezember dee laufenden Jahree): linnaluMn und Auaaaben: Reohntlll«sjahre 
1954 bi• 1959 ,,. April bia 31. Jllirs), Reohnungajabr 1960 (1. April bis 31. Dezember) IID.- 5) Ab 6. Juli 1959 einechl. Saarland.- a) Ab April 1960 
einschl. U.Jldergeld. • 

11•1neJlDe8-.- aa a&al.le 
4 .Berlohteee1 trauaa 

4&1"unter 
Jollr :Renten an uac••aat Vimel)ata Ve:r-

,1cherte 

1 000 

1954 639,0 354,6 
1957 646-.:, ,65,0 
1958 597,6 314,2 
1959 60,,8 3,,,0 
1959 1,Vj. 592,8 '14,9 

2.Vj, 588,2 ,12,9 

tH: 60,,0 328,0 
60,,8 „3,0 

1960 t.Vj, 

1 
678,5 

1 
,n,6 

1 Ut ... ... ... . .. 

:sundeaanatalt tur Arbe1tevera1ttlw,g und Arbeiteloaenvereicheru.ng 

Knappsdlaftlldle Rentenversidlerung 
Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgaben 

Bimw111en Au.agaben 

darunter darunter 
Renten 

inageeaat :Beitrllce 1nagesaat aua der aue der Renten-Zahl.ungen !:llti. v:=:=- verai.cherung der 1) einechl.. du 1) 
SII.Ullllie- -·· sueohllge Rentenver- tenrenten Arbeiter 1 .Ange-

aicherung 2) atel.lten 
Jll.11,11( 

:BWldee5ebiet lohne Saarland) einschl.. Berlin !West} 
1 121,6 702,4 3,0,4 1 061,2 848,9 579,0 79,7 19,4 

· 1 686,6 960,1 520,:, 1 646,6 1 319,6 922,2 13,,1 30,6 
2 326,1 995,2 924,6 2 286,9 ~ ~:;:} 1 150,2 ,,,,5 6:,,o 
2 291,8 9,5,0 t 001,4 2 255, 7 1 189,, 267,5 6:,,o 

511,5 232,2 201,3 511 ,5 390,4 265, 1 60,6 16,5 
565,8 2,6,4 240,8 565,8 436,, 2~,9 66,8 14,2 
570,6 225,, 258,4 570,6 4,7,6 ,04,9 67,9 15, 1 
64,,9 241,2 ,00,9 607,8 459,6 320,5 72, 1 17,2 

J!!!!!d••eb19;t einachl. Berlin. t•eatl 
641,7 1 244,5 

1 
,01,0 

1 
641,7 

1 
494,9 

1 
,44,4 

1 
7',9 

1 
16,8 

~~1:1•1 256,1) 314,4 681,7 519,8 358,7 78,5 18,0 
249,1 262,7 672,:, 510,6 "'·' 77,7 18,0 

Xoaten 4. Ver-D'anken-
verai.ohe- wal.tunp-
rung dff koaten ,> -•r 

68,8 20,6 
99,5 27,5 

11:,,4 ,,,2 
12,,8 ,1,:, 
28,2 8,, ,,,o 7,4 
31,5 7,2 
35, 1, 8,4 

1 
,5,3 

1 
9,1 

'8,6 9,1 
38,2 10,0 

1) Obn• die Zusohtleae aua der Geaeinlaet bn. die Abtuhrungen an die Gemeinlaat.- 2) Bnthlilt bb Ende 1956: Knappachattarenten, -vol.lrenten und 
-aold; ab 1957: Bergaann.erenten, Xnappachaftarenten, -ruhegeld und -sold.- 3) Pere6nliche und sächliche verwaltungakoeten.- a) Einachl.55 Jfill.III 
Eratat"Cungen Ton den Trägern der Renten·nraioheruns der Arbeiter (vorläufiger WanderverB1oherungaauagleioh) für die Jahre 1957 bie 1959. 

Bundeemin1ster1wn fUr Arbeit und Sozialordnung 
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Pflichtmitglieder 
( Ol\ne Rentner) 

Soziale Krankenversidlerung 
Mitglieder und Krankenstand 

Bestand Monatsanfang 
Rentenbezieher Freiwilliga 
und -bewerber Mitgliede!' 

Krankenstand (Anteil d. arbei teunfähigen 
Kranken an den Mitgliedern d. entspr. Gruppe) 

Freiwillige 
Zeit 1 ) 

mit so- ldit- Pflichtmitglieder Mit.a-lieder Kranken- fortigec glieder -- kassen ins- darunter Anspruch ins- darunter ins- darunter ine- mit sofortigem 
i<.r.ssenart gesamt mannlich auf gesamt !männlich gesamt m8.llnlich gesamt insgesamt All.apruch auf männl. weibl. :Barlei- 2J Barleitlltungen 

stungen 
männl. weibl. männl. weibl. 

.,.,nzahl 1 000 vH 

Bundesgebiet , (ollne S!!r!anSJ eigschl. );!erlin (West) 
1958 D 2 U54 17 452 11 Ob4 12 175 5 147 2 1b8 3 514 2 154 2b ·113 4,84 4,39 5,51 5t44 1 ,33 1,00 
1959 ;i 2 041 17 3~ 11 000 12 189 5 253 2 213 3 643 2 280 26 279 4,85 4,43 5,46 5,50 1, j3 0,99 

1960 Jan. 2 032 17 260 10 895 12 124 5 369 2 277 3 721 2 358 26 350 4,84 4, 14 5 ,48 5, 13 1,33 0,86 
Febr. 2 ü32 17 242 10 869 12 119 5 391 2 289 1 728 2 ,bo 26 361 7,89 1,03 9,02 9,23 1,87 1, 13 
:.nrz 2 032 17 318 10 948 12 207 5 398 2 292 739 2 378 26 454 6,95 6,45 7,78 7,93 l ,90 1, 18 

Bundess:ebiet einschl. Berlin !West l 
19b0 D3) 2 028 17 b76 11 157 12 444 5 498 2 290 3 886 2 497 27 060 5,31 4, 77 5,94 5,98 1,46 1,04 
19b0 April 2 032 17 5b7 11 141 12 m 5 487 2 286 3 789 2 421 26 843 10,97 9,08. 12,30 11,74 3,~, 2, 17 

ldai 2 031 17 744 11 217 12 5 485 2 289 3 831 2 451 27 060 4,54 4,25 5,09 5,34 1,36 1,02 
Juni 2 031 ' 17 822 11 252 12 475 5 490 2 290 3 857 2 473 27 168 4, 72 4,0 4,98 5,09 1,35 1,02 
Juli 2 023 17 761 11 210 12 457 5 493 2 29U 3 887 2 49b 27 141 4,?1 3,94 5,0b 4,97 1,29 1,00 
Aug. 2 024 17 767 11 215 12 47-0 5 504 2 295 3 908 2 ~16 27 180 4,54 3,99 ,, 10 ,,01 1,31 1,01 
Sept. 2 023 17 756 11 201 12 458 5 510 2 297 3 944 2 545 . 27 210 4,tf3 4,25 5,47 5,46 1,26 0,97 
Okt. 2 022 17 680 11 143 12 527 5 521 2 293 4 028 2 609 27 229 5,22 4,71 5,83 5,97 1."36 1,01 
Nov. 2 022 17 697 11 125 12 581 5 521 2 292 4 038 2 622 27 256 5,49' 5,04 6, 11 6,22 1,48 1,09 
Dez. 2 022 17 760 11 146 12 647 5 524 2 294 4 040 2 627 27 32} 5, 11 4,58 5,65 5,~4 1,so 1, 14 

19b1 Jan. 2 020 17 591 11 069 12 452 5 556 2 309 4 oq4 2 673 27 241 5,34 4,65 6,00 5,91 1,41 0,97 

, 1), D errechnet aus• 12 Monaten.-2) Ohne Ortskrankenkasse flir das Saarland.-3) Januar bis März Bundesgebiet (ohne Saarland) etnachl. BeTlin (West); 
Ap1:i1 bis Dezember einschl. Saarland, 

»undeSlll1n1•teT1Ua fUr Ar\>o1i und sosialordnwut 

e>ffentliche Finanzen 
Zum Aufsatz: ,.Die kommunalen Steuerelnahmen im Redmungsjahr 1959 und Kalenderjahr 1960" in diesem Heft 

Kommunale Steuereinnahmen Im Kalenderjahr '1960 
nadl Arten und Undemt) 

Mi1LDM 

.Nord- Gemeinden 
Schleaw.- Nieder- rhe1n- Rhein- Badtm- Saar- und Berlin Steuerart Holstein aachsen West- Hessen land- Württem- Bayern land Gemeinae- Hamburg Bremen (West) 

falen Pfalz barg verba!lde 
zusammen , 

Grundsteuer, A~~ 27,3 78,9 35, 7 37,7 35,9 68, 1 90,7 2,b 377,0 0,5 
19,:,8l 

0,2 
G:x-undsteue:r l3 47,, 132,, 365,0 105,7 64,9 148,2 190,5 14,0 1 067,8 55,2 1,10,6 
GeW'erbesteuer (Ertrag und 
Kapital) 4) 202, 1 702, 1 2 150,5 579,4 297, 7 1 090,9 987,4 73,3 6 08,,4 367,6 101,6 227,B 

Lohnsu.mmen.,eteuer 19,1 32,0 405,6 45,7 19, 5 - 0,3 - 522, 1 45,2 30,5 55,2 
Real.steuern zusammen 295,B 945,3 2 956,8 '708,5 418,0 1 '}07,1 l 2f.8,9 89,9 B 050,3 468,5 151,4 393,B 

Zuschlag zur Grunderwerb..-
56,9 steuer 9,9 20,5 17,8 12,4 35,2 37,3 4,6 194,6 - 3,4 7,5 

Ge10eindegetränkesteuer 5, 3 6, 7 40, 1 13,5 7, 1 7,5 28,0 - 108,1 o,o 4,6 ,, ,, 
Kinosteuer 4,8 15,2 21,9 9,6 5, 6 15,2 16, 1 1,7 90,1 5,9 2,3 7, 5 
t.Tbrige Vergnügungstau-er 2,7 8,1 20,8 5,4 3,6 6,5 9,5 1,3 57,9 3,0 0,9 5, 1 
Sonstige Gemeindesteuern 3,0 8,0 20,5 5, 7 5,2 9,6 7,1 1,8 61,0 2,7 0,5 6,2 

Insgesamt 321,4 1 003,9 3 117,0 820,3 451,9 1 381,2 1 36b,9 99,4 8 562,0 480,2 163, 1 431,3 
dagegen:Kalenderj, 1959 1) 288,3 876,2 2 817 ,o 730,4 426, 1 1 252,2 1 198,4 77,4 7 666,0 427,2 145,9 406,0 

1) Ke.seenmallige Einnahmen nach der Vierteljahresstatistik der Gemeindef'1nanzen.- 2) Gl'llmi:eteuerbeteiligungebeträge abgegli-
chen. - 3) .Einschl. Grundsteuerbeihilfen für 11.rbei terwohnstatten. - 4) Gewerbesteuera.u.egle:l.chzuschüeee abgeglichen. - a) Ein-
schl. Grundsteuer A von Bremen. 

Kominunale Steuereinnahmen nadl Llndem1) 
Rechnun&sjahr 

Land 1956 1957 1 1958 1 1959 2) 1 1956 1 1957 1 1958 1 1959 2) 
11111. Dll DM je Einwohner 

' .Steuereinnahmen der Gemein-den (Gv.) 
Schleswig-Holatein 209,0 222,0 253,8 292,4 92,79 98,38 111,87 127,99 
darunter Realsteuern 187,3 199,5 229,3 267,0 83, 17 88,38 101,oa 116,89 

Nieclera,achsen 673,6 724,0 798,3 900,2 10,,9, 111,67 122,76 137,94 
darunter Realsteuern 621,6 669,7 742,5 842,2 95,91 103,29 114,18 129,04 

!lordrhein-Weatf'alen 2 077,2 2 384,, 2 600,8 2 842,9 140,25 158,65 169,76 182,62 
~..i.rqnter Realsteuern 1 929,5 2 232,2 2 448,8 2 686,2 130,28 148,53 159,84 172,56 

Heeaen 503,6 582,2 625,8 741,1 111,20 127,33 135, 36 158,48 
darunter Realsteuern 460,3 536,7 579, 1 690,b 101,6, 117,39 125,27 147,b.9 

Bh,inl",lld-Pfal• 304,7 321, 7 3b2,4 42,,0 93,49 97,81 108,b7 125,54 
darunter Realsteuern 277,8 293,6 333, 1 390,5 85,23 89,25 99,87 115,90 

B:!~!!;ti:%!:~=uer~ 911,8 1 015,8 1 086,9 1 255, 1 127,83 140,30 147,53 167,21 
1 849,6 951,4 1 020,0 1 184,5 119, 10 131,40 1:18,45 151,81 

Bayern 883,0 971,5 1 049, 7 1 228,5 96,86 106,08 113,67 131,H 
darunter Realsteuern 799,3 883,6 958, 1 1 134,5 87,69 96,49 103, 75 121,67 

ZusamU1en 5 562,9 6 221,5 6 777,7 7 683, 1 116,91 129,54 139,31 156,00 
darunter Realsteuern 5 125,5 5 766,7 6 310,9 7 195,6 107,72 120,07 129, 71 146, 10 

Gein.eindesteuern der Stadtstaaten 
Hamburg 312,0 348,5 397,2 461,9 178,17 196,61 221,06 254,43 
darunter Realsteuern 298,3 334,6 383,9 449,7 170,34 188,80 213,69 247,69 

Bremen 119,0 127, 1 137,2 148,3 186,35 193,85 204,69 217,01 
dal"'l.inter Realsteuern 108,9, 116,4 126,3 137,3 170,51 177,52 ·188,55 200,91 

Berlin (West) 354,5 356, 1 381,4 407,9 159,39 160,20 171,48 184,48 
darunter Realsteuern 320,9 319,7 343,2 ,10,2 144,30 143,83 154,32 1b7,43 

1), :iJf&ebnieae !Ur 1952 bis 1955 vgl. Wista Heft 6, Juni 1957, Seite 313*.- 2) Vorll!.ufige Ergebnisse. 
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" ,, 

Jahr 
Monat 

1954 IJD} 1957 MD 4 ) 
1958 MD 
1959 MD 

1960 r.m5l 
1960 

1961 

Jan.} Febr. 
März 
April?) 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov~ 
Dez_. 
Jan. 

Jahr 
Jlonat 

1954 MD} 1957 llD 4 ) 
1958 MD 
1959 MD 

1960 l!D5) 
1960 Jan.} , l'ebr. 

lllil'!I 
April5) 
1181 
Juni 
Juli! 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 

Jahr 
Monat 

1954 MD} 1957 14D 4) 
1958 11D 
1959 MD 

1960 r.mSl 
1960 Jan. l Febr. 

März 
April ) 
Jlsi 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez.-

1961 Jan. 

Steuer-
einnahmen 
insgesamt 

1

2 638,7 
3 418,5 
3 662,5 
4 115,6 

Einnahmen aus Steuern des Bundes. der Länder1) und Berlin (West) 
Mill. DM 

davon aus Steuern 
des 

Bundes 
2) 

1

1 446,0 
1 806,5 
2 413, 7 
2 687,5 

der 
Länder 

2) 

1

1 192,7 
1 611,9 
1 248,7 
1 428, 1 

insgesamt 
3) 

Lohn-
steuer 

Bundesgebiet ( ohne 

1
1 269,21 333,6 1 632,7 437,0 
1 772,2 479,3 
2 025, 1 529, 7 

Besitz- und Verkehrsteuern 

;r~!: ns~:~:!· !~~i~~= VermOgen- 8 ~~:ft-
mensteuer v. Ertrag et euer steuer steuer 

Saarland) einschl. Berlin (West) 

475,4 39,0 396,0 1 25,5 l 
485,1 46,6 
634,9 70,4 

259,21 389,0 
443, 1 
428,4 

43,6 
68,9 
78,8 
92, 1 

6,41 5,9 
8,1 

11,5 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 
4 749,2 3 049,6 1 699,7 

4 501,2 

2 421,4 675,1 746,9 70,5 542,5 91,6 

252,6 

19,8 
207,2 
20,b 

16,8 

44,5 

21,°5 
12,0 
22, 1 

12 720,2 

3 520,7 
3 830, 7 
6 125, 5 
3 933,2 
4 234, 3 
6 485,4 
4 194,3 
4 218,7 
7 552,8 

' 4 856,2 

8 218,9 

2 589,2 
2 684,2 
3 506,5 
2 809, 7 
2 847,2 
3 710,8 
3 010,2 
2 915,6 
4 184,5 
3 380,1 

931,5 
1 146,5 
2 b18,9 
1 123,5 
1 387, 1 
2 774,6 
1 184, 1 
1 303, 1 
3 368, 2 
1 476,0 

6 375,0 

1 286,5 
1 506, 1 
:, 880,8 
1 572,2 
1 874, 1 
4 110,3 
1 645,3 
1 732,9 
4 998, 7 
2 099,4 

1 693,2 

526,7 
584,9 
b03, 3 
702,8 
741,7 
755,3 
835,1 
760,8 
866,1 

1 018,7 

1 969,8 

244,9 
251,0 

1 589,b 
294,9 
276, I 

1 726,2 
318,8 
282,6 

1 991,3 
356,3 

159,0 

70,7 
b4,4 

144, 1 
100,7 
192,3 
26,8 
41,2 
14,9 
31,9 
86,2 

1 444,5 

133,0 
121,3 

1 232,8 
15b,9 
142,6 

1 271,5 
115,8 
148,3 

1 733,3 
273,3 

15, 1 
215,7 

29,2 
31,4 

240,9 
62,9 
37,9 

15,0 
15,3 
20,2 
20,6 
14, 1 
15,5 
15,6 

Grund-
erwerb-
steuer 

6,2 
8,8 

10,5 
12,2 

13, 7 

39,5 

13, 1 
14,3 
11,2 
15,2 
14,8 
12,8 
15,5 
15,0 
12,6 
17,1 

1,' 

Kapital- Kraft-
verkehr- fahrzeug-
steuer steuer 

7, 1 
10,4 
13,0 
19,5 

19,6 

78,8 

14,9 
14,0 
17,9 
20,7 
20,2 
15,2 
11,1 
11,9 
30,4 
18,6 

51,2 
82,8 
92,5 

105,6 

122,9 

342,6 

124, 1 
12.3,8 
119,7 
129,0 
117,6 
128,3 
132,1 
120,9 
131, 1 
150,0 

noch1 Besitz- und Verkehrsteuern Umsatz- u.Umaatzausgleichst. Zölle und. Verbrauchsteuern 
Versi- Rennwett Beför- Feuer-

cherung- und Lot-- 'feohsel- derung- achutz-
Notopfer 
Berlin 

insgesamt 
Umsatz- Umsatz- !J!abak- Kaffee-

insgesamt steuer a:~:!:";.ch- insgesamt Zölle steuer .steuer steuer teriest. steuer steuer steuer 

10,7 l 15,9 
18,0 
17,0' 

18,1 

59,9 

18,8 
17,6 
16,9 
16,7 
17,5 
15,7 
16,7 
18,3 
18,4 
18,5 

Tee-
steuer 

1,2 l 1,5 
1,5 
2,2 

2,3 

7,8 

2,5 
2,2 
2,2 
1,8 
2,2 
2, 1 
2,3 
2, 1 
2,5 
2,1 

11,51 19, 1 
20,6 
21,8 

22,9 

68,2 

20,6 
23,0 
23,2 
21,6 
23,6 
23,5 
22,8 
23,0 
23,7 
22,8 

Zucker-
st.euer 

31,61 13,6 
12,8 n,3 

14,7 

36, 1 

9,6 
15,1 
12,2 
14,9 
17,3 
16,9 
15,6 
15,2 
'23,3 
10,B 

Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 

6,61 8,8 
8,6 
9,0 

9,5 

27,5 

10,6 
9,3 
9,6 
9,4 
9,6 
8,9 
9,9' 
9,7 
9,4 

10,4 

14,91 23,7 
52,7 
60,0 

2, I 
2, 7 
2,9 
3,0 

94,71 829,91 785,41 45,4 1 0$8,5 985,6 
12,3 1 096,9 1 013,8 
10, 1 1 217,4 1 124,6 

Bundesgebiet finschl. Berlin (West) 
64,1 3,2 3,7 1 345,7 1 235,7 

168,2 

61,3 
60,3 
65, 1 
69,6 
76,8 
70,4 

, 68, 1 
b4,7 
b3,9 
64,3 

13,0 

3,1 
2,7 
2,4 
2,l 
2,8 
1,9 
1,6 
4,3 
4,3 
2,8 

13,7 

3,5 
0,0 
2,3 
2,4 
7,3 
4,l 
4,4 
3,5 
3,9 
6,8 

3 771,5 

1 329,8 
1 309, 1 
1 308,6 
1 329,5 
1 332,8 
1 357,0 
1 450,4 
1 447,3 
1 438,2 
1 767, 1 

3 465,7 

1 224,4 
1 180,8 
1 206,3 
1 220,3 
1 229,4 
1 244,5 
1 331,7 
l 341,3 
1 322, 1 
1 651,4 

noch: Zölle und Verbrauchsteuern 

Bier-
steuer 

33,0 1 48,3 
50,5 
55,2 

58,3 

151,5 

50,9 
58,5 
54,9 
62,6 
70,b 
61,8 
70, 1 
60,6 
55,2 
54,8 

a.Brannt-
wein-

monopol 

Schaum- Zündw. St. 
wein- u„ZUndw.-

steuer monopol 

Bundesgebiet 

43,0 1 65,7 
74,0 
75,5 

Leucht- Jlineral-=~;!:;- ölsteuer 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West l 
85,3 5,4 1,8 3,4 222,0 

223,5 

87,6 
94,5 
97,2 
73,8 
73,2 
78,3, 
81,5 
92, 7 

118,2 
77,7 

22,3 

5,0 
4,2 
3,4 
4,1 
3,7 
3,8 
4,5 
6,6 
7,1 
8,4 

0,7 
1,4 
9,5 
0,7 
1,5 
1,1 
1,1 
1,2 
1,3 
1,1 

11,2 

3,4 
3,6 
3,0 
3,0 
3, 1 
2,7 
3, 1 
3,9 
3,7 
4,3 

506,3 

171,8 
217,5 
205,3 
246,2 
234,9 
'261,3 
284,7 
268,2 
263,2 
262,2 

44,5 
72,9 
83,2 
92,8 

110,0 

305,8 

105,4 
128,3 
102,3 
109,2 
103,4 
112,5 
118,7 
106,0 
116, 1 
115,8 

Sonstige 
6) 

3,8 
4,0 
4, 1 
4~,o 

4,5 

12, 7 

3,8 
3,6 
3,7 
3,8 
4,3 
4,8 
4,5 
4,3 
4,5 
4,4 

539,5 1 727 ,2 
793,3 
873,0 

982, 1 

2 573,7 

904,4 
1 015,5 

936,0 
1 031,4 
1 027,4 
1 018,2 
1 098,6 
1 038,5 
1 115,9 

989,6 

Kohlen-
abgabe 

7) 

15,61 26,9 
11 ,8 
15,3 

1,7 

19,8 

0,, 1 o,o 
0,1 
o,o o,o o,o 
o,, 
0,5 o,o 
o,o 

129,3 
166,8 
187,9 
205,6 

232,1 

627,1 

244,0 
261,9 
206,6 
246,1 
244,l 
239,8 
243,2 
218, 1 
252,8 
200, 1 

1 

195,5 
246,6 
260,4 
277,2 

294,8 

805,3 

271,6 
297,6 
277,5 
320,5 
315,4 
288,2 
328,9 
304,3 
321,3 
306,7 

Nachrichtlich 

-25,4 
36,4 
41,5 
53,5 

57,4 

166,2 

53,6 
55,5 
60,5 
53,8 
57, 1 
57,3 
59,0 
61,4 
62,8 
57,0 

Ver- HJ,poth.-1 Kredit-
mbgena- 1 
abgabe gewinnabgabe 

134,1 
132,2 
137, 3 
141,7 

132, 1 

425,6 

15,4 
364,1 

24,3 
11,1 

299,4 
17,0 
28,7 

369, 1 ,o,8 
33,7 

46,0 • 1 28,4 
30,6 
,4,3 

28,4 

92,0 

45,0 
20,b 
21,4 
32,1 
11,5 
22,9 
47,2 
16,4 
31,8 
31,2 

5,6 
9,1 

16,6 
10,0, 

8,1 

23, 1 

22,7 
1,6 
2,4 

19,3 
0,5 ·o,7 

18,2 
5,7 
3,2 

19,4 

1) Ausschließlich der aui" Landesgesetz beruhenden sieuern einzelner Länder.- 2) Die von den Ländern an den Bun<I abgefUllrten Anteile an der Ein-
kommen- und Ktirperscha!teteuer sind bis zum Ende des Rechnungsjahres 1957 in den Ländersummen enthalten.- 3) Die Summe enthält auch geringfügige, 
sonstige Beträge, die den Steuerarten nicht zugeordnet werden können.- 4) Rechnungsjahr 1. April - 31. März.- 5) Kalenderjahr.- 6) Vorwiegend 
Salz-, Essigsaure-, Spielkarten- und Silßstof.fsteuer. Zusammenfassung zur Wahrung des Steuergeheimnisses.- 7) In Gesamtsumme nicht enthalten, da 
nur durchlaufender Posten. 

Bundesmin1ster der Finanzen 
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Preise 
Weltmarktpreise wkhtiger Handelsgüter 

Weizen Gerste Mais Reis Zucker Rr-Kaffee Kakao Pfeffer Schweine Schmalz Eier 
v.st.v • .Am. Kanada v„st.v.A.m.-New York Gr.Brit. Gr.Brit. 

Chi ca!~ Sti9 ;;:1York 
Jahr!) 

New York Winnipeg London v.st.v.Am.-New York London Dänemark 

Monat Hard- Standard- Zenith Welt- Kuba 
winter II Qualität mi.Xed II extra kontr. rv3 eif Santos IV Accra schwarz leichte Prime Erzeuger-

faney 2) western preis 4) 
cte je cts je ots je ets je lb s je 
60 lbs 48 lbs 56 lbs 112 lbs ets Je lb d je lb cts je lb dkr je kg 

1954 D 277, 58 102, 17 185,61 10,33 3,25 29, 11 78, 12 58,05 45,88 22,56 18,29 3,41 
1957 D 271,85 95,31 156,62 10,95 5, 13 47, 1 56,42 30,57 18,63 

Ji;~ga) 
14,34 3,53 1958 D 256,01 95,59 156,06 11,31 3,49 31, 4 48, 16 44,29 18,20 

1959 D 250,64 98,69 150,7·1 10,47 2,99 27, 4 36,83 36, 17 24,00 
13,63 3,40 

1960 D 251,92 100,33 143.~4 9,62 
15, 18 10,11 2,96 

3,08 28. 6 36,49 21;!,54 46,77 16,66 10,96 3,24p 
1960 Jan, 256,02 100,25 145,54 9, 75 2,99 27, 9 36,20 29,94 63,03 13,18 9,59 2,71 

Febr. 259, 10 ·99,30 144,66 9,75 3,00 28, 5 37,01 28,43 53,95. 14,09 9,66 2,38 
Mär• 262,69 98,68 147,43 9, 75 3,06 28, 7 36,78 27,27 49,65 15,95 10,05 2,44 
April 260,55 99,94 150,72 9,75 3,02 28, 7 36,95 28,54 48,84 16,56 10,64 2,62 
Mai 251,71 101,85 150,90 9, 75 3,08 28, 6 37,33 28,68 45,14 16,87 10,98 3, 12 
Juni 244,20 100, 12 147,90 9, 75 2,93 27, 8 36,91 28,73 50, 10 17,72 11, 13 2, 78 
Juli 239, 10 100,,5 147,88 9, 75 3,25 29, 11 36,30 '29, 17 49,38 1e,20 12,24 3,46 
Aug, 244, 74 101,61 146,80 9,56 3, 14 30, 3 35,84 28,39 46,52 17,35 12, 79 3,94 
Sept, 249,32 102,36 143,06 9,25 3,08 29, 7 36,25 29,76 41,98 16,97 10,74 3,91 
Okt, 249,41 107,35 138, 19 9,28 3, 11 28. 6 36, 17 29,92 37,43 17,93 10,86 3,85 
Nov. 252, 75 96,23 129,02 9,43 3, 15 27, 4 36,01 28, 12 39,50 17,75 11, 35 4, 16 
Dez. 253, 47 95,97 135, 19 9,69 3, 13 26. 6 36," 25,57 35,69 17,37 11,50 3. 4Q 

1961 Jan. 256,b4 97 ,54 142 ,56 10,00 3,01 n. 5 36,5i 23,38 3b, 75 17,44 12, 3Y 3,35 
Febr. 256, 16 99,77 146,41 10,00 2,94 26. 6 37 ,26 21, 78 35, 14 18,17 14,00 3,03 
M8.rz ?52, 44 99, 19 144,62 H.;>,OOp 2, 98 ·26. 8 37, 67 20,61 35,24 17,49 14,52 2,8Up 

Umgerechnete Preise f'ur 100 kg in DM -
1961 Febr. 

1 
39, 53 

1 
19,32 

1 
24,21 

1 
92, 59 

1 
27,122 

1 
30,47 

1 
345,01 

1 
201,67 

1 
377, 12 

1 
168,24 

1 
129,63 

1 
10,25tl 

Mlirz 37, 34 18,.44 22,92 88, 75 26,45 29, 34 334,34 18? ,92 361,85 155,23 128,87 9,08 

Kopra Soja- Baumwoll- Oliventsl Wolle Baumwolle Flachs Sisal Rohjute bohnen e,aatol 
Gr.Brit. v.st.v,Am, Gr,Brit. v.~.v,Am, Gr.Brit. Austral. v.st.v • .Am. Agypten Belgien Gr.Brit•-London 

Jahr!) London Chicago New York London New York London Melbourne New York Alexandria 

Monat FMS gelb II Prime Schweiß-:_ gekammt Merinos middling ABhmouni Schwungfl. Tangan- L~,3F~ift 
Straits Term. s.yellow tunesisch 64•s 70 1 8 im Fell 1 inch 5) fr.dtech. jika I Dcm,Aukt, 1000 Greni;e 5) UK -Kant. 

,: je cte je cts je ,: je cts je d je lb dA je lb cts je Tal. bfrs je i, je 2 240 lbs 
2 ''0 lbe 60 lbs lb 1 000 b lb lb je 44,9 ltg 100 kg 

h954 D 75, 4, 6 326, 78 15,52 215, 9, 3 153,45 143,27:l 61,70 35, 10 78,59 3 431 85, 1'2, 10 92.17, 1 
1957 D 64.19, 5 238,29 15,66 275, 18,11 153, 12 134,27a 63,59 35,40 88,06 2 885 71, 16, 3 108, 9, 11 
1958 D 74, 13, 2 222,09 14,57 232, 3, 7

8 
117,04 97,55 39, 16 36, 18 80,98 2 629 72, 7, 7 97. 8, 5 

~959 D 90, 2, 6 219,28 12,84 230, 3, 2 121,68 95,25 40,89 34,57 -90,20 2 660 89.18, 3 93. 4, 9 
960 D 75, 4, 0 214,50 11, 77 - 114, 16 94,25 38,04 33, 16 ~3,q3 2 908 102. 7, 0 131.11, 9 

h960 Jan, 93, 6. 9 215, 10 11,66 245, o. Oe 125,86 102,00 45, 13 ~3,09 91,79 3 050 100. 5, 0 103. 8, 11 
Febr. 91, 5, 8 211,83 11 ,35 245, o. Oe 118, 77 97,00 39,00 33,20 94,88 2 950 102, 18, 0 102. 2, 6 
März 88,10, 5 212,56 11,53 245, o. 0 •· 122,55 99,00 40,50 33,54 93,61 2 850 103, o. 0 103.11, 11 

April 80, 19, 5 214, 11 12,01 245, o. oe, 119,24 104,00 39,40 34, 10 91,50 2 850 103, o. 0 107, 7, 9 
Mai 79, 0, 11 213,51 12,13 - 113,83 99,00 39,00 34, 15 88,36 2 850 103, o. 0 128, 12, 9 
Juni 71. o. 1 211,62 11,81 - 110,10 98,00 40,75 34,21 81,41 2 850 102, o. 0 135.10.10 

Juli 69.13, 5 213,68 11,51 - 109,90 95,00 36,38 33,95 77,96 2 850 99.12. 0 118, o. 0 
Aug, 69, 13, 8 216,59 11,74 - 110,41 87,00 35,25 32,59 76,36 2 900 102. 9, 1 116. 7, 6 
Sept. 65. 6. 4 214,09 11,52 - 109,59 87,00 33,25 32,39 77,11 2 950 103, q. 0 120.13, 6 

Okt, 64, o. 0 214,82 11,73 - 108,04 86,00 34,38 32,20 78,02 2 950 103. o. 0 166.19. 6 
Nov. 65.13, 11 215, 53 12,02 - 111,74 89,00 37,50 32,27 78,65 2 950 103, o. 0 191, 19, 6 

Dez. 63, 17, 6 220,61 12,23 - 109,90 88,00 35,88 32,26 77,49 2 900 103, o. 0 184, s. 8 

19b1 Jan, b3.15.11 245, 76 13,26 - 113,87 86,00 37, 17 32 ,25 75,68 2 800 103. o. 0 1as, 13, 11 

Febr b5, 6. b 276, '.,7 14, 51 - 113,81 89,00 37, 75 32,46 7'.,,92_ 2 850 101, b. 0 199, 4, 0 

Marz 64. 2, 6 294,80 14,89 - 112 ,01, ... 36, 70p 33,28 74,87 2 850 100. 8. 7 208, 7. 0 

Umgerechnete Preise fur 100 ,kg in DM 

1961 FeEr. 1 75, 11 
1 

42, 68 
1 

134,35 
1 

-
1
1 053,81 

1 
955, 14 

1 
326,24 

1 
300, 5b 1 }83, 18 

1 
238, 17 

1 
116,48 ·1 

229,05 
Mar?. '70, 55 43, 61 132, 15 - 994,49 ... 303, 98 295,37 362, 19 228,43 110,49 2-29,22 

Rinds- Kau- Steinkohle Roheisen Stahl- Sta'o- Kupfer Blei Zink Zinn Holz 
häute techuk echrott stahl 

v.st.v.A.m. Singa- Frank- Gr.Brit. Belgien v.st.v.Am. Belgien v.st.v • .Aßl.. -' New York Gr.Erit. Belgien 

Jahr1) Chicago pore reich Durham Pitteburgh Antwerpen Antwerpe1 

Monat Gaek,I/II Schwer RUndetahl EX:port- Common Prime Limba i.St. 
Packer RSS I tout , Gießerei Thomas-5) Standard 
h.n.st. 5) venant Exportpr. FM III schmelzbar Güte "!'ob preis Grades Western oash Kongo 

fob Tyne frei we:r;-k Antwerpen fae loco loco cif 

cte je Str. cts ffre je s je bfrs je S je bfrs •je c"te je lb 2 f4ö\bs bfrs je cbz 
lb je lb 1 000 kg 2 240 lbe 1 000 kg 2 240 lbe 1 000 kg 

1954 D 11,68 67, 17 4 715 106. 6 2 885 29,86 4 243 29,96 .14,05 11,18 719, 8, 11 2 304 
1957 D 10,99 89,69 5 024 152, 8 3 549 48,54 5 900 27,28 H,66 11,90 754, 15, 4 2 658 
1958 D 11,39 80,38 5 450 123, 11 3 150 38,10 4 728 24,25 12,11 10,81 735, o. 8 2 525 
1959 D 18,96 101,56 t,?1l~d) 

100, 0 3,054 40,11 4 900 29,02 12,21 11,96 78$, 4, 3 ~ füal 
1960 D 13, 70 108,50 91, 5p 2 750 32,87 5 179 30,02 11,95 12,95 796, 12. 8 

1960 Jan, 13,47 114,63 61,ood) 100. 0 2 750 42,90 5 200 31,68 12,00 12,88 791, 7, 6 2 800 
Febr. 13,25 115,26 61,00 100. 0 2 750 41, 16 5 200 32, 12 12,00 13,00 792, 7. 5 3 000 
MS.rz 13,81 119,36 61,00 87, 0 2 750 36,00 5 200 30,87 12,00 13,00 787, 10, 0 3 000 

.April 14,56 120, 13 61,00 90. 0 2 750 35,00 5 200 31,81 12,00 13,00 790.11. 4 3 000 
Mai 14,50 129,25 61,00 90. 0 2 750 33,90 5 200 30,43 12,00 13,00 785, 1. 4 3 000 
Juni 13, 75 123,84 61,00 90. 0 2 750 30, 75 5 200 30,42 12,00 13,00 79~. 5, 0 3 OOC1 

Juli 13,95 109,43 61,00 90, 0 2 750 30,50 5 200 31, 14 12,00 13,00 812, 10, 3 3 000 
Aug. 14,44 100,29 61,00 90, 0 2 750 30,98 5 200 30,05 12,00 13,00 801, 12. 3 -
Sept. 13,90 101, 19 61,00 90, 0 2 750 30, 55 5 200 28,74 12,00 13,00 8041,18. 8 -
Okt, 13,25 95,20 61,00 90. 0 2 750 28,40 5 200 27,24 12,00 13,00 804, 7, 2 -
Nov. 12,81 , 87-,38 61,00 90, 0 2 750 26,97 5 200 27,60 12,00 13,00 800, 12. 3 2 850 
Dez. 12,75 86,0S 61,00 90. 0 2 750 27,29 4 952 3U,93 11,-31::3 12,48 795, 9, 0 2 850 

1961 Jan. ,~. 19 83 ,2, b1 ,uo 90. 0 2 7?0 30, 10 

1 

5 000 26,87 11,UO 11 ,53 1 ·,a,. "· , 2 850 
Febr. 11 ,?5 80,28 61,00 90. 0 2 750 32,ß 5 150 27, 17 11,00 11,50 792. 16, 6 2 850 
Marz 13,38p 85,43 61,00 ... 2 750 35,00p 5 150 27, 45P 11,00 11, 50 814.10.11 2, 675 

Umgerechnete Prei~e fur 100 kg in DM ' 
1<.;61 Jo'ebr. 

1 
104, 17 

1 
242, 83 

1 
5, 19 

1 
5, 17 

1 
22, 98 

1 
13 ,.56 

1 
43,04 

1 
251, ,8 

1 
1o'1,85 

1 
106,48 

1 
911 ,6) 

1 
238, 17e ~ 

März , ,u,75 247,69 4,98 ... 22,04 1.5,87 41,28 24j,63 97,6j 102,07 896, 12 214,4oe 

1) D errechnet aus 12 Monatsmittelpreisen.- 2) Ab Januf- 1961 Arkansas Perl.- 3) Ab 11. Januar 1Y61 Weltkontr.VIIJ.- 4) Notierung Cl.er von Cl.er da-
nischen Eierexportgenossenschaft d.ert Erzeugern gtzahlten Preise, ieatgesetzt unter Berucksichtigung der beim Export und auf dem Binnenmarkt zu er-
zielenden Preise.- 5) EXportpreise.- a) Aus weniger als 12 Monaten. berechnet.- b) Umgerechnet fur 100 Stuck in DM.- c) Nominal ... d} Ab Januar 1960 
Nouveaux-Francs (NF}.- e) Umgerechnet fur einen m3 in DM. 
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Jahr1) 
Monat 

\954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1959 Okt. 

Bov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Pebr. 
lllirz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
A~. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1961 Jan. ::~i·2) 

Jahr!) 
Monat 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1.959 D 
1960 D 
1959 Okt, 

Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Pebr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 
&!~~·2) 

Jahr1) 
Monat 

1954 D 
1957 D 
1956 D 
1959 D 
1960 D 
1959 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 
=~i'2) 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1950= 100 
nach Herkunft der Waren aus Wirtschaftszweigen (produktionstechnischer Zusammenhang) 

Landwirtschaft, Gartenbau, J!'oratwirtachaft und l!'iacherei Induatri•BNn 
darunter J!'orst- dar. Bergbau 

Gesamt- Land- Brot-, "Sohl.- und 
index ins- Wirt- l'utter- 01- 1 Genus- f l!'aser- vieh, Vieh- Tiar- Garten- Plan- Jtiache- ins- <1ar. gesamt achaft getr.tl. mittel- Häute erzeug ... haare bau tagen- rei geaamt ins- Kohlen-wirt- gtia~t HUleen- ptlanzen und niese (Wolle) aohaft bergbau 

frUchta J!'elle 

to3 100 100 99 91 1,47 §1 95 90 86 111 72 134 106 138 140 
106 97 95 96 86 118 95 86 85 110 90 128 116 168 179 
100 94 90 92 85 130 90 97 8~ 57 118 83 153· 107 153 168 

97 92 87 92 97 115 81 107 74 58 109 102 170 104 143 160 
98 93 87 91 90 106 88 102 78 59 114 117 174 104 144 159 
99 93 89 93 103 112 78 103 87 63 110 106 165 105 142 158 

100 95 89 94 101 112 80 99 92 62 111 125 168 107 143 159 
100 95 90 ~4 99 110 84 104 85 63 111 121 168 106 143 159 
100 95 89 94 103 109 88 106 65 63 113 120 163· 106 145 159 

99 93 87 93 101 107 88 103 59 61 116 119 172 106 145 159 
99 94 87 92 99 107 87 106 58 61 121 122 173 105 144 159 
99 95 87 92 95 107 87 107 60 63 1§5 124 165 105 144 ,. 159 

100 96 88 92 93 107, 89 107 71 61 1 0 131 171 104 144 159 
98 94 87 90 BB 106 88 103 73 61 121 128 11, 103 144 159 
9B 93 87 89 87 106 87 101 8B 60 115 118 17!1 10/J 144 159 
97 91 87 89 86 106 86 100 90 56 104 113 176 105 14:, 159 
97 92 87 89 83 105 87 99 98 55 106 112 180 104 143 159 
97 92 87 89 82 105 91 98 93 54 110 109 178 104 142 159 
97 91 87 89 83 103 92 98 92 55 105 10:, 183 104 142 159 
97 - 96 86 88 81 100 91 101 84 55 107 100 179 104 143 160 
97 91 86 89 84 99 93 100 ' 80 54 112 97 184 104 143 161 
97 . 90 86 89 87 96 94 100 76 55 113 93 183 104 143 161 
94 88 83 85 85 94 90 99 71 55 111 94 182 101 139 155 

noch: Industriewaren 
darunter 

Erdöl, Chemie Holz Textil, Be:i<leidg l'lahrungsmi ttel 
Erden NE- T°echn. Erdol- und Eisen und Ole Chemie- (roh dar. darunter 

ver- M:inera- und Edel- anorga- orga- und fasern und ins- Ge- ins- l!'J.alacb.. Kolk.- Ole arbei- Stahl n1eche niache bear- gesamt gesamt Ge-
tung lien metalle Patte beitet) apinste verar- erzeug. und tränke beUUJI,! niaae · l!'ette 

109 120 111 117 114 104 68 117 126 104 95 95 112 98 85 100 
133 124 144 127 130 100 82 105 136 101 93 100 105 98 84 146 
124 128 127 116 112 98 76 106 128 90 63 90 104 91 79 192 
116 125 122' 131 107 98 75 98 123 87 81 89 '103 96 86 115. 
110 1,20 129 134 111 99 75 99 137 91 85 86 99 91 77 108 
112 121 128 130, 106 99 78 98 126 89 84 92 102 108 , 87 107 
112 122 131 134 106 99 80 97 127 89 84 95 100 132 84 .•106 
1'12 121 131 135 106 99 77 97 128 90 85 91 99 113 82 108 
113 121 130 136 113 99 76 97 130 91 87 91 99 115 85 115 
113 121 128 137 113 99 74 97 130 90 85 89 96 107 85 116 
112 121 131 135 116 99 75 97 135 91 85 87 96 97 83 116 
110 121 130 134 110 99 77 103 136 91 85 87 97 95 81 116 
110 121 130 134 110 99 77 103 137 91 85 84 94 86 78 111 
110 120 130 134 110 99 75 98 138 91 85 83 94 86 · 74 106 
111 120 130 135 108 99 75 99 139 91 86 84 95 90 74 103 
109 121 130 134 108 99 75 99 138 92 86 86 101 87 74 10:5 
109 120 128 133 106 99 75 99 140 92 87 85 100 84 7:5 104 
109 119 127 1:52 111 99 74 99 140 91 85 86 102 84 71 104 
109 119 125 132 111 99 72 99 139 91 84 87 107 t 73 100 
109 119 126 132 111 98 71 99 139 91 84 87 107 72 100 
105 119 127 130 112 98 74 98 139 91 85 86 104 8~ 74 98 
106 119 127 131 112 98 81 98 141 91 84 66 103 . 84 78 98 102 119 123 127 112 96 79 97 135 90 83 82 96 84 76 94 

nach dem Verwendungszwe<k der Waren (Warengruppen des Außenhandels) 

Ernährungswirtacha1't 
darunter 

Gesamt- Obst Kat'f'ee, Schl.- Öl-
index ine- und Alkoh. Vieh- ~chte 

gesamt Ge- Reis Hfilaen- GemUae Trok- Slld- Kakao, Zucker Ge- Tabak Vieh l!'isch erzeug- le zur treide frUchte ken- frll.chte Tee, tränke und niaae ·Er-
frUcht• Gewürze 1!'181.ech '""'·-·"· 

103 104 95 119 139 121 1:!0 94 153 69 100 133 111 127 93 89 
106 102 93 124 103 130 128 77 104 109 146 148 111 128 89 85 
100 101 88 136 104 133 139 83 121 72 192 149 112 145 84 82 

97 96 87 131 130 140 126 72 102 62 115 144 117 156 79 93 
98 95 86 119 130 163 130 73 90 65 108 142 113 162 78 85 
99 98 87 13? 128 154 120 79 99 65 107 143 115 152 B7 96 

100 100 89 138 130 156 123 76 98 63 106 143 112 154 96 94 
100 98 86 137 132 167. 127 66 96 64 108 1'-3 112 155 87 .92 
100 97 89 136 130 175 129 66 95 64 115 142 113 153 79 96 
99 96 88 133 127 173 134 68 92 66 116 142 110 160 74, 95 
99 95 87 128 125 209 132 69 91 64 116 143 112 160 71 93 
99 96 87 127 128 225 131 74 92 65 116 143 112 154 71 89 

100 96 87 126 135 240 134 78 91 65 111 143 110 159 73 88 
98 94 85 112 137 181 134 77 90 64 106 143 110 160 74 83 
98 95 84 108 143 154 134 73 90 66 103 142 111 165 81 82 
97 94 65 111 140 110 124 14- 69 69 103 142 113 163 82 81 · 
97 94 85 112 129 115 123 BO 89 66 104 142 113 167 84 79 
97 94 85 112 124 128 129 77 89 66 104 142 114 165 63 78 
97 94 85 111 121 114 129 68 86 65 100 141 119 169 83 79 
97 93 85 110 121 128 130 67 82 64 100 141 120 166 80 77 
97 93 86 111 116 147 1:56 65 79 62 98 144 115 170 79 80 
97 92 66 111 112 143 136 67 76 6~ 98 143 112 169 78 83 
94 89 82 109 106 143 133 67 72 57 94 146 107 166 75 81 

1) D errechnet aus 12 Monatspreisen (sogen. llonatsmittel) .- 2) Vorläufige Zahlen. 
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Jahr1 } 
01-

frilchte, 
Monat ins- Ole und Textil gesamt Fette roh-

zu !toffe 
techn. 

Zwecken 

1954 D 102 71 90 
1957 D 109 83 91 
1958 D 100 78 77 
1959 D 98 77 72 
1960 D 101 77 77 
1959 Okt. 99 81 72 

Nov. 100 83 73 
Dez. 101 79 76 

1960 Jan. 103 78 78 
Febr. 102 77 77 
März 102 77 77 
April 103 79 77 
Mai 103 79 78 
Juni 102 77 78 
Juli 101 76 76 
Aug. 100 77 74 
Sept. 100 77 74 
Okt. 100 76 76 
Nov. 100 73 77 
Dez. 100 72 77 

1961 Jan. 100 76 78 
~:~;·2) 101 82 78 

98 80 76 

noch: Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1950=100 

Gewerbliche Wirtschaft 
darunter 

Garne Holz- Erdöl und Häute, Kau- schli!'f, Kohle, und sonst. Textil- Felle tschuk Holz Papier Koks u. Erdöl-textile waren und und Zell- :Braun-
Halb- Leder Harze kohle f#:rzeug-

stoff niese waren 

100 110 92 73 126 118 140 109 
95 105 88 90 136 131 179 13' 
88 94 90 83 128 126 168 124 
85 90 103 101 123 120 160 116 
88 94 94 115 137 121 159 110 
87 92 103 105 126 118 158 112 
87 93 96 123 127 118 159 112 
88 93 100 120 128 118 159 112 
89 93 102 118 130 119 159 113 
88 93 99 118 130 119 159 11' 
88 94 98 121 135 119 159 112 
89 95 99 122 136 J21 159 110 
89 95 97 128 137 121 159 110 
88 95 93 126 138 121 159 110 
88 95 91 116 139 122 159 111 
89 95 91 112 138 122 159 109 
89 95 91 111 140 122 159 109 
88 95 90 108 140 122 159 109 
87 95 90 102 139 122 159 109 
87 95 93 99 139 122 160 109 
88 95 92 96 139 124 161 105 
87 95 92 93 141 124 161 106 
86 94 92 93 135 121 155 102 

1} D errechnet aus 12 Monatspreisen (sogen. Monatsmittel).- 2) Vorläufige Zahlen. 

Jahr2} llrundstoffe 
Monat 

insg. inl. aual. 

1954 D 123 127 104 
1957 D 132 138 105 
1958 D 132 139 98 
1959 D 132 140 96 
1960 D 132 139 97 
1959 Okt. 133 141 96 

Nov. 134 142 98 
De~. 134 141 98 

1960 Jan. 133 141 100 
Febr. 133 140 98 
Marz 132 140 99 
April 133 140 98 
Mai 132 139 99 
Juni 132 140 98 
Juli 132 1-40 % 
Aug. 130 138 95 
Sept. 130 137 95 
Okt. 130 138 95 
Nov. 131 138 95 
Dez. 131 138 94 

1961 Jan. 130r 138r 95 
~~~·4) 131 139 95 

129 137 92 

1954 D 235 216 469 
1957 D 253 23, 474 
1958 D 253 237 44& 
1959 D 2,3 238 433 
1960 D 252 237 438 
1960 April 2,4 238 446 

MaJ. 253 237 448 
Juni 2?3 238 443 
Juli 2,3 238 435 
Aug. 249 235 429 
Sept. 249 234 429 
Okt. 249 23, 430 
Nov. 250 231' 430 
De•• 250 236 427 

1961 Jan. 250r 235r 450 ::~;·4) 251 236 430 
248 234 415 

Preisindex ausgewählter Grundstoffe1
) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Grun<1atoffe 
land-, forst- und plan- Grundetorte land-, 

industrieller t58en11irtschaftlicher Herkunft Herkuni't • 

insg. inl. ausl. insg. inl. ausl. 
Roggen 

Originalbasis 1950 = 100 
113 118 100 133 134 116 152 
120 129 97 14, 146 137 154 
119 130 91 146 147 128 156 
120 132 89 145 147 124 152 
118 128 90 147 148 126 150 
121 133 89 146 147 12J 146 
123 135 92 146 147 126 148 
122 134 92 146 148 126 149 
121 132 93 147 148 126 151 
120 130 92 147 148 12, 153 
120 130 92 147 148 126 15, 
119 130 92 147 149 127 157 
119 129 92 147 148 127 159 
119 129 91 147 148 127 159 
119 130 B9 146 148 127 142 
115 126 87 146 148 127 142 
115 125 87 146 148 126 144 
11? 126 88 146 148 126 145 
116 127 88 146 148 125 147 
116 127 87 146 148 125 149 
116 126r 87 147 148 127 150 
116 127 87 147 141J 127 152 
114 125 84 14-6 148 123 154 

UmDasiert auf 1938 = 100 
250 213 537 223 219 320 213 
264 231 520 243 237 375 216 
263 234 488 245 24\J 3,3 219 
264 237 475 244 240 341 214 
259 231 480 24& 242 347 211 
262 233 490 247 242 349 221 
262 232 494 247 242 349 223 
262 233 487 247 242 348 '223 
262 234 47, 246 241 348 200 
254 226 466 246 241 348 200 
2~2 22? 466 246 241 347 2U2 
254 226 46Y 246 241 346 204 
256 229 469 246 241 344 207 
255 228 465 246 241 344 209 
255r 227r 468 246 24::? 349 211 
255 228 467 247 242 H9 214 
250 224 451 246 242 337 -216 

forst-

Weizen 
inl. 

f 43 
144 
148 
148 
148 
144 
145 
147 
149 
150 
152 
154 
156 
156 
140 
140 
142 
143 
145 
146 
148 
149 
151 

205 
208 
213 
213 
213 
222 
224 
224 
202 
202 
2U4 
207 
209 
211 
213 
215 
21<' 

Erze Eisen und und IIE- Ee '1- Chem. 
Mine- Stahl Metalle Metalle Stoffe 

ralien 

135 111 120 102 102 
155 144 132 101 107 
142 127 120 96 101 
133 122 137 99 102 
134 129 140 100 107 
132 128 135 100 103 
133 131 141 100 105 
134 131 142 99 105 
136 130 14' 100 107 
136 128 143 100 106 
135 131 142 100 108 
135 130 140' 100 105 
135 130 140 100 106 
134 130 140 100 106 
134 130 141 100 105 
134 130 140 100 106 
1'3 121;1 139 100 107 
132 127 138 101 109 
132 125 137 101 108 
1'3 126 138 101 108 
133 127 1}6 101 108 
132 127 137 100 108 
130 123 132 96 107 

Ausgewählte Grundstoffe 
und plantagenwirtscha:t:tlicher Herkunft 

Lebens- und GenuBmttel 

Putter- Futter- ltartof-
gerate hafer feln, Kühe Kälber 

Speise-

139 136 118 122 141 
137 132 102 136 160 
143 136 122 144 168 
145 140 167 1,5 170 
142 136 133 153 175 
145 139 165 149 173 
145 139 156 146 169 
144 140 159 141 168 
144 140 163 148 164 
144 141 154 147 162 
144 140 145 153 170 
143 139 139 156 171 
143 139 145 157 167 
143 139 157 167 174 
140 135 192 157 174 
140 134 121 162 176 
140 132 99 152 183 
140 132 93 149 187 
141 133 93 147 le7 
142 133 93 146 182 
142 133 101 149 167 
142 134 99 151 169 
142 134 96 151 175 

209 194 197 200 231 
206 11J7 170 223 262 
214 194 2U5 235 274 
217 199 280 254 278 
213 194 223 251 28& 
215 198 233 255 28Q 
215 198 242 2,1 273 
215 198 263 273 284 
211 193 321 258 284 
210 1~0 203 26? 2!;18 
21U 188 166 249 300 
210 187 1,6 244 307 
211 189 155 241 306 
212 189 156 239 298 
213 18S• 170 244 273 
213 190 167 247 277 
213 191 161 247 287 

1) Bei Beurteilung der Indexhöhe der in dieser Tabelle enthal.tenen Waren ist zu berückeichtigen, daB die Basispreise mancher Grundstotfe der 
Marktlage oder Preisbindung entsprechend verhältniemlißig niedrig waren. Die Preise ausldndischer Waren tUr 1938 sind unter Verwendung von Welt-
marktpreisen und der damaligen oi'fiziellen Wechse1.ku:rse errechnet. Die angegebenen Preise verstehen sich frei deutsche Grenze bzw. cif aeutscher 
Hai'en und unverzollt.- 2) D errechnet aus 12 Monatswerten.- 3) Aue verkäui'en <1er Staatei'oraten.- 4) vorläufige Ergebnisse. 
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nodl: Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
noch: Ausgewahl te Grundstoffe land-, torst- und plantagenwirtscnat'tl.Herkun.ft Auagewahl te Grundeto1·1·e ind.ustr1eller Herkunft 
noch: Lebens- und Genußmittel Sonst. Grunctsto:ft'e land-, .torst-, pJ.antagenw. Herk. Brenn- und Treibsto!'fe Baumaterialien 

Jahr2 ) Rohholz Rohwolle Stein- Braun- Diesel-Monat Schwei- Schafe Roh- Hopfen Stamm- {gewaschen) Baum- Roh- kohle kohle Benzin krat't- Zement 
faulcalk ne kaffee inl. 

' aual. 
wolle Rohjute kau- (mit (Br1- (Mo- (Port-

3) 1nl. tschuk Brik.) toren) eto.r.r land) hydr.) 
inl. kette) 1nl. . 

Originalbasis 1950 = 100 
1954 D 107 135 153 17 206 87 86 96 74 bb 1;9 140 98 10; 137 136 
1957 D 100 144 117 67 218 80 85 96 84 8; HJO 170 106 149 140 146 
1958 D 99 146 104 71 197 63 57 92 76 77 190 186 96 1j; 140 151 19;9 D 109 152 93 22 179 57 58 80 74 Y7 189 186 91 131 139 151 1-960 D 104 158 92 2; 187 57 59 87 108 105 188 193 97 136 139 151 

1' 

1959 Okt. 110 154 94 14 171 6j f,j 77 73 101 189 190 91 129 133 1,1 
Nov. 110 154 94 14 182 63 62 79 76 121 Hl9 190 91 129 139 151 Dez. 106 144 95 23 189 63 63 83 81 115 189 190 91 129 139 151 

1960 Jan. 105 150 96 25 190 63 63 88 82 112 Hl8 193 Y6 129 139 151 
JPebr. 100 154 95 25 190 62 61 87 84 111 188 193 96 129 139 151 
März 9'6 163 96 25 190 59 61 87 84 114 188 193 '96 129 139 151 
April 92 170 95 2; 186 59 63 86 88 115 187 19j 100 142 139 151 
llai 95 162 94 25 185 59 61 87 108 123 187 193 100 142 139 151 
Juni 105 159 93 25 183 !.9 61 87 104 120 187 19j 100 142 139 151 
Juli 107 146 91 25 182 59 60 86 95 107 187 193 96 137 139 151 
Aug. 109 151 90 25 180 58 56 85 94 97 11J7 193 96 137 139 151 
Sept. 111 158 90 32 179 56 55 86 10j 96 188 193 96 137 139 151 
Okt. 112 160 90 27 187 51 54 86 153 92 188 193 96 134 1'9 151 
Nov. 110 160 90 23 194 ,1 '' 1'7 154 85 188 193 96 134 139 1;1 
Dez. 107 161 89 22 202 51 55 87 149 83 188 193 96 134 139 151 

1961 Jan. 108 157 89 18 206 52 54 88 158 81 188 19'.l 96 134 139 151 
::};•4) 

108 167 88 15 208 52 55 89 163 76 188 193 96 134 139 151 101 165 87 14 208 52 55 86 l~4 79 188 193 96 134 139 151 

Umbasiert auf 1938 = 100 
1954 D 251 188 1 195 111 505 160 569 660 456 268 j44 22, 149 211 210 276 
1957 D 235 199 915 451 535 147 566 684 ,14 548 388 273 162 299 214 297 . 
1958 D 233 203 806 475 484 116 380 657 469 316 410 299 146 271 215 308 
1959 D 255 211 727 146 440 105 386 571 457 396 407 299 138 264 214 30B 
1960 D 244 218 719 169 46ü 106 390 616 664 428 40, 311 147 275 214 308 
1960 April 216 235 740 167 458 110 417 614 541 472 403 311 1 ,2 286 214 308 

Mai 223 224 732 167 454 110 408 621 664 503 404 311 152 286 214 308 
Juni 246 220 722 167 449 108 407 617 637', 491 404 311 152 286 214 308 ,, 
Juli 2,0 202 706 167 447 108 398 , 610 064 436 404 311 145 276 214 308 
Aug. 256' 209 700 167 441 107 372 606 580 398 405 311 145, 276 214 30tl 
Sept. 259 219 70; 216 441 104 362 609 634 • 393 405 31i 145 276 214 308 -
Okt. 261 222 705 178 458 9; 357 608 940 377 406 311 14; 270 214. 308 
Nov. 258 221 698 155 477 9; 366 616 946 348 406 311 145 270 214 308 
Dez. 250 223 

1 

693 149 495 95 362 618 914 339 406 311 145 270 214 308 
1961 Jan. 254 218 692 119 505 95 361 626 969 330 406 311 145 270 214 308 ::::·4) 252 232 688 102 511 9,6 367 629 1 001 318 406 311 145 270 214 308 

238 229 678 91 511 96 363 609 947 323 405 311 145 270 214 30R 

noch: Ausgewahlte Grundstoffe industrieller Herkunft 

Jahr2) noch: Bau- Eisen und Stahl NE-Metalle (Halbzeug) Chemikalien 
materialien 

uu- 1 f Kalk- Zell-
Monat Stab- Walz- Grob- Fein- Blei- Schwe- Thomas- stoff, 

Mauer- J Dach- stahl draht bleche bleche minium- Kup er- Zink- halb- fel- Reyon ammon- phoo- Kali- Sulfit, 
(Th+SM) (Th+SM) {Th+SM) (Th) bleche zeug säure inl. sal- phat salze inl. Ziegel balbzeug peter 

Originalbasis 1950 = 100 
1954 D 110 111 171 173 183 165 13 T 117 94 95 132 100 128 146 123 142 
1957 D 128 129 192 193 206 183 133 108 97 97 151 97' 128 141 12, 1,, 
1958 D 128 130 200 201 211 191 132 101 87 80 142 97 135 144 127 138 
1959 D 135 134 200 201 209 190 129 115 84 75 134 93 135 146 128 126 
1960 D 138 139 200 200 209 188 130 119 91 74 131 91 132 146 12'; 127 
1959 Okt. 135 136 200 201 209 188 129 116 86 

1 74 134 9() 131 151 128 124 
Nov. 135 136 200 201 ;>09 188 129 120 91 75 134 9() 133 151 131 124 
Dez. 13, 136 200 201 209 188 129 125 91 75 133 90 135 151 135 124 

1960 Jan. 135 137 200 201 209 188 129 127 91 76 131 90 137 167 135 124 
JPebr. 135 137 200 201 209 1tl8 129 127 91 76 131 90 140 167 135 124 
März 13, 137 200 201 209 188 129 122 91 78 131 90 140 167 135 124 
Api,il 137 138 200 201 209 1!:!8 129 126 91 78 131 92 140 128 135 124 
llai 138 139 200 200 209 188 129 120 91 78 131 92 140 128 122 125 
Juni 138 140 200 200 209 188 129 121 , 91 75 131 92 140 128 122 125 

Juli 138 140 200 200 209 188 131 122 91 73 131 91 121 138 122 129 
Aug, 139 141 200 200 209 1138 131 118 91 73 131 91 122 138 124 129 
Sept, 139 140 200 200 209 188 131 115 91 72 131 91 123 138 126 129 
Okt, 13,9 140 200 200 209 188 131 109 91 71 131 91 124 151 126 129 
Nov. 139 140 200 200 209 188 131 111 91 72 131 91 128 1;1 131 , 129 
Dez. 139 140 200 200 209 188 131 111 91 70 131 91 129 1,1 135 129 

1961 Jan. 139 140 200 200 209 18tl 130 109 91 70 129 90 131 164 135 131 

::~~·4) 
139 140 200 200 209 188 130 111 91 71 129 90 134 164 135 131 
139 140 20U 200 209 188 130 107 91 71 129 90 134 164 

' 
135 131 

Uml>aaiert auf 1938 = 100 
1954 D 227 209 348 315 336 354 183 377 489 441 216 182 217 209 231 346 
}957 D 263 244 393 351 378 393 186 345 ;04 447 247 177 217 202 237 376 
1958 D 265 246 408 365 388 410 184 325 A73 370 233 177 228 206 239 '36 
1959 D 274 2,3 408 365 384 407 180 369 436 347 219 169 228 209 242 307 
1960 D 284 263 408 364 384 403 Hll '382 476 344 214 166 223 209 244 309 
1960 April 285 261 4ü8 365 384 403 180 404 ,76 362 214 168 236 183 255 302 

'.Mai 1 283 2b3 408 363 384 403 180 386 476 363 214 168 236 183 230 306 
'Juni 283 264 408 j63 384 403 180 389 476 34~ 214 168 236 t83 230 306 

Juli 284 264 408 363 384 4V3 183 390 476 337 214 166 204 197 230 3,15 
Aug. 287 266 408 363 384 403 183 380 47b 339 214 166 207 197 234 315 
.Sept. 287 26; 408 363 384 403 183 368 476 335 214 166 208 197 238 315 

Okt. 287 265 408 363 384 403 183 351 476 329 214 166 210 216 242 315 
Nov. 287 265 408 363 384 403 182 355 476 330 214 166 216 216 ,246 315 
Dez, 287 265 4Utl 363 384 403 182 356 476 325 214 166 318 216 255 315 

1961 Jan.,. 287 265 408 363 384 403 1ll2 348 476 323 211 164 222 234 260 .l20 

ii~~·4 ) 
287 265 408 363 384 403 182 356 476 328 211 164 227 234 255 320 
287 265 408 363 38< 403 182 3H 476 327 211 164 227 234 255 ~?O 

' .Ann)eX-kungen siehe vorhergehende Seite. 
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~~~~t 1) 

1954 D 
1957 D 
1958 D . 1959 D 
1960 D 
1960 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 
Febr. 
Marz 

~:~t 1) 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1960 Jan. 

Febr. 
Mä.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 
Febr. 
März 

~~~~t 1) 

~954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1960 Jan. 

Febr. 
MBrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 
Febr. 
Marz 

Roggen 

Erzeugerpreise wic:b.tiger Waren 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

DM 
Putter- Schlachtvieh, lebend 

Speiae-Weizen Gerste 

1 

Hafer kartoffeln Ochsen, 1 Kuhe, 1 Schweine, 
Kl.A Kl.B Kl.c 

ab Erzeugerstation frei Verl. frei Empfangsstation station 
Franki'urt/Main Munchen Frankfurt/Main 

Butter, 
inl. 

Marken-, 
einschl. 

Faß 

Ndsa 
1 000 kg J)urchschni ttsquali tat 50 kg 100 kg 

406,4 426,9 356, 7 327, 1 5,25 96,2 76,6 133,5 568, 68 
411, 1 431, 1 351,8 322,7 4,45 105,7 84,0 125,4 630,07 
415, 7 440, 7 360,8 337,8 5, 53 110,3 89,2 125,0 612,78 
406,5 441,5 364, 1 340,7 6,93 117,9 96,2 136,6 625,80 
401, 1 441, 1 361,9 340,2 5,91 116,3 94, 7 130,6 574,29 
404,0 444,0 365,0 350,0 7,03 113,0 91,9 130,8 600,00 
409,0 449,0 365,0 357,5 6,59 112,7 90,4 124,6 592,92 
414,0 454,0 365,0 357,5 6,26 115,6 93, 1 119,7 583,67 
419,0 459,0 362,5 355,0 6,14 119,5 95,9 116,0 574,67 
424,0 464,0 362,5 350,0 7, 14 118,4 95,4 118, 1 563, 58 
424,0 464,0 362,5 350,0 8,86 121,3 10~,o 131,7 558, 34 
379,0 419,0 360,0 350,0 9,77 118,9 95,9 134,2 560,67 
379,0 419,0 360,0 317,5 5,84 120,3 99,3 138, 1 562, 58 
383,5 423,5 360,0 323,8 4,56 116,8 94,4 140,0 564, 58 
388,0 428,0 360,0 323,8 4, 15 111,9 94,2 141,0 572,67 
392,5 432,5 360,0 323,8 4,32 113,4 92, 1 138,3 577,67 
397,0 437,0 360,0 323,8 4,36 113,8 90,4 135,0 580, 17 
401,5 441,5 360,0 323,8 4,81 113,4 91,2 136,6 580, 59 
406,0 446,0 360,0 323,8 4,69 114, 1 92,0 135,2 585, 33 
410, 5 450, 5 360,0 323,8 4,54 116,4 91,8 124,5 595, 17 

Braun ! Roheisen, Stabstabl. Grobblech~! Fein- Kupfer für 
kohlen- Rohblöcke bleche, Leitzwecke, Blei Zink 

briketts, Gießerei 7) 7) 2,75 mm DEL-Notiz 99,97 " Pb 98 " Zn 
rhein. 4 ) , III 8) 9) 9) 

5) Thomasgüte 
Frachtlage fr.Fahrzg. ab Lager Frechen 1 Oberh.-W 6)1 Dortmund I Oberhausen! Essen 1 Siegen Erz.-werk 

Bundesgebiet 
1 000 kg 100 kg 

21,88 288,20 278,50 386,75 424, 19 512,09 298,83 112,75 92,09 
28,30 319, 17 305,00 421,25 460, 58 569,08 265,43 111,57 94,17 

332,00 327,00 437, 75 474, 79 594, 75 240, 76 84,02 76,05 
34,34 332,00 327,00 437,75 469, 75 589,25 285,62 81,85 94,95 
36,BO 332 ,oo 327 ,oo 437, 75 469, 75 583,75 297, 71 83,21 103,02 
36,80 332,00 327 ,oo 437, 75 469, 75 583, 75 323,98 86,01 108,77 
36,80 332,00 327 ,oo 437, 75 469,75 583, 75 325,93 85,07 102,34 
36,80 332,00 327 ,oo 437, 75 469, 75 583, 75 308,08 87,90 103,92 
36,80 3 32, 00 327,00 437, 75 469,75 583, 75 315,92 89,46 106,67 
36,80 332,00 327,00 437, 75 469, 75 583, 75 302,37 89,24 106, 16 
36,80 332 ,00 327,00 437, 75 469, 75 583, 75 303, 35 84,47 104,29 
36,80 332,00 327,00 437, 75 469,75 583, 75 304,87 82, 18 104,08 
36,80 332,00 327,00 437, 75 469, 75 583, 75 294,45 81,90 100,93 
36,80 332,00 327 ,oo 437, 75 469, 75 583, 75 282,07 80,82 100,68 
36,80 332,00 327,00 437,75 469,75 583, 75 267, 39 77,69 101, 56 
36,80 332 ,oo 327 ,oo 437, 75 469, 75 583, 75 269,93 78,91 101,44 
36,80 332,00 327,00 437, 75 469,75 583, 75 274,24 75,05 95,60 
36,80 332 ,oo 327,00 437, 75 469, 75 583, 75 262,25 73,67 91,49 
36,80 332 ,oo 327,00 437, 75 469, 75 583, 75 264,68 75,31 95,25 
36,80 332,00 327 ,00 437, 75 469, 75 583, 75 258,43 72, 73 93, 19 

Baumwolle, Kuhhäute, Kalbfelle, Benzin, Zellstoff, Zement, Mauer- Schnitt-
amerikan., Reyon rote, ohne Kopf Marken- Sulfit-, Portland-, ziegel holz 

1 inch 120d.Schuß. 25-29)'2kgj41/2-1}2 kg 11) Ia Wll!l>bl• mit Sack DIN 105 Fi./Ta.-
Bretter12) 

Cif frei Auktionspreise frei Empfangsstation ab Werk Bremen tEmpf.-Stat. 
Bremen Nordrh.-W. Baden-Württemberg Zone III Bayern Essen Bayern 
100 kg 1 kg 100 l 100 kg 10 t 1 000 St 1 cbm 

363,56 8,051 2, 10 4,54 49,21 76,49 l 706, 33 73,94 140,26 
292, 30 7,85 2,00 5, 51 53, 52 84,88a 719,61 89,26 159,28 
295,51 7,85h) 1,74 5,36 48,24 a2,25a 723,00 89,73 157,63 
255,69 7, 53 2, 53 6,47 45,50 69,50 701,92 91,95 151,53 
254,02 7 ,40 2,34 5, 76 48,42 70,25 700,00 99,25 152,60 
253, 52 7,30 2,31 5,78 46,63 68,50 700,00 93,81 150,77 
252,00 7,30 2,30 5,71 48,00 68,50 700,00 93,81 150,92 
252,99 7,30 2,31 5,54 48,00 68,50 700,00 93,81 151,23 

253,35 7,50 2 ,23 5,50 50,00 68,50 roo,oo 99,04 152,00 
254,00 7,50 2,34 5,44 50,00 70,00 700,00 101,31 152,54 
255,48 7,50 2,28 5,40 50,00 70,00 'i00,00 101,31 152,54 

252,62 7,40 2,30 5,43 48,39 71,50 700,00 101,31 152,77 
251,91 7,40 2,40 5,66 48,00 71,50 700,00 101,31 152, 77 
255, 52 7,40 2,46 6,05 48,00 71,50 700,00 101,31 152,77 

253,68 7,40 2,37 6,06 48,00 71,50 700,00 101,31 153,46 
255,26 7 ,40 2,32 6, 16 48,00 71,50 700,00 101,31 154,00 
257, 89 7, 40 2, 44 6,36 48,00 71,50 700,00 101,31 155,38 

260,99 7,30 2,40 6,66 48,00 74,00 700,00 101,31 157, 15 
263,32 7 ,30 2,39 6,60 48,00 74,00 700,00 101,31 157 ,54 
260,88p 7,30 2,33 6, 73 48,00 74,00 700,00 101 ,31 160,00 

Steinkohle 2) 
Eier, 
inl. Fettkoks-1 Brechkoks 
Kl.B kohle I II 3 ) 

ab ab Zeche 
Kennz.-st. Ruhr-Revier 

Bavern Bundes.rzebiet 
100 St 1 000 kg 

18, 13 51,00 64, 63 
18,05 58,52 74,93 
17,62 61,30 79,53 
15,36 61,30 78,65 
15,73 63,30 76,58 
13,78 63,30 80,50 
12,63 63,30 80,50 
12, 17 63,30 77,50 
11,88 63,30 71,50 
14,23 63,30 72,50 
14,33 63,30 73,50 
16,46 63,30 74,50 
18,38 63,30 74,50 
18,67 63, 30 77,50 
18,88 63,30 77,50 
19,46 63,30 79,50 
17,85 63,30 79,50 
16,38 63,30 79,50 
15,31 63,30 79,50 
13,77 63,30 77,50 

l,uuminium, Rohwolle, A-Feinheit 
H 99, inländ •• Merino-

Rohmasseln vollech. Austral. 
10) 

!frachtfrei ab Lager cH 
Woll verwtg. Bremen 
Paderborn Bremen 

1 kg 

223,00 13,26 16,02 
233,00 12,23 15,23 
225, 75 8, 14 11,04 
216,00 7,770 \ 10,86 
216;00 7,35 10, 75 
216,00 8,40C 11,80 
216,00 B, 14 11, 16 
216,00 8,05 11,30 
216,00 7,75 11,95 
216,00 7,85 11,44 
216,00 7,42 11,33 
216,00 7,22 10,97 
216,00 7,07 10,05 
216,00 6,6Y 9,69 
216,00 6,57 9,60 
216,00 6,57 9,91 
216,00 6,42 9, 75 
216,00 6,27 9,76 
216,00 6,68 9,99 
216,00 6,68 10,04 

Schwefels. Super- Schwef'el-
Ammoniak., phosphat saure, 

21 "N, 18 " 66° Be 
lose 13) 14) techn.rein 

frei Empfangsstation ab Werk 
15) 

Bundesgebiet Nordrh.-W. 
100 kg N 100 kgP205 100 kg 

109,42 70,83 9,89 
109,42 82,54 11,20 
114,85 82,54 10,78 
114,85 82,54 10,05 
112,40 82, 54 9,73 
117,00 84,39 9, 73 
119,00 86,61 9,73 
119,00 86,61 9,73 
119,00 86,61 9, 73 
119,00 86,61 9,73 
119,00 77,72 9, 73 
102,46 77,72 9,73 
104,41 78,83 9, 73 
105,03 79,94 9,73 
105,84 81,06 9, 73 
109,00 81,61 9, 7'.l 
110,00 82,72 9, 73 
112,00 84,39 9, 73 
114,00 86,61 9,73 
114,00 86,61 9, 73 

1) D errechnet aus 12 Monaten {bei Speisekartoffeln aus 11 Monaten); die Monatspreise werden aus den Preisen vom 7. und 21. oder im Durchschnitt 
aller Tage ermittelt. Ausnahmen der Du:rchschnittsbildung: Speisekartoffeln im Juli wid August aus 2 und mehr Wochenpreisen,Schlachtvieh aus 4 oder 
5 Wochenpreisen, auelandische Wolle aus den Auktionspreisen oder bbrsentäglichen Notierungen.- 2) Ohne Montan-Union-Umlage, Gleichmäßigkeitsprlimie 
für Hausbrand und Kleinverbrauch, Treuepramie filr Industrieverbraucher sowie (ausgenommen die Zeit vom 20.10.1956 bis 15.5.1957) ohne Bergarbeiter-
Wohnungsbauabgabe. Siehe auch .Anm. 2) in Heft 1, Januar 1960, s. 48*.- 3) Mit Saisonzu- und-abechlägen.- 4) F'Ur Hausbrand; bis M!irz 1958 Normal-
korn, ab April 1958 Feinkorn; ohne Bergarbeiter-Wohnungsbauabgabe.- 5) Ohne die bei ausschließlichem Bezug aus Montan-Union-Landern gewahrten Ra-
batte.- 6) Bis Oktober 1956 frei Empfangsstation.- 7) Vom 1.2. bis 31.10.1954 ohne Monnet-Rabatt.- 8) Bis 30.4.1954 "Elektrolyt-Drahtbarren", Me-
tallnotiz des BMWi.- 9) Bis 31.12. 1955 l)lisseldorfer Erlbsnotiz, ab Januar 1956 :Metallnotiz des B:MWi.- 10) Basis reingewaschen, ohne Spesen.-
11) Verbraucherpreise bei Kesselwagenbezug; ab 18.1.1960 gültig fur alle 6 Preiszonen.- 12) G.Kl.III, parallel bes., 3 - 6 m lg., 8 - 18 cm br., 
21-34 mm stark.- 13) Frllhbezugsvergutung einbezogen.- 14) Bis 31.10.1956 Frachtgrundlage Hildesheim bzw. Mannheim/Ludwigshafen.- 15) Bei Abnahme 
von 100 bis unter 500 t.- a) Von Oktober 1957 bis September 1958 wurden laufend Rabatte gewährt.- b) Etwa von November 1958 bis Mai 1959 lagen die 
tatsS.ohlich erzielten Preise um rd. 10 vH unter den bekanntgegebenen Listenpreisen.- c) Ab 1. Januar 1960 geanderte Preise wegen Berichtestellen-
wechsel. 
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Jahr2 ) Ges.c:::it-
Monat index 

1938/39 D"/ij 61 
1954/5, DWj 116 
1957/58 DWj 123 
1958/59 DWj 128 
1959/60 DWj 131 
19,9 Okt. 130 

Nov. 131 
Dez. 131 

1960 Jan. 131 
Feor. ' 132 
?.lärz 132 

~iiJ. 132 
132 

Juni 132 
Jul.i 132 
Aug. 133 
Sept. 132 
Okt. 131 
Nov. 131 
Dez. 132 

1961 J:t;· 133 
Fe r. 5 ) 134 
llärz 135 

1954/55 DWj 189 
1957/58 DWJ 201 
1958/59 DWj 209 
1959/60 DWj 214 
1960 Juli 215 

Aug. 216 
Sept. 216 
Okt. 214 
Nov. 214 
Dez. 216 

)961 Jan. 217 

~:~~· 5) 
219 
219 

Jahr 
Monat ins-

gesamt 

1954/5, DWJ} 116 
1957/58 DWj 3 ) 132 
1958/59 DWj 130 
1959/60 DWj 137 
1959 Okt. 138 

Nov. 139 
Dez. 138 

1960 Jan. 138 
Ji'ebr. 137 
Marz 138 

~fi_l 139 
135 

Juni 134 
Juli 135 
Aug. 127 
Sept. 126 
Okt. 123 
Nov. 124 
Dez. 124 

1961 Jan. 124p 
Febr. 126p 
Marz ~?3p 

1954/55 DWj} 193 
1957/58 DWj 3 ) 218 
1958/59 DWJ 216 
1959/60' DWj 228 
1960 Juli 224 

Aug. 211 
Sept. 109 
Okt, 204 
J.~o,r. 205 
Dez. 206 

19o1 Jan: 206 
Febr. 209, 
Marz 205p 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel1) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

E1nlc:,ufe von 1i'aren 1.md Dienstleistungen f..ll' die .La..ifende Pr.:>d.U!t:tion 

Brenn- Unterhal rung 
HanJe1s- Nutz- Pflanzen- und Allgem. Unter- v. Maschinen 

ins- dunger Futter- Saat- und schutz- Tre10- Wirt- hn.ltung und Ger.:i."ten 
ges.:-.mt 3) 1n. t-;;el gut Zucht- m1 ttel stofie schafts- der einschl. 

vien 3) ausgaben Gebaude techn.Hilfs-
materialien 

Oriß'inalba.sis Wirtsch:.u ts Jahr (Juli bis Juni) 1950/51 = 100 
61 61 55 62 65 77 83 6b 52 57 

115 129 117 134 105 103 125 103 119 109 
121 108 118 123 127 105 124 112 137 130 
127 111 120 161 138 103 125 115 142 133 
130 119 123 180 136 104 125 116 150 136 
129 118 125 180 130 104 125 116 14 / 135 
129 119 126 179 127 104 125 116 150 135 
129 121 126 179 128 104 125 116 1,0 135 
130 125 125 179 129 104 125 116 150 136 
131 127 124 119 133 104 125 116 151 137 
131 127 12? 171 136 104 125 111 151 137 
131 122 121 169 138 104 125 117 151 138 
130 116 121 169 140 104 12, 117 1,6 138 
131 116 121 169 143 104 125 117 156 l39 
130 112 120 169 143 104 125 117' 156 139 
1,o 114 120 169 143 104 125 117- 157 141 
130 115 120 169 138 104 125 118 157 141 
129 118 119 140 132 1 104 126 118 157 142 
129 120 119 140 127 104 126 119 158 144 
130 123 119 140 130 104 12b 120 158 144 
131 126 120 140 133 104 126 120 158 145 
132 128 120 140 136 104 126 121 158 146 
132 128 119 148 137 104 126 121 158 146 

Umbasiert4 > auf Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni) 1938/39 = 100 
187 211 212 217' 160 135 151 156 229 191 
197 177 214 200 195 137 150 169 263 227 
206 181 218 261 211 135 152 173 273 , 233 
212 194 223 291 208 136 151 175 288 238 
212 183 218' 274 219 136 151 176 299 244 
213 186 218 274 220 136 151 177 302 246 
212 188 217 274 211 136 151 177 302 247 
210 193 216 227 202 136 152 178 302 248 
210 197 216 227 195 136 152 180 303 252 
211 200 216 227 200 136 153 180 303 253 
215 206 217 227 204 135 153 181 303 2,4 
215 210 217 227 209 135 153 182 303 256 
216 210 216 240 210 135 ,153 182 303 256 

--

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte1
) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Landwirtschaftliche .l:'rodukte 
flanz-

1
Tieri- Getrei- Öl- u. Heu Genuß-

l iche sehe de und Saat- Hack- Faser- mittel- Obst Gemuse Wein- Schlach 

Produkte ~~~~~; gut fruchte pflan- 5~d h pflan- most vieh 
zen ro zen 

Origir.albasis \'firtschaf'tsja.hr (Juli bis Juni) 1950/51 100 
139 106 128 141 133 115 170 81 116 305 123 104 
157 120 131 128 143 114 126 138 283 200 148:~ 107 
143 124 130 185 167 114 131 91 125 186 

11§a) 
118 

170 123 129 189 198 10< 153 70 180 322 117 
164 126 127 191 192 101 151 67 165 291 148 119 
164 127 129 191 184 101 164 67 191 286 148 118 
167 125 130 191 186 101 176 74 193 293 148 115 
174 121 131 189 190 101 179 76 224 334 115 
174 120 133 189 182 101 175 76 222 362 112 
180 119 134 189 174 101 168 76 25, 423 112 
185 118 135 189 169 101 151 76 255 506 111 
172 118 136 189 174 101 145 76 255 309 113 
160 122 136 189- 185 101 136 69 169 229 120 
162 123 125 187 215 101 135 69 166 187 119 
134 124 125 187 153 101 130 69 95 146 121 
129 124 126 187 133 101 135 71 99 148 121 
121 124 127 146 129 101 139 72 103 162 61 121 
123 124 129 146 128 101 150 68 112 169 61 120 
124 124 130 146 128 101 165 68 116 169 61 118 
128 123 131 147 136 101 169 64 116 203 61 118 
13U 124p 132 147 134 101 168 61 116 2?8 61 111?, 
128 121p 133 151 131 101 162 60 116 212 61 115 

umbaeiert4 ) a.uf WirtschaftsJahr (Juli 01a Juni) 1938/39 = 100 
192 194 206 171 183 233 195 243 113 329 157 224 
217 219 211 15, 197 230 144 215 216 215 187:~ 231 
198 226 209 .::24 <29 230 150 274 122 200 J~;a) 25:, 
235 224 207 229 272 206 175 209 176 346 251 
224 224 201 227 295 204 154 207 162 201 257 
184 227 201 227 210 204 149 207 93 157 262 
178 227 203 227 183 204 15, 232 s6 159 262 
167 227 205 17'1 171 204 160 216 100 174 78 261 
169 227 20'/ 177 176 2v4 173 205 109 182 (U 259 
171 227 209 177 176 204 190 2Uj 113 182 7a 254 
177 224 211 178 186 2U4 194 191 113 ~rn 7M 254, 
179. 227p <13 178 184 204 192 184 113 245 7e 255 

'177 221p 215 183 180 204 186 179 113 228 78 249 

Aus;;abon fur 1'teuoe.uten 
und 1Ia.ochinen 

1~euan-
ins- Neu- schat.tuug 

gesamt oauten, größerer 
Maschinen 

61 52 63 
120 118 120 
134 136 133 
136 142 135 
138 152 1;j6 
138 148 135 ' 138 151 135 
138 151 135 
138 151 135 
139 153 136 
140' 1 ;j 136 
140 153 136 
141 158 137 
141 1,8 13'/ 
141 158 157 
142 159 138 
143 159 '139 
144 159 140 
145 160 141 
145 160 142 
14b 160 142 
14b -160' 142 
146 1b0 142 

197 227 191 
219 261 211 
223 272 214 
227 291 215 
231 303 217 
233 305 218 
234 305 220 
236 305 222 
238- 307 '224 
239 307 225 
239 307 225 
?39 307 226 
239 307 , 226 

Nutz- Wolle-,, 
und Milch llllute 

Zucht- 2) Eier und 
vieh Pelle2) 

106 112 99 _ 55 
135 138 113 48 
147 133 104 33 
142 133 99 37 
138 139 116 40 
135 H3 124 40 
136 143 114 40 
135 134 96' 40 
139 136 85 40 
142 130 85 38 
143 128 88 35 
144 126 98 35 
147 125 99 34 
147 127 109 33 
148 126 121 32 
143 127 ' 122 30 
137 129 123 29 
133 131 130 29 
137 136 115 28 
139 131 110 28 
141 133p 10', 2c 
140 131p 9g 29 

143 180 , 190 145 
183 221 218 126 
198 212 200 88 
191 213 190 99 
199 202 211 88 
201 202 232 85 
193 204 235 30 
186 207 23'/ 76 
1ö0 210 250 '/6 
1e5 217 222 16 
188 209 212 76 
191 212 202 77 
190 210p 190 77 

1) Neub-ereohnung siehe Heft 7, Juli 1956, Seiten 387* - 390*.- 2) Siehe Anmerkungen im Heft a, August 1955, Seite 433 .- ;)Die Durchschni1.tszif-
fern ftir d.as Wirtschafts Jahr wurden besonders berechnet durch Wa.gung der Vierteljahreameßzif.rern der einzelnert mit den Vier~elja:1reswnsutzen der 
Wirtscha.ftsJahre 1949/50 ois 1951/52.- 4) Bereclmet auf Grund der nn.t zwei Dezimalstellen ermittelten Indexzahlen (1950/51 = 100).- a) Unter aus-
schließlicheE' Berucksic!'ltigung der Erlbse fur das betreftende Wirtschaftsjahr. 
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: 

Jahr 1 ) Gesamte 
Mon~t In-

dustrie 

1954 D 116 
1957 D 124 
1958 D 125 
1959 D 124 
1960 D 126 
1959 Okt. 124 

Nov. 125 
Dez. 125 

1960 Jan. 125 
Febr. 125 
März 125 
April 125 
Mai 125 
Juni 125 
Juli 126 
Aug. 126 
Sept. 127 
Okt. 127 
Nov. 127 
Dez. 127 

1961 Jan. 128 
Febr. 128 
Marz 128 

1954 D 217 
19,57 lJ 232 
1958 D 233 
1959 D 231 
1960 D 235 
1960 Juli 234 

Aug. 235 
Sept. 236 
Okt. 237 
Nov. 237 
Dez. 237 

1961 Jan. 238 
Febr. 238 
Marz 238 

Jc:1..tlr 1 ) Gieße-
l':fonat rei 

1954 D 137 
1957 D 157 
1958 D 159 
1959 D 158 
1960 D 162 
1959 Okt. 158 

Nov. 158 
Dez. 159 

1960 Jan. 159 
Febr. 160 
März 160 
April 160 
Mai 160 
Juni 160 
Juli 162 
Aug. 164 
Sept. 165 
Okt. 165 
Nov. 165 
Dez. 166 

1961 Jan. 166 
Febr. 167 
Marz 167 

1954 D 253 
1957 D 290 
1958 D 293 
1959 D 291 
1960 D 299 

·'1960 Juli 299 
Aug. 303 
Sept. 304 
Okt. 305 
Nov. 305 
Dez. 306 

1961 Jan. 307 
Febr. 309r 
i~arz 308 

Bergbau 
einschl 
Erdbl-
gewin-

nung 

150 
170 
179 
179 
178 
180 
180 
180 
179 
179 
179 
178 
177 
177 
177 
177 
178 
178 
178 
179 
17il 
178 
178 

312 
354 
373 
372 
371 

' 368 
369 
370 
370 
371 
372 
371 
372 
370 

Stahl-

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Verarbeitende Industrie Berp::bau Erdol-
Grund- llah- gewin- Elek-

Energie- stoff- Inves- Ver- rungs- d.ar. nung u. Steine trizi-
erzeu- und ti- brauche- und ins- Kohlen- Mine- und täts-

gung Produk- tions- Genuß- gesamt ralol- Erden erzeu-
tions- mittel- bergbau verar- gung 

gti.ter1.ndustr1.en 2) ind. beitung 

Originalbasis 1950 = 100 . 
140 129 122 96 103 151 154 132 123 140 
144 139 132 102 105 172 178 145 134 145 
148 139 134 101 106 181 188 135 136 148 
148 137 133 99 106 181 187 130 137 149 
148 139 136 103 105' 180 187 134 139 149 
149 137 133 100 107 182 188 .. 129 138 149 
148 137 133 100 108 182 188 128 138 149 
148 138 133 101 106 182 188 128 138 149 
148 138 134 102 106 182 187 132 138 149 
148 138 134 102 105 182 187 132 138 149 
148 1ö8 134 102 105 181 187 132 138 149 
148 139 134 102 105 180 185 136 139 149 
148 138 134 103 105 179 186 135 139 149 
148 138 134 103 105 179 186 135 139 149 
148 ' 139 136 103 105 179 186 134 139 149 
148 139 137 103 105 180 186 134 140 149 
148 139 137 104 105 180 187 134 140 149 
148 T39 138 105 106 180 187 134 140 148 
148 139 138 1ü5 10b 181 187 134 140 148 
148 · 139 139 1U6 106 181 187 134 140 .148 
14!.l 139 139 1U6 107 181 187 134 ag 148 
148 139 139 106 107 181 187 134 "148 
148 139 139 106 107 181 187 133 140 148 

Umbasiert 2 ) auf 1938 = 100 
155 243 209 207 192 }21 . 329 191 210 150 
160 262 227 219 195 366 378 210 230 154 
164 262 230 216 196 386 400 194 232 158 
165 259 229 212 197 385 399 188 235 159 
165 261 233 222 195 384 397 193 237 159 
165 261 233 221 194 382 396 194 238 159 
165 262 235 222 194 382 396 194 238 159 
165 262 236 223 195 384 .397 194 238 159 
165 262 237 226 196 384 398 194 238 158 
165 262 238 227 196 385 398 194 238 158 
165 262 238 227 196 385 398 194 239 158 
165 262 239 228 198 385 398 193 239 158 
165 263 239 228 198 385 398 193 239 158 
165 262 239 228 199 384 397 193 239 158 

Maschinenbau Fahrzeuubau 
darunter 

Metallbearbei- Gewerb- Fein-
Maschi- d&L o Elektro mechan. ins- tu.ngemasch. der liehe ins-bau nen filr Land- Kraft- technik und gesamt Ar- gesamt span- 1 span- d. Ba:u- maschi wagen Optik beite-abheb. losen wirt- nen maschi-

Formung schaf't nen 2) 

, Originalbasis 1950 = 100 
150 126 127 134 130 141 131 109· 102 111 11JI 
171 141 149 168 145 162 152 108 99 116 118 
178 144 152 172 150 166 156 109 100 116 120 
177 142 152 171 152 167 155 108 100 t16 120 
181 146 158 177 155 171 160 109 99 117 122 
177 142 152 171 152 167 155 108 100 116 120 
177 142 ·152 171 152 167 155 108 100 116 120 
177 142 152' 171 152 167 155 108 100 116 120 
'178 143 

1 
153 171- 152 167 156 108 100 116 120 

178 143 153 171 152 167 156 108 100 116 120 
178 143 153 172' 152 168 156 108 100 116 120 
178 144 154 172 153 168 157 108 100 116 120 
178 145 155 173 153 169 158 108 100 116 120 
179 145 156 173 153 169 158 108 100 116 121 
182 146 159 177 154 170- 1'60 109 100 111' 122 
183 148 163 183 155 172 162 109 99 117 1.22 
184 149 163 183 157 174 163 109 99 117 123 
185 150 163 183 158 174 164 109 99 118 124 
185 150 163 184 158 176 165 110 99 118 124 
185 151 163 184 158 176 165 109 99 119 ·124 
185 151 164 184 158 176 165 110 99 119 125 
185 151 164 186 158 177 166r 110 99 119 126 
185 151 164, 186 158 177 165 110 99 119 126 

Umbasiert2 ) auf 1938 = 100 
262 211 202 · 234 195 242 222 207 215 175 180 

, 299 238 237 293 21,8 278 256 205 208 184 t92 
:,11 242 242 301 225 285 263 207 210 183 195 
309 240 241 298 227 286 262 206 209 184, 195 
316 246 252 309 232 293 270 207 208 185 198 
317 246 252 308 230 291 270 207 208 184 198 
319 250 260 J19 232 295 274 207 207 185 199, 
322 251 260 320 236 299 275 208 207 185 201 
323 252 260 320 237 299 277 208 207 186 202 
323 253 260 320 237 302 278 209 207 187 203 
323 253 260 322 236 302 278 208 207 188 203 
325 254 261 322 237 303 279 209 207 188 205 
324 254 261 325 237 303 27Y 20Y 207 188 205r 
32,4 254 261 325 237 303 279 209 207 J88 , 206 

1) D errechnet aus 12 Monatszahlen,- 2) Siehe Anmerkungen im Heft ~· Auguet 1955, Seite 43.3*. 
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lllE-Metallindustrie 

NE-Eisen Metall-und ins- Metall-
Stahl gesamt hi.itten halb-

zeug-
werke 

172 113 111 114 
192 107 104 110 
200 97 93 103 
199 107 104 111 
199 111 107 115 
19lt- 109 107 112 
198 112 110 115 
198 116 114 118 
198 116 114 119 
198 116 114 119 
198 113 110 116 
198 116 113 119 
198 112 110 115 
198 112 108 116 
198 112 109 116 
199 110 105 114 
199 108 104 112 ,· 
199 104 100 109 
199 105 101 109 
199 104 99 109 
1YY 102 97 108 
199 104 99 11'0 
199 101 95 107 

342 356 405 313 
383 337 380 299 
399 308 337 281 
396 337 378 302 
396 347 391 313 
396 354 , 396 318 
396 346 384 313 
396, 340 3'79 306 
396 328 · 363 297 
396 330 367 299 
396 328 361 299 
396 321 ,352 294 
396 327 360 299 
396 318 346 293 

Zieherei-en, Kaltwalzwerke, Stahl-
ver!. 1 Eiaen-,Blech-,Metallwaren 

darunter 

ins- Ziehe- Eisen-, 
reien Stahl• Blech-gesamt ' u.Kalt- v~r- Jllld 
walz- forlllung Metall-
werke waren 

131 152 -137 122 
145 166 157 133 
148 171 160 136 
145 163 _ 157 135 
J49 169 161 138 
145 163 157 134 
145 166 158 135 
146 166 157 135 
147 161 160 135 
146 167 158 135 
146 167 1~8 136 
147 167 158 156 147 169 158 1 6 
147 169 158 ;}6 
148 169 161 137 
150 169 164 139 
151 170 164 140 
152 173 165 140 
152 173 166 141 
152 173 165 141 
153 173 166 142 
153 172 166 143r 
153 170 166 143 

237 309 236 216 
262 338 271 236 
268 348 276 241 
262 332 271 238 
269 344 279 243 
268 344 278 242 
271 344 282 245 
273 346 284 247 
2741 351 285 248 
275 351 286 249 
276 351 285 249 
277 351 286 ?52 
277 350 286 252 
277 3,46 286 253 
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nodl: Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 

Musik- Chemie einschl.Kohlen- SS.gewerke und Holz- Holzverarbei tg. 
inetr., wertstoffe !,las bearbei tunR" Gummi-Jahr 1) Spiel- darunter Fein- und darunter dar. Papier- Papier- Kunst- und ins- erzeu- verar- Druck stoff-Monat und ins- chem. chem. keramik Glas- ins- gesamt Mdbel- beitung Asbest-
Schmud<- gesamt waren gesamt Gruben- Schnitt- berat. gung 

Schlüs- Verbr.-waren selgüt. güter holz holz verarbei tung 

Originalbasis 1950 = 100 
1954 D 110 104 110 95 108 117 138 176 148 115 112. 131 112 113 93 111 
1957 D 117 107. 113 98 112 127 156 223 165 128 124 139 123 124 95 116 
1958 D 119 106 111 •98 116 129 152 201 163 130 125 134 126 128 95 116 
1959 D 119 105 108 98 114 130 144 167 158 129 124 128 124 131 94 115 
1960 D 122 104 108 98 115 131 144 165 158 133 127 128 128 135 94 119 
1959 Okt. 119 104 107 98 114 130 143 162 158 130 125 127 123 132 93 115 

Nov. 119 104 108 98 114 130 143 159 157 130 125 127 123 132 93 115 
Dez. 119 104 108 98 114 130 143 163 157 130 125 127 123 1,2 93 116 

1960 Jan. 119 104 108 98 114 129 142 165 156 130 125 127 125 133 93 118 
Febr. 119 105 108 98 114 129 142 161 156 130 125 127 125 133 93 119 
März 119 105 108 98 114 129 143 160 157 131 125 127 125 133 93 119 
April 122 104 108 98 114 129 143 165 157 131 126 127 126 133 93 119 
Mai 122 104 108 98 114 129 143 160 157 131 126 127 127 133 94 119 
Juni 122 104 108 98 114 129 144 164 157 132 126 128 128 133 94 119 
Juli 122 104 107 98 114 129 144 162 158 133 126 129 129 134 94 119 
Aug. 122 104 108 98 116 133 144 166 158 134 127 129 129 134 94 119 
Sept. 122 104 108 98 117 134 145 164 158 135 129 129 130 137 94 120 
Okt. 123 104 108 98 118 134 146 165 158 136 130 130 132 138 95 120 
Nov. 123 105 108 98 118 134 146 169 159 137 131 130 132 138 95 120 
Dez. 123 105 108 98 119 134 147 174 159 137 131 130 132 138 96 120 

1961 Jan. 126 105 109 98 119 134 148 179 161 137 131 · 131 135 139 ' 96 120 
Febr. 126 105 109 98 119 134 148 182 161 138 131 132r 135 139 96 120 
Marz 126 105 109 98 119 134 149 182 162 137 131 132 138 140 96 120 

Umbasiert 2 ) auf 1938 = 100 
1954 D 215 183 193 165 201 156 257 417 291 205 191 323 217 191 159 177 
1957 D 229 188 198 170 208 169 290 530 323 229 210 343 238 210 161 185 
1958 D 232 187 196 170 215 172 282 477 319 231 213 332 245 216 162 184 
1959 D 233 183 191 170 210 173 268 397 310 231 212 316 241 222 160 183 
1960 D 238 183 190 170 214 175 268 391 309 237 216 317 249 227 160 190 
1960 Juli 239 182 189 170 211 172 267 384 309 236 215 318 250 225 1~1 190 

Aug. 239 182 189 170 216 177 269 393 310 239 217 318 250 225 161 190 
Sept. 239 183 190 170 217 178 269 389 310 241 219 318 251 231 161 191 
Okt, 241 183 190 170 218 178 271 392 311 243 221 320 255 232 162 191 
Nov. 241 183 191 170 219 179 272 401 312 244 222 320 256 232 163 191 
Dez. 241 183 191 170 220 179 273 414 312 244 222 320 256 233 163 191 

1961 Jan. 246 184 192 170 220 178 274 426 315 245 223 323 261 234 164 191 
Febr. 246 184 192 170 220 178 275 432 316 245 223 325r 261 234 163 191 März 247 184 192 170 220 178 276 431 318 245 223 326 267 236 163 191 

Ledererzeugung Lederverarbeitung und - Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
darunter Schuhherstellung Öl- Obst-

Jahr 1) ins- davon Textil Beklei- Mühlen- Fleisch- Milch- mühlen- Zucker- und !Brauerei Tabak-
Monat gesamt Ober- Unter- ina- Leder- Schuh- dung gewerbe verar- ver- u.Mar- ind. Gemüse und verar-

leder leder gesamt verar- her- beitung wertung garine ver- illälzerei beitung 
beitg. etellg. ind. wertllll! 

Originalbaeie 1950 = 100 
1954 D 85 83 87 99 92 101 89 91 138 114 112 76 115 110 98 83 
1957 D 83 84 82 102 94 104 93 99 135 122 122 80 104 124 99 82 
1958 D 83 86 82 104 96 106 89 100 146 124 119 70 107 125 101 82 
1959 D 100 108 95 108 99 111 83 98 144 132 121 68 108 124 103 82 
1960 D 97 108 87 113 102 117 90 101 143 133 114 68 107 126 103 82 
1959 Okt. 107 116 102 113 101 116 84 98 141 134 126 67 109 130 103 82 

Nov. 102 112 94 113 101 116 85 98 140 133 134 67 109 131 103 82 
Dez. . 101 111 34 113 101 116 86 98 139 131 121 66 109 132 103 82 

1960 Jan. 102 1114 92 114 101 119 87 99 138 132 119 66 109 131 103 82 
Febr. 101 113 90 114 101 119 88 99 138 131 117 67 108 131 103 82 
llärz 100 110 91 114 101 119 88 99 139 129 115 67 107 131 103 82 
April 99 110 90 114 101 118 88 100 142 130 114 67 107 130 · 103 82 
llai 99 109 89 11; 101 117 90 100 142 129 112 67 107 130 10; 82 
Juni 98 109 88 11; 101 117 89 100 142 135 111 68 107 129 103 82 
Juli 96 106 85 11; 102 117 89 100 142 134 112 68 107 124 103 82 
Aug. 95 105 84 11; 102 117 89 100 142 135 112 69 107 122 103 82 
Sept. 94 105 83 113 102 117 90 102 146 135 113 69 106 122 103 82 
Okt. 94 104 83 113 102 116 92 102 146 135 114 70 105 120 103 82 
Nov. 94 104 83 113 102 116 92 103 146 137 114 71 105 120 103 82 
Dez. 94 104 83 11; 102 116 92 103 146 137 115 71 105 119 103 82 

1961 Jan. 94 105 83 113 105 116 92 104 148 137 115 74 106 120 103 82 
Febr. 94 105 83 113 105 116 92 104 148 137 116 78 106 120 103 82 
März 95 105 83 113 105 116 92 104 148 137 118 79 106 120 103 82 

Umbasiert 2 ) auf 1938 = 100 
1954 D 224 241 212 223 221 224 222 171 217 198 202 109 171 162 179 249 
1957 D 219 244 201 230 225 232 230 185 212 211 221 114 155 183 180 246 
1958 D 220 247 201 235 229 237 219 188 229 214 214 100 159 184 184 245 
1959 D 264 310 233 245 237 247 206 184 226 228 219 97 160 183 188 245 
1960 D 257 311 212 257 243 261 222 188 224 231 206 97 159 186 188 244 
1960 Juli 253 307 207 256 244 260 221 188 223 2;3 202 97 159 183 188 244 

Aug. 251 304 205 256 243 259 221 188 223 233 202 98 159 180 188 244 
Sept. 250 303 202 256 244 259 222 190 229 234 203 98 158 180 188 244 
Okt. 248 301 202 255 244 259 227 192 229 233 205 100 156 177 188 244 
Nov. 249 301 204 255 244 258 228 192 229 237 206 102 156 176 188 244 
Dez. 249 302 203 255 244 258 228 193 229 237 207 101 157 176 188 244 

1961 Jan. 250 304 203 256 251 258 228 194 232 237 208 106 157 176 188 245 
Febr., 250r 303 202r 256 251 258 228 195 232 238 210 111 158 177 188 245 
März 251 304 203 256 251 258 228 195 232 238 212 113 158 177 188 245 

1) D errechnet aus 12 Monatszahlen.- 2) Siehe Anmerkungen im !left 8, August 1955, Seite 433*. 
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Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte1) 
- Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Forstwirtschaftsjahr 1954 = 100 

Forst-2 ) Rohholz 
wirtschaftsjahr Stammholz Grubenholz Faserholz Brennholz 
(Okt. bis Sept.) ins- Rotbuche Fichte/ Kiefer Fichte/ Fichte/ - - - gesamt ins- Eiche 

TTe B 
ins- Kiefer ins- Rot- ins- Laub- Nadel-Konat gesamt B A B gesamt Tanne gesamt buche Tanne gesamt 

Porsten insgesamt 
1957 D 

1 

125 

1 

123. 

1 

125 

1 

118 

1 

129 

1 

122 
1 125 

1 

143 

1 

142 

1 

144 

1 

132 

1 

119 

1 

1}6 

1 

121 

1 

123 

1 

115 
1958 D 116 114 115 100 110 116 114 134 133 134 123 104 129 114 115 113 
19i9 D 101 101 110 89 96 101 102 104 104 103 96 90 97 100 100 102 
19 0 D 101 103 115 88 94 103 ·107 100 103 97 93 81 97 95 94 99 

Privatforsten (Private Gros-Forsten und Bauernwald) 
1957 D 

1 

127 

1 

126 

1 

125 

1 

117 

1 

130 

1 

125 

1 

126 

1 

145 

1 

146 

1 

144 

1 

135 

.1 

117 

1 

140 

1 

117 

1 

120 

1 

112 
1958 D 119 118 116 102 112 119 119 135 136 134 125 100 131 112 113 112 
1959 D 104 104 116 90 99 105 104 107 108 104 98 79 102 102 102 103 
1960 D 104 106 116 88 97 107 108 103 106 98 97 78 101 97 96 99 

Staatsf'orsten (einschl. Körperschattstorsten) 
1957 D 124 122 125 118 128 120 124 141 H9 143 129 120 133 1·22 124 117 
1958 D 114 112 115 100 109 113 112 132 no 134 121 106 128 115 115 114 
1959 D 99 99 108 88 94 99 100 102 101 103 94 95 94 100 99 101 
1960 D 100 102 114 89 93 101 107 98 101 96 91 82 95 94 93 98 
1959 Okt. 91 93 99 83 80 95 92 95 95 95 85 76 89 86 83 95 

Bov. 96 99 108 90 96 97 102 96 96 96 88 85 89 87 84 95 
Dez. 100 103 110 90 96 100 115 97 99 95 88 83 90 92 91 93 

1960 Jan. 101 103 113 90 95 100 114 97 97 97 90 87 91 99 99 98 Febr. 101 103 113 90 94 101 113 97 97 98 89 81 92 100 100 102 
März 101 103 122 88 93 101 108 99 99 98 90 81 93 97 97 99 
April 100 101 114 88 91 102 103 97 100 93 90 82 93 96 94 101 
•ai 99 100 115 87 90 101 99 98 101 94 90 81 93 93 92 98 
Juni 98 99 112 86 89 101 96 100 103 96 90 eo 95 91 89 97 
Juli 98 99 110 87 87 101 96 100 103 96 95 84 100 ~z 86 98 
Aug. 97 98 101 87 ~~ 

101 §: 101 105 96 
168 

82 102 88 97 
Sept. 97 97 102 86 102 102 108 96 84 106 87 83 102 
011:t. 101 101 104 89 90 105 98 106 111 100 103 87 111 90 88 98 
Nov. 10.5 105 119 94 98 107 101 110 117 101 108 90 117 96 94 1C2 
Dez. 108 110 118 94 99 110 115 111 119 102 110 89 119 95 93 101 

1961 Jan. 110 112 112 94 99 111 126 114 118 110 110 84 120 97 96 102 
Febr. 112 113 124 94 99 112 122 114 118 110 112 86 123 104 103 108 

1) Berechnung in WiSta Heft 9/1958.- 2) Durchschnitte wurden besonders berechnet durch Wägung der MonatsmeSziffern für die einzelnen Güte- bzw. 
Stärkeklassen mit den monatlichen Verkaufsmengen dee Forstwirtschaftsjahres 1954. 

Le benehal tung 
ohne die am 

Jahr stärksten 
Monat insgesamt saison-

abhängigen 
,/aren 3) 

1-959 D2 ) 101,0 101,3 
1960 D 102,4 102,7 
1960 Jan. 102, 1 102, 1 

Febr. 101,9 102,0 
März 101,9 101,8 
April 102, 1 101,8 
Mai 102,8 101,8 
Juni 102,6 101,9 
Juli 102,8 102, 1 
Aug. 102,3 103, 1 
Sept. 102,2 103,4 
Okt. 102,4 103,8 
Nov. 103,0 104,2 
Dez. 103, 1 104,3 

1961 Jan. 103,6 104,6 
Febr. 103,8 104,8 
März 104, 1 105,0 

Preisindex einer mittleren Verbrauchergruppe1) 

Bundesgebiet ohne Berlln8) 

1958 = 100 
Bedarf'egruppe 

Ernährung Getränke u. Wohnung Heizung und 
Tabakwaren Beleuchtung Hausrat Bekleidung 

101,7 99,0 102,4 100,8 98,7 99, 7 102,4 98,9 108,7 102,0 98,6 101,5 
103,3 98,7 103,6 101,9 98,4 100,9 103,0 98,7 103,7 101,9 98,3 101, 1 102,8 98,7 103, 7 101,7 98,4 101,2 
103, 1 98,8 104,3 100,9 98,4 101,3 104,9 98,8 104,4 100,8 98,0 101,3 104,5 98,8 104,4 101,0 97,8 101,4 
104,4 98,9 105,2 101,5 98,0 101,4 100,9 99,1 113,4 101,7 98,2 · 101,5 100,0 99,1 114,5 102,3 98,9 101,7 
100,0 99, 1 115, 7 103,1 99,2 102,0 
100,8 99, 1 115,B 103,5 99,7 102,3 
100,9 99,0 115,B 103,6 99,8 102,5 
101,6 98,9 116,5 103,8 100,3 103,0 102,0 98,9 116,5 103,9r 100,4 103,2 102,4 98,9 116,5 103,8 100,3 103,6 

Reinigung Bildung, 
und Unterhal-

Korper- tung und Verkehr 
pflege Erholung 

101,0 101,6 101,6 
102,6 104,4 103, 1 
101,6 103,5 102,2 
101,B 103,7 102,1 
101,8 103,8 102, 1 
101,9 103,8 102,3 
102,0 104, 1 102,5 
102,3 104,2 102,5 
102, 7 104,3 102,6 
103,0 104,7 102,8 
103,2 104,8 103,0 
103,4 105, 1 103, 1 
103,8 105,2 105,8 
104,0 105,4 105,9 
104,3 105,8 106, 1 
104, 7 106, 1 106,2 
105,0 106,8 106,3 

- -1) 4 Personen Arbeitnehmer-Haushalte Lebenshaltungsausgaben rd. 570 DM monatlich (Verbrauchs- und Preis rhält i 1958) 2) 1958 d 9 
desgebiet (ohne Saarland und Berlin).- 3) Kartoffeln, Gemi!ee, Obst, SUdfrll.chte, Eier, Frischfisch. ve n see .- un 1 59 Bun-
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Preisindex für die Lebenshaltung1 ) nach Verbrauchergruppen") 

Jahr3 ) 
1 Mittlere Verbrauchergruppe Untere 

Gesamt- Getr8.llke 
Wohn~, 

Heizung Reinigung Bildung 1 Verbrnu-
Monat lebens- Ern8.hrung und und Be- Hausrat Bekleidung u.Kbrper- u.Unter- Verkehr chergruppe 

haltung Tabakwaren leuchtung pflege haltung 5) 

1950 = 100 

1954 D 108 114 86 107 127 102 97 103 108 119 111 
1957 D 115 122 85 119 136 110 101 111 117 120 119 
1958 D 119 126 85 120 143 112 104 114 120 133 123 
1959 D 121 128 85 122 144 112 105 115 123 136 125 
1960 D 123,0 129,2 85,0 130,4 147,4 112, 7 107, 1 116,4 126, 3 139, 3 127,6 

1959 Okt, 123 131 85 123 146 
.. 

112 106 115 124 137 127 
Nov. 123 133 85 123 146 112 106 115 125 137 128 
Dez, 123 132 85 123 146 112 106 115 125 )37 128 

1960 Jan, 123,2 131,7 84,9 123,6 146,8 111,7 106,4 115,5 125,8 ·137,5 127,9 
Febr. 122,9 131,0 84,9 123,7 147,0 111,6 106,6 115,6 125,8 137,5 127,7 
Marz 122,8 130,8 84,9 123,7 146,9 111,6 106,7 115,6 125,8 137,5 127, 5 

April 122,s 130,5 84,9 124,4 145,9 111,7 106,9 116,6 125,9 137,5 127,5 
lllai 122,9 130,8 84,9 124,4 145,9 111,7 106,9 115,6 125,9 137,8 127,6 
Juni 122,6 130,2 ,84,9 124,4 146,2 111,B 106,,9 116, 1 125,9 137,8 127,3 

Juli 123,5 131,1 85,0 125,4 146,8 112,0 107,0 116,5 126,3 138,0 128,9 
Aug, 123,4 128,6 85,0 137, 1 147, 1 112,4 107,'1 116,8 126,4 138,7 128,1 
Sept. 123,0 127,0 85,0 138,7 14'/ 18 113,2 107,3 111,0 126,5 139, 1 127,4 

Okt, 122,5 125,4 85,0 139,9 149,2 114,4 107 ,6 117,2 126, 7 139,5 126,6 
Nov. 123,2 126, 1 85,0 139,9 149,8 114,9 107,9 11?,6 127, 3 145,6 127,2 
Dez. 123,4 126,3 85,0 140,1 149,9 115,4 108, 1 111,s 127,7 145,8 127,5 

1961 Jan. 123,9 126,8 84,9 141,0 150,2 115,9 108,8 118,3 128, 6r 146,4 128,1 
Febr. 124,2 127,2 85,0 141,() 15U,3 116, 1 109,U 118,8 128,Br 146,6 128, 5 
Mt.>.rz 124,5 127,5 85,0 141 ,O 150,3 116,6 109,4 119, 1 13<), 1 146, 7 128,8 

1 
1938 = 100 

1954 D 169 184 232 113 170 171 177 166 145 173 171 
1957 D 180 197 228 125 183 184 185 178 156 176 184 
1958 D 186 203 229 126 192 188 191 182 161 195 190 
1959 D 188 207 228 129 194 188 191 184 165 199 194 
1960 Jl 191,8 208,9 227,9 137 ,3 198,3 189,0 195,9 187,0 169,0 203,3 197,2 

1'960 J~i 192,6 213,0 227 ,9 132,0 197,4 187,8 195,7 187 ,o 169,0 201,4 199, 3 
A •, 192,3 207,9, 228,0 144,3 197,8 188,5 ,195,9 187,6 169,2 202,4 198,0 
Sept, 

' 
191,7 205,4 227,9 146,0 198,7 189,9 196,2 187,9 169,2 203,0 196,9 

Okt. 191,0 201.,7 228, 1 147,2 200,6 191,8 196,8 188,2 169,6 203,6 195,6 
Nov. 192, 1 204,0 228,0 147,2 201,4 192,7 197,3 188,9 110,3 ?12,4 

" 
19b,6 

De10. 192,4 204,2 '228,0 147,4 201,6 193,5 197,6 189,2 170,8, - 212,s 197,0 

1961 Jan. 193,2 205,0· 227,8 148,4 201,9 194,5 199,0 190,0 172,0r ' 213,6 197,9 
Febr. 19},t, 205, 7 227~Y 148,4 202,1 194,8 199,4 190,?r 172, 31" 2U,9 198,6 
r.:r-rz 194, 2 206, 2 228,0 148,4 202, 1 195, 5 200,0 191, 3 1''4,1 C:14, 1 199, 1 

1) Bundesgebiet ohne Berlin; bis einschl. 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin). Unterschiede in der Entwicklung der Za,hlen auf Basis 1950 
und 1938 erklären eich c;lurch Runden der Zahlen.- 2) 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalt. Lebenshaltungsausgaben der mittleren Verbrauchergruppe rd. 
300 DM und der unteren rd. 175 DM monatlich (Verbrauchs- und Preisverhkltnisse 1950).- 3) D errec!Ulet aus 12 Monatszahlen, die.eich jeweils auf 
den stand von Monatsmitte beziehen.- 4) Die Wohnungsmieten werden normalerweise nur in den Monaten Januar, April, Juli und Oktober erhoben; 1'e-
diglich wegen der AUSJll'irkung des zweiten Bundesmieten$esetzee wurden eie auch im August und September 1960 erfragt. Die Mieten für Neuetbau-Woh-
nungen Wurden nochmals im November 1960 ermittelt.- 5) Gesamtlebenshaltung. 

Index der Einzelhandelspreise1
) nach Branchen 

Lebensmi ttelgescho9.f'te Geschäfte ;f'..u- Textil Geschäfte fur Hausrat und Wohnbedarf Sonstige Branchen waren und Schuhwerk 

Jahr2 ) 
Einzel- darunter •Gesc!rn.fte fur dar.Geschafte f. darunter Geschd.i'te ftir darunter 
handel Milch Elektro-lif()nat ins- ins- Lebens- und ins- Textil- ins- Porzellan- yera.te ins- Papier...., Spiel-
gesamt ge- mittel Gemiise J.Iilch- Tabak ge- waren Schuh- ge- Eisen- und ohne Möbel ge- waren- Droge- waren-

'Bamt aller erzeug- waren somt aller waren samt waren Glaswaren Rundfunk- samt ge- rien ge-
Art niese Art .,,.erate) schäfte schäfte 

1950·= 100 
1954 D 104 1106 107 118 112 ' 85 93 90 103 110 124 105 101 111 113 112 104 112 
1957 D 109 111 111 136 123 84 97 94 105 120 140 108 103 122 119 121 104 119 
1958 D 111 113 112 146 124 83 99 97 108 123 144 111 106 123 122 123 105 120 
1959 D 112 115 114 150 126 83 98 95 111 122 144 111 107 122 123 123 106 121 
1960 D 113 115 114 155 124 83 100 96 117 124 147 113 106 123 124 125 107 124 
1959 Okt. 112 115 115 151 127 83 99 94 m 122 145 111 107 122 124 123 106 121 

lfov. 113 117 116 157 129 83 99 95 122 .145 112 107 122 124 123 107 121 
Dez. 113 117 116 160 127 83 99 95 116 122 145 112 107 122 124 124 107 121 

1960 Jan. 113 116 115 165 ·125 83 99 95 116 122 145 112 107 122 124 124 107 122 
P'ebr. 113 116 114 169 125 83 99 95 117 122 145 112 106 122 124 124 18~ 122 
llär• 113 116 114 174 124 83 99 95 117 122 145 112 106 122 124 124 122 
April 113 116 114 177 124 83 99 95 1n 122 '145 112 106 122 123 124 107 122 
llai 113 116 114 183 124 83 100 95 117 122 145" 111 106 122 123 124 107 124 
Juni 113 115 114 172 123 83 100 95 117 122 146 112 106 122 124 124 107 124 
Juli 114 118 116 186 123 1 83 100 95 117 122 146 112 ms 122 124 124 107 124 
Aug. 112 113 113 140 124 83 100 96 117 123 147 112 106 123 124 124 107 124 
Sept. 112 112 112 126 124 83 100 96 117 125 150 114 106 125 124 125 107 124 
Okt. 112 112 112 121 124 83 100 96 117 12f 151 115 107 ·126 125 125 107 125 
Nov. 113 113 113 123 125 83 101 97 117 126 152 115 107 1'26 126 126 107 '25 
Dez. 113 113 1,13 124 125 83 101 97 117 126 152 116 107 127 126 126 107 125 

1961 J"!I.. 113 113 • 113 129 125 83 101 97 117 127 152 116 108 127 127 127 107' 125 
Febr. 114 114 113 133 12; a, 101 97 117 127 153 116 108 127 127 127 108 127 
,ärz 114 114 113 134 1:-'6 83 102 98 117 127 153 116 108 1n T28 128 108 127 

•' 
1938 = 100 

1954 D 179 181 176 189 171 251 172 168 205 176 207 t'95 158 161 185 183 159 202 
1957 D 188 190 182 217 188 247 179 176 209 192 234 201 162 177 196 196 160 213 
1958 D 192 192 184 234 189 246 184 180 215 196 240 206 166 180 200 199 161 216 
1~59 D 193 196 1 18s 240 192 246 183 177 221 195 240 207 168 178 202 200 163 218 
1 60 D 194 196 187 248 190 246 185 178 233 197 245 210 167 180 204 203 )64 222 
1960 Juli 196 201 191 298 189 246 185 178 233 195 243 207 166 178 203 203 164 224. 

Aug. 193 194 186 224 189 246 185 178 233 197 245 209 166 179 203' 203 164,' 224 
Sept. 193 192 185 202 190 ·246 186 179 233 199 249 212 166, 182 204 204 164 224 
Okt. 194 191 • 185 195 190 246 186 179 233 200 251 214 167 183 205 204, 165 224 
Nov. 194 192 186 197 191 246 187 180 233 202 253 215 168 184 206 205 165 224 
Dez. 195 192 186 19~ 191 246 187 181', 23, 202 253 215 168 184 207 20:;., '165 224. 

1961 J-::..n. 196 193 186 208 191 246 188 181 233 202 253 216 168 185 208 206 165 225 
Febr. 196 194 187 213 192 24b 188 182 234 203 255 216 168 185 208 2Ub 166 229 
Marz• 197 194 , 187 215 192 246 189 18? 234 203 255 217 169 185 209 :'09 166 229 

-1} B.1.s e:i.ncc!'l.L. 1959 .Jundesgeoiet (ohne Srtarland und Berlinj, a,b 1960 Bundea:;geuiet oane Berlin. Un,:;Brschiede l.l'l cter i.:;ntwicklung der Zohlen auf Bn-' 
,~:: 1950 1..1.111 1933 erk.1dren sich aurch Runden uer Zahlen.- 2 .D el"rechnet aus 12 M.ona.tszahlen, uie sich jeHeils Du! den Stand von :r.Icnla~~it,;e be- , 
z1.ehen. , " 

250''" 



Jahr2 ) 
Monat 

1954 D 
1957 D 
1958 D 

-mi ~ 
,1959,0kt. 

Nov. 
Dez. 

1960 Jwi. 
Febr. 
14ärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 
Febr. 
M!irz 

Jahr2 ) 
Monat 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D, 
1959 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr, 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 
Febr. 
M!lrz 

Jahr2) 
Monat 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1§59 ,D 
1 60 D 
1959 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
lllärz mn 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1961 Jan. 
Febr. 
März 

Index der Verbraucherpreise wichtiger Warengruppen und Leistungen1) 

1950= 100 
Ernahrung 

ijahrungsMittel pflanzlichen Ursprungs Nahrwigsmi ttel tierischen Ursprungs 
darunter Milch u.Milcherzeugnisse 

Getreideerzeugnisse Zucker, Kar- darunter Fleisch Fische 
ins- Süß- I!t'lwiz ~offeln, i:ns- Eier und und Hülsen- GemU.se- Gemüse, deut-gesamt ins- 'Back- Nähr- waren, fruchte T-rocken- kon- liehe Obst u. gesamt ins- sehe Fleisch- Fisch-

ge- Brot waren mittel Kakao u. (Erbsen) fruchte serven Ole u. Süd- gesar:nt Milch Butter ~äse waren waren 
samt Schoko- Fette früchte lade 3) 

120 132 139 103 128 107 138 88 144 88 116 108 112 111 114 105 103 113 112 
131 142 157 108 127 98 138 103 174 87 137 114 123 121 129 114 105 118 128 
140 154 173 116 132 101 128 112 170 86 151 114' 122 122 125 111 107" 117 137 
140 '155 173 116 133 101 135 120 174 90 150 118 124 125 128 112 98 126 149 
143 155 173 116 135 101 134 117 182 90 155 118 121 125 118 115 99 126 158 
144 155 173 116 134 101 137 121 179 89 151 120 125 125 130 114 107 128 150 
146 155 173 116 134 101 136 120 181 88, 160 122 129 125 138 117 111 128 157 
146 155 173 116 134 101 136 119 182 88 162 121 125 125 129 118 112 128 165 
147 155 173 116 134 101 136 119 183 88 169 H9 124 125 124 118 99 127 159 
148 155 173 116 134 101 135 118 183 88 175 117 123 125' 121 117 88 127 157 
149 155 173 116 134 101 134 118 183 90 181 116 122 125 120 116 84 125 155 
149 155 173 116 134 101 134 117 183 91 183 115 122 125 118 115 83 124 152 
150 155 173 116 134 101 133 116 183 91 186 115 121 125 117 115 88 124 153 
148 155 173 116 134 101 133 116 182 90 173 116 121 125 116 115 91 125 153 
150 155 173 116 134 101 133 116 183 90 190 117 120 125 115 115 97 125 155 
142 155 173 116 135 100 133 116 182 90 134 118 121 125 115 115 106 125 156 
138 155 173 117 135 100 133 116 181 90 119 118 121 125 115 115 109 126 157 
133 156 174 117 135 100 133 116 181 90 116 119 121 125 117 115 111 127 164 
134 156 174 117 135 100 133 116 181 89 119 120 121 12§ 118 115 115 127 167 
134 157 175 117 136 100 133 116 181 87 119 120 122 12 119 115 114 128 170 
136 158 177 118 136 100 133 116 181 87 128 120 122 125 119 115 107 128 169 
137 159 179 120 136 100 ' 133 117 182 88 132 119 122 125 120 115 103 128 167 
138 161 182 122 137 100 132 118 182 89 134 119 122 125 121 115 98 128 164 

noch: Ernährung Getranke und Tabakwaren Wohnung Heizung und Beleuchtung Hausrat 
Nahrungsm. tier. Urspr. Getranke B'ett.:., .For- Korb-
Tier.u.gem.l'ette 4) Ta- llobel Betten, Haue- zellan, lle- und ins- Bohnen- Alkoh. bak- Miete Holz Kohle Gas Elektr. aus Decken, u.Kii- Steing.- tall- Biir- Gummi-

Schwei- llarga- ge- kaffee Ge- 6) Strom Gardinen, waren 1Raren ins- ne- rine samt u. Tee tränke waren Holz Teppiche Chen- u.Glas- 1) sten-
gesamt schmalz 5) wäeche 1'aren waren 

89 102 84 89 77 95 84 107 127 138 124 117 110 92 83 99 108 105 108 
85 84 86 88 71 95 82 118 140 156 126 116 121 96 86 101 116 113 112 
83 75 86 88 68 98 82 119 143 171 133 121 122 97 89 103 120 116 113 
86 74 89 88 64 99 82 122 143 172 135 123 121 96 86 104 121 117 113 
85 67 91 88 63 99 82 130 143 176 142 123 122 97 86 105 121 119 115 
86 72 91 88 63 99 82 122 143 175 136 123 121 96 85 104 121 118 114 
87 73 91 88 63 99 82 122 143 176 136 123 121 96 85 104 121 118 114 
87 73 91 88 63 99 82 122 144 176 136 123 121 96 85 104 121 118 114 
87 72 91 88 63 99 82 123 144 177 137 123 121 96 86 104 1120 119 114 
86 71 91 88 63 99 82 123 144 177 138 123 121 96 86 104 '120 119 113 
86 69 91 88 63 99 82 123 144 176 139 123 120 96 86 104 120 119 114 
85 68 91 88 63 99 82 123 143 173 140 123 121 96 86 104 120 119 114 
85 66 91 88 63 99 82 123 143 172 141 123 121 97 86 104 120 119 114 
85 65 91 88 63 99 82 123 143 173 141 123 121 97 86 104 120 119 114 
85 64 91 88 63 99 82 124 143 174 143 123 121 97 86 104 120 119 115 
84 63 91 88 63 99 82 137 143 174 143 123 121 97 86 105 121 119 115 
85 65 91 88 62 99 82 138 143 176 143 123 123 97 87 106 121 119 115 
85 66 91 68 62 100 82 139 143 179 144 123 124 97 87 107 122 120 116 
85 67 91 88 62 100 82 140 143 181 144 123 125 98 87 108 123 121 117 
86 68 91 88 62 99 82 140 143 181 144 123 125 98 87 108 123 121 117 
86 69 91 88 62 99 82 140 143 182 144 123 125 99 88 108 124 122 117 
86 69 91 88 62 99 82 140 144 182 144 123 125 99 88 109 124 122 117 
86 70 91 86 62 100 82 140 143 182 145 123 125 100 88 109 125 123 118 

Bekleidung Reinigung und Korperpflege Bildung und Verkehr 
Textilwaren Seifen, Wasch- und Unterhaltung 

Ober-, Stoff~, Unter- Schuh- Putzmittel Papier-, Öffent- Eigene 
aus Leder- Andere Fri- Be-f .Ober- Hand- werk waren darunter Körper- eeur- Schreib- Son- liehe Post- forde-strick- woll- 'Baum- Kunst- und 6) ins- pflege- lei- waren, etiges Ver- gebUh- ru~e-garn hal- wolle seide Be- ge- Andere mittel stung Druck- 9) kehrs- ren mittel kleidung tig sohlen samt Seifen Wasch- erzeug- mittel 10) mittel niese 

94 87 86 102 99 86 71 106 87 100 68 116 97 124 110 106 127 110 111 
98 92 88 108 103 91 72 110 84 10b 71 119 100 14b 116 117 133 103 110 

102 95 90 111 107 94 74 113 84 108 73 123 102 153 119 122 156 107 111 
100 93 89 108 105 93 72 117 87 109 74 123 102 157 121 126 161 109 112 
101 94 89 111 106 94 73 122 92 110 75 122 103 165 , 123 130 166 109 113 
99 93 88 108 104 93 72 120 90 110 74 123 102 158 123 126 161 109 113 

100 94 88 108 105 93 72 121 91 110 74 123 102 159 123 127 161 109 113 
100 94 88 108 105 93 72 121 91 110 75 123 102 159 123 127 161 109 113 
100 93 88 108 105 93 72 121 92 110 75 123 102 159 123 129 162 109 113 
100 93 88 110 105 93 72 122 92 110 75 122 102 160 123 129 162 109 113 
100 94 88 110 105 93 72 122 92 110 75 123 102 160 123 129 162 109 113 
100 94 88 110 105 93 72 122 92 110 75 122 102 161 123 129 162 109 113 
100 94 88 111 105 93 72 122 92 110 75 122 102 161 123 129 163 109 113 
100 94 88 111 106 94 72 122 92 110 75 121 102 164 123 129 163 109 113 
100 94 88 111 106 93 72 122 92 110 75 121 102 166 123 130 163 109 113 
101 94 88 111 106 94 72 122 92 110 75 121 102 168 123 130 165 109 113 
101 94 89 111 106 94 73 122 93 110 76 121 102 169 123 130 165 109 114 
101 95 89 111 106 i; 73 122 93 110 76 121 102 170 123 130 165 109 115 
102 95 89 112 107 73 122 93 110 76 121 103 170 124 131 177 109 115 
102 ,96 89 112 107 95 73 122 93 110 76 121 103 171 125 131 177, 109 115 
103 96 89 112 108 95 74 122 93 111 77 121 103 172 125 132 178 109 116 
103 96 ig 112 108 §g 74 123 94 112 77 121 103 172 125 133r 178 109 116 
104 96 112 108 74 123 94 112 77 121 103 173 127 133 178 109 116 

(ohne Saarland und Berlin ohne Berlin. Aus 1 ) Bis einschl. 1959 Bundesgebiet ;ab 1960 Bundesgebiet (iem Preisindex !Ur die Lebenshaltung eines 4-Per-
aonen-Arbeitneh.merhaushalts, mittlere Verbrauchergruppe mit Lebenshaltungsausgaben von rd.'300 nM mtl. (Verbrauchs- und Preisverhältnisse 1950).Der 
Gruppenindex filr Lederwaren entstammt dem Index der Einzelhandelspreise.- 2) D errechnet aus 12 Monatszahlen, die eich jeweils auf den Stand von 
lllonatsm:!,tte beziehen.- 3) Nur laufende Käufe.- 4) Ohne Butter.- 5) Ohne Sonder- und tlbermarken.- 6) Die Wohnungsmieten werden normalerweise nur in 

~:;t!~~:;e~ 96g~;:f it!li:1 • ni:11 M~ie~kiÜ~8 ~e::i~~~~o~~~!!0:;::~n n~~~!~:wf~k~e~::r 2~9~~e:i!~~=~~:~teo/fes1!~:s or1u:;f~P=~e U:~0:u!:r:~:re:~~ 
. 8) Aktentasche und Schulranzen (im Index der Einzelhandelspreise).- 9) Rollfilm, Kinoplatz, Vereinsbeitrag, Rundfunkgebühr.- 10) Fahrrad, Bereifung. 
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Jahr2 ) 
Monat 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1960 Jan. 

1960 D 
1960 Jan. 

:!'ebr. 
Jlll.rz 
April 
l!ai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
l(ov. 
Deo. 

1961 Jan. 
Febr. 
März 

Jahr2) 
Monat 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1960 Jan. 

1960 D 
1960 Jan. 

Pabr. 
lllirz 
April 
llai 
Juni 
Jul.1 
AU&· 
Sept. 
Okt. 
l(ov. 
Dez. 

1961 Jan. 
:Pebr. 
llärz 

Jahr2) 
Monat 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1960 Jan. 

1960 D 
1960 Jan. 

Pebr. 
lllirZ 
April 
lla1 
JWJi 
Jul.i 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
l(ov. 
Dez. 

1961 Jan. 
Febr. 
lll!rz 

Inl.än- Hafer-
Helles disches flocken, 
Misch- Weizen- ent-

bret mehl, spelzt, 
Type 550 lose 

1 kg 

' 

1 

0,70 

1 

0,76 

1 

1,05 
o, 78 0,11 1,03 
0,85 0,83 1,04 
0,85 0,84 1,06 
0,85 0,84 1,06 

o,85 o,841) 1,011 

o,85 0,84i 1,01i 
o,85 0,84i 1,071 
0,85 0,84 1,07 
o,85 o,e4i 1,07i 
0,85 o,es 1,061 
0,85 0,84 1,07 
0,85 0,84i 1,07i 
0,85 o,84i 1;061 
0,85 o,84 1,01 
0,85 0 184i 1,01! 
o,86 0,841 1,071 
0,86 0,84 1,07 
0,87 0,84fl 1) 

1,081l 0,88 0,841l 1,081 
0,89 0,85 1,08 

Einzelhandelspreise wichtiger Waren1) 

DM 

Nahrungsmittel 

Speise- Inland. $chweinefleiech, 
Zucker, kartof- Tafel- See- !lind-

Mohr- 8.pfel, :fisch, .fleisoh 
, J rriechee Raffi- feln, 

nade gelb- rUben mittlere :Fisch- zum Kotelett Bauch-
t'1eisch. Preis- rilet Kochen fleiech lage 

5 kg 1 kg 

BUndes,,s:ebiet (ohne Saarland und Berlin} 
1,36 

1 

0,98 

1 

0,551 
0,77 

1 

1,88 

1 
4, 15 

1 

5, 19 

1 

4,32 
1,20 1,09 0,69 0,95 2, 18 4,67 5,65 4, 10 
1,24 1,12 0,71 1,01 2,48k 4, 75 5,73 3,85 
1,24 1,53 0,74 0,01 2,62 5, 12 6,40 4,31 
1,24 1,45 0,93 0,99 2,86 5, 13 6,33 4,33 

BundesR:ebiet" ohne Berlin 
1,24 1,40 0,9, 0,90n 2,93 5, ,4 6,50 4, 12 
1,24 1,47C) 0,93 0,99 2,87 5, 12 6,34 4,34 
1,24 1,48 1,03 1,02 2,80 5, 10 6,27 4,26 
1,24 1,47 1, 12 1,05 2, 75 5,08 6, 11 4,07 
1,24 1,45 1,30 ,,10 2,77 5,08 6,08 3,96 
1,24 1,451) 1,88 1,24 2,63 5,09 6, 12 3,88 
1,24 1,45 1,43 2,79 5, 12 6,55 3,96 
1,24 2,264 ) 0,88 2,ae 5, 14 6,72 4,02 
1,23 1,35 0,57 o,88 2,95 5, 15 6,75 4,06 
1,23 1,19 0,48 0,67 3,07 5, 19 6,78 4,13 
1,23 1,08 0,45 0,66 3, 15 5,20 6,79 4,22 
1,2, 1,05 0,44 0,68 3,18 5,20 6,77 4,25 
1,23 1,06 0,45 0,69 3,26 5,21 6, 75 4,26 
1 ,2, 1,08 0,48 0,71 3,43 5,20 6,73 4,27 
1,23 1,10 0,51 0,72 3,37 5,21 6,72 4,27 
1,23 1,11 0,53 0,71 3,24 5,21 6,70 4,24 

J~~; 
Schin-
ken-

wuret 

1 

5,39 

1 

5,58 
5,63 
5,93 
6,07 

6,0? 
6,09 
6,08 
6,07 
6,07 
6,06 
6,06 
6,08 
6,09 
6, 10 
6, 11 
6, 12 
6, 14 
6, 15 
6, 16 
6, 16 

inooh: 118.brungemitt Getränke und Tabakwaren Textil- und Lederwaren 
Bohnen- Hell.es Ein- Tabak, straSen-1: Damen- Sport- Damen-Prische Deutsche kaff'ee, Lager- Peui- anz , klei.der- hemd m. Herren- Da.man-:facher, 2 te~., etof'!, schlUp-Voll- :!'riech- geröstet bier, Brannt- sohnitt, .festem :rer, socken, stru.m.pte, 

ailch• ei.er lose, o.Bedie- gäng. Wollstofr 
~::f!;ät 

Woll.e, Perlon, 
lose Kl,B mittlere ntU1BB- wein Preis- streich- rittl.ere Wolle, Gr. 11 Gr. 91/2 

Sorte gel.d 38 ~ lage garn 130breit PQpel.ine Gr. 44 

1 1 1 St 1 kg 5/20 l 0,1 l. 50 g 1 St 1 m 1 St 1 Paar 

Buru!es5ebiet ( ohne Saarl.and und Berl1n) 

1 

0,39 

1 

0,22 

l 
22,60 

1 

0,34 j 6,35 

1 

1,351 117,00 ~ 9,28 112,32 1 8,89 1 3,35 1 4,09 1 
0,43 0,22 20,60 0,34 6,27 1,28 122,00 9,92 13,33 8,85 3,43 3,82 
0,43 0,23 19,40 0,36h 6,29 1,25 126,00h 10,4~ 13,9gic) 8,95h) 3,5~) 3,5~) 
0,44 0,21 18,04 0,36 6,23 1,25 123,00 10,26 13,8 8,66 3,49 1 3,24 1 
0,44 0,21 17,79 1,499 6, 19 1,25 129,oor 10,48 14,47g) 8, 15 3,59 3,05 

Bundee.cz:ebiet ohne Berlin 
14,58g) 0,44 0,21 17,62 1,508 6, 14 1,25 131,oor 10,56 8,20 3,61 3,03 

0,44 0,21 17,70 1,49 6, 18 1 ,25 129,00 10,49 14,50 8,15 3,58 3,06 
0,44 0,1a 17,66 1,49 6, 16 1,25 130,00 10,52 14,51 8,18 3,60 3,05 
0,44 0,18 17,65 1,49 6, 15 1,25 130,00 10,51 14,53 8,19 3,60 ,,04 
0,44 0,17 17,66 1,50 6, 16 1,25 130,00 10,53 14,52 8,18 3,60 3,04 
0,44 0,19 17,65 1,50 6,14 1,25 131,00 10,54 14,54 8,19 3,61 3,03 
0,44 0,19 17,64 1,50 6,14 1,25 131,00 10,55 14,56 6,19 3,60 3,03 
0,44 0,20 17,62 1,51• 6,14 1,25 131,00 10,52 14,56 8,18 3,61 3,03 
0,44 0,22 17,61 1, 51 6,14 1,25 131,00 10,50 14,57 e,1e 3,60 3,02 
0,44 0,23 17,61 1,51 6,13 1,25 1:,1,00 10,55 14,59 s,20 3,61 3,02 
0,44 0,23 17,58 1,51 6, 13 1,25 132,00 10,62 14,64 8,24 3,62 ,,01 
0,44 0,24 17,55 1,51 6,11 1,25 132,00 10,64 14,69 8,26 3,63 3,01 
0,44 0,24 17,53 1,51 6, 10 1,25 132,00 10,69 14,72 8,26 3,63 3,01 
0,44 0,23 17,51 1,51 6,08 1,25 13',00 10,72 14,77 B,21 3,63 3,01 
0,44 0,22 17,48 1,52 6,07 1,25 134,00 10,74 14,84 B,28 3,65 3,01 
0,44 0,21 17,46 1,52 6,06 1,25 134,00 10,79 14,86 8,29 3,65 3,01 

Deut-
sehe 

Marken-
butter 

6,32 
7, 15 
6,93 
7,07 
6,84 

6,52 
6,85 
6,70 
6,61 
6,54 
6,47 
6,40 
6,37 
6,38 
6,38 
6,45 
6,51 
6,56 
6,57 
6,62 
6,67 

Baby-
garn, 

farbig, 
Wolle 

100 g 

3,66 
3,83 
3,90 
3,76 
3,67 

3,70 
3,65 
3,68 
3,69 
3,70 
3,70 
3,70 
,,10 
3,70 
3,71 
3,71 
3,72 
3,72 
3,72 
3,72 
3,73 

n.ooh: rextil-u.Ledenaren Hausrat und Fahrräder Reinig.-
Por- :rleisch- mittel 

Arbeite- Akten- Kleider- sellan- Kompott- top.f' m. Brat- Wecker, Herren- r•ahrrad- Kern-Schuhe, Herren- tasche, schrank, teller, teller, Deckel, p:f'anne, einfache IUUh- f'ahrrad, berei- seife, hohe schnür- Voll- ge- Stahl- Aus- lampe m. Berei- f'ung, 120 cm glatt- email- gel.be Schnur- halb- rilld- breit weiB, Prestes liert, blech ~~:s~ 40 Watt fung kompl. Haush.• stiefel echupe leder 24 om fl Glas 24 cm fl 26 cm'/ Ma,rkenware ware 
1 Paar 1 St , Bereif'. 200 g 

BWldes5ebiet (ohne Saarland und Berlinl 

1 

22,50 1 26,00 1 19,591 178,001 1,10 1 
0,331 7,541 4,751 9, 73 

1 

0,93 

1 

167,001 15,671 
0,27 

1 

22, 10 26,40 18,72 191,00 1,09 0,34 8,73 5,88 10,47 0,90 166,00 15,44 0,30 
g;~~) ~l: Jgic> 18,9~) 191,ook) 1:1~> 0,34 9,17h ~:1~> 10,68 0,97 170,00 15,43 0,32 

19,6 1 185,001 0,34 9,24 10,74 1,00 169,00 15,68 0,32 
24,70 1 ,0,40 1 21,00 175,00 1,05' 0,34 9,79 6,351 10,63 ,,oo 168,00 15 1 80 0,33 

13wldeegeb1et ohne Ber1in 
24,70 30,60 21,30 176,00 1,06 0,34 9,901 ) 6,50 10,911) 1,00 171,00 15,82 0,35 
24,60 30,40 21,10 175,00 1,05 0,34 9,80i 6,36 10,62tj 1,00 169,00 15,82 0,331 
24,70 30,50 21,10 175,00 1,05 0,34 9,70i 6,36 

Jg;~~i 
1,00 169,00 15,82 0,35 

24,70 30,60 21,10 174,00 1,05 0,34 9,72 6,37 1,00 169,00 15,82 0,35 
24,TO 30,60 21,20 174,00 1,05 0,34 9,74i 6,40 10,63q 1,00 169,00 15,82 0,35 
24,70 30,60 21,20 174,00 1,04 0,34 9,751 6,40 

;g:~~i 
1,00 169,00 15,82 0,35 

24,80 30,60 21,20 174,00 1,04 0,34 9,77 6,43 1,00 169,00 15,82 0,35 
24,70 30,60 21,30 174,00 1,04 0,34 9,0oi 6,46 10,88q 1,00 169,00 15,82 0,35 
24,TO 30,60 21,30 17!7,00 1,05 0,34 

1Ö:gJ1 
6,52 10,981 1,00 170,00 15,82 0,35 

24,BO 30,60 21,30 177,00 1,07 0,34 6,58 11,01 1,00 173,00 15,82 0,35 
24,80 30,60 21,40 179,00 1,oa 0,35 10,14i 6,67 11,37i} 1,00 m,ll 15,82 0,35 
24,TO 30,50 21,40 180,00 1,09 0,35 ~g:~i1 6,70 n:is1 ,,oo 174,00 15,82 0,35 
24,70 30,50 21,50 ·161,00 1,09 o, 35 6,72 1,00 174,00 15,82 0,35 
24,70 30,50 21,60 181,00 1,09 0,35 1) 6,75 11,44B 1,00 176,00 15,82 0,36 10,321l 24,70 30,60 21,80 181,00 1,09 0,35 ~g:1J1 6,78 

iti~i) 
1,00 176,00 15,82 0,36 

24,70 30,50 21,90 181,00 1,09 0,35 6,80 1,00 176,00 15,82 0,36 

Marga- Edamer rine, Käse od sog. Gou.da, Spitzen- 30~ :!'et sorte 1. Tr. 3) 

1 

2,00 l 3,00 
2,05 3,36 
2,04b 3,21h 
2, 14 1 3,22 
2, 19 4,824 

2.20 4,64d 
2, 19 4,82 
2, 19 4, 75 
2, 19 4,67 
2,19 4,62 
2, 19 4,59 
2, 19 4,57 
2,20 4,57 
2,20 4,59 
2,20 4,60 
2,20 4,61 
2,20 4,62 
2,20 4,62 
2,20 4,62 
2,20 4,64 
2,20 4,62 

Bett- Sohlaf'-
besug, deoke, 
Linon, wollgem. 
130 X 140 X 
200 om 190 cm 

1 St 

l 
12,33 128,80 12,73 29,80 
13,04 30,50 
12,59 30,00 
12,38 30,20 

12,60 30,40 
12,45 
12,49 
12,53 

30,30 
30,30 
30,40 

12,55 
12,55 
12,57 

30,30 
30,40 
30,40 

12,61 
12,60 
12,63 

30,40 
30,40 
30,40 

12,68 30,50 
12,72 30,60 
12,76 30,70 
12,85 30,70 
12,88 ;g;igo) 12,91 

Brennstoffe 
Braun- Brenn-
kohl.en- holz, 
bri- Weich-, 

kette, ofen-
frei fertig, 

Keller fr. Haue 
50 kg 

3,321 
4,34 

3,80 4,'81 
4,19 4,96 
4,25 5,01 
4,38 5,05 

4,41 5,021) 
4,38 5,o.af 
4,38 5,071 
4,38 ~.05 
•• ,5 5,04i 
4,35 5,021 
4,36 5,02 
4,37 4,93i 
4,37 4,991 
4,41 4,99 
4,47 5,01i 
4,52 ;:&~ 4,53 
4,54 5,05H 
4,55 5,051) 
4, 57 5,04 

1) Nähere WarenbezeiohnWJBen siehe Statistischer Bericht VI/3/62 vom 21.:Pebruar 1955 (vgl. auch die fol.genden Statistiaohen Berichte; ab April 1960 
llonatahefte "Preise, Löhne, Wirtaobaf'tsrechn~en" Reihe 6: Einzelhahdelapre1se und Indices der Verbraucherpreise).- 2) D errechnet aus 12 Monats-
werten; Stiohtag Uberwiegend Monatsmitte.- 3) Ohne Uber- und Sondermarken.- a) Neue Ernte.- b) PreiserhtShUJlß zum Teil durch Qual.itltsverbeaserung 
bedingt.- o) Alte Ernte.- d) 40 - 45 1' Pet~ i. '!'r,- e) 1 Liter.- r) Wollenes Kammgarn.- g) Herren-Oberhemd.- h) Du>,oheohnitt aua 10 llonaten.-
1) Ohne Saar1an.d.""'I k) Der D\lrchechnittepreie wurde durch Änderung in der .Erhebungsgrundlage im November geringf'Ugig beeinflußt.- l) lnderung der 
Erhebungagrund.lage; der verg1eiohbare Vorm.onatepreia lautet: 0,35 III.- a) Anderun& der Erhebungegrundlage; der vergleichbare vormonatspreia lautet: 
1,51 III..- n) Änderung der Erhebungagrundla.ge; der vergleichbare Vormonatspreis lautet: 171,00 DM.- o) Ohne Bayern. 
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Löhne und Gehälter 
Geleistete Wochenarbeitsstunden, bezahlte Wochenstunden, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste 

der Arbeiter in der Industrie1) 

Geleistete Wochenarbei tastunden Bezahlte Wochenstunden Bruttostundenverdienst Bruttowochenverdienst 

Zeit 1 ) mann1iche I weibHche 1 alle mannliche lw!~~!i~~; 1 alle marulliche !weibliche 1 alle mannl1che I weibliche 1 alle 
,,rbeiter Arbeiter Arbeiter 

Std Pf Dl4 

1957 D 43,6 41, 1 43,0 47, 1 44, 3 46,5 230, 1 146, 1 216,8 
, 

111,20 64,63 100,74 
1958 D 42,2 39, 1 41, 5 46,4 43, 1 45, 7 250,9 158,4 231 ,6 116,41 68, 35 105,82 
1959 D 41,9 38,9 41, 3 46,3 43,3 45,6 263,8 168,9 244,4 122,04 73, 13 111,51 
1960 D 42, 7 39, 5 42,0 46,3 43,2 45,6 288,5 189, 1 268,4 133, 55 81 ,63 122, 42 
1959 Febr. 43,4 41, 3 43,0 45,0 42,4 44,4 257,4 163,9 237, 1 115,91 69,44 105,34 

Mai 2 ) 38,2 34,9 37 ,5 46,6 43,4 45,9 261, 7 165, 5 242, 7 121,93 71,82 111 ,45 
Aug, 42 ,2 38, 1 41,4 46,5 43, 3 45,9 264,2 169,4 245,6 122,94 73, 33 112,61 
Nov. 44,0 41,5 43, 5 46,7 44, 1 46,2 271 ,0 175,8 251, 5 126,67 77, 54 116, 12 

1960 Febr. 43,9 41,9 43,5 45 ,4 42, 9 44,8 274,3 179,0 254, 3 124,46 76, 76 113,98 
Mai 43, 3 40,2 42,6 46,6 43,2 45,9 282,6 184,4 263, 1 131, 75 79, 73 120, 79 
Aug. 40,9 36, 5 40,0 46, 3 43, 1 45,6 293,9 190, 7 273, 3 135,96 82, 13 124,57 
Nov. 42,9 39, 7 42,2 46,8 43,4 46, 6 301,3 201, 1 280,tl 140,88 87,30 129,28 

1) D = Durchachni tte aus 4 Monatsergebnissen; bis einschl. Mai 1959: Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) ; ab August 1959: Bundesgebiet ohne 
Berlin.- 2) Für Saarland: September 1959. 

Verbrauch 
Tabak, Bier, Branntwein, Sdlaumwein, Zu<ker und Mineralöl 

Versteuerung von Tabakwaren Bierausstoß 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1) 2) Durchschn1 ttswerte 2) 

Jahr darunter i-ns- darunter Monat Z1ga- Zigarren Fein- Pfeifen- ins- Ziga- Z1ga- Fein- Pfeifen- gesamt Vollbier 
retten schnitt tabak gesamt Zigarren Fein- Pfeiren- retten Zigarren schnitt tabak retten schnitt tabak 

Mill.St t Mill.DM Pf je St DM je kg 1 000 hl 

Bundesgebiet (ohne Saarlandl einschl. Berlin (weetl 
1954 MD 

1 

3 305 

l 
373 

1 

1 106 

l 
288 

1 

392 

1 

284 

1 

70 

1 

32 

'1 
5 

1 

8,58 

1 

18,84 

1 

28, 72 

1 

16,67 12 592 

1 

2 519 
1957 MD 4 663 394 804 221 504 399 78 22 4 8,6 19,90 27, 5 18, 5 3 681 3 590 
1958 MD 5 040 386 731 199 533 431 78 20 4 8,5 20,31 27, 1 19,0 3 875 3 788 
1959 MD 5 401 377 742 184 560 460 77 20 4 8, 5 20, 43 27,0 19,3 4 201 4 111 

Bundesi3:ebiet einschl. Berlin (weetJ 
1959 MD3 ) 5 437 379 746 189 564 462 77 20 4 8,5 20,44 27 ,o 19,3 4 247 4 157 

1960 MD 5 913 362 693 166 598 500 76 19 3 8,5 21,00 27, 1 19,7 4 478 4 393 
1960 Jan. 5 197 331 651 163 525 440 65 18 3 8,5 19,48 27 ,2 19,0 3 206 3 124 

Febr. 5 316 330 660 156 536 450 65 18 3 8,5 19,68 27, 1 19,B 3 729 3 651 
Marz 6 009 343 761 165 601 508 69 21 3 8,5 20,08 27 ,2 20,4 4 298 4 203 
April 5 386 338 664 159 546 45b 69 18 3 8,5 20,48 27,U 19,9 4 564 4 477 
Mai 6 084 358 756 185 613 514 75 20 3 8,5 20,~1 27,0 18,Y 5 003 4 924 
Ju.ni 6 332 369 758 182 b34 535 75 20 4 8,4 20,45 26,9 19,6 5 514 5 435 
Juli 6 085 358 689 158 609 514 73 19 3 8,4 20,45 26,9 18,7 4 767 4 705 
Aug. 6 277 352 801 176 629 530 74 22 3 8,4 21,07 27 ,o 20, 1 5 330 5 265 
Sept. 6 229 389 668 191 631 526 83 18 4 8,4 121,36 27, 1 20,2 4 565 4 512 
Okt. 6 039 404 662 153 622 511 90 18 3 8,5 22,25 27,1 19,B 4 111 4 060 
Nov. 6 027 420 713 162 629 510 96 19 3 8,5 22,96 27,2 19,9 4 073 3 993 
Dez. 5 971 355 538 144 601 505 79 14 3 B,5 22, 14 27,3 20,9 4 574 4 370 

1961 Jan. 6 138 339 619 144 607 518 ~g 17 3 8,4 20,23 27,U 20,4 3 611 3 521 
Febr. 5 527 318 673 181 555 467 18 4 8,4 20,62 27 ,4 22-,0 4 038 J 958 

Branntweinerzeug.u.-absat~ Versteuerung V'on Versteuerter Zucker Versteuerte Mineralöle 

Rüben- darunter 
Absatz ~runter schaum- Roh- safte Rüben- Heizole 

Er- der zu Schaum- wein- u.nd starke- (im zuoker-Jahr zeugung Monopol- Trink- wein ähn- Ver- zucker Preßver- lösun- ins- Leicht- GasOle leichte andere 
Monat ins- verwal- brannt- 5 ) li~!~n brauche- u.nd fahren gesamt tile (Diesel- Stein- Schwer-

gesamt tung wein- zucker -sirup gen 
9) kraft- kohlen- Gasöle öle und 

4) zwecken tranken 7) herge- 8) etoff) teer1::lle !ii~!~t; stellt) 

1 000 hJ. Weingeist 1 Ooo g Fl.6) 1 000 dz 1 000 t 

Bundesaeb1et (ohne Saarland} einschl. Berlin (weetJ 

1954 Vj:} 

1 

301 

1 

327 

1 

149 1 5 148 

1 

434 11 072 

1 

63 

1 

10 

1 

8 

1 

487 

1 

176 

1 

160 

l 
21 

1 1 
1957 VJD 10 ) 400 412 211 10 349 498 3 720 218 28 40 615 234 247 51 
1958 VjD 425 446 228 12 056 483 3 904 223 27 34 695 270 272 59 
1959 VjD 442 465 229 14 289 510 3 769 215 24 32 807 296 306 99 

Bundesgebiet einschl. Berlin (weetJ 
1959 VjD3 ) 1l) ,442 465 229 14 353 510 3 788 217 24 32 812 298 308 99 

1960 VjD 11 ) 433p 519p 259P 17 195 577 4 038 233 23 30 1 475 316 357 137 391a 476 8 

1960 Jan. } 680 236 240 106 
Febr. 500 545 292 18 688 580 3 063 237 24 25 703 234 254 109 
März 1 040 303 463 126 

April } 787 317 261 131 
Mai 427 468 216 12 201 513 3 621 204 22 29 1 405 335 329 128 254 257 
Juni 1 561 340 335 139 228 419 

Juli } 1 659 359 384 134 273 419 
Aug. 316p 482p 211p 14 522 500 4 605 252 18 25 1 703 362 410 155 283 402 
Sept. 1 849 377 435 131 :)70 455 

Okt. } 2 134 32, 418 157 ,04 669 
Nov. 488 582 315 23 371 714 4 862 241 28 41 1 876 303 393 165 439 525 

2 308 298 361 166 773 bb2 Dez. 
1961 Jan. 2 679 272 309 163 1 011 876 

- leinverkaufe- und Durchschnittswerte fUr Zigaretten,Feinachnitt 1) Bereclmet nach c1en abgesetzten steuerwertzeichen. 2) Ab April 1957 stellen die K ) 
und Pfeifentabak .Annäherungswerte dar.- 3) Januar bis Juni Bundesgebiet ohne, Juli bis Dezember einschl. Saarland.- 4 Einschl. erzeugter Menge an 
ablieferungsfreiem Branntwein.- 5) Einschl. der in anderen Behal.tniesen als Fl.aechen versteuerten 1'engen.- 6) ~ine ganze Fl.asche = O, 75 1.- 7) In 
Verbrauchszuckerwert; dabei wurde der Rohzucker im Verhältnis 10:9 umgerechnet.- 8) RUbenzuckerabl)S.ufe, Rüb('f"

9
elH)te illi~ht i~ölPre:erf~;nMi~=~~i-

stellt) und. andere RubenzuckerlOaungen.- 9) Benzin, Testbenzin, Benzin-Benzol-Gemische u.a.- 10 Zucker 54 un nera = ·- -
hl = MD.- a) 11/lai bis Dezeiliber 1960. 
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. 1 

, . ., 
' ·, 

·; .. 

Jahr ins-Monat gesamt 

1954 MD~ 426,33 
1957 MD 3 ) 538,28 
1958 MD 557, 16 
1959 MD 583, 53 
19b0 Jan, 546, 14 

Febr, 518,38 
Marz 574,43 
April 661,58 
Mai 588,27 
Juni 587 ,64 

1960 MD3)4) 621,32 
1960 Juli 637, 73 

Aug, 624,25 
Sept. 592,80 
Okt. 651,23 
Nov. 623, 10 
Dez. 850,27 

Monatliche Ausgaben je Haushalt 
4-Personen-Arbeltnehmerhaushalte einer mittleren Verbraucbergruppel) 

Lebenshaltung 
Getranke Heizung Reinigung Bildung u. Nahrungs- Wohnu~, 

rn1ttel und und Hausrat Bekleidung u.Korper- Unter-
Tabakwaren Beleuchtung p1'lege .haltung 

Bundesgeb1et ( ohne Saarland und Berlin) 
179,86 2b,58 40,23 23,00 33, 10 57,77 19,06 34, 79 
210,78 36,26 50,31 26,63 47,01 78,59 23,78 45, 45 
218, 52 38,56 53,00 26,92 47,bO 75, 79 25,26 50,22 
228,80 39,29 58,68 27,37 49,47 78,80 27,91 ',2,27 
211, 55 36,33 58,91 27,70 39,46 75,06 26,53 44,35 
209,87 38,23 58,03 28,95 49,35 50,25 26,87 40,11 
224, 54 38,30 64,87 25,67 43,50 76,60 30,94 42,94 
245,36 44,00 63,81 24,02 60,61 94, 58 34,77 53,02 
224, 62 37,86 61,28 27, 18 41,18 80,40 30,29 46,02 
239, 30 39,33 64,82 24,20 39,68 63,61 28,40 52,2b 

Bundess:ebiet ohne Berlin 
237,52 41,90 63, 76 28,75 50,80 83,94 30,90 53,72 
245, 30 42,99 64,35 > 28,24 40,80 76,63 29,87 62,59 
236, ~9 41,50 64,20 32,05 50, 10 56,69 29,27 82,26 
243,54 38,31 70,31 35, 75 44, 12 61, 74 32,00 46,71 
270,48 39,75 66,22 34,21 45,63 93,95 30,26 37,37 
224,21 39,03 62, 73 31,26 63,21 100, 13 33,76 47, 73 
275,05 67, ''1 65,58 25,82 91,92 177,67 37, 78 89,31 

Ver-
Sonstige brauche-

Verkehr Ausgaben ausgaben 
insgesamt 

11,94 9,46 43'>, 79 
19,47 15,45 553, 73 
21,29 17,00 574, 16 
20,94 18,65 602, 1~ 
26,25 18,08 564,22 
16,72 11,76 530, 14 
27,07 23,86 598,29 
41,41 23,01 684,59 
39,44 20,31 608,58 
36,04 23,33 610,97 

1 
'30,03 1 ''20,62 641,94 
46,96 17,43 655, 16 
31, 79 16,03 640,28 
20,32 18,21 611,01 
33,36 15,90 667, 13 
21,04 19,27 642, 37 
19,93 40,27 890,54 

1) Mit durchschnit:t:11.chen monatlichen Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung des durch-
schnittlichen Arbeitnehmereinkommene jeweils angepaßt.- 2) Abzüglich Einnahmenaue Untervermietung.- 3) Zahl der Haushalte 1'Y.1·4: 282, 1957: '269, 
1958: 275, 1959: 2801 1960: 273,- 4) Januar bis Juni:Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) • 

Jahr 

Eingekaufte1) Mengen an wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je Monat und Haushaltsmitglied 
4-Pefsonen-Arbeitnehmerhilushalte einer mittleren Verbrauchergruppe2) 

Gramm tsoweit nidlt anders angegeben) 

Vollmilch Fette ( ohne Butter) Fleisch und Fleischwaren 
frische Butter Roh- Kase Eier l'/urst 

und Monat ins- Marga- Sonst. Pflan- (Stück) ins- Rind- Schweine-(Liter) fette Speiseöl Speck, Wurstwaren 
! gesamt rine zen.fette gesamt fleisch fle1sch geräuchert .. 3) 

Bundess;ebiet ( ohne Saarland und Berlinl 1 

1954 ~} 
8,49 348 1 354 130 996 132 9b 420 12 2 409 335 302 153 960 

1957 MD 4 ) 7,94 328 1 411 119 1 077 135 80 4~4 14 2 787 318 347 14,8 1 122 
1958 MD 7,b5 379 1 305 95 999 138 73 469 14 2 759 330 379 145 1 096 
1959 MD 7,26 399 1 245 83 954 135 73 475 15 2 778 313 346 129 1 111 
1960 Jan. 7,31 387 1 240 94 939 129 78 484 13 3 038 340 390 142 1 216 

Febr. 7,04 392 1 242 111 902 129 100 475 15 2 765 313 341 133 1 082 
Marz 7,48 433 1 270 78 ·972 133 87 553 17 2 854 310 369 150 ·1 110 

·- April 7, 13 453 1 344 87 1 040 139 78 564 22 2 955 365 417 139 1 084 
Mai ' 7,72 446 1 233 64 966 136 67 543 1b 2 570 306 329 115 1/ 1 04tl 
Juni 6,98 445 1 193 47 954 129 63 531 1b 2 474 327 355 105 1 007 

1960 ,r,rn4 l 5 l 
Bundessebiet Ohne Berlin 

,7,05 46j 1 236 80 946 137 73 502 15 2 878 327 366 134 1 131 
1960 Juli 6,60 475 1 132 59 887 128 58 41i3 15 2 609 303 354 113 1 063 

Aug. 6,31 472 1 139 71 880 137 51 468 14 2 ',04 284 332 116 1 017 
Sept. 7,02 517 1 259 79 962 148 70 462 14 2 813 319 354 142 1 120 
Okt, 7,10 530 1 234 81 92b 156 71 509 13 3 109 368 390 149 1 218 

' Nov. 6,91 478 1 187 100 890 132 65 473 12 3 037 337 357 153 1 227 
Dez. 7,03 529 1 368 98 1 036 150 84 459 15 3 811 355 407 153 1 379 

Fische und Fischwaren Brot Wld Backwaren Nahrmittel 

Jahr 
Fisch- Roggen-, Weißbrot Kar- Andere 

Frische ctauer- Grau-, u. Weizen- Mehl $s Nudeln u. HU.lsen- toft'eln Gemüse- Zucker Stiß-Monat .inBgesamt Fische waren u. l!nsgesamt Misch- und klein- insgesamt Brot- sonstige fruchte (kg) konserven waren 
> Fisch- Schwar~brot geback getreicte Teigwaren 

gerichte 

Bundess;ebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954 l} 454 198 206 6 716 5 20b 1 180 1 846 1 106 275 · 105 8,75 381 1 314 261 
1957 MD 4 } 412 181 231 6 343 4 731 l 186 1 695 979 '240 93 8,25 407 1 283 306 
1958 MD 370 146 224 b 049 4 566 1 075 1 667 982 224 8b 7,46 416 1 380 33b 
1959 MD 362 132 230 5 909 4 338 1 11', 1 b18 921 237 72 7, 17 435 r 28b 350 
1960 Jan. 403 166 237 5 730 4 211 1 139 1 582 849 239 % I o,oo 602 1 10() 257 
· Febr, 388 149 239 5 785 4 242 1 097 1 687 %0 234 98 1,04 595 1 042 29} 

Marz 441 181 260 b 135 4 519 1 172 "I 757 968 265 98 0,84 b35 1 113 337 
April 424 188 236 6 008 4 373 1 191 1 782 984 267 93 1,43 649 1 ,!05 527 
Mai 290 122 168 5 965 4 414 1 114 1 538 818 251 65 2, 16 380 1 19:, 351 
Juni 265 92 173 5 754 4 221 1 121 1 508 824 251 30 2,'>3 226 1 ',81 352 

\ Bundess;ebiet ohne Berlin 
1960 MD4 ) 5 ) 371 136 235 5 865 4 233 1 163 1 598 889 2:,7 71 7,39 4J8 1 3'>6 571 

1960 Juli 259 73 186 5 746 4 045 1 205 1 388 707 225 30 4,b9 173 1 817 1358 ; 
Aug, 277 94 183 5 619 3 968 1 193 1 371 791 208 30 5,85 21C 1 688 323 
Sept, 358 125 233 5 920 4 303 1 208 1 647 944 233 70 12,83 292 1 708 297 

1 
Okt. 418 149 269 6 064 4 323 1 236 1 674 937 241 79 46,91 435 1 357 31? 
Nov. 420 155 265 5 706 4 105 1 093 1 465 827 208 77 7,92 4b1 1 106 361 
Dez, '>15 146 369 5 948 4 078 1 181 1 775 1 0~4 221 90 1,Be 594. 1 '567 670 

t 

'Mit durchschl'li ttlichen monatlichen Verbrauchsausga.bep von 200 350 DM im 1 J Auch Erzeugnisse aus eigener Ernte, Geschenke und. Deputate.- 2) bi~ 
Jahre 1950. Diese 

1
Grenzen wurden se1tdem der Entwicklung des durchschnittlichen Arbeitnehmere1nkollllllens jeweils angepaßt,- 3) Einschl. Schmalz und 

sonstige ausgelassene Fette,- 4) Zahl aer Haushalte 1954: 282, 1957: 269, 1958: 275, 1959: 280, 1960: 273,- 5) Januar bis Juni: Bundesgebiet (ohne 
Saar~and und Berlin), 
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Monatliche Einnahmen je Haushalt 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbraudlergruppe1) 

Bundesgebiet (0 . .i,2 .::idarland und Berlin) 
.t1.rt der .:.1.nna.hnen 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 

•• 112,:1.nl 

Erfaßte :.raushalte 1 224 1 240 1 259 1 272 1 282 1 2G7 1 268 1 269 

.J!,l 

arbeitseinkomrnen (brutto) 
des Jlaushal tsv~rstandes ;OG, 19 357, 16 394 ,44 423,09 44 7, 5o 480, 53 513,43 540,82 

p.us Hauptberuf 303, 58 354, 59 391,90 420,61 444, 59 4 77, 39 509,80 537 ,4 1 
aus Nebenerwerb 2, 61 2, 57 2, 54 2,48 2,97 3, 14 3, 63 3,41_ 

der 3.nef'rau 5,93 6, 31 8,58 7, 15 8,0? 13, 11 1?,11 19,20 
sonstiger Haus~al tsmitglieder 4,96 6,03 9, 11 10, 18 12, 10 14,31 17 ,o, 22,32 

Arbeitseinkommen (brutto) zusammen 317 ,08 369, 50 412, 13 440,42 467, 73 507 ,95 547, 55 582, 34 
Eigene Bewirtschaftung 5,85 4,24 3,73 4,05 3,45 3, 79 3,96 4,04 
Pensionen und versicherungen 6, 77 6,62 6, 57 7, 34 7, 13 7,87 10,47 13,91 
Vf':f"entliche UnterstUtzunget, 7,23 5, 10 6,89 9, 21 8,85 rn,30 13, 17 10,30 
Private UnterstUtzungen 4, 15 7, 73 9,59 8,63 10,02 10,64 14,77 17 ,42 
Andere Einkommen 1, 74 2,86 3,85 7, 77 8,18 8,38 9,56 10,b9 

E1nnahmen3 ) insgesamt 342,82 396,05 442, 76 477 ,4::! 505, 36 548,93 599,48 638, 70 
abzüglich: 

Gesetzliche Versicherungen 28,88 33,05 36,44 41,08 43,21 46,57 48,37 55, 79 
Lohn- und ::.inkommensteuer 6,92 9,66 13, 15 12,92 12,47 15 ,25 20,08 12,05 
Sonstige Steuern 1,94 2,04 1,95 1, 75 1,82 2,43 2,29 0,03 

Ausgabefahige t:innahmen3 ) 305 ,08 351, 30 391 ,22 421 ,67 447 ,86 484,68 528, ?4 570,83 

vH 
Arbeitseinkommen (brutto) 

des JJaushal tsvorstandes 69, 3 90,2 89, 1 88,6 88,6 87,6 85,6 84,6 
aus Hauptberuf - 88,6 89,5 88,5 88,1 88,0 87,0 85,0 84,1 
aus Nebenerwerb 0,8 o, 7 0,6 0,5 0,6 0,6 0,6 o, 5 

der ..ilie.frau 1, 7 1,6 1,y 1,,5 1,6 2,4 2,Y 3,U 
so~stiger Haushaltsmitglieder 1 ,5 1 '5 2, 1 2, 1 2,4 2,b 2,8 3, 5 

,lrbeit,"einkommen ( brutto) zusammen 92,5 93,3 93, 1 92,2 92,b 92,b 91,3 ,91,2 
.ii:igene Bew1rtschaftw1g 1, 7 1,1 0,8 0,9 o, 7 0,7 0,7 0,6 
Pensionen und Versicherungen 2,0 1,6 1, 5 1 ,5 1,4 1,4 1, 7 2,2 
uffentl1che U.nter,atutzungen 2, 1 1,3 1,5 1,9 1,7 1,9 2,2 1,6 
Private Unterstutzungan 1,2 2,0 2,2 1,8 2,0 1 ,9 2,5 2, 7 
Andere ..i:inkommen 0,5 O, 7 0,9 1,7 1,6 1,5 1 ,6; 1,7 

.Einnahmen3 ) insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 
abzug11oh: 

8,4 8,2 8,6 8,5 8,5 8, 1 8,7 Gesetzliche' Versicherungen 8,4 
Lohn- und Einkommensteuer 2,0 2,4 3,0 2,7 2,5 2,8 3, 3 1 ,9 
Sons,tige Steuern 0,6 0,5 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,0 

Ausgabefahige Ei!lllahmen3 ) 89,0 88,7 88,4 88,3 88,6 88,3 88,2 89,4 

1958 1959 

1 275 1 280 1 

580,43 614,66 
577 ,02 609, 20 

3,41 5, 46 
18,55 19,36 
13,50 12, 36 

612,48 646, 38 
5,90 5, 11 

15,66 11,56 
9,46 7 ,31 

20,31 24,30 
10, 19 14,25 

674,00 708,91 

65,22 69,13 
11,30 8,97 
0,05 0,01 

597 ,43 630,80 

86,1 86, 7 
85,6, 85,9 

u,5 0,8 
2,6 ~. 7 
2,0 1,8 

90,9 91,2 
0,9 0,7 
2, 3 1,6 
1,4 1,1 
3,0 3,4 
1 '5 2,0 

100 100 

9',7 9,7 
1, 7 1,3 
o,o o,o 

88,6 89,0 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) Bundeagebiet ohne :Berlin 
Art der Einnahmen 1960 

Jan. Febr. Marz April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt, Nov. 

,\nzahl 
Erfaßte Haushalte 1 280 289 1 282 1 295 1 285 1 272 1 265 1 260 1 254 1 266 1 265 

DJJ 
Arbeitseinkommen (brutto) 

des Hautihal tsvo.rste.ndes 615,38 584, 65 609, 50 666,63 618,21 644•, 10 660,59 649, 16 68/l,44 657,38 716,47 
aus Hauptberuf 610, 31 579, 10 604,40 663, 13 613, 59 638, 11 656,49 645, 72 681,33 650, 36 711,47 
aus Nebenerwerb 5,07 5,55 5, 10 3,50 4,62 5,99 4, 10 3,44 7, 11 7,02 5,00 

der Ehefrau 19,27 21,20 17 ,79 21, 18 16,52 15,58 14,68 9,72 12, 11 11,87 13,4, 
sonstiger Raue:P,al tstni tglieder 14, 74 14,37 15,}3 18,94 15,44 14,86 10,68 8,77 8,48 8,29 8,61 

Arbeitseinkommen (bl'Utto) zusammen 649, 39 620,22 642,62 706, 75 650,n 674, 54 686, 15 667 ,65 709;03 677, 54 738,55 
3igene Be'Rirtschaftung 1, 15 1 ,29 1,26 1,99 2,69 10,25 11,58 11,25 8,29 8,30 2,00-
Pensionen und Versicherungen )2,73 22,40 16,80 13,43 13,24 15,60 15,80 13, 11 16,60 16, 17 lO, 95 
üffentl·iche Unterstützungen 5,81 9,56 11,25 6,66 5,96 5,90 8,53 9, 31 6, 17 7,95 7,30 
Private Unterstti.tzungen 36, 50 10,46 '16,88 29, 54 13,41 14,99 17, 11 14,98 12,69 16,44 16,49 
Andere .. ünl:onmen 7, '.:>5 5, 30 23,68 15, 11 10,42 4, 13 18,20 20,54 4,89 4,74 1b,51 

Zinnahmen3) insgesamt 713,23 669, 23 712,49 773,48 695,89 725,41 757, 37 736,84 757 ,67 731, 14 791,80 
abzüglich: 

70,62 Gesetzliche Versicherungen 73,89 70, 17 76,05 70,90 74,10 72,69 73,91 76,79 75, 15 74,29 
Lohn- und Einkommensteuer 12,02 9,88 10,56 13, 27 11,59 13, 38 13,29 15, 30 16, 58 13, 57 16, 38 
Sonstige Steuern - - 0,06 0,03 0,07 - o, 10 0,13 0,01 0,01 0,06 

Ausgabefahige .!i;innahmen3 ) 627, 3? 588, 73 631, 70 684, 13 613, 33 637,93 671,?9 647, 50 664,29 64? ,41 701,07 

vll 
Arbeitseinkommen (b'rUtto) 

88,8 des Haushal tsvoratandea 86, 3. 87,4 85,5 86,2 88,8 87,2 88, 1 90,9 89,9 90,5 
aus Hauptberuf 85,6 86,6 84,8 85,7 1 88,2 88,0 86, 7 87,6 89,9 88,9 09;9 
aus Nebenerwerb 0,7 0,8 0,7 0,5 0,7 0,8 0,5 0,5 1,0 1,0 0,6 

der :.-;hefrau 2,7 3;2 2,5 2,7 2,4 2, 1 1,9 1,3 1,6 1 ,6 1 '7 
sonstiger Haushaltemitl';lieder 2,0 2, 1 · 2,2 2,4 2,2 2, 1 1 ,5 1,2 1,1 1,2 1,1 

Arbeitseinkommen (brutto) zusammen 91 ,0 92, 7 90,2 91,4 93,4 93,0 90,6 90,6 93,6 92,7 93,3 
Eigene Bewirtschaftung 0,2 0,2 0,2 0,3 0,4 1 ,4 1, 5 1, 5 1,1 1,1 0,2 
Pensionen und V.ersiclterungen 1,8 3,3 2, 3 1,7 1,9 2,1 2, 1 1,8 2,2 2,2 1,4 
V.ffentliche UnterstUtzungen 0,8 1,4 1 ,6 0,9 0,9 0,8 1,1 1, 3 0,8 1,1 0,9 
Private Unterstützungen 5, 1 1,6 2,4 3,8 1d 2, 1 2,3 2,0 1,7 2,2 2,1 
andere ..:1rucommen 1,1 0,8 3, 3 1,9 1,5 0,6 2,4 2,8 0,6- 0,7 2,1 

.....:innanmen3) insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 , 100 
abzuRlich: 

Gesetzliche Versicherungen 10;3 10,6 9,8 9,8 10,2 10,2 9,6 10,0 10, 1 10,3 9,4 
Lohn- und Einkommensteuer 1,7 1, 5 1,5 1, 7 1, 7 1,8 1,8 2, 1 2,2 1,8 2, 1 
Sonstige Steuern - - 0,0 0,0 0,0 - o,o o,o 0,0 0,0 o,o 

,,usgabefahi~e .;innanmen 3 ) 88,0 87 ,9 88,7 08,5 88,1 88,0 88,6 •87,9 87, 7 
1 
, 87,9 88,5 

1960 2) 

273 

663, 31 
658,06 

5, 25 
15,'74 
12, 59 

691,b4 
5, 11 

15,24 
7 ,61, 

25,59 
13,93 

759, 12 

73,94 
14,69 
0,04 

670,45c, 

87,4 
86,7 
o,7 
2, 1 
1 ,6 

91,1 
o, 7 
2,0 
1,0 
3,4 
1,8 

100 

9,B 
1,9 
o,o 

88,3 

'• 
Dez. 

,, ,, 

1 261 

849, 25 
842, 73 

6,52 
15,48 
12,34 

877,07 
1,27 

16,04 
6,95 

107,61 
36,01 

1044,95 

78,73 
, 30,46 -
935, 76 

81,2 
80,6 

o,6 
1,5, 
1 ,2 

83,9 
·-0,1 

1,~ P, 
1!·:~ 

100 

7,5 
Z,9 -

89,6 

' " ' ' . i) r.au._,nd.:-te ut durch::1chnitt„1cnen monntiichen Verbr,..i.uchsc1usp;-.1ben von 200 bis 350 Dl,1 1m ,Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der l:.'ntwicklung des 
, durcnsch:ii ttliche11 „rbei tnehmereinkotnmeno ;Jeweils angepaßt. - 2) Ab Juli 1960 Bundesgebiet ohne Berlin. - 3) Ohne lhnnahmen aus Schuldenaufnahme, Abhebun-,

1 ,,;en vo, ,!i'1rkonto, Verknuf und rausch. " 
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Monatlidle Einnahmen je Haushalt 
4-P.ersonen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren VerbraudJ.ergruppel) 

1 :Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) Bundesgebiet ohne Berlin 
Art cter .l.:1nnahmen 1959 1960 

1 1.VJ. 2. VJ. 3.v.1, 4. V J. 1. VJ. 2. VJ. 3, VJ, 1 4, VJ, 

,,nzahl 
jrfaßte !IaUGhcil te 1 276 1 281 1 286 1 279 1 284 1 284 1 2bO 1 2b4 

~M 
.Arbeitseinkommen (brutto) 

des Hauahal tsvorstandes 581,43 583, 11 b05, 11 688, 99 603, 18 642, 98 6o&,u6 741,t} 
aus Hauptberuf 576, b3 577,89 600,00 b82, 26 597 ,94 638, 28 661, 18 734,85 aus llebenerwerb 4,80 5,22 5, 11 6, 73 5,24 4, 70 4,88 6, 18 

der .:;"hefrau 17, 79 18,67 16,47 24,49 19,42 17, 76 12,17 13,bO .sonstiger Haushaltsmitglieder 8,74 12, 19 12,89 15,63 14,81 16,41 9,38 9, 75 
Arbeitseinkommen (brutto) zu;ammen 607, 96 613,97 634,47 729, 11 637 ,41 677, 15 687,61 764, 38 :Bigene :Bewjrtschaf'tung 0,93 5,68 10,99 2,86 1 ,24 4,98 10,37 3,86 Pensionen und Versicherungen 10,04 13,22 9, 19 13,81 17,31 14,09 15, 17 14,39 

Öffentliche Unterstützungen 6, 37 7 ,59 7, 38 7,90 8,87 6, 17 8,oo 7 ,40 
Private Unteratiltzu.ngen 17, 13 16,46 17, 79 45,81 21,28 19, 31 14,93 46,84 Andere .Vinkommen 8,44 a, 75 17,64 22, 18 12,21 9,89 14-,54 19,09 

Einnahmen 2) insgesamt 650,87 665,67 697 ,46 821,67 698, 32 731,59 750,62 855, 96 abzuglich: Gesetzliche Versicherungen 66,50 67 ,68 69,81 72,53 71,56 73,67 74,46 76,06 
Lohn- und Einkommensteuer 8,18 5,99 8, 19 13,52' 10,82 12, 75 ~5,06 20, 14 Sonstige Steuern 0,05 o,oo 0 01 - O 02 0 03 0 08 0 02 

Ausgabefa.hige l!.:1nnahmen 2) 576, 14 592 ,00 619,45 735, 62 615,92 645, 14 661,02 759, 74 
vH 

Arbeitseinkommen (brutto) 
des Haushal tsvoretandea 89, 3 87 ,6 86,8 83,8 86,4 87,9 88,7 86,6 aus Hauptberui' 88,6 86,8 86,0 83,0 85,6 87,2 88,1 85,9 aus Nebenerwerb o, 7 0,8 O, 7 0,8 0,8 0,6 0,6 o, 7 der Ehefrau 2, 7 2,8 2,4 3,0 2,8 2,4 1,6 1,6 
sonstiger Haushaltemitglieder 1,3 1,8 1,8 1,9 2, 1 2,2 1,3 1,1 
Arbeitseinkommen (brutto) zusammen 93,4 92,2 91,0 88, 7 91, 3 92,6 91,6 89,3 Eigene Bewirtschaftung 0,2 0,9 1,6 0,3 0,2 O, 7 1,4 0,4 Pensionen und Versicherungen 1,5 2,0 1,3 1, 7 2,5 1,9 2,0 1, 7 Üf.fentliche Unterstützungen 1,0 1,1 1,1 1,0 ',3 o,8 1,1 0,9 Private Untel'atützungen 2,6 2,5 2,5 5,6 3,0 2,6 2,0 5,5 Andere Einkommen 1,3 1,3 2,5 2, 7 1,7 1,4 1,9 2,2 

Jbnnahmen 2) insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 abzüglich: Gesetzliche Versicherungen 10,2 10,2 10,0 8,8 10,2 10, 1 9,9 8,9 Lohn- und Einkommensteuer 1, 3 0,9 1,2 1,6 1,5 1, 7 2,G 2,4 Sonstige Steuern o,o o,o o,o - o,o o,o o,o o,o 
Auagabefrthie;e .Jinnahmen 2) 88,5 88,9 88,B 89,6 88,5 88,l 88,1 88,7 

1) Hauahd.lte illit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 fäl im Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der J:intwick-
1ung des duranschnittlichen .trbeitnehmereinkommens J8W~i1s angepaßt.- 2) Ohne .Einnahmen aus Schuldenau:fnahme, Abhebungen vom Sparkonto, Verkauf 
und Tausch. 

Durdlsdlnittlidler Verbraudi an Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren je Haushaltsmitglied und Jahr 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe 

Bundesgebiet!) 

Ware.ngruppe und Ware 
-soweit nicht anders angegeben- 1950 1951 1952 1953 1954 

in kg 
1955 1956 1957 1958 1959 1960 

Milch 
dar.: Vollm1lch, frischf9 (Liter) 108,1 102,9 100,8 101,U 101,9 98,5 95,5 95,3 91,8 87, 1 84,6 

Sahne, Rahm (Liter) 0,4 0,5 0,5 0,6 u, 7 o, 7 0,7 o,8 0,9 0,9 1,1 
Butter 4,1 3, 7 ,,6 3,6 4,? 3,8 3;6 3,9 4,5 4,8 5,6 
Xä.ee 3,8 4,3 4,5 4,5 5,0 4,9 5,3 5,5 • 5,6 5,7 6,0 
Eier (Stück) 116 113 116 131 139 145 146 168 166 179 182 
tierische und gemischte J'ette 

(ohne Butter) 10,4 12,0 13, 1 13,4 13,5 14,4 15,3 14,3 13,1 12,5 12,3 
Rohfette, Schmalz und eonat.auegel. 

2,0 1,6 Fette 3,2 2,3 2, 1 1,6 1,7 1,4 1,1 1,0 1,0 
Margarine 7,2 9,7 11,0 11,4 11,9 12, 7 13, 7 12,9 12,0 11,5 11,3 

Pflansliohe Ole und J'ette 2,8 2,9 ,,o 2, 7 2,7 2,6 2, 7 2,6 2,5 2,5 2,5 
Speiseöl 1,4 1,5 1,5 1,6 1,6 1,6 1,7 1,6 1,6 1,6 1",6 
Pf'lanzenfette 1,4 1,4 1,5 1,1 1,1 1,0 1,0 1,0 0,9 0,9 ·o,9 

P'leieob und Pleieohwaren 21,8 24, 1 25,7 27,9 28,9 30,4 32,4 33,5 33, 1 ,,,3 ,4,5 
Rindfleisch ,. 7 3,5 3,' ,. 7 4,0 ,,8 ,,9 3,8 4,0 3,8 3,9 
Schwe1nefle1sch 3,3 3,4 3,8 ,,1 3,6 4, 1 4,2 4,2 4,5 4.,'2 4,4 
Kalbfleisch 0,5 0,4 0,5 0,5 0,5 0,4 0,4 0,4 o,, 0,3 o,, 
Hackfleisch 1,1 1,3 1,3 1,6 1, 7 1,8 1,9 2,U 1,9 1,9 2, 1 
Speck 1, 7 1,9 2,0 2,0 1,9 1,9 f,9 1,8 1,7 t,5 1,6 
Wurst und Wurstwaren 7,2 8,8 9,9 11,0 11,5 12,2 13,2 13,5 13,2 13,! 13,6 
Sonst. frisches Fleisch und. sonst. 
Fleischwaren 4,3 4,8 5, 1 5,4 5, 7 6,2 6,9 7,8 7,5 8,3 8,6 

l!'ische und P1ecbwaren 4,8 5,5 5,9 5,2 5,5 5,5 5,3 4,9 4,5 4,4 4,5 
Prische :Pische 2,4 2,9 3, 1 2,4 2,4 2,5 2,4 2,2 1,8 1,6 t~ Salzheringe 0,1 0,6 0,5 0,6 0,6 0,5 0,4 0,5 0,5 
Pischwaren, Fischdauerwaren IUld 

2,4 2,3 2,2 2,, 2,4 l!'iechgeriohte 2,4 1,9 2,2 2,, 2,5 2,4 
Brot und Backwaren 87,0 85, 1 84,3 81,5 B0,6 79,8 79, 1 76, 1 72,6 70,9 70,4 

Roggen-, Grau-, Kiach- und Schwarz-
69,7 68,.C. 64,8 62,5 60,6 59,5 56,8 S4,B 52,0 50,8 brot 70,5 

Weißbrot und. Weize.nltlei!Jgebäok 14,8 11,9 13,0 13,3 14,1 14,7 u.0 14,2 12,9 13,4 14,0 
Sonstiges Backwerk 2,5 2, 7 2,9 3,4 4,0 •,5 4,8 5, 1 4,9 5,5 5,6 

Nährmittel 28,3 26,0 24,2 23,0 22,2 21,2 21,4 20,3 20,0 19,4 19,2 
llehl 17,2 15,9 14,4 13,7 ,,,,. 12,4 12,, 11, 7 11,8 11,1 10,1 
Grieß 1,1 1,4 1,2 1,1 1,0 0,9 o,8 o, 7 0,7 0,6 0,6 
Reis 1,4 1,2 1,1 1,0 1,2 1,4 1,4 1,2 1,1 1,, 1,, 
Nudeln Wld eonat. Teigwaren 4,2 ,,0 ,,0 3,8 ,., 3,0 ,,o 2,9 2,7 2,8 2,0 
SoABt. Jllihlenf'abrikate 2,4 2,3 2,, 2,1 2, 1 2,2 2,6 2, 7 2,7 2,7 2,9 
HUleenfrUchte 1,4 1,4 1,4 1,, 1,3 1,3 1,3 1,1 1,0 0,9 0,9 

Kartoffeln 125, 1 118,8 111,9 109,4 105, 1 113,3 109,7 9g,o 89,5 86, 1 88,7 
GemUee 33,2 ,2,3 32,, 37,5 33,3 38, 1 35,5 ,..,,4 42, 1 37,7 ,9,5 

RUben und andere Wurzelgemllee 3,9 ,,6 3,5 4,3 4, 1 4,, 4,4 4,6 5, 1 4,5 5,4 
Bohnen 3,7 2,5 2,0 3,, 2,0 ,. 1 2,5 2,8 ,,5 1,9 2,9 
Erbeen 0,6 0,6 0,5 0,6 0,6 0,6 0,5 0,6 0,5 0,4 0,5 
Gurken und Salate 4,4 4,2 4,, 5,5 3,8 5,9 4,3 5,9 7,4 6,0 5,5 
Sonstige l!'TiaohgelllU.ae 17,5 18,2 18,7 20,3 18,2 19,7 18,6 19,6 20,6 19,7 19,9 
Gellt.l.aekonaerven, auch DHrrgemUse 3, 1 3,2 ,,3 3,5 4,6 4,5 5,2 4,9 5,0 5,2 5,, 

Obst 34,4 ,1,5 39,4 42,4 40,5 40,6 42, 7 35,2 51,4 49,4 57,9 
X:ernobat 1e,2 14,0 17,9 18,3 16,1 16,4 19, 7 1',0 21-,7 19,4 2.t,.,2 
Steinobst 6,6 6,0 9,3 9,2 7,0 6,9 6,0 3,9 7,0 7,1 9,0 
Beerenobst 3,8 4,8 4,1 4, 1 3,7 3,8 4,6 3,9 5,8 5, 1 4,9 
Südfrüchte, frische 3, 1 4,1 5,3 7,7 8,3 9,8 8,7 10,3 13, 1 14,0 15,4 
SaJDen (Schalen) -frUchte 0,1 0,5 0,6 0,7 0,7 0,7 0,7 O,B 0,9 0,9 1,0 
Marmeladen und Gelees 1,0 1,3 1,, 1,4 1,6 1,9 1,8 1,5 1,3 1,, 1,, 
Sonst. Obstkoneerven, auch Dörrobst 1,0 o,8 0,9 1,0 1,1 1,1 1,2 1,8 1,6 1,6 2, 1 

Zucker Wld andere SUBwaren 
0,6 O,e 0,7 0,7 Sirup, Kunst- und Bienenhonig o,8 0,1 0,7 0,0 0,6 o,8 o,8 

Zucker 16,7 16,6 16, 1 16,1 15,8 15,2 16,3 15,4 16,5 15,4 16,3 
Kakao 0,3 o,, o,, o,, o,, o,, o,, 0,4 0,4 0,4 0,4 
Schokolade und andere SU8igkeiten 1,5 f,7 1,9 2,0 2,0 2,2 2,4 2.~ 2,9 ,, 1 3,3 

Kaffeesurrogate 1,1 1,1 1,1 1,0 0,9 0,9 0,9 o,8 0,6 o,6 0,5 
Getr&Dlte und Tabakwaren 

1,1 1,1 1,2 1,3 1,6 dar.: Bohnenkaffee 0,3 o,, o,, 0,5 o,8 0,9 
Echter Tee 0,1 o,o o,o 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 
Wein und Most (Liter) ,., 3,7 4,5 5,8 6,6 6,2 8,0 4,9 8,o 4,1 4,0 
Bier (Liter) 5,5 6,5 8,3 11,1 12,6 1',4 14,1 17,9 21,9 23,8 24,0 
Zigarren (StUok) 24 24 26 25 18 17 24 
Zigaretten (stuck) 190 234 288 305 328 3'2 345 
Tabak 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,1 

1 J Bundeegebiet (Ohne Saarland u.nd Berlin), ab Juli 1960 BUnd.e111,gebiet ohne .Berlin.. 
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Monatliche Ausgaben je Haushalt 
4-Personen-Arbeitnehmerhausbalte einer mittleren Verbraucbergruppe1) 

Art der Ausgaben 
Bunatlsgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 
--

z~nzahl 
.:.;rfaßte Haushalte 1 224 1 240 1 259 1 272 1 282 1 267 1 268 1 269 

DM 
' 13,64 16,86 Milch 14, 19 15, 18 15,92 16,47 17,48 18,23 

Butter 7,38 7,40 7,47 7,28 8,64 8,40 e, 15 9,07 
KSee 2,98 3, 72 4,29 4,62 5,09 5, ,o 5,61 6,16 
Eier 7,41 7,87 8, 54 9,36 9,50 10,08 10,50 11,44 
Fette ( tierische u.gemieohte) ohne Butter a,ao 10,26 9,53 9,5, 9,82 10,67 11,74 11,34 
Fleisch und Fleischwaren 27,25 33, 10 37 ,48 41,03 44,61 46,95 52,24 55,32 
Fische und Fischwaren 2,3' 2,77 3, 12 3,15 3,51 3,64 3,93 3,88 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs zus. 69,79 19, 31 85,61 90,89 97,64 101,90 109,85 115,44 

:Brot und Backwaren 17,83 20,67 20,88 22,92 24, 17 25,39 26,31 27,08 
Nahrmi ttel (einschl. Hülsenfrüchte und 

Suppenpräparate) 8,54 9,86 9,99 9,80 9,83 9,51 9,94 9,96 
Ole und pflanzliche Fette 2,67 3,01 2,54 2,20 2,30 2, 12 2,28 2,26 
Karto.f!eln 4,78 5,54 7,27 5,85 5,46 6,59 6,60 5, 71 
Gemüse und Gemüsekonserven 5,49 6,47 7, 70 8,11 8,77 10,19 10,39 11,41 
Obst und Obstkonserven 7,69 8,61 10,03 11,00 11,66 13,07 14,05 15, 17 
Zucker und andere Süßwaren 11, 15 11,81 12,60 13,03 13,31 13,37 13,62 13,86 

Nahrungsmittel pf'lanzl. Ursprungs zus. 58, 15 65,97 71,01 72,91 75, 50 80,24 83, 19 85,45 
Sonstige Nahrungsmittel 2,68 2,77 2, 97 3,29 3,20 3,65 4,05 4,89 
Fertige Mahlzeiten 1,92 2,03 2,31 3,02 3,52 4,26 4,86 5,00 

Nahrungemi ttel insgesamt 132,54 150,08 161,90 170, 11 179,86 190,05 201,95 210,78 
Bohnenk.a.i'i'ee und echter Tee 2,94 3,39 3,96 5,21 6,27 ?, 13 8,07 8,52 
Alkoholische Getranke 5,10 5,92 7,39 9, 14 10,24 11,03 12,29 14,42 
K.1.einere Wirtsha.uea.usgaben 0,59 0„72 0,81 0,87 1,01 1 ,06 1,11 1,26 
TabElk; und Tabakwaren 7 ,85 8,57 9,21 9,?8 9,0b 10,46 11 ,93 12,04 

Getranke und Tabakwaren zusammen 16 48 18 60 21 37 24 80 26,58 29,68 33,40 36,26 
Ernährung insgesamt 149,02 168,68 183,27 194,91 206,44 219, 73 235, 35 247,04 
Heizung und He1.euchtung 15,46 17,60 19, 12 19,99 23,00 25,47 28,05 26,63 
Wohnung 3) 29,85 31,52 34,46 37, 19 40,23 43,04 47 ,24 50,31 

Anschaff'ung von 
Mobeln u.and. Einrichtungsgegenstanden 4,40 7,02 10,65 11,37 15,67 14,72 17,85 22, 14 
Ofen und Herden 0,74 1,60 2,35 1,82 1, 71 2,96 2,46 3,58 
Haus-, Küchen- ,Keller-u.Gartengeräten 3,88 3,77 4,96 5,98 6,72 7, 72 8,62 9,68 

Reparaturen von Mobeln uew. 0,84 1,08 1,10 1,10 1,03 1,27 1 ,27 
Anse b.affung von 

Gardinen, Teppichen, Betten, Decken 3,24 3,0:1 4,48 4,97 5,50 6, 15 6,45 7,45 
Bett-, Haue- und Küchenwasche 1,02 1,35 2,10 2,37 2,33 2,50 2,89 2,80 

Reparaturen von Gardinen usw. 0,07 o, 14 0,11 0,07 o, 13 0,06 0,09 
Hausrat zusammen 13,28 17,73 25,76 27,72 33,10 35,21 39,60 47,01 

Oberbekleidung ohne Schuhe 16,27 21,47 26,53 28,53 28,18 31 ,41 36,25 40,89 
Schuhe und Zubehor 10,37 11,90 12,77 13, 70 12,91 13, 17 15, 10 15, 78 
Unterbekleidung ~'.95 1~,~~ 11 ·i! 'M~ 11,81 13,00 14,16 15,08 
Sonstiger personlicher Bedarf 22 ' 87 < 12 6 ., 6 8• 

BekleidWlß zusammen 38,81 47,91 55, 38 58,40 57,77 62,70 71,84 78,59 
Reinigung von Bekleidung, Wohnung und 
Einrichtung 5, 39 N~ z.oo 7, 57 7,91 8,'50 ,Mi 9,48 

Korper- und Gesundhei tepflege 6 82 11 10 01 11 15 12 31 14 30 
Reinigung und Korperp:f'lege zusammen 12,21 14, 71 16, 11 17,58 19,06 20,81 22,27 23, 78 
Bildung und Unterhaltung 20,62 22,84 28, 17 31,65 34,79 37,90 40,00 45,45 
Verkehr b, 18 7 60 9 12 11 15 11 ,q4 13;55 14 44 10 47 
Lebenshaltung insgesamt 4) 285,43 328,59 371, 39 398,59 426, 33 458,41 498, 79 538, 28 

Sonstige Ausgaben 8,bl 8,82 8,84 9, 78 9,4b 10,69 12,86 15,45 
Verbrauchsausgaben insgesamt 294, 04 337,41 380, 23 408, 37 435, 79 469, 10 511,65 553, 73 

vH 
llilch 4,8 4, 3 4, 1 4,0 3,9 3, 7 3,5 3,4 
Butter 2,6 2,3 2,0 1,8 2,0 1,8 1,6 1,7 
Käse 1,1 1,1 1,2 1,1 1,2 1,2 1,2 1,1 
Eier 2,6 2,4 2,3 2,4 2,2 2,2 2, 1 2, 1 
Fe

1
tte (tierische u.gemischte) ohne Butter 3, 1 3, 1 2,6 2,4 2,3 2,3 2, 3 2, 1 

Fleisch und Fleisch,raren 9,5 10,1 10, 1 10,3 10,5 10,2 10,5 10,:, 
Fische und Fischwaren 0 8 0,9 0,0 0,8 0,8 0,8 0,6 0, 7 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs zus. 24,5 24,2 23, 1 22,a 22,9 22,2 22,0 21,5 

Brot und Be.ok.waren 6,3 6,3 5,6 5,7 5,7 5,5 5,3 5,0 
Nahrmittel (einschl. Hülsenf'rUchte und 
Suppenpräparate) 3,0 3,0 2,1 2,4 2,3 2, 1 2,0 1,8 

Öle und pflanzliche Fette 0,9 0,9 0,7 0,6 o,5 0,5 0,5 0,4 
Kartoffeln 1,7 1,7 1,9 1,5 1,3 1,4 1,3 1,1 
Gemüse und Gemüsekonserven 1,9 2,0 2, 1 2,0 2, 1 2,2 2, 1 2, 1 
Obst und Obstkonserven 2,7 2,6 2,7 2,8 2,7 2,9 2,8 2,8 
Zucker und andere SUSwaren 3,9 3,6 3,4 3,3 3, 1 2,9 2,7 2,6 

Nahrungami ttel pfle.nzl. Ursprungs zus. 20,4 20,1 19, 1 18,3 17,7 17,5 16,7 15,9 
Sonstige Nahrungsmittel 0,9 0,8 0,8 0,8 0,8 0,8 0,8 0,9 
Fertige Mahlzeiten 0,7 0,6 0,6 0,8 0,8 0,9 1,0 0,9 

Na.hrungsmi ttel insgesamt 46,4 45,7 43,6 42, 7 42,2 41,4 40,5 39,2 
Bohnenkaffee und echter Tee 1,0 1,0 1,0 1,3 1,5 1,6 1,6 1,6 
Alkoholische Getränke 1,8 1,8 2,0 2,3 2,4 2,4 2,5 2,7 
Kleinere Wirtshausausgaben 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 
Tabak und Tabakwaren 2,8 2,6 2,5 2,4 2, 1 2,3 2,4 2,2 
Getranke und 'I'abakwaren zusammen 5 8 5 6 5, 7 6,2 6,2 6, 5 6,7 6, 7 

Ernährung i.nageeamt 52,2 51 ,3 49,3 48,9 48,4 47,9 47,2 45,9 
Heizung und Beleuchtung 5,4 5,3 5, 1 5,0 5,4 5,6 5,6 5,0 
Wohnung 3) 10, 5 9,6 9,3 9,3 9,4 9,4 9,5 9,4 

Anechai':f'ung -von 
Mbbeln u.and. Einrichtungsgegenstl3.nden 1,5 2, 1 2,9 2,9 3,7 3,2 3,6 4, 1 
Öfen und Herden 0,3 0,5 0,6 0,5 0,4 0,7 o, 5 0,7 
flaue~, Küchen-, Keller- u. Gartengeräten 1,4 1,1 1,3 1,5 1,6 1, 7 1, 7 1,8 

Reparaturen von Mobeln usw. 0,3 0,3 0,3 o,3 0,2 o,3 0,2 
Anschaffung von 

Gardinen, Teppichen, Betten, Decken 1,1 0,9 1,2 1,2 1,3 1,3 1,3 1,4 
Bett-, Haus- und KUchenwaeche 0,3 0,4 0,6 o,6 0,5 0,5 0,6 0,5 

Reparaturen -von Gardinen usw. o,o o,o o,o o,o o,o o,o o,o 
Hausrat zusammen 4,6 5,4 6,9 7,0 7,8 7, 7 7,9 8,7 

Oberbekleidung ohne Schube 5,7 6,6 7,2 7,2 6,6 6,9 7,3 7,6 
Schuhe und Zubehör 3,6 3,6 3,4 3,4 3,0 2,9 3,0 2,9 
Unterbekleidung 3, 1 3,2 3, 1 2,9 2,8 2,8 2,8 2,8 
Sonstiger per.atinlicher Bedarf 1 3 1 2 1 2 1 2 1 1 1 1 1 3 1 3 

Bekleidung zusammen 13,6 14,6 14,9 14,7 13,5 13,7 14,4 14,6 
Reinigung von Bekleidung, Wohnung und 
Einrichtung 1,9 2,0 1,9 1,9 1,9 1,8 1,8 1,8 

Korper- und Gesundheitspflege 2,4 2, 5 2, 5 2, 5 2,6 2, 7 2,7 2,7 
Reinigung und Kbrperpflege zueammen 4,3 4,5 4,4 4,4 4,5 4,5 4,5 4,4 
Bildung und Unterhaltung 7,2 7,0 7,6 7,9 8,2 8,3 M M Verkehr 2 2 2 3 2 5 2.8 2 8 2 9 
Lebenehal tung insgesamt 4) 100 100 100 100 100 100 100 100 

Sonstigf Ausgaben 3,0 2,7 2,4 2,5 2,2 2,3 2,6 2,9 

1958 1959 1960 2) 

1 275 1 280 1 213 

18,4b 18, 71 18,70 
10,23 10,96 11,51 
6,05 6,41 6,90 

11,35 10,93 11,35 
10,47 10,08 10,0i 
56,25 5q, 59 63,30 
3,93 4,09 4,45 

116, 74 120,77 126,22 
28,02 28,86 , 29, 34 

10,27 10,61 10, 79 
2, 17 2,24 2,26 
5,46 7,45 5, 70 

11,61 12,52 13,43 
18,09 18, 16 20, 11 
15,52 15,64 16, 66 
91, 14 95,48 98,29 

5, 52 6,28 6,51 
5, 12 6,27 6,50 

218, 52 228,80 237, 52 
8,72 8,78 9,90 

16, 50 17, 17 17,99 
1,39 1 ,36 1,69 

11,95 11,98 12,32 
38,56 39,29 41,90 

257,08 268,09 279,42 
26,92 27 ;37 28, 75 
53,00 58,68 63,76 

21,85 23,31 22,65 
2,44 2,48 2,66 

12,67 11,69 14,02 
1,08 1, 37 1,66 

6,41 7,26 6,54 
3,09 3, 15 j,09 
0,06 0,21 o, 18 

47,60 49,47 50,80 
39,63 40,38 41,23 
,15, 39 16,30 18,35 
14,62 15,70 16,67 

6 1 • 6 •2 7 60 
75, 79 78,80 83,94 

9,91 10,53 11,28 
15 35 17 38 19 62 
25, 26 27,91 30,90 
50,22 ~ü·~I ~~·Z~ 21 20 

557, 16 583,53 621,32 
17,00 18,b5 20,b2 

574, 16 602,18 641,94 

3,3 3,2 3,0 
1,8 1,9 1,9 
1,1 1,1 1,1 
2,0 1,9 1,8 
1,9 1,7 1,6 

10,1 10,2 10,2 
0,7 0,7 0,7 

21,0 20,7 20,3 
5,0 4,9 4, 7 

1,8 1,8 1, 7 
0,4 0,4 0,4 
1,0 1,3 0,9 
2, 1 2, 1 2,2 
3,2 ,.1 3,2 
2,8 2,7 2, 7 

16,4 16,3 15,8 
1,0 1,1 1,0 
0,9 1,1 1,0 

39,2 39,2 38,2 
1,6 1,5 1 ,6 
3,0 2,9 2,9 
0,2 0,2 0,3 
2, 1 2, 1 2,0 
6, 9 6, 7 6,8 

46, 1 45,9 45,0 
4,8 4,7 4,6 
9,5 10,0 10,3 

J,9 4,0 3,6 
0,4 0,4 0,4 
2,3 2,0 2,3 
0,2 0,2 0, 3 

1,2 1,2 1,1 
0,6 0,5 0,5 
o,o 0,0 o,o 
8,6 8,5 8,2 
7, 1 6,9 6,6 
2,8 2,8 3,0 
2,6 ' 2,7 2,7 
1 1 1-1 1 2 

13,6 13,5 13,5 

1,8 1,8 1,8 
2,8 3,0 3,2 
4,6 4,8 5,0 

N 9,0 8,6 
' 6 4 8 

100 100 100 
3, 1 3,2 3,3 

1) Haushalte mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950a Di:.aei& lJJ.'erusen wurden seitdem der E.'ntwick1.ung des 
durcbschni ttlichen Arbeitnehmereinkommens jeweils angepaßt. - 2) Bundesgebiet ( ohne .saar1.and und Berli.ti) "' ab ,Juli 1960 Bundesgebiet ohne Berlin. - 3) Ein-
nahmen aus Untervermietung abgesetzt. - 4) Ohne Steuern und Versicher-ungen. 
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Monatliche Ausgaben je Haushalt 
4-Personen-Arbeilnehmerhaushalte einer mittleren Verbrau<hergruppei) 

Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 
Art der Ausgaben 1959 

1•VJ. 2.Vj. 3.VJ. 4. VJ. 1. VJ. 2.VJ. 

Anzahl 
Erfaßte Haushalte 1 276 1 281 J 286 1 279 J 284 1 284 

DI,! 

llilcb 17, 72 19,BO 18,64 18,67 18,61 19,85 
Butter 11, 14 11, 14 10,99 10,57 10,JO 11,01 
X:.!ise 6,08 6, 77 6,23 6,58 6, 73 7,06 
Eier 11,02 11,89 10,21 10,59 10, 33 '12,46 
Fette ( tieriache und geiniachte) ohne Butter 9, 72 10, 10 9,33 11, 17 10,06 10,25 
Fleisch und Fleischwaren 58,59 56,22 54,23, 69,29 61, 19 59,61 
Piache und Fischwaren 4, 79 3,27 2,98 5, 32 4,66 3,82 

B!:~;~~!r!!erische'n ~rsprungs zuswmnen 119,06 119;19 112,61 132, 19 121,88 124, 12 
27,32 28,82 28, 39 30,95 28,54 29,00 

Näh:rmittel (einschl. HUl11en.trüchte und Suppen- 1o;s2 prä.parate) 10,63 9,83 11,49 10,87 10,93 
Ole und pt'lan.zliche Pette 2,27 2,27 2,05 2,36 2, 35 2, 18 
Kar"toffeln 1,37 2,94 10,33 15, 16 0,93 3,28 
GemUse und Gemüsekonserven 8,09 13,90 17,09 10,99 10,34 16, 16 
Obst und Obstkons.erven 12,83 17 ,95 22 ,53 19,32 16, 72 19, 36 
Zuck;er und andere SUBwaren 14,24 14,52 15,44 18,35 12,72 17,77 
Nahrungsmittel pflanzlichen Urspl"llD8s zusanu:nen 76,64 91,03 105,66 108,62 82,47 98,68 

Sonstige Bah:rungsmi ttel 4,49 6,52 8,28 5,84 5,48 7, 19 
P'ertige Jfahlzei ten 5 58 6 66 7 19 5 65 5,49 6,43 
N~smittel insgesamt 205, 77 223,40 '233, 74 252, 30 215, 32 236,42 

l3ohn.enkaffee und echter Tee 8,38 8,51 8,32 9,92 B,96 9,78 
Alkoholische Getränke 15, 73 14,77 15,96 22,22 16,21 16,81 
lleinere Wirt shauaauagaben 1,41 1,29 1,63 1,-09 1,37 1,70 
i'abak und Tabakwaren 11 ,60 11,9b 12, 19 12, 17 11,üB 12, 11 

Getränke und Tabakwaren zue8llllllen 37 12 36 53 • )8.10 45 40 37 62 40,40 
i::r.,,1.hrung insgesamt 242 ,89 259, 93 271,84 291, '/o 252,94 276,82 

Heizung und Beleuchtung 25, 73 23, 76 30,49 29,55 27,44 25, 14 
Wohnung 2) 55,30 59,55 59, 99 59,89 60,61 63,30 

Anschatf'ung von 
Möbeln und anderen Einrichtungsgegenpt!inden 25, 17 2t~~· 22, 33 25,52 18,63 24-, 12 
Öfen, und Herden , 4,70 1 ,45 1,62 1,68 3,37 
Baus~, Wichen-, Keller- und Gartengerat,n 11,67 8,90 10,99 15,23 13,90 8,85 

Reparaturen von Mobeln usw„ 1,47 0,91 1,64 ,1 ,43 1,36 1, 19 
Anschaffung von 

6,60 Gardi~en, 1'epp!chen, Betten, Decken 7,90 5,59 7,03 8,51 5,33 
• Bett-, Haue- und Küchenwäsche 3,35 1 ,51 3,72 4,03 3,06 2,b6 
Reparaturen von Gardinen usw. 0,35 o, 19 0,24 0,09 O, 12 0,37 

Hausrat zusammen 54,61 39,46 47,40 56,43 44, 10 47, 16 
Oberbekleidung ohne Schuhe 39,01 36,74 2a,24 57,51 34,62 38,82 
Schuhe und Zubeh6r 16, 12 17, 18 t4,00 17,88 14, 32 20,66 
Unterbekleidun& 14,'7 14,52 12, 11 21,81 13,23 15,07 
Sonstiger persOnlioher Bedar.f' 5, 14 3,81 3, 72 12,96 5, 13 4,98 

Bekleidung zusammen 74,64 72,31 58,07 110, 16 67, 30 79,53 
Reinigung von Bekleidung, Wohnung und 

Eini-ichtung 10,&0 10,87 9,69 10,78 10,81 11 ,54 
i.Jtöl'per- und Gesundheitspflege 16,40 16,46 1'7,25 19,41 17,30 19,62 

Reinigung u.nd K6rperpfl8ge zusammen 27,20 27,33 26,94 30, 19 28, 11 31, 16 
!ildung und Unterhaltung 41 ,57 46,28 60,03 61,20 42,47 50,43 
Verkehr 15 57 19 68 31 15 17 38 23-35 38 96 

, Lebenaha~tung insgesamt 3) 537,51 548,30 585,91 662, 50 546, 32 612,50 
Stinatige .Ausgaben 15,95 '7,85 17,37 23,42 17,90 22,21 

Verbrauchsausgaben insgesamt 3) 553,46 566, 15 603,28 685,92 564, 22 634, 71 

vH 
14l,lch 3,3 3,6 3,2 2,8 3,4 3,2 
Butter 2, 1 2,0 1 ,9 1,6 1,9 1,8 
Käae 1,1 1,2 1,1 1,0 1,2 1,2 
Eier 2, 1 2,2 1, 7 1,6 1,9 2,0 
Pette ( tierische und g&mischte) ohne Butter 1,8 1,8 1,6 1,7 1,8 1, 7 
J'l&ieeh und Fleischwaren 10,9 10,3 9,3 10,5 11,2 9, 7 
Fische \md Pisohwaren 0 9 O,o 0,5 0,8 0,9 O,b 
lahru.I16&1D1 ttel tierie9hen Ursprungs zusammen 22,2 21,7 19,2 20,0 22,j 20,3 

Brat' WJd Backwaren 5, 1 5, 3 4,8 4,7 5,2 4, 7 
Nährmittel (einsehl. Hülsenfrüchte und Suppen-

prä.parate) 2,0 1,9 1,7' 1,7 2,0 1,8 
Öle und pflanzliche ?ette , 0,4 0,4 0,3 0,4 0,4 0,4 
Karto.ffeln 0,3 0,5 1,8 2,3 0,2 0,5 
Gelllilap und. GemUsek:oneerven 1 ,5 2,5 2,9 1,7 '1 ,9 2,6 
Obat und Obatkon~erven 2,4 3,3 3,8 2,9 3, 1 3,2 
Zucker und andere Süßwaren 2,6 2,6 2,6 l18 1 2,3 2,9 
Nahrun.gSmi ttel pflanzlichen Ursprunge zusammen 14,3 16,6 18,0 16,4 15, 1 16, 1 

SollS~ige Nahrungsmittel 0,8 1 ,2 1,4 0,9 1,0 1,2 
:Pertige Mahlzeiten 1,0 1,2 1,2 0,6 1,0 1,,0' 

Nahrungsmittel insgesamt ,a,3 40,7 39,9 38,1 39,4 38,6 
Bohnenkaffee und echter Tee 1,6 1,6 1,4 1,5 1,6 1,,6 
Alkoho,liache G""e,.tränke 2,9 2,7 2,7 3,4 ,,o 2, 7 
Kleinere W'ir'tsha\teaue,gaben 0,3 0,2 0,3 0,2 0,3 0,3 
Tabak und Tabakwaren 2,2 2,2 2, 1 t,8 2,0 2,0 

Ge.tränke und Tabakwaren zusammen 6,9 6,7 6,5 6,8 o,9 6,6 
E:rnährung insgesamt 45,2 47,4 46,4 44,9 46,3 45,2 
Hf)1zllll8 und Beleuchtung 4,8 4,3 , , 5,2, 4,5 5,0 4, 1 
Wohnung 2) 10,3 10,9 10,2 9, 1 11 ~ 1 10,3 

~~!~f::! :.~eren Elinrichtung8gegenstanden 4, 7 3,7 3,8 3,9 3,4 3,9 
öten und Herden 0,9 0,4 0,2 0,2 0,3 0,6 
Haue_., ·xuchen-, Keller- und Gartengeräten 2,2 1,6 1,9 2, 3 2,5 1,4 

Reparaturen von 116beln usw. 0,3 0,2 0,3 0,2 0,2 0,2 
Anseha.ti'ung von 

Gardinen, T-eppichen, Betten, Decken 1,5 1,0 1,2 1,3 1,0 1,1 
Bett-" Haue- und Küchenwasche 0,6 0,3 0,6 0,6 0,6 0,4 

Reparatur'en vpn Gardinen usw. o, 1 o,o o,o o,o 0,0 0, 1 
Hausra1 zusammen 10,1 7,2 8, 1 8,5 8,1 7, 7 

.Oberbekleidung ohne SchUhe 7,3 6, 7 4,8 8,7 6, 3 6, 3 
Schuhe und Zubehor 3,0 3, t 2,4 2, 7 2,6 3,4 

. Unterbekleidung 2, 7 2,0 2, 1 3,3 2,4 2,5 
Sonstiger personlicher Bedarf , ~ 1,0 0,7 0,6 2,0 0,9 0,8 

BeJtlpidung tusammen 13, 9 13,2 9,9 16,6 12,,3 13,0 
Reinigung yon Be)[.leidung, ;Rohnung und 

2,0 2,0 1,6 2,0 ·1,9 Einrichtung 1, 7 
Korper- und Gesundheitspflege 3, 1 3.0 2,9 2,9 3,2 3,2 

Reinigung und KOrperpt"lege zuse.mmen 5, 1 5,0 4,6 4,6 5, 1 5, 1 
Bildung und Unterhaltung 7,7 1 8,4 10,3 9,2 7,8 8,2 
Verkehr 2,9 3,6 5, 3 2,6 4, 3 6,4 
Lebenshal tufli' insgesamt 3) 100 100 100 100 100 100 

Sonstige Ausgaben 3,0 3,3 3,0 3,5 3, 3 3,6 

/ 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1960 

3. VJ. 4.VJ. 

1 260 1 264 

17,97 
11,82 

18,36 
12,86 

6,85 6,96 
11,20 11,41 

/ 
9,56 10, 16 

59,07 73,33 
3,63 5,69 

120, 10 15':b~ 28',~1 

11 ~ 14 10,20 
2, 14 2,38 
6,91 11 ,62 

16,85 10,38 
24,80 19,57 
16,85 19,27 

106,62 105,38 
6,94 6,44 
8 08 5,99 

241,74 256, 58 
9,97 10,91 

16,23 22, 70 
2, 14 1,54-

12,t,0 13,51 
40,94 48 06 

.282,68 305, 24 
32,01 30,43 
66,~9 64,84 

19, 15 28,69 
2,42, 3, 18 

1~:iz· 
20,96 
1,92 

6,63 7,60 
. 2,07 4, 53 o, 17 0,04' 
45,01 66,92 
31,38 60,09 
15,-45 22,98 
13,05 25,35 
5, 14 15,50 

65,.02 123,92 

11, 12 11,63 
19,26 22,30 
30,38 33,93 
63,85 58, 14 
33 02 24.78 

618,26 708,20 
17,22 25, 15 

635,48 733, 35 

:2,9 2,6 
1,9 1,8 
1,1 1,0 
1,8 1,6 
1,5 1,4 
9,o 10,4 
0,6 o,8 

19,4 19,b 
4, 7 4,4 , 

6;~' 1,6 
o,, 

1,1 1,6 
2, 7 1,5 
4,0 2,8 
2,7 ,2,7 

17,2 14,9 
1,1 O,B 
1,3 0,9 

39, 1 36,2 
'1 ,6 1,5 
2,6 ,.2 
o,, 0,2 
2,0 1,9 
6,6 I 6,9 

45, 7 43, 1 
5,2 4,3 

10,7 9,2 

3, 1 4,1 
0,4 0,4 
2, 1 3,0 
0,4 0,3 

1,1 1,1 
0,3 0,6 
0,0 0,0 
7,3 9,4' 

'5, 1 8,5 
2,5 3,2 
2, 1 3,b 
0,8 •2,2 

10,5 17,5 

1,8 1,6 
3, 1 3, 1 
4,9 4,8 

10,3 8,2 
5,4 3,5 

100 100 
2,8 3,6 

1) Haushalte mit durchscl1nitt1ihhen monatlichen Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung des 
durchschnittlichen Arbeitnehmereinkommens jeweils angepaßt.- 2) Einnahmen aus Untervermietung abgesetzt.- 3) ohne Steuerri und Versi~herungen. 
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Monatli<:he Ausgaben je Haushalt 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbraudlergruppel) 

Bundesgeb:i.et ( ohne Saarland und Berlin) Bundesgebiet 
Art der Ausgaben 1960 

Jan. Febr. Marz April Mai Jum. Juli Aug. Sept. 

Anzahl 
Erfaßte Haushalte 1 280 1 289 1 282 1 295 1 285 1 272 1 265 1 260 1 254 

DM 
Milch 18, 17 18,21 19,45 19, 78 20,05 19,71 18,22 17,09 18,59 
Butter 9,98 9,97 10,94 11, 31 10,99 10,87 11,51 11,51 12,44 
KB.ee 6,61 6,47 7,11 7 ,31 6,88 7,00 6,96 6,53 7,07 
Eier 9,90 9,84 11,26 14, 15 11,60 11,64 11,40 10,93 11 ,21 
Fette ( tierische und gemischte) ohne Butter 10,05 9,88 10,25 10,93 10,07 9,76 9,24 9,27 10, 17 
Fleisch und Fleieclnraren 64, 16 58,45 60,96 65,81 56,88 56, 15 58,87 56,29 62,06 
Fische und J!'ischwaren 4,66 4,47 4,84 4,98 3,37 3, 12 3,24 3,27 4,38 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs zus. 123,53 117,29 124,81 134,27 119,84 118,25 119,44 114,89 125,98 

Brot und Backwaren 27,38 28,26 29,97 29,91 29,03 28,06 29,42 28,38 28,61 
Na.b.rmittel' (einschl. Hülse,nfrüohte und 

Suppenprk.pai:ate) 10,58 10,73 11,30 11 ,90 10,62 10,21 ... 9,86 9,64 11,08 
Ule und pflanzliche Fette 2,22 2,46 2,37 2, 33 2, 17 2,06 2,01 2,06 2,36 
Kartoffeln 0,72 1, 10 0,98 1 ,64 2, 73 5,46 6,31 5,58 9,02 
Gemlise und Gemüsekonserven 9,88 9,87 11,28 13, 57 16,63 18,27 18,14 18,66 13, 76 
Obst una Obstkoneerven 15,55 16,64 17,76 17, 17 14,83 26,08 ' 26, 16 24,01 24,22 
Zucker und andere Süßwaren 11,56 12,46 14, 15 21 ,88 15, 17 16,27 18,05 16,47 16,04 

Nahrungemi ttel pflanzlichen Ursprungs zus. 77,89 81,72 87,81 98,40, 91, 18 106,47 109,97 104,80 105,09 
Sonstige Nahrungsmittel 5, 18 5,40 5,87 6, 15 - 7 ,25 8,17 7,53 7,32 5,96 
Fertige Mahlzeiten 4,95 5,46 6,05 6,54 6,35 6,41 8,36 9,38 6,51 
Nahrungsmittel insgesamt 211,55 209,87 224,54 245, 36 224, 62 239, 30 245, 30 236, 39 ,2H,54 

Bohnenkai'f'ee µnd echter Tee 8,65 8,73 9, 51 10,83 8,90 9,61 10, 16 ,t~; 10,23 
Al'kobolische Getranke 15,68 17 ,29 15,66 18,95 15, 30 16, 17 17,39 14,38 
Kleinere Wirtsbausausgaben 1, 14 1,64 1,32 1, 76 1,69 1,65 2,50 2,35 1,57 
Tabak und Tabakwaren. 10,86 10,57 11,81 12,46 11,97 11,90 12,94 1.2, 71 12, 13 

Getränke und Tabakwaren zusammen 36, 33 38,23 38,30 44,00 37,86 39,33 42,99 41,50 38,31 
Errui.hrllilg insgesamt 247 ,es 248, 10 262,84 289, 36 262,48 276,63 288,29 277,89 281,85 
Heizung und Beleuchtung 27,70 28,95 25,61 24,02 27, 18 24,20 28,24 32,05 35,75 
Wohnung 2) 58,91 58,03 64,67 63,81 61,28 64,82 64,35 64,20 70,31 

Anschaffung von 
Mobeln und anderen Einrichtungsgegenständen 14,56 22,77 18,57 33/82 21,47 17,06 12,,34 24,52 20,59 
Öfe.l,l. Ulld Herden 1,61 0,26 ;,17 

1t:i~ 
1,37 4,29 2,40 0,02 4,64 

, Haus-, Küchen-, Keller- und Gartengeräten 14,08 13,99 13,63 7,25 7,99 12, 18 13,57 11,42 
Reparaturen von Mbbeln usw. 1, 14 1,49 1 ,44 1,01 1,81 0,74 2,67 1,72 2,16 
Anschaff'ung von 

Gardinen, Teppichen, Betten, Decken 4,25 7,36 4,37 7,42 6, 13 6,24 8,83 8, 12 2,94 
Bett-, Haus- und Küchenwäsche 3,54 3,40 2,31 2,55 2,24 3,20 2,33 1,78 2,09 

Reparaturen von Gardinen usw. 0,28 0,08 0,01 0,05 0,91 0, 16 0,05 0,37 0,08 
Hausrat zusammen ',39,46 49,35 43,50 60,61 41, 18 39,68 40,80 50, 10 44, 12 

Oberbekleidung ohne Schuhe 37,80 24,91 , 41, 17 45,92 42, 15 28,39 36,30 26,40 31,44 
Schube und Zubehor 1,5, 73, 10,55 16,67 24, 38 19,68 17,92 18,25 13,06 15,04 
Unterbekleidung 16,60 10,75 12,33 17, 19 14,46 13,56 16,99 11,06 11,09 
Sonstiger persönlicher Bedarf 4,93 4,04 6,43 7 ,09 4, 11 3, 74 5,09 6, 17 4,17 

Bekleidung zusammen 75,06 
Reinigung von :Bekleidung, Wohnung Wld 

50,25 76,60 94,58 80,40 63,61 76,6;J 56,69 61,74 

Einrichtung 10,71 9,88 11,84 12,53 12,01 10,08 10,41 10,74 12,22 
Korper- und Geeundhei tsp;t'lege 15,82 16,99 19, 10 22,24 18,28 18,32 19,46 18,53 19,78 

Reinigung u.Korperpflege zusammen 26,5.l 26,87 30,94 34, 77 30,29 28,40 29,87 29,27 32,00 
Bildung und Unterhal.tmig 44, 35 40, 11 42,94 53,02 46,02 52,26 62,59 82,26 46. 71 
Verkehr 26,25 16,72 27,07 41,41 39,44 36,04 46,96 31,79 20,32 
Lebenshaltung insgesamt 3) 546, 14 518,38 574,43 661,58 586,27 587,64 637, 73 624,25 592,80 

Sonstige Ausgaben 18,08 11, 76 23,86 23,01 20,31 23,33 17,43 16,03 18,21 
Verbrauchsausgaben insgesamt 3) 564, 22 530, 14 598, 29 684, 59 608,58 610,97 655, 16 640,28 611,01 

vH 
Milch 3, 3 3,5 3,4 3,0 3,4 3,4 2,9 2,1 3,1 
l3utter 1,8 1,9 1,9 1,7 1,9 1,8 1,8 1,8 2,1 
K&.se 1,2 1,2 1,2 1,1 1,2 1,2 1,1 1,0 1,2 
Eier 1,8 1,9 2,0 2, 1 2,0 2,0 1,8 1,8 1,9 
Fette ( tierische und gemischte) ohne Butter 1,8 1,9 1,8 1, 7 1,7 1,7 1,4 1,5 1,7 
Fleisch und PJ,.eiscQ.waren 11,7 11,3 1b,6 9,9 9,7 9,6 9,2 9,0 10,5 
Fisch«, und Fischwaren 0,9 0,9 0,8 o,8 0,6 0,5 0,5 0,5 0,7 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs zus. 22,6 22,6 21, 7 20,3 20,4 20, 1 18,7 18,4 21,3 

Brot und Backwaren 5,0 5,5 5, 2 4,5 4,9 4,8 4,6 4,5 4,8 
Nährmittel ( einschl.. HülsenfrUchte und 
Suppenpräparate) 

' 
1,9 2, 1 2,0 1,8 1,8 1,7 1,5 1,5 1,9 

Öle und pflanzliche Fette 0,4 0,5 0,4 0,4 0,4 0,4 0,3 0,3 0,4 
Kartoffeln 0, 1 0,2 0,2 0,2 0,5 0,9 1,0 0,9 1,5 
Gemüse und Gemüsekonserven 1,8 1,9 2,0 2, 1 2,8 3, 1 2,8 3,0 · 2,3 
Obst und Obstkonserven 2,8 3,2 3, 1 2,6 2,5 4,4 4.1 3,8 4,1 
Zucker und andere Süßwaren 2, 1 2,4 2,5 3,} 2,6 2,8 2,8 2,6 2,1 
Nahrungsmittel pflanzlichen Urspnlll8S zus. 14,3 15,8 15, 3 14,9 15, 5 18,1 17,2 16,8 17,7 

Sonstige Nahrungsmittel 0,9 1,0 1,0 0,9 1,2 1,4 1,2 1,2 1,1 
:Fertige Mahlzeiten 0,9 1,1 1 1 1,0 1 1 1,1 1 3 1.5 1 0 

Nahrungsmittel insgesamt 38,7 40,5 39, 1 37, 1 38,2 40,7 38,5 37,9 41,1 
Bohnenkai'fee und echter Tee 1,6 1,7 1,7 1,6 1,5 1,6 1,6 1,5 1,7 
Alkoholi~che Gatranke 2,9 3,3 2, 7 2,9 2,6 2,8 2,7 2,7 2,4 
Kleinere \'/irtshausausgaben 0,2 0,3 0,2 0,} 0,3 O,,l 0,4 0,4 0,3 
Tabak und Tabakwaren 2,0 2,0 2, 1 1,9 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 

Getränke und Tabakwaren zusammen 6,7 7,4 6,6 6,6 6,4 6, 7 6,1 6,6 6,5 
Ernährung ins~,e'eamt 45,4 47,9 45,7 43,7 44,6 47,4 45,2 4f,5 47,6 
Heizung und Beleuchtung ,.1 5,6 4,5 3,6 4,6 4, 1 4,4 5, 1 6,0 
Wohnung 2) 

Jtnschaffung von 
10,8 ;, ,2 11,3 9,6 10,,4 11,0 10,1 10,3 11,9 

Mbbeln und anderen Einrichtungsgegensts.nden 2, 7 4,4 },2 5, 1 3,6 2,9 1,9 3,9 3,5 
Öfen und Herden 0,3 0,1 0,6 0,7 0,2 0,7 0,4 o,o o,8 
Haus-, Küchen-, Keller- und GartengerS.ten 2,6 ~.7 2,4 1,7 1,2 1,4 1,9 .:?,2 1,9 

Reparaturen von llbbeln usw. 0,2 0,3 o,3 0,2 0,3 0, 1 0,4 0,3 0,4 
Anschaffung von , 

Gardinen, Teppichen, Betten, Decken 0,8 1,4 0,8 1,1 1,0 1,1 1,4 1,3 0,5 
Bett-, Haus- und Küchenwasche 0,6 0,7 0,4 0,4 0,4 0,5 0,4 0,3 0,4 

Reparaturen von Gardinen usw. 0,1 o,o o,o o,o 0,2 0,0 o,o 0,1 o,o 
Hausrat zusM1D1en 7,2 9,5 7,6 9,2 7,0 6,8 6,4 8,0 7,4 

Oberbekleidung ohne Schuhe 6,9 4',8 7,2 ~.9 7,2 4,8 5, 7 4,2 5,3 
Schuhe und Zubehör 2,9 2,0 2,9 3,7 3,3 3,0 2,9 2, 1 2,5 
Unterbekleidung },O 2, 1 2, 1 2,6 2, 5 2,3 2,7 1,8 1,9 
Sonstiger persbnlicher Bedarf 0,9 0,8 1,1 1,1 0,7 0,6 0,8 1,0 ·0,7 

Bekleidung zusammen 13, 7 9,7 13, 3 14,3 13,7 10,8 12,0 9, 1 10,4 
Reinigung von Bekleidung, WohnUD.g und 
Einrichtung' 2,0 1,9 2, 1 1,9 2,0 1,7 1,6 1, 7 2, 1 

Korper- und G'esundhei tspi'lege 2 9 3 3 3 3 3,4 3 1 3, 1 3, 1 3,0 3,3 
Reiniguns: u.Ko;i-perpflege zusammen 4,9 5,2 5,4 5, 3 5,2 4,9 4, 7 4,7 5,4 
Bildung und Unterhaltung 8,1 7,7 7,5 8,0 7,8 8,9 9,8 13,2 7,9 
Verkehr 4,8 3,2 4· 7 6, 3 6, 7 6, 1 7,4 5, 1 3,4 

' Lebenshaltung insgesamt 3) 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
Sdnstige Ausgaben 3, 3 2, 3 4,2 3, 5 3,5 4,5 2, 7 2,6 3, 1 

ohne Berlin 

Okt'. Nov. Dez. 

1 266 1 265 1 261 
' 

16,71 17;46 18,90 
13,05 12,08 13,45 
7,33 ' 6,68 6,87 

11, 16 10,54 12,52 
9,78 9,64 11,06 

68,78 66, 31 84,90 
5, 12 5,09 6,87 

1'3,93 127,80 154,57 
30,45 29,08 33,55 

11,43 10,01 11,98 
2,46 2, 11 2,56 

28,86 4, 75 1,24 
12, 17 9,50 9,47 
22,42 15, 14 21, 15 
14,94 14,80 28,08 

122,73 85,39 108,03 
6,76 5,56 6,96 
7,04 5,44 5,49 

270,48 2'24,21 275,05 
'10,03 '9,81 12,89 
15,44 15, 31 37,35 
1,50 1,58 1,53 

12,78 12, 33 15,44 
39, 75 39,03 67,21 

310,23 263,24 342,26 
34,21 31,26 25,82 
66,22 62, 73 65,58 

20,03 23,44 42,62 
1,69 4,82 3,03 

12,06 23,07 27,74 
0,80 2,82 2, 14 

7,44, 6,48 8,87 
3,56 2,56 7,48 
0,05 0,02 0,04 

45,63 63,21 91,92 
53,86 55,40 71,02 
19,27 18, 17 31,49 
15,99 16,39 43,66 
4,83 10,17 31,50 

93,95 100, 13 177,67 

lt~: 11,35 11,25 
22,41 26,53 

30,26 33,76 37,78 
37,37 47,73 89,31 
33,36 21,04 19,93 

651,23 623, 10 850,27 
15,90 19,27 40,27 

667,13 642,37 890,54 

2,9 2i8 2,2 
2,0 1,9 1,6 
1,1 1,1 o,8 
1,7 1,7 1,5 
1,5 1,5 1,3 

10,6 18:i 10,0 
0,8 0,8 

20,6 20,5 18,2 
4, 7 4,7 3,9 

1,8 .1,6 1,4 
0,4 0,3 0,3 
4,4 0,8 0,1 
1,9 1,5 1,1 
3,4 2,4· 2,5 
2,3 2,4 3,3 

18,8 13,7 12,7 
1,0 0,9 0,8 
1 1 0 9 0 7 

41,6 36,0 32,4 
1,5 1,6 1, 5 
2,4 2,5 4,4 
0,2 0,3 0,2 
2,0 2,0 1,8 
6, 1 6,2 7,9 

47, 7 42,2 40,3 
5,3 5,0 3,0 

10,2 10,,1 7,7 

3, 1 3,6 5,0 
0,3 o,8 0,4 
1,9 3, 7 3,3 
0, 1 0,5 0,3 

1,1 1,0 1,0 
0,5 0,4 0,9 
o,o o,o o,o 
7,0 10, 1 10,8 
8,3 ti, 18,4-
3,0 3, 7 
2,5 2,6 5, 1 
0,1 1,6 3,7 

14,4 16, 1 20,9 

1,9 1,8 1,3 
2,8 3,6 3, 1 
4,6 5,4 .4,5 
5, 7 7,7 10,5 
5, 1 3,4 2,3 

100 100 100 
2,4 3, 1 4, 7 

1) Haushalte mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsausgaben von 200 bis 350 DlU im Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklun g des 
durchschnittlic}1en Arbeitnehmereinkommens jeweils angepaßt.- 2) Einnahmen aus Untervermietung abgesetzt.- 3) Ohne Steuern und Versicherungen. 
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Veröttentlichungen 
des österreichischen Statistischen Zentralamtes 

Verlag: (1) = Österreichische Staatsdruckerei, Wien III, A = Jahresabonnement 
E = Einzelpreis Rennweg 16 

(2) = Carl Ueberreuter, Wien IX, Alser Straße 24 
(3) = Neue Technik, Wien 1, Walfischgasse 15 
(4) = Österreichischer Bundesverlag, Wien I, 

j. = jährlich 
vj. = vierteljährlich 
m. = monatlich 

Schwarzenbergstraße 5 
(5) = Freytag-Berndt u. Artaria 

Wien VII, Schottenfeldg. 62 

L ADgemeine Veröft"entliehungen 
1. Zeitschrüt „Statistische Nachrichten" (2), m., N. F. ab 

1946, A: DM 50.-, E: DM 6.-
2. Statistisches Handbuch für die Republik Österreich (1), 

j., 1. V. Jg. 1959, DM 18.40 
3. Statistisches Jahrbuch österreichischer Städte (2), j., ab 

1950, 1. V. 1959, DM 13.-
4. Österreichs Volkseinkommen (2) in den Jahren 1952, 

1953,je DM 6.50; 1954 bis 1959 als Beilage zu den „Stat. 
Nachrichten", DM 4.60 

5. Der Verbrauch der städtischen Bevölkerung Österreichs 
(Konsumerhebung 1954/55) (2), DM 14.50 

'6. Der öffentliche Haushalt in der volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung (2), DM 6.50 

7. Gebarungsübersichten für die Bundesländer, Bezirks-
fürsorgeverbände und Gemeinden (2) ab 1955, 1. V. 1958, 
DM 11.50 

ß. Bevölkerungswesen 
1. Wohnort-'- Arbeitsort der unselbständig Berufstätigen 

1955 (1), DM 1670. 
2. Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Juni 1951: 

a) Tabellenband 1 (Demographischer Teil) (1 ), DM 20.-
b) Tabellenband II (Berufsstat. Teil) (1), DM 25.-
c) Textband (1), DM 16.-
d) Nach Gemeinden (2),jenachBundeslandDM3.-/6.-

3. Ergebnisse der Häuser- und Wohnungszählung vom 
1. Juni 1951: 
a) Text- und Tabellenband (1), DM 16.-
b) Nach Gemeinden (2),je nach Bdsld. DM 3.50 bis 7.-

4. Die natürliche Bevölkerungsbewegung (1), j., ab 1951, 
Jahr 1959, DM 5.-

5. Aufgaben und Probleme der österreichischen Gesund-
heitsstatistik, (2), DM 6.-

6. Die Ehescheidung, eine statistisch-soziologische Unter-
suchung (2), DM 7.-

7. Entwicklung d. Sterblichkeit i. d. Republik Österreich (2), 
DM 5.30 

8. Selbstmordversuche im Großstadtraum (mit 4 Nach-
trägen) (2), DM 5.30 

m. Landwirtschaft 
1. Ergebnisse der land- und forstwirtschaftlichen Betriebs-

zählung vom 1. Juni 1951: 
a) Gesamtergebnisse für Österreich (1), DM 16.-
b) Nach Bundesländern (1), je nach Bdsld. DM 1.20/6.-
c) Nach Gemeinden (1), je nach Bdsld. DM 1.20/6.-

2. Österreichs Landwirtschaft in Bild und Zahl (1), DM 6. 70 
3. Ergebnisse der landwirtschaftlichen Statistik (1), j., 1. V. 

1959, DM 5.- bis DM 9.20 
4. Die Jagd in Österreich (2), DM 5.30 

IV. Gewerbliche Wirtschaft 
1. Die erste Bestandsaufnahme der österreichischen Wirt• 

schaft, Zweck, Organisation und Methode der nichtland-
wirtschaftlichen Betriebszählung 1954 (2), DM 6.50 

2. Nichtlandwirtschaftliche Betriebszählung 1954. Zahl der 
Betriebe nach Arten der Betriebssystematik und nach 
Betriebsgrößengruppen in den politischen Bezirken (2), 
DM25.-

1. V. = letzte Veröffentlichung 
N. F. = Neue Folge 

3. Die Bautätigkeit im Jahre 1956, 1957, 1958 (21. Heft)(l ), 
DM 13.50 

4. Österreichs Industrie i. d. Jahren 1958 und 1959 (2), 
DM6.-

V. Verkehr 
1. Bestands-Statistik der Kraftfahrzeuge in Österreich (3), 

j., 1. V. 1958, DM 2.20 
2. Fremdenverkehr in Österreich 1958/1959 (2), DM 7.-
3. Straßenverkehrszählung 1955 im gesamten Bundesgebiet 

der Republik Österreich (mit Kartenbeilagen) (2), 
DM 50.-

4. Zivilluftfahrt in Österreich i. d. Jahren 1955-1959 (2), 
DM5.-

VI. Außenhandel 
1. Statistik des Außenhandels Österreichs (2), N. F. ab 194 7, 

vj. (4. Heft zugleich Jahresheft), A: DM 61.-, 
·E: DM20.-

Vß. Rechts•, Finanz. und Kulturstatistik 
1. Gerichtsbarkeit des öffentlichen Rechtes, Justiz, sonstige 

Rechtspflege, Statistik der Rechtspflege für das Jahr 
1956, 1957, 1958 (2), E: DM 12.-

2. Kriminalität, Kriminalstatistik für die Jahre 1955/56, 
1957, 1958 (2), j., l. V.: DM 12.-

3. Steuern (veranlagte Einkommen-, Lohn-, Körperschafts·, 
Umsatz·, Gewerbesteuer), Steuerstatistiken 1953, 1954, 
1955 (2), j., l. V.: DM 13.-

4. Bildung und Unterricht 
Österreichische Schulstatistik, Schuljahr 1958/59 (4), 
l. V.: DM 3.55; erscheint jährlich (Sonderdruck und Bei-
lage zum Verordnungsblatt des Bundesministeriums für 
Unterricht) - 6. Stück 1958 
Österreichische Hochschulstatistik Wintersemester ab 
1956/1957 l. V. 1958/59 (2), j., DM 12.-

5. Nationalratswahl, Wahl des Bundespräsidenten 
Veröffentlichung der statistischen Bearbeitungserg„b-
nisse unmittelbar nach der betreffenden Wahl. 

6. Theater, Film, Rundfunk, Fernsehen (2), DM 8.50 

Vlll. Topographische Werke und Karten 
1. Räumliche Verteilung der Bevölkerung Österreichs nach 

dem Stande vom 1. Juni 1951 (2), gerollt DM 2,50, gefal-
tet DM 2.70 

2. Einteilung Österreichs in politische Bezirke und Gerichts· 
bezirke nach dem Stande vom 1. Januar 1959, 6. Aufl. 
(2), DM 1.50 

3. Wien mit seinen Gemeindebezirken und die niederöster• 
reichischen Ortsgemeinden im Umkreis von Wien (2), 
DM-.80 

4. Verzeichnis und Karte 1 : 500 000 der Ortsgemeinden der 
Republik Österreich, Gebietsstand vom 1. März 1957 (5), 
Wien 1958, DM 12.-

5. Karte der Ortsgemeindegrenzen der Republik Österreich 
1:500000, Ausgabe ohne Suchnummer, (5), DM 3.-

6. Neueinteilung des Gebietes des ehemaligen Truppen-
übungsplatzes Döllersheim (Stand 1. Mär111957, Maßstab 
ca. 1:83000, Dreifarbendruck), (2), DM 1.-

7. Verteilung der Rinderrassen in Österreich, 4. unverän-
derte Auflage (Maßstab 1: 1500 000, Mehrfarbendruck), 
(2), DM 1.60. 
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